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citiereo, wo ich daraus geschöpft habe, verbot sich von selbst, 
und ich setze es daher für die etymol. abschnitte stillschwei- 
gend voraus. 

Nach behandlung der namen und nach aufzahlung der 
belege sind alle ableitungen und composita erwähnt, in w^ißlchen 
der betreffende name erscheint. In bezug auf den bestand- 
teil der composita, der für meine aufgäbe keinen besonderen 
wert hat, sind die schreibvarianten nicht berücksichtigt. Wenn 
dieses wort ein tiername ist, welcher in dieser darstellung 
nicht behandelt wird, sind die betreffenden belege, um Wieder- 
holung zu vermeiden, für die flg. teile des buches gespart. 
Wegen der personen- und ort«namen, welche als ableitungen 
und composita angeführt sind, verweise ich überall auf Forste- 
mann, ad. nb. 

Zum Schlüsse möchte ich auch an diesem orte meinem 
lieben lehrer herrn professor Friedrich Kluge in Freiburg i. B. 
meinen herzlichsten dank aussprechen für die freundliche 
Unterstützung, durch die er die vorliegende arbeit gefordert 
hat. Auch meinem freunde dr. J. J. Mikkola in Helsingfors 
bin ich für manchen guten rat verbunden. Die anregung zu 
dieser arbeit verdanke ich meinem hochverehrten lehrer herrn 
professor Wilhelm Braune in Heidelberg. 

Leipzig, mai 1899. 

Der Verfasser. 
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Erklärung der im texte angewandten wichtigern 
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nndL = neuniederländisch 
nslov. = neuslo Yenisch 
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Einleitung. 



Die ständige bewegung, worin die spräche begriffen ist, 
lässt sich besonders deutlich in dem wandel des Wortschatzes 
beobachten. Teils erhält sich altes sprachgut durch Jahr- 
hunderte und -tausende, teils geht es unter und wird durch 
neues ersetzt. Neue Vorstellungen treten im laufe der zeit 
auf, neue begriffe werden bekannt und dem entsprechend 
werden immer neue werte geschaffen oder von fremdher in 
die spräche aufgenommen. Verschiebungen von Vorstellungen 
und Wändlungen in der bedeutung der worte stellen sich ein 
und tragen ihrerseits dazu bei den charakter des wortvorrats 
während der sprachentwickelung wesentlich umzugestalten. 
Die mannigfachen gründe dieses ewigen Wandlungsprozesses 
näher zu erörtern ist hier nicht der ort. Wir constatieren 
bloss, dass auch die wortcategorie, welche uns hier beschäf- 
tigen wird — die bezeichnungen der tiere — , von ihm nicht 
am wenigsten betroffen wird. 

So kommt es denn , dass die deutschen tiernamen , als 

sie in der ersten literarischen epoche uns vor die äugen treten, 

elemente aus sehr verschiedenen sprachperioden bewahren. 

Die etymologie, zu deren aufgaben auch die altersbestimmung 

der Worte gehört, ist nicht immer im stände die tiernamen 

in die zeit ihrer entstehung zurück zu verfolgen. Die ihr zu 

gebot stehenden mittel versagen bisweilen gänzlich, in anderen 

fällen geben teilweise Übereinstimmungen und anklänge in 

den verwandten dialekten und sprachen zu mehr oder weniger 

sicheren Vermutungen anlass, es bleiben aber auch fälle übrig, 

1 
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in denen es mit Sicherheit gelingt ^ das alter eines namens 
festzustellen oder ev. die zeitperiode seiner aufnähme in die 
spräche nachzuweisen. Und relative chronologische Schlüsse 
können wir ja doch fast immer ziehen. 

Von der masse althochdeutscher säugetierbenennungen, 
welche den grössten und wichtigsten teil der tiernamen bilden, 
lassen sich zunächst eine reihe werte bis in die idg. urzeit 
zurück verfolgen. Die meisten sind namen von haustieren: 
hunt, oUj widar^ kilburra^ hoc, ohso, stior^ kuo, kalb, sö, viell. 
auch scäf. Von den übrigen bezeichnen müs und wolf schäd- 
liche tiere, bibar und ottar wassertiere und haso jagdbares 
wild; viell. sind auch elaho und dr hier zu erwähnen. 

Wenn diese namen durch die Übereinstimmung von ur- 
verwandten europäischen und asiatischen sprachen sich als 
der idg. urzeit angehörig erwiesen haben, können wir weiter 
eine gruppe werte sondern, welche in den asiatischen sprachen 
keine Verwandtschaft finden , wol aber in den verwandten 
europäischen wiederkehren und also der europäischen urzeit 
angehören. Auch hier kommen eine anzahl bezeichnungen 
für haustiere in betracht: folo^ (stuot), marah, stäro, geil, 
su>in, farah und wol auch far. Diesen schliessen sich eine 
anzahl namen wilder tiere an: igil^ harmo, luhs, hirui, ebur, 
wal ; ob auch das wort hinta hier seinen platz finden soll, ist 
fraglich. — Oft zeigen sich engere berührungen zwischen dem 
german. und bloss einer urverwandten spräche. So hat es das 
wort geil nur mit dem lat., marah nur mit dem kelt. gemein; 
beispiele baltisch-slavischer beziehungen sind stuot, wal und 
vielleicht elaho. Auf eine nähere berührung von germanisch 
und griechisch würden far und hinta deuten, aber diese Über- 
einstimmung, welche übrigens lange nicht sicher ist, ist wol 
nur zufällig. 

Nach diesen s. g. europäischen werten folgen in chrono- 
logischer Ordnung die urgermanischen oder diejenigen namen, 
welche allen german. dialekten gemein sind und sich somit 
im german. als alt erweisen, die aber über diese zeit hinaus 
nicht mehr verfolgbar sind. Wieder begegnen wir mehreren 
namen von haustieren : ros, reinno, hqngist, lamb^ kizzi^ barug^ 
gqha. TJrgerman. benennungen wilder tiere sind : fuhs^ b'ero^ 
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mardarOy tcisida, eihhurno^ selah^ wimnt, reh. Nur den wesi- 
german. sprachen eignen einige haustierbezeichnungen : rudo, 
ram , ziga , rind, Mr\ den werten scäf und harmo, welche 
gleichfalls im got. und nord. fehlen, haben wir wegen aus- 
wärtiger Verwandtschaft bereits ein höheres alter angewiesen. 

Es bleibt noch übrig die grosse masse ahd. säugetier- 
namen zu erwähnen, welche bloss auf deutschem boden nach- 
weisbar sind. Die meisten sind werte, welche erst in der 
einzelsprachlichen periode gebildet sind , andere sind sicher- 
lich älter, aber uns fehlen beweise für ein höheres alter. Zu 
dieser wortgruppe gehören : zdha, bracko, hofa-wart^ mist-hUla^ 
wolf'biiio, skqlo^ angar-gnago^ wilz, qgidäri, brüning, hamal, 
frisJcing , hant-zugiling ^ sivanering und ferner: mqri-kazza^ 
fledar-müs, spizza^ mü-werf^ skero^ dahs, illittso , feld-müs^ 
spig^o. Besonders gross ist die anzahl althochdeutscher com- 
posita, welche aus schon vorhandenen tiernamen gebildet sind, 
um diese näher zu bestimmen oder eine spezielle art derselben 
auszudrücken. Solche bildungen sind z. b. rSh-gei^^ hint-kalb, 
sweig-rind, trtb-hunt. Hierher gehören auch alle die fälle, 
wo ein name durch die angefügte engere oder weitere gattungs- 
benennung verdeutlicht wird, vgl. ber^farh, ür-ohso, tigir-tior. 
Diese Verdeutlichungen finden sich meist bei namen fremd- 
ländischer tiere oder auch solcher, die in ahd. zeit schon an- 
fingen selten zu werden. Im ahd. sind die so entstandenen 
composita noch sehr selten, erst mit dem 12. jh. werden sie 
häufiger. 

Eine wichtige Stellung unter den ahd. tiernamen nehmen 
die werte ein , welche von hause aus in der spräche nicht 
heimisch waren, sondern von fremdher in dieselbe eindrangen. 
Diese lehnworte • auf dem gebiete der deutschen fauna sind 
von hohem kulturgeschichtlichem interesse, weil sie ein wert- 
volles criterium liefern, um die art der beziehungen der Deut- 
schen zu ihren nachbarvölkern zu bestimmen. Vor allem 
kommen hier eine masse säugetiernamen in betracht, welche 
die Germanen von den Römern und Romanen entlehnten. In 
allen fällen ist es nicht möglich, die zeit zu fixieren, wo die 
lat. werte in die spräche aufgenommen wurden. Aber wir 
haben doch einige wichtige hülfsmittel zur band, die uns oft 

1* 
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gestatten sichere chronologische Schlüsse zu ziehen. So wissen 
wir, dass zur zeit der ersten intensiveren beruhrungen von 
Germanen und Römern — in den ersten nachchristlichen Jahr- 
hunderten — jenen eine menge südlicher tiere bekannt wurden^ 
deren lat. namen sie in ihre spräche aufnahmen. In diese 
zeit fällt die entlehnung der worte ^//, soutnäri, zeltäri^ wiilj 
hurdihhin, helfant^ täm^ lörihhtn. Etwas später — viell. im 
6/7 jh. — wurde lat. päräv^rBdus auch deutsches eigentum. 
Durch lat. yermittelung kamen die keltischen worte untU und 
siuso zu den Germanen; denselben weg machten auch die 
schon erwähnten zeltäri und Mrihhtn, welche eigtl. auf spani- 
schem gebiet heimisch waren. Bei ihrer ankunft in das ro- 
manische alpeuland lernten die Deutschen die gemse und das 
murmeltier kennen und benannten sie mit ihren roman. namen. 
— Im gegensatz zu allen diesen volkstümlichen entlehnungen 
stehen die gelehrten worte , welche durch die bibel und die 
kirchliche literatur in der spräche eingang gefunden haben. 
Zu dieser art gehören : ijSna, tigir-tior, panter, pardo, leopardo^ 
welche erst in der ahd. periode aufgenommen sind. Wahr- 
scheinlich ist auch der löwenname durch die bibel deutsch 
geworden, aber die benennung des elephanten kam wol mit 
dem elfenbein früh nach Deutschland. 

Von weniger durchgreifender art , als die beruhrungen 
der Germanen mit den Römern, waren ihre beruhrungen mit 
den übrigen nachbarvölkern. Wegen mangel an beweismaterial 
sind die kelto-german. beziehungen nicht klar zu erkennen. 
Die Übereinstimmung des wertes marah in den beiden sprach- 
gruppen kann ebensogut auf Urverwandtschaft wie früher ent- 
lehnung beruhen. Ebenso ist das vorkommen der worte ür 
und wisunt auf keltischem boden schwer zu beurteilen. Die 
hypothese, dass der name des äffen in einer sehr frühen zeit 
von den Kelten zu den Germanen gekommen sei, ist unsicher. 
Wol erst durch lat. vermittelung wurden die obenerwähnten 
hundebenennungen wint und siuso germanisch. Diese worte 
beweisen übrigens, dass die keltischen hundearten weit be- 
rühmt waren, wie Arrianus Atheniensis in liber de venat. 
berichtet. 

Charakteristisch für die beziehungen der Deutschen zu 
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ihren östlichen nachbarn sind die drei slavischen tiernanien im 
ahd. : zohel^ bilihj sisimäs — alle sind auch namen von pelzwerken. 

Zuletzt mögen hier noch die entlehnungen erwähnung 
finden, deren quelle noch immer unermittelt ist. Es sind die 
namen : kazza^ ratta und olbenfo. Man nimmt oft an , dass 
die zwei ersten worte, die wahrscheinlich derselben spräche 
entstammen, von Italien aus in die verschiedenen europäischen 
sprachen eingewandert seien. Der alte name des kameis, den 
die Germanen mit den Slaven gemein haben, bleibt vollständig 
rätselhaft. Unmöglich ist zwar nicht, dass wir hier mit einer 
german. bildung zu tun haben, aber so lange die geschichte 
des kameis ganz verborgen ist, erscheint diese annähme doch 
gewagt. 

Ein blick auf das vorhergehende Verzeichnis von lehn- 
worten zeigt, dass nur fremdländische tiere mit fremden namen 
benannt wurden. Die worte pfqrifrit^ siuso, wint sind natür- 
lich keine ausnahmen ; es handelt sich ja hier nicht um 
gattungsnamen , sondern um fremde artbeuennungen. Zu- 
nächst bezeichneten wol wint und siuso nur keltische hunde- 
rassen und pf^rifrit war urspr. der terminus technicus für das 
postpferd, welches die Deutschen erst mit dem römischen 
postwesen kennen lernten. Doch keine regel ohne ausnähme ! 
Seltsamerweise hat sich auch der lat. name des luchses im 
ahd. als linc eingebürgert. Aber das wort erfreut sich keiner 
weiteren Verbreitung und stirbt bald aus. 

Im anschluss an die lehnworte seien hier noch eine 
gruppe tiernamen erwähnt, die Übersetzungen der entsprechen- 
den lat. benennungen sind oder wenigstens nach dem muster 
dieser gebildet wurden. Solche namen, deren zahl übrigens 
nicht gross ist, sind: dn-hurno = lat. unicorniSj tan-qsü = 
lat. asinus silvestris usw. Ändere sind nur zufällige bildungen 
der Schreiber nach dem muster des lat. Stichwortes, so z. b. 
gizal-ros == lat, alipes. 

Die bedeutung der ahd. säugetiernamen steht im allge- 
meinen fest. Die tiere werden nicht mit einander verwechselt, 
so dass etwa eine art mit der bezeichnung einer anderen be- 
nannt würde. Dies gilt auch von den lehnworten, die im 
ahd. genau dieselbe bedeutung haben, wie in der grundsprache. 
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Es ist daher schon von vorne herein nicht wahrscheinlich, 
dass die Germanen das kamel mit dem griechischen namen 
des elephanten bezeichnet hätten, wie dies oft angenommen 
wird. 

Wenn also eine beliebige Verwechslung verschiedener 
artbenennungen nicht vorkommt, können wir doch oft in der 
bedeutung einer artbenennung eine Verschiebung constatieren. 
So bedeutet z. b. hengist im ahd. das castrierte pferd, aber 
im nhd. das uncastrierte ; rudo ist urspr. der bauernhund, im 
mhd. aber auch der hetzhund. Eine Verengung in der be- 
deutung zeigt das wort ros ^ welches im ahd. die generelle 
bezeichnung des pferdes ist, aber im nhd. den streithengst 
oder das prachtpferd bedeutet. Ebenso muss ahd. marah 
'reitross* früher eine weitere bedeutung gehabt haben, wie 
das fem. m^riha *stute' beweist. Ein bezeichnendes beispiel 
von der bedeutungsverengung ist ferner nhd. stute^ das auf 
ahd. stuot *pferdeherde* beruht. 

Für die bedeutungserweiteruBg lassen sich ' mehrere bei- 
spiele beibringen. So hat sich z. b. ahd. pf^ifrit postpferd' 
im laufe der zeit zum generellen namen pferd entwickelt. 
Besonders ist in der spräche — und nicht nur im germani- 
schen — die tendenz zu beobachten, urspr. diminutive be- 
griffe zu gattungsnamen zu erweitern. Wie die etymologie 
beweist, bedeutete das wort mdar eigtl. junges tier' und noch 
im got. ist dieser sinn in der bedeutung *lamm' bewahrt, aber 
im ahd. bezeichnet widar den widder. Ebenso spricht die 
etymologie des gleichbedeutenden wertes stero für eine ältere 
bedeutung junges tier. Ferner ist ahd. sHor nicht wie im 
nhd. der stier, sondern das stierkalb und die generelle be- 
nennung des schweins wird durch das suffix als ein altes 
diminutivum erwiesen. 

Eine wesentlich andere art von bedeutungswandel, als 
die eben besprochene Verschiebung, ist diejenige, welche in 
einer Übertragung besteht, die durch den vergleich zweier 
begriffe zu stände kommt. Wenn ein deutliches tertium 
comparationis vorhanden ist, kann der name eines Säugetieres 
auf das tier einer anderen Ordnung übertragen werden, ebenso 
wie er auf einen menschen oder einen leblosen gegenständ 
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übergehen kann. So bedeutet ahd. fledarmüs neben *fleder- 
maus' auch 'nachtschmetterling*, weil er wie jene lichtscheu ist 
und beim dunkelwerden um das licht herumflattert. 

Von durchgreifender Wirkung für die geschichte der ahd. 
tiernamen ist das verfahren der spräche durch besondere mittel 
die geschlechter und das junge der tiere auszudrücken. Um 
das weibliche tier von dem entsprechenden männlichen deut- 
lich 55U unterscheiden, werden dafür femin. geschlechtsbenen- 
nungen entweder aus besonderen wurzeln geschaffen oder 
durch motion aus den vorhandenen masculinen werten und 
gattungsnamen gebildet. 

Das erstere verfahren, welches das ältere ist, findet seine 
anwendung bei den haustieren. Diese stehen zum menschen 
in nächster beziehung und der geschlechtsuuterschied ist hier 
von grösserer bedeutung als bei den wilden tieren. Daher 

m 

wird er auch auf besonders deutliche weise bezeichnet. So 
haben wir im ahd. für jedes weibliche haustier einen anderen 
namen als für das männliche. Vgl. zöha — hunt^ m^riha — 
ro8^ ou — ratHj kilburra — lamb, gei^ (^igo) — boc, sü — 
her, gqlzu — farah. Zwar ist rnqriha eigtl. die movierte fem. 
form zu marah^ aber es hat sich von seinem grundworte los- 
gelöst und stellt sich im ahd. zu ros. Nur in einem falle 
wird das weibchen von wilden tieren durch besondere wurzel- 
bildung ausgedrückt, indem neben hirui ein femininum hinta 
steht. Aber hier wird sie durch den unterschied begründet, 
womit der mit geweih versehene hirsch sich von dem unge- 
hörnten Weibchen unterscheidet. 

Das jüngere mittel femin. tiernamen zu bilden ist die 
motion, die gewöhnlich in suffixaler ableitung, selten in Zu- 
sammensetzung besteht. Zur movierung femin. tiernamen werden 
die Suffixe ö(n), iö, idn^ ikön und innid gebraucht. Folgende ahd. 
tiernamen sind durch suff. 6n moviert: affa — affo^ olbenta — 
olhento, selaha- — selah{o), welche alle schwache mascul. formen 
zur Seite haben, sowie ferner: foha — /was, kalba — kalb, die 
einen kürzeren stamm als die entsprechenden gattungsnamen 
zeigen. — Auf suff. iö izt zu wolf mit grammat. Wechsel ein femin. 
undpa gebildet. Meist erscheint das suffix zu tön erweitert, vgl. 
br^cka — bracko, m^iha — marah, reia — rih{o), kilburra - 
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kilbur^ walira — walir? Das suff. ikön^ welches zu /oio ein 
{emin, fulihha bildet, hat wol diminut. funktion. Alle die 
hier erwähnten suffixe sind bereits früh ausgestorben und 
werden vom suff. inniö vertreten, welches im ahd. allein 
lebendig geblieben ist. Da die ältesten lat. lehnworte nur 
mit diesem suffix ihre femin. formen bilden, darf man wol 
annehmen, dass die älteren suffixe schon im anfang unserer 
Zeitrechnung ausgestorben waren. Von ahd. tiernamen sind 
mit suff. inniö moviert: affin^ huntinna, breckiriy wulfin^ lein 
{Iqwin^ lioin)^ birin^ (^silin^ mülin^ elahin^ tämin^ wisuntin. 
Erweiterungen älterer femin. formen sind; sphzerin — spizzera^ 
umlpin — wulpa. 

Die motion durch Zusammensetzung besteht darin, dass 
an die betreffenden gattungsnamen geschlechtsbezeichnungen 
anderer tierarten angefügt werden, um hierdurch die ver- 
schiedenen geschlechter zu unterscheiden. Auf diese art sind 
gebildet: wint-söha^ rudi-zöha^ rih-gei^^ (reh-ziga)^ vgl. 
rih-boc. 

Hand in hand mit der femin.-bildung geht die diminut.- 
bildung. Wie dort für das weibliche tier, werden auch hier 
für das junge von tieren besondere bezeichnungen entweder 
aus besonderen wurzeln oder durch motion aus den betreffen- 
den gattungsnamen gebildet. Wieder kommt das erstere 
verfahren nur bei den haustieren in anwendung. Vgl. weif — 
hunt^ folo — ros, fulihha — »w^nAa, latnb — scäf^ kilburra 

— OM, kizzi — geil (6oc), kalb — rmd, kalba — iwo, stior 

— ohso, farah — stotUy g^lza — so. 

Die suffixe, welche im ahd. diminutiva von tiernamen 
bilden, sind: l(») und die erweiterten üi{n),ikt{n)^i{n)kiU[n) 
sowie l-{6n). Mit suff. t(n) sind abgeleitet: fultn — folo^ 
gamizin — gamiza, gei^^in — gei^ , zicktn — ziga, kizzin — 
kizzi^ 8wtn — sü. Damit sind auch die diminut. gattungs- 
namen lorihhin und murmunttn gebildet. — Besonders beliebt 
ist das suff. in in der erweiterten form (i)lhi, vgl. l^wilin^ 
hminilin, müsiltn^ esilltn^ tämilin, lambilin^ geinilin^ buckiltn^ 
kizziltn, stiorltn, süiltn^ farhiltn. — Eigentlich dem nd. gebiet 
eignet das suff. k4n^ scheint aber schon in ahd. zeit auch 
auf hd. gebiet vorzukommen in den Worten fulihhtn — folo^ 
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burdihhin — lat. hurdo. Dass fulihhtn eine diminutive Un- 
bildung zu femin. ftdihha wäre, ist kaum anzunehmen, denn 
es wird nicht mit poledra^ sondern mit pultrinus (poledrus) 
glossiert. — Eine häufung mehrerer dimin. suffixe liegt wol 
vor im suff. i{n)kilt{n)j vgl. l^nkilin^ qsilinkilin^ stioriklm. 
— Mit sufF. löfi ist ein fem. kizzila zu kizzi gebildet. 

Weit seltener als die suffixale ableitung ist die bildung 
von diminutivbenennungen durch Zusammensetzung. Auf 
diese weise sind die werte reh-kizzi^ rih-kalb und hint- 
kalb{ä) gebildet. 



Gruppenbezeiclmungen. 



tiar. Etymologie: Der begriff, welcher alle lebende 
wesen der natur im gegensatz zum menschen umfasst, wird 
im ahd. mit dem worte tior ausgedrückt. Im weitesten 
sinne werden darunter also alle tierarten — Säugetiere, vögel, 
fische usw. — verstanden, doch tritt bei dem worte nament- 
lich in den älteren quellen der engere begriff 'wildes tier in 
den Vordergrund. So auch noch in mhd. zeit, wo tier 'tier 
im allgem.' bes. aber 'wildes tier; reh^ binde' bedeutet. Das 
wort findet sich in engerer oder weiterer bedeutung in allen 
german. sprachen: as. dior 'wildes tier*, mnd. def\ dhi *tier 
(im gegensatz zu den vögeln); rotwild', mndl. dier *tier (bes. 
wildes); hirsch', afries. diar *tier (bes. wildes)*, ags. dior 
'wildes tier*, me. dir 'dass.*, ne. deer 'rotwild', got. dius 'wildes 
tier, an. dyr 'vierfüssiges tier (im gegensatz zu den vögeln, 
fischen und reptilien), bes. wildes tier; rotwild*, dän. dyr 
schwed. djur 'tier. Überall überwiegt in älterer zeit die 
engere bedeutung 'wildes tier* und deutet darauf, dass dieses 
der urspr. sinn des wertes war. Man darf wol daher auf 
grund des ags. adj. deor 'tapfer, kühn* und ahd. tiortn, tiorlth 
'wild, grimmig* mit Kluge et. wb.^ (s. v. tier) im german. *deura- 
(aus *dema-) ein substantiviertes neutrales adj. 'wildes* sehen. 

Vgl. loild. 

Ahd. form: tior n. — a-stamm. Der plural tiorir be- 
gegnet im ahd. weit seltener als die kürzere form; der ge- 
brochene Stammvokal vor -ir zeigt, dass dieser typus erst 
secundär gebildet ist. 
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Belege: sg. nom. — teor fera: cod. SGalli 913, 197*. 
bestia: cod. SGalli 242, 249^ uuild, teor: Adespota: Clm. 19410, 
37. Her animal: Notker de interpr. 59, ps. 103, 18. Genesis 
26, 18; 55, 14. 17; 68, 45. H. S. XIa 2: Clm. 2612, 73''2. 
rte^-belua: Gll. Salom. Genesis 13; 12. Physiologus 2, 1; 3, 
1; 6, 1; 7, 1 ; 8, 1, dier 9, 1. 7. tiere: H. 8. XIa2: cod. 
Vindob. 2400, 102». — gen. — (kalihida mannes edo) teores 
simulacrum: Hraban. Keron. gll.: cod. Parisin. 7640, 130*. 
teores (narao) tigram: Augustini serm. Mai 1, 446: cod. Wirzi- 
burg. Mp. th. f. 28, 69^ tMs: Physiologus 3, 3. — dat. — 
tiere beluam: Notker de cons. phil. 4, 22. — acc. — tter 
beluas: Notker de cons. phil. 4, 24. — pl. nom. — teor 
(farmidanti) bestiae (marinis): Hraban. Keron. gll.: cod. Parisin. 
7640, 126', cod. Carolsruh. Aug. CXI, 78% detR: cod. 
SGalli 911, 47. tier animalia: Notker de cons. phil. 2, 36; 
5, 32, Capella 1, 35. 49, ps. 113, 7^; 144, 12. Genesis 77, 
22. tier (uuildiu) fere (siluarum): Notker ps. 49, 10; 51, 3, 
animalia: 103,25. 27, tier: Wps. 49, 10; 113, 7'. Genesis 
54, 18. Physiologus 2, 5. dier: Williram 36, 8 (hs. 0), diere: 
(hs. A.), dierer 36, 8. tierir: Notker Wps. 144, 12, tierer 
animalia: 103, 26. — gen. — (kisloof) teoro (lustra) ferarum: 
Hraban. Keron. gll.: cod. SGalli 911, 180. piloh.^«oro.(griramero) 
claustros caue^: Passio Theclae: Clm. 14747, 88'. tioro bestia- 
rum: Murbacher hymn. XXII. 4, 2. ttero: Notker de interpr. 
1, 2 (2 mal), animalium: Capella 2, 24, tiiro bestiarum: Cantic. 
Deuteronom. 24, tiere: WCantic. Deuteronom. 24. Genesis 17, 
32. — dat. — dieron: Williram 36, 7 (hs. AB), tieren: Notker 
Wps. 118, 161. tieren: Genesis 77, 21. bestias: Notker de 
cons. phil. 2, 36, animantibus: 2, 36, beluis: 4, 33, ii$ren: 
ps. 17, 3, bestiis 73, 19, diSren: 78, 2, tiirin: ps. 63, 10, 
iumentis: 70, 19, diirin animalibus: de syllogismis 15. diorerun: 
Würzburger beichte 29. diereron: Williram 36, 7. — acc. — 
^ior (rorahes) feras (harundinis) : Psalmi 67, 31: Clm. 19440, 
293. 294, tir: Clm. 18140, 103». tier: Notker, de cons. phil. 
3, 71, tiSr (des rores) feras (calami): ps. 67, 31, bestiis: 118, 
161. tier: Genesis 12, 39; 27, 37. Physiologus 1, 1. dter: 
Sprichwörter in de part. logicae 31. 
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Ableitungen und composita: 

tiortn adj. grausam'. 

Belege: sg. nom. m. — (crimer man edo) theoriner 
ferus (homo): Genesis 16, 12: cod. Carolsruh. Aug. IC, 53**. 

tiorlth adj. *wild, grimmig, tierisch'. 

Belege: (uuilth endi) deorlih forax^): Hraban. Keron. 
glL: cod. SGalli 911, 159. tUrlth: Notker de cons. phil. 4, 36, 
tterlih (müot): 4, 24. — sg. nom. m. — thierlicher ferus: cod. 
sem. Trevir. R. III. 13, 105\ — dat. f. — tierltchero (sarphi): 
Wessobr. glaube und beichte I, 136. — pl. dat. — diorlihen 
ferinis: Prudent. Psych. 181: cod. mon. herem. 302, 123. — 
superl. — teorlihhosta ferocissimus : Hraban. Keron. gll.: cod. 
SGalli 911, 136, teorlihosta: cod. Parisin. 7640, 131^ cod. 
Carolsruh. Aug. CXI, 82*. 

tior-legar Vildlager . 

Belege: dierloger lustra, cubilia ferarum : Vergil. A. I V, 
151: cod. Mellic. non sign. 92**, dierlegeron: III, 647: cod. 
Parisin. 9344, 75». 

tior-warta Vildlager*. 

Belege: tierweida l tieruHxrtaluBtmm: H. S. V, 17. Gll. 
Herrad.: cod. olim Argentorat. 

tior-weida Vildlager'. 

Belege: teor uueida lustrum: cod. SGalli 242, 249®. 
cod. SGalli 299, 27^. diur-weida: cod. Selestad. 124». tierweida 
Itierwarta: H. S. V, 7. Gll. Herrad.: cod. olim Argentorat. 
der uueitha: cod. sem. Trevir. R. III. 13, 106**. — dier uueida 
lustra: Aviani fabulae 37, 9: cod. Trevir. 1464, 239*». 

Mit ahd. tior 'wildes tier' sind die Ortsnamen: Tierbach. 
Teorhage. Teorstat zusammengesetzt. 

qgi'tior ungeheuer' zu ahd. qgi *furcht, schrecken*. 

Belege: sg. gen. — igetieres prodigii: Notker de cons. 
phil. 2, 1. — pl. nom. — Sgetier: Notker Capella 1, 49. — dat. 
— egetteren monstris: Notker Capella 1, 49. 

erd'tior *auf der erde lebendes tier*. 

Belege: pl. nom. — irdtter terrena animalia: Notker 
de cons. phil, 2, 41. 

halb-tior 'halbtier'. 

^) — ferox. 
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Belege: sg. geo. — half dieris semiferi : Vergil. A. VIII, 
267: cod. Parisin. 9344, 129^ 

m^ri-tior *im meere lebendes tier'. 

Belege: pl. nom. — mSretter: Notker de cons. phil. 
1, 4. — acc. — miretter: Notker Capella 1, 40. 

wald'Hor Valdtier* . 

Belege: pl. nora. — uualdti^ besti^ silu^: Notker ps. 
103, 20. 22; 148, 10; vtialttier: Wps. 148, 10, uualttierer: 
103, 20. 22. 

Bedeutung: ^•/or = tier; vierfüssiges, bes. wildes tier. 

ftorfuGizi m? — ia-stamm, substantiviertes adj.: 'vier- 
füssiges tier'. 

Belege: sg. nom. — fiorfuoszi^) quadrupes: cod. SGalli 
242, 250^ — pl. gen. — feorfuazzeox Benedictinerr. cap. 39. 
— dat. — vierfuozun^): Würzburger beichte 17. 

fihu. Etymologie: Das nützliche hausvieh im gegen- 
satz zu den wilden tieren wird in den german. sprachen mit 
der gemeinsamen benennung f'ehu bezeichnet ; vgl. ahd. fihu 
mhd. vihe, vehe Vieh, tier', as. fehu 'vieh; besitztum', mnd. 
vi mndl. nndl. vee Vieh', afries. fia Vieh; gut, habe, geld', ags. 
feoh Vieh ; eigentum ; geld*, me. fS ne. fee *bezahlung ; trink- 
geld', got. faihu nur in der bed. Vermögen, geld', an. fS 
Vieh; eigentum, geld', schwed. dän. fä Vieh*. Die über- 
tragene bedeutung Vermögen, geld' (vgl. lat. pecünia geld* 
von pecus Vieh*) erklärt sich daraus, dass die Germanen kein 
geld besassen, sondern mit vieh tauschhandel trieben, vgl. 
Wackernagel Zsfda. 9, 548 f. Mit german. fehu sind urver- 
wandt ai. pdgti Vieh', lat. pecus Vieh, bes. kleinvieh', welche 
zeigen, dass die Indogermanen sich haustiere dienstbar gemacht 
hatten. Man zieht den idg. stamm *piku gerne zu ai. pag- 
'fangen, binden'. 

Ahd. form: fihu^ fehu n. — t«-stamm. Durch aus- 
gleichung ist das ä der obliquen casus statt des erhöhten i im 
nomin, wieder eingeführt worden, so dass doppelformen ent- 
stehen. Die gewöhnliche ahd. form ist^Ä«, die in den quellen 



^) 80 wahrsoheinlich. Steinmeyer. 
') 8. Denkmäler' 1, 245 anm. 
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des 8/9 jhs. allein steht. Den alten Wechsel von S:i in der 
flexion bewahrt Otfrid noch rein. In Notkers psalmenüber- 
setzung wird e zu ie diphthongiert vor dem flg. A, welches 
4 mal geschwunden und 2 mal erhalten ist (vgl. Braune ahd. 
gramm. § 154 anm. 7a); doch ist zu beachten, dass die diph- 
thongierung nur in den interlinearen glossenworten vorhanden 
ist. Der circumflex ist 8 mal fälschlich gesetzt, wogegen 7mal 
richtig der acut steht. AufFällig ist die acc. pL-form ßhiu 
in cod. Carolsruh. Aug. IC; sie ist wol schwerlich mit Braune 
gramm. § 232 anm. 1 für einen missverständlich gesezten dat. 
sg. zu halten. Wahrscheinlich liegt hier nur ein einfacher 
Schreibfehler vor. 

Belege; sg. nom. — ßhu gregies: cod. SGalli 913 
200». pecunia»): cod. Cassell. th. 4» 24, 16*^ Otfrid IV. 5, 3.' 
5. 7. Tatian 87, 3. vihit: Lorscher bienensegen. uihu pecus: 
Bruchst. d. Cantic.-übers. IL recto \, fiho subiugale: Gregor. 
Cura past. 3, 12 p. 51 (2 Petr. 2, 16): cod. SPauli XXV^/82, 
173»; cod. Selestad. 99*. ivmentum: H. S. XIa2: Clm. 2612, 
76*'. (smdlez)/^Ao pecus (de ouili): Notker Cantic. Abacug 
17. ueho pecus: cod. SGalli 242, 250**. fieo animal: Notker 
ps. 44, 9, (smaliz) fihe pecus (de ouili): WCantic. Abacug 
17. ivmentum: H. 8. XIa2: cod. Vindob. 2400, 105». Genesis 
60, 25; 70, 12, uihe: 29, 9; 46, 18; 56, 4; 82, IS, fihi: 62, 
5. fehe: Notker Wps. 44, 10. — gen. —fehes: Otfrid L 12, 
2; 13, 14; V. 20,32; 24, 6. deisc. /«Äes stercus : Adespota: 
Clm. 19410, 37. Notker Wps. 104, 36. üituli: 105, 20, ßhes: 
ps. 105, 20, uShes: 104, 36. fihes: Genesis 72, 39, uihes: 44, 
19; 53, 42, fihis: 34, 34; 61, 37, uihis: 39, 7. — dat. — fShe 
iumentis: Notker ps. 48, 13, ad pecus: 134, 8, iumentis: 146, 
9, /ehe: 35, 8, iumentum 72, 23, fihe (gelich) animale: 101, 
28, fehe: Wps. 48, 13; 134, 8; 146, 9, uihe pecudes: de cons. 
phil. 3, 50, fihe: Wps. 35, 8. Genesis 41, 21; 72, 35, uihe: 
47, 27; 52, 25. 39. — acc. — fihu: Otfrid L 11, 57. fihe: Ge- 
nesis 25, 9; 27, 37; 34, 4; 70, 10; 72, 1. 15. 30; 73, 39; uihe: 41, 
30; 44, 28. 39; 45, 26; 47, 9. 20. 36; 50, 5; 82, 13, fihi: 73, 18. 
44, uihi: 50, 40. — pl. nom. —feho iumenta : Notker ps. 106, 38, 



) = pecus. Steinmeyer. 
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pecora: 148, 10, feho\ Wps. 103, 27, fiho iumenta: ps. 49, 10, 
uiho animalia: ps. 67, ll,/i?o iumenta: ps. 106, 38,/gA«: Wps. 
106, 38; 148, 10,/eÄa: 106, 38. — gen. — feho: Notker Wps. 
103, 3, ß&ho animaliuKi: ps. 103, 2. fihe: Genesis 72, 43, 
uihe: 41, 19. — dat. — fiehen animalibus: Notker ps. 67, 12. 
— acc. — (za fuattanne) fihiu (ad alenda) iumenta: Josua 21, 
2; cod. Carolsruh. Aug. IC, 59**. fiho iumenta: Notker ps. 
35, S^ fiho pecora: 8, 8, iumenta: 77, 48^ ßho: Wps. 35,8, 
fiio pecora: ps. 1, 1; 88, 40. fihe: Genesis 15, 37. uehe 
peccora: Notker Wps. 8, 8, feha: 103, 14. 

Ableitungen und composita: 

fähelth adj. *dem tiere gleich, tierisch'. 

Belege: fihelih animalis: Pauli Brief an die Corinth. 
I. 2, 14: cod. Carolsruh. Aug. LXXXIII, \%\fielih: Brief 
Jacobi 3, 15: cod. Vindob. 1239, 124», cod. Berol. Ms. th. 
f. 481, 128**. (opherlih) l uehelih probatica: Liber Comitis (Joh. 
5, 2): Clm. 19440, 176, Clm. 18140, 264*, l vehelih: cod. 
Vindob. 2723, 121% cod. Vindob. 2732, 137^ 

fihu'Sterbo *pest'. 

Belege: (scalmo) ßhusterbo pestis: Exod. 9, 3: cod. 
Oxon. Jun. 25 f. 100^, cod. Carolsruh. Aug. IC, 90*. 

fehe-wart Viehhirt*. 

Belege: pl. nom. — feheuuarta: Otfrid I. 13, 1. 

fihu'wtäri 'viehweiher, teich zum waschen der opfer- 
tiere'. 

Belege: fihuuuiari: Otfrid III. 4, 3. 

Zu ahd. /fAu gehören die Ortsnamen: Viohbach. Fihi- 
husun. Fihuriod. Vioweida. 

stal'fihu 'stallvieh'. 

Belege: pl. acc. — stdlfSho iumenta: Notker ps. 77, 50. 

Bedeutung: fihu schliesst in sich alle nutzbaren haus- 
tiere (pferde, rinder, schafe, ziegen, (schweine), auch kamele 
u. esel, sogar bienen). Im weiteren sinne bedeutet fihu 'tier 
übh. (im gegensatz zum menschen)'. 

nög» Etymologie: Gleichwie ^ä/4 ist auch nd^ eine 
bezeichnung für das hausvieh. Das wort ist gemeingerman., 
vgl. ags. nSat *hornvieh; tier übh.', me. net ne. neat horn- 
vieh', afries. nät 'haustier im weitesten sinne', an. naut 'hörn- 
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vieh (grosses u. kleines)*, schwed. not dän. nöd nndvieh*. 
Einen durch n erweiterten stamm zeigt ags. nieten^ womit 
ahd. no^gil, andd. ndtil (Gll. II, 581 ^•) wahrscheinlich iden- 
tisch sind. German. *naut-iz (woraus aksl. nuta nnd*) gehört 
zur WZ. *n€ut^ *naut- *nut' gebrauchen, gemessen '^ wozu ahd. 
niogian geniessen*, nuzzi ^nützlich' u. s. w. Ahd. nd^ ist also 
eigtl. *das nützliche tier' — „animal quo fruimur", vgl. Grimm, 
gramm. 2, 20. 

Ahd. Form: wd^, ndz^il n. — a-stamm. ndnili sieht 
wie eine diminut. ^(w)-bildung aus. Plural auf -ir im compos. 
smalenöizer. Heute lebt das wort nur in mdarten fort. 

Belege: sg. nom. — noz iura en tum: Benedictin err. 
cap. 7. animal: Hraban. Keron. gll.: cod. SGalli 911, 117. 
animal : Sedulii Carmen paschale 1, 162 : cod. Pommersfeld.2671, 
9**. nozzil pecodibus: Genesis 9, 10: fragm. SPauli P. nozzüi 
animal: Hraban. Keron. gll.: cod. SGalli 911, 117. — acc. 

— n6z: Tatian 128, 9. — pl. dat. — nozilun: Würzburger 
beichte 17. 

Ableitungen und composita: 

smala-nö^ 'schmalvieh' zu ahd. smal 'klein', vgl. smalaz 
fihu (unter ^Aw), mhd. smal-vihe^ -w<5^, -vogellin und an. smale 
*kleinvieh\ 

Belege: pl. nom. — smalenözzer ^ecordi-. Christus u. d. 
Samarit. 17. 

Bedeutung: n^g = haus vieh; tier (im gegensatz zum 
menschen). 

"iJDild. Etymologie: Ahd. wild mhd. mnd. wilt = 
ags. wild^ wildor (später zu wildSor^ wilddior umgebildet) be- 
ruhen auf einem neutralen stamm ^wilp-az^ *mlp'iz. Das 
Verhältnis zum adj. ^wilp-ia- (ahd. wUdi etc.) Vild* ist nicht 
ganz klar. Viell. liegt dem adj. ^wüp-ia- ein einfacherer adj. 
stamm zu gründe, woraus *wilp'iz substantiviert wäre. 

Ahd. form: wild n. — a-stamm. 

Belege: sg. nom. — miild fera: cod. SGalli 242, 249®. 
uuild. teor: Adespota: Clm. 19410, 37. — gen. — wildes-, 
Genesis 38, 25. — acc. — wilt: Genesis 32, 37. — pl. dat. 

— uuildirun bestiis: Tatian 15, 6. 

Ableitungen und composita: 
wildlthho adv. *wie ein wildes tier*. 



I 
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Belege: uuüdltcho ferino more: Notker Capeila 1, iS. 

swarz-mld 'ursi vel bubali i. e. majores feras', nach der 
färbe so genannt im gegensatz zum rotwild (mhd. rdt-wilt). 

Belege: sg. nom. — stiar2:wild: Lex Baiuwar. (text 3) 
XVIIII, 7. 

Bedeutung: wild = wildes tier (im gegens. zum 
haustier). 

jungo, jungidi. Etymologie: Um das junge von 
tieren zu bezeichnen, bedient man sich im ahd. des substanti- 
vierten adj. jungo jung' oder des davon mit suff. ipia- ab- 
geleiteten collecüvurns jungidi. Eine dritte form ist das durch 
suff. "tna gebildete diminutivum jungin. 

Ahd. form: jungo m. — «-stamm, jungidi n. — ia- 
stamm, jungin n. — a-staram. 

Belege: sg. nom. — iungo (pulcinus) pullus: cod. sem. 
Trevir. R. III. 13, 108»». catulus (leonis): Notker Wps. 16, 12, 
iüngo: ps. 16, 12, iüngi: Cantic. Ezech. 14, iungedi: WCantic. 
Ezech. 14. — pl. nom. — innen: Gregor. Cura past. 3, 25 
p. 76: cod. Carolsruh. Aug. CCXX, 83*». iüngiü: Notker ps. 90, 
4, iüngiu: 104, 36, iungiu: Wps. 104, 36, iungide: 146, 9. 
iungtdei Physiologus 11, 4. — dat. — iüngön: Notker Cantic. 
Deuteronom. 11, iungom WCantic. Deuteronom. 11, iunginen: 
ps. 146, 9. iungidun foetibus: Parabola 17, 12: cod. Vindob. 
2723, 56% cod. Vindob. 2732, 64*, Clm. 19440, 305, Clm. 18140, 
63*, uingidun: cod. Gotwic. 103, 71% iungidin: Clm. 14689, 
42». iungiden: Notker Wps. 146, 9. — acc. — iüngen: Not- 
ker ps. 16, 9; 56, 2j 83, 4, Cantic. Deuteronom. 11, iungen: 
WCantic. Deuteronom. 11. Bruchst. d. Cantic.-übers. II verso 8. 
iungidi: Liber Comitis (Luc. 2, 24): cod. Vindob. 2723, 119'», 
cod. Vindob. 2732, 136», Clm. 19440, 170, Clm. 18140, 263», 
Clm. 14689, 45». Gregor, homil. in Evang. 1, 2 p. 1443: 
Clm. 19440, 79. 195, Clm. 18140, 235»». Notker Wps. 16, 9. 
iungide: Genesis 47, 26. iüngede: Williram 43, 14. 

Bedeutung: jungo, jungidi ist der allgemeine ausdruck 
für junges von tieren (wilden und zahmen, vögeln und rep- 
tilien). 

weif. Etymologie: In engerem sinne ei\& jungo be- 
zeichnet auch weif das junge von tieren. .Das wort ist in der 

2 
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bedeutuDg juDges von Hunden und wilden tieren* gemein- 
germanisch, vgl. as. hwelp mnd. tvelp, tvolp mndl. nndl. welp, 
ags. hwelp me. ne. whelp^ an. hvelpr, aschwed. hwcelper, 
hwalper (schwed. valp dän. hvalp). Der masc. stamm ^hwelpci" 
scheint urspr. ein neutraler 5- stamm gewesen zu sein, wie 
der ahd. plural welßr zeigt. Ausserhalb des gerraan. hat man 
keine sicheren beziehungen gefunden. Sehr unsicher ist 
P. Perssons Zusammenstellung mit griech. (txvAmS junger hund', 
czech. skoliti *belfern*, lit. käle 'hündin' in BB. 19, 275 note 6. 

Ahd. form: weif m. und n. — a-stamm. Mit vuelfer = 
catellus in Cgm. 5248, 2nr 2 f. 2** ist wol der plural gemeint. 
Die verschiebuugsstufe welpf ist selten, fast überall begegnet 
die form weif; vgl. Braune ahd. gramm. § 131a. 5. 

Belege: sg. nom. — uuelf catulus: cod. SGalli 242, 
249*^. Physiologus 1, 4. uuilf: Notker de cons. phil. 3, 59, 
de categoriis 4, 11. vuelf: Cgm. 5248, 2nr 2f. 2**. weif: Botul. 
comit. de Mülinen Bern. cod. Vindob. 804 f. 185*, cod. Wirzi- 
burg. Mp. th. 40 60, 118**. — acc. — daz uuilf: Notker de 
cons. phil. 3, 59 (2 mal). — pl. nom. — uuelf a^): Otfrid III. 
10, 37. catelli: Tatian 85, 4. uue^fir: cod. SGalli 242, 250». 
uuelfer: Notker ps. 56, 5, Wps. 103, 21, vuSlfer: ps. 103, 21. 
vuelfer catellus: Cgm. 5248, 2nr 2f. 2^ weif er: H. S. III, 11. 
— dat. — uuilf eren: Notker ps. 56, 5. — acc. — uuilfer: 
Notker de cons. phil. 3, 59. 

Ableitungen und composita: 

Hierher gehören flg. personennamen : 

Walpulo. Wilpinnus. Hwelfra. Welpfrid. Welf- 
hard. (Qualpoald.) und Alvilf. Berenvelf. Dagwelp. 
Hrothwelf. Dangwelp. (Antelph); zu diesen wieder die 
Ortsnamen: Weifingen. Welpeslevo. (Velfereburg.) Wel- 
perstete. 

Bedeutung: weif = junges von hunden und wilden 
tieren. Das wort ist auch personenname. 

fasal. Etymologie: Ahd. /asaZ, mhd. vasel n. *zucht, 
nachkommenschaft von tieren' (vasel m. = zur fortpflanzung 
dienendes männl. vieh) findet sich in derselben bedeutung 



^) uuelp/a hs. V. uuelpha hs. F. 
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auch in den verwandten dialekten, vgl. mnd. vasel^ ags. fcßst^ 
an fqsull (Njals saga 109, = brut der klüfte, d. h. drache; 
Vigfuss. 185). Verwandtschaft mit mhd. visel 'penis', ai. päsüs 
*penis', gr. niog {*7is<xog)^ ttoo&tj 'dass.*, lat. penis (*pesnis), lit. 
joüsti 'coire' wird angenommen. 

Ahd. form: fasal n. — a-stamm. 

Belege: s'g. nom. — fasil spes gregis: Vergil. E. I, 15: 
cod. Selestad. 63^ — gen. — faseles: Vergil. G. IV, 162: 
cod. Parisin. 9344, 35*. faseles fqtuum: Notker de cons. 
phil. 4, 42. — dat. — fasele foetur^: Vergil. G. III, 62: 
cod. Tridentin. 1660, 28^ — acc. — fasal gentem : Vergil. 
G. III, 473: cod. Parisin. 9344, 31». semen: Notker Wps. 
20, 11, fdsel: ps. 20, 11. 

Ableitungen und composita: 

f(^il adj. 'fruchtbar (von tieren)'. 

Belege: fesil: Genesis 79, 25. — pl. acc. — fesile: 
Genesis 46, 42. 

fqsilig adj. 'trächtig*. 

Belege: fiselig foecunda: Notker Capeila 1, 36 (2mal), 
fetos^: ps. 143, 13, fesilic: Wps. 143, 14. — pl. nom. n. — 
fheligiu foeta: Notker Capella 1, 40. 

fqselen swv. 'fruchtbar werden*. 

Belege: fSselen: Notker Capella 1, 40. 

fasal'kalb s. kalb. 

Bedeutung: fasal = junges von tieren, zucht, nacb- 
kommenschaft. 



I. Quadrumana oder Yierhänder. 

1. Affen, Simiae. 

affo, Etymologie: Ahd. affo mhd. äffe ist ein ge- 
meiogerman. wort, welches nur im got. zufällig fehlt; vgl. 
as. afo mnd. ape mndl. aeji nndl. aa^p^ ags. o'pa (woraus 
ir. gäl. apa entlehnt) me. dpe ne. a;)ß, an. a-pe schwed. apa 
dän. ahe. Die quelle von german. ^ap-an^^ das in den sla- 
vischen sprachen anklang findet (aruss. opica^ aböhm. opice)^ 
ist nicht sicher ermittelt. Schrader BB. 15, 287 (auch schon 
GrafF I, 159) macht auf die keltische glosse bei Hesych auf- 
merksam: dßpnvag ' Tovg ttegaoTn&TJxovc KsXrol und glaubt in 
*aßavag (woraus durch Verstümmelung aßpavac) die alte grdf. 
des german. wertes zu erkennen. „Die Kelten konnten aber 
auf ihren beutezügen sehr frühzeitig die bekanntschaft des 
tieres gemacht haben." 

Ahd. form: affo m. — w-stamm. Die acc. sg. pl.-form 
affun kann auch als femin. affün aufgefasst werden. In der 
gl. simias hepuhen (hebuhen)^ die Steinmeyer GH. I, 430 
anm. 13 unklar ist, steckt wol ein adj. ebuh 'simus* (got. ibuks 
'zurück'), s. Kluge nom. stl.^ § 212. 

Belege: sg. nom. — affo simia: cod. SQalli.299 p. 32. 
cod. SGalli 242, 250». cod. Vindob. 1761, 121»>. Gregor, dial. 
1, 9 p. 188: cod. SGalli 299, 264; cod. Selestad. 96». Abdiae 
acta apostol.: de Petro p. 408: cod. SGalli 292, 149, cod. 
Carolsruh. SPetri 87, S2^'K cod. Selestad. f. 112»». H. S. 
XIa2: Clm. 2612, 84»»2. affo. l affin: H. S. III, 11, ä/o. uel 
affin: cod. Vindob. 2400, 38». öffo: Notker de cons. phil. 3, 59; 
5, 29. afpho: Gregor, dial. 1, 9 p. 188: cod. Luxemb. 44, 
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34»>. aphpho: fol. Noltii. äfe: H. S. XIa2: cod. Vindob. 2400, 
117*. - acc. — affun: Prudent. P. Eom. 256: Clm. 14395, 
66^ — pl. acc. — affm: Regum III. 10, 22: cod. SGalli 
292, 164; hebuhen. l äffen : cod. Stuttg. th. et. phil. 218, 31^ 
dfen: Notker de cons. phil. 3, 59. 

Ableitungen und composita: 

affa f. — n-stamm. Diese fem. form, welche im ahd. 
nur einmal sicher bezeugt ist (Gll. IV, 209®), findet sich nicht 
in der mhd. literatur. Im mnd. aber ist ein schwf. ape be- 
zeugt und auch im frühnhd. begegnet äffe als fem., s. Grimm 
wb. I, 182. 

Belege: sg. nom. — affa simia : cod. sem. Trevir. R. III. 
13, 109^ Versus de bestiis: cod. Admont. 759, 56» (13jh.), 
cod. Zwettl. 293, 25*» (14. jh.). 

affin, affivna f. — lo-stamm. Im ahd. ist affin die ge- 
wöhnliche fem. form ; vgl. mndl. apmne. Einen anderen 
mittel vocal zeigt das durch n erweiterte an. apynja. — abafi- 
nali in cod. Parisin. 2685 ist nach Steinnieyer Gll. I, 298 
anm. 12 eine corruptel von affinna, 

Belege: sg. nom. — a/'/fw simia: Gregor. dial. 1,9 p. 188: 
Clm. 18140, 228*, Cgm. 5248, 2, 2*. Versus de bestiis. H. 8. 
Xlb. g. Gll. Salom. Regum III. 10, 22: Clm. 4606, 113«. 
affo. l affin: H. 8. III, 11. aphin: cod. Parisin 9344 f. 42». 
affinna: Versus de bestiis, affinne: cod. mon. herem. 239 
p. 784, (Bffinne-, cod. Vindob. 85, 42**^ — ^cc. — affin\ Pru- 
dent. P. Rom. 256: cod. Parisin. nouv. acquis. 241, 66*. — 
pl. acc. — affinna-, Vitae patrum II p. 461**: Clm. 18140, 
260*, fol. Salisburg. 2»>. Regum III. 10, 22: Clm. 14584, 136% 
cod. Turic. Rhenov. 66, 36, afüna: cod. 8tuttg. herm. 26, 
19^, cod. Angelomont. IVu, 21**. abannali simius^): Paralipom. 
II. 9, 21: cod. Parisin. 2685, 61^ 

Bedeutung: affo = äffe, simia. 

merikazza. Etymologie: Von affenarten wird im 
ahd. nur die raeerkatze erwähnt. Man nimmt an, der name 
m^ri'kazza (mhd. mqrkatze mnd. merkatte mndl. meercatte) 



^) simias Yulg. 
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sei deshalb entstanden, weil die tiere von Afrika über das 
meer gebracht wurden. Andere sehen in der deutschen be- 
nennung eine Umgestaltung des indischen affennamens markat 
(ai. markata), s. Keller, tiere des klass. altert, s. 13 f. und 
Bradley Academy (36) n^ 915, 322. Allein um diese ent- 
lehnung zu beweisen fehlen alle Zwischenglieder. Schwed. 
markatta ist erst spät bezeugt (als markat in Yariar. rerum 
voc. 1538, s. P 7b, markaüan bei Bürens Suml. s. 39 (um 
j. 1600)1). 

Ahd. form: tn^rikazza f. — n-stamm. 

Belege: sg. nom. — merecazza sfinge^: H. S.XIa2: Clm. 
2612, 84**^ mirekazza: Versus debestiis: cod. Admont. 106, 
merekatzza: cod. Admont. 476. merkazza: Versus de bestiis. mer- 
chazza: Versus de bestiis, meirchaza: cod. ol. Argentor. A. 
157. merchaza: Cgm. 5250, 28^ f. P. merkaze: Versus de 
bestiis. merchaze: Versus de bestiis. m'chazze: H. 8. XI a 2: 
cod. Vindob. 2400, 116**. mergiez: Versus de bestiis: cod. 
princ. de Lobkow. 489, 56*». 

Bedeutung: tn^rikazza = meerkatze, cercopithecus. 
Nach Keller a. a. o. ist spinga {(Tcptyi) die rote meerkatze, 
cercopithecus ruber Geoff. 



IL Chiroptera oder Handflügler. 

1. Fledermäuse, Vespertiliones. 

Fledarmüs. Etymologie: Die benennungder fleder- 
maus beruht auf einer Zusammensetzung, deren erstes glied 
zu ahd. fl'edarön (nur als fledironter discinctus im 12. jh. be- 
legt, s. Graff III, 773), mhd. vlederen 'flattern, mit den flügeln 
schlagen' gehört; der zweite teil ist ahd. müs *maus'. Man 
hat keinen genügenden grund mit Kögel JF. 4, 319 den 
letzten besten dteil in fledarmüs, fledaremtistro für musjH ^fliege' 
(lit. musej griech. /nvia u. a.) zu halten. Verschiedene benen- 
nungen der fledermaus zeigen, dass das tier als eine fliegende 
maus vorgestellt wurde, so z. b. frz. chauve-souris, russ. letu- 



*) nach einer mitteilung von Dr. E. Hellquist^ 
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tsaja myst; vgl. auch Isidor Etyra. XII, 36. Dem deutschen 
naraen (vgl. mhd. mnd. vledermüs mndl. vledermuus nndl. 
vledermuis; schwed. flädermus aus dem deutschen) entspricht 
im ags. hriape-müs, hrere-nms\ ue. flittermouse könnte nach 
Kluge et. wb.^ auf kontinentalgerman. einfluss beruhen. 

Ahd. form: fledarmüs f. — istsLmm. fledaremustro — 
w-stamm. Wie die offenbar altertümliche iormfl'edaremuMro zu 
beurteilen ist, muss dahingestellt bleiben. Es ist nicht sehr 
wahrscheinlich, dass hier dasselbe suff. vorliegt, wie in mar~ 
daro und kataro ; in diesen werten haben wir wol mit einem 
spezifischen masc. suffix zu tun, dessen genaue form noch 
nicht festgestellt ist. Eine rätselhafte r-erweiterung ist auch 
bei anderen tiernamen zu beobachten, so in spizzera neben 
spizza, viell. auch in hamustra, dessen t wie in fledaremustro 
als auf phonetischem wege entstanden erklärt wird. In den 
ältesten quellen ist nur die erweiterte form fledaremustro 
(einmal a,\iGh fledaremustro) belegt (wenn man nicht fredarmi 
im Voc. SGalli mit Henning als fledarmüs zu lesen hat, was 
jedoch nicht sicher ist). Im 10. jh. treten die kürzeren formen 
neben den erweiterten auf, die am ende der ahd. periode 
aussterben. Die gl. rorfamw« in cod. Guelpherbytan. Aug. 10. 
3. 40 f. 89» (radaw' in cod. sem. Trevir. f. 112^ s. GH. III, 
458**) ist wol von einem deutschen Schreiber aus einer ags. 
vorläge geschrieben (ags. hrSapemüs). 

Belege: 8 g. nom. -~ fledaremustro vespertilio; Leviticus 
11, 19: cod. Guelpherbyt. Wiss. 29, 82*; cod. Carolsruh. Aug. 
CCXXXI, 12*; cod. Vindob. 1042, 130^ cod. mon. herem. 
184, 298, Clm. 6227, 50», Clm. 18528. 1, 73^ fle^'dare mustra: 
cod. SGalli 283, 484; fledremustro: cod. SGalli 295, 127, cod. 
SGalli 9, 277 ',fledermustro: Clm. 18140, 14». fletharmus blattis: 
cod. sem. Trevir. f. 11 2^ fletharm': cod. Berol. Ms. lat. 8^ 
73, 124*2, flethermus: cod. Parisin. 9344 f. 42\ fledarmüs: 
Carmen de Philomela 39: cod. Vindob. 247, 223*. fledarmvs: 
Clm. 14689 f. 47*. fredarmi fespertilia: cod. SGalli 913, 198*. 
fledermus: Versus de volucribus, H. S. III, 17. XIa2. b. 
fledermhs: cod. Selestad. 109^ fledermus: cod. Vindob. 804, 
174*. fledermvs i. locusta huostafil: Leviticus 11, 19: cod. 
Stuttg. th. et phil. 218, 13**. uledermus: Rotul. comit. de Mü- 
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linen Bern. H. 8. XI g. dedermus: Gll. Saloiii.: Clm. 22201, 
177**. fledirmus: H. S. III. 17. Versus de volucribus: cod. 
mon. herem. 239 p. 784, ftederimis: cod. Admont. ^Iß.fledor- 
mus: cod. ol. Argen tor. A. 157. — acc. — flederetnustrun : 
Leviticus 11, 19; cod. Carolsruh. Aug. IC f. 101», cod. Oxon. 
Jun. 25 f. 107^; fledarmus: cod. SPauli XXV<>'82, 38*»; cod. 
Vindob. 2723, 18^ cod. Vindob. 2732, 22\ cod. Gotwic. 103, 
49^ fledermus: Clm. 13002, 219»'«, cod. Stuttg. herm. 26, 13\ 
Clm. 22201, 238»», fledermv': cod. Angelomont. P/n, 10«», 
ßedirmtis: Clm. 4606, 101*», ßedirmvs: cod. Turic. Rhenov. 
66, 19. — pl. nom. — fledermusi: Esaias 2, 20: Clm. 19440, 
341, Clm. 18140, 109'». 187*. fledermuse: Gll. Salom.: Clm! 
17152, 171'. Esaias 2, 20: cod. Angelomont. I */ii, 45^ 
fledermvse: cod. Turic. Rhenov. 66, 76, fledermuso: cod. Stuttg. 
herm. 26, 32», fledirmuse: Clm. 4606, 133*.— gen. — /?erf«r- 
muse blattarum: Horat. Serm. II. 3, 119: Clm. 375, HS*». 
— dat. -- fledartnusin blattis: Vergil. G. IV, 243: Clm. 18059, 
176^ fledramusin: cod Parisin. 9344, 36* 

Bedeutung: fledarmus = fledermaus, vespertilio. Das 
wort bedeutet im ahd. und mhd. auch: nachtfalter, papilio 
oder motte, blatta. Der name fledarmus wurde auf den nacht- 
Schmetterling übertragen, weil er wie die fledermaus licht- 
scheu ist und nur zur nachtzeit herumflattert. In einigen 
gegenden wird mit dem worte heute ganz allgemein der 
Schmetterling benannt, wogegen die fledermaus den namen 
speckmaus hat. 



III. Insectivora oder iDsectenfresser 

1. Spitzmäuse, Soricidae. 

spizza. Etymologie: Ahd. spizza ist die substanti- 
vierte schwache fem. form des adj. spizzi 'spitz*, welches in 
spizzi-m^s das erste compositionsglied bildet. Das tier hat 
seinen namen wegen der langen spitzen schnauze. Vgl. nhd. 
spitz 'hund mit langer schnauze'. 

Ahd. form: spizza f. — 7i-stamm. spizzim{tsi. — t-stamra. 
Im mhd. ist nur das compositum erhalten. Wegen der er- 
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weiterten form spizzera s. fledarmüs. Könnte spizzo eine 
diminutivbildung sein, wie wormo Vermioulus' (Kluge nom. 
stl.« § 64 anm. 1)? 

Belege: sg. nom. — spicimiis sorex: Versus de bestiis. 
Cgni. 5250, 28»> f. l\ spicemus: cod. Vatiean. Reg. 1701 f. S^\ 
spicemus spizmus mus: Vergil. G. I, 181: cod. Parisin. 9344, 
11*. spicemvü: cod. Vindob. 804 f. 173^ 174*. spizza mus: 
Vergil. G. I, 181: Clm. 305, 34^ Clm. 21562, 40». spicera: 
H. 8. III, 13, spizo: cod. Trevir. 31, 12» (13 jh.). Versus de 
bestiis, spiee: Clm. 19488, 121*^ 

Bedeutung: spizza^ spizzitnüs == spitzraaus, sorex. 

2. Igel, Erinaeeidae. 

igil, Etymologie: Ahd. igil mhd. igel entsprechen 
in den verwandten dialekten: mnd. mndl. nndl. egel, ags. 
igü^ il *igel, Stachelschwein, see-igel', me. iZ, an. igull *see- 
igel', igull-hqttr 'landigel', schwed. igelkott. German. *igi'la- (aus 
*egi-nO') stimmt überein mit den gleichbedeutenden griech. 
i/T-voc^ aksl. jezi^ lit. ezys, armen, o^ni; viell. ist auch 
griech. xV9 (*(^)^Ä-^^-) verwandt, vgl. v. Sabler KZ. 31, 275. 
Die Worte werden zu einer wz. *e^Ä- geführt, die viell. 'stechen' 
bedeutet hat und zu der auch griech. i/iq ^schlänge', ai. ähi^ 
gehören. 

Ahd. form: igil m. — a-stamm. 

Belege: sg. nom. — igil ericius: Gregor. Cura past. 3, 
11 p. 47 (Esaias 34, 15): Clm. 6277, 33»; cod. SPauli XXV^/82, 
172*>; cod. Carolsruh. SPetri 87, 85»8; cod. Selestad. 97^ 
Esaias 14, 23: cod. Vindob. 751, 133»; cod. Vindob. 2723, 
35^ cod. Vindob. 2732, 43% Clm. 19440, 343, Clm. 18140, 
117\ 188^ Clm. 14689, 39»>, cod. Gotwic. 103, 55^ Clm. 
13002, 222»2, Clm. 22201, 240«. cod. SGalli 242, 250^ Servius 
in Vergil. E. VII, 53 (vgl. II, 146 L.): cod. Lips. civ. Rep. I. 
36^ 2P. cod. SGalli 299 p. 32, Clm. 14747 f. 62», cod. Parisin. 
9344 f. 42», fol. Noltii. Vogelnamen: cod. Guelpherbyt. Aug. 
10. 3. 40 f, 89», cod. Berol. Ms. lat. 8« 73, 124»«, cod. Pari- 
sin. 9344 f. 42*>, cod. sem. Trevir. f. 112^ cod. Vatiean. Reg. 
1701 f. 3»^ cod. Berol. Ms. lat. 8^ 73, 126»». (erinacius, iricius): 
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Rotul. comit. de Mülinen Bern. (4 mal), cod. sem. Trevir. R. 
III. 13, 105*». H. S. m, 13. XIa2. b. g, iricius: b. a2.: cod. 
Berol. Ms. lat. 93 8®, 19', iritius: e: cod. princ. de Lobkow. 
435, 18»». Adespota: Clin. 17142, 103'. eritius t erinativs: 
cod. Selestad. f. 112»». igil: Notker. ps. 103, 18. iget: H. S. 
III, 13, XIa2: cod. Vindob. 2400, 100'. Clm. 14689 f. 47^ 
iricius: H. 8. XIa 2. igel: Notker de cons. phil. 3, 60. higli^) 
herinaciis: Psalmi 103, 18: Clm. 22258, 111'. — gen. — igelis'* 
Notker ps. 103, 18. — dat. — igile: Boet. de cons. phil. 3, 
8 p. 66, 14: cod. princ. de Wallerst. I. 2. (Lat.) 4" 3, 26^ 
— acc. — igil chyrogrilliura : Deuteronom. 14, 7: cod. Oxon. 
Land. lat. 92, 20**. — pl. dat. — t/gilon: Hieronym. in Matth. 
(7, 26) 51 (Psalm. 103, 18): Clm. 14747, 92\ 

Ableitungen und composita: 

igilin adj. Vom igel, igel-'. 

Belege: igelin ericinum: cod. Vindob. 804, 180^ 

mt^'igil *8ee-igel, echinus esculatus*. 

Belege: sg. nom. — merigil (echinis): Boet. de cons. 
phil. 3, 8 p. 66, 14: Clm. 15825, 31'. 

Hierher gehören wol die Ortsnamen: Igilistruoth. 
Igilsbuch (Igilesbach). 

Bedeudung: igü = igel, erinaceus europaeus. Einmal 
wird mit igil auch das Stachelschwein, hystrix (choerogryllus) 
bezeichnet. 

3. Maulwürfe. Talpidae. 

müwevf, Etymologie: Der ahd. name mü^w'erf ist 
ein compositum, dessen zweites glied das nomen agent. vom ahd. 
verb. werf an ist; der erste teil ist nach Kluge et. wb.* (s. 
y. maulwurf) identisch mit ags. müga, MÜwa ne. mow *hägel, 
häufen*, mü-werf bedeutet demnach 'das tier, welches erd- 
haufen aufwirft'. Der entsprechende ags. ausdruck ist tvande^ 
weorpe (mnd. windeworp)^ wqneben auch wand (schwed. dial. 
wann, Lindgren, Svenska landsm. XII. 1 s. 109 fussnote). 
Auffällig ist die nd. benennung muL mol (mndl. mal, me. ne. 
mole), die in den Reichenauer gll. in lat. gestalt bezeugt ist : 



1) für higiJ? 



— 27 - 

talpas, muH qui terram efFodiunt, s. Kluge, vorgesch. 332 t 
Im ahd. bedeutet mol immer eine eidechsenart. 

Ahd. form: müwärf^ inuwurf, mtdwerf^ mtilwelf^ mulU 
w'erfy moltioerf m. — a-stamm. müwerfo, müwelfo m. — n-stamm. 
Gewöhnlich erscheint der stammvocal des zweiten compo- 
sitionsgliedes als e (bezw. labialisiert zu oj, aber auch die 
niedrige vocalstufe ist einmal belegt in cod. SGalli 299 p. 32. 
Die hs8. des 8—10 jhs. schreiben regelmässig die alte form 
müw'erf^ erst mit dem 11 jh. treten die umgestalteten mul- 
w'erfy wult-^ moltwerf auf. Indem näml. das isoliert da- 
stehende mü- unverständlich geworden war, wurde an ein 
ähnlich lautendes wort angeknüpft. Der erste teil in mul- 
wSff ist nicht klar, ob mit mnd. mul^ ags. myl 'staub' iden- 
tisch? In molt' multwerf hat man an ahd. molta^ molt (got. 
mulda) 'staub, erde' angeknüpft (vgl. me. mold-werpy dän. muld- 
varp, schwed. mnllvad). Im mhd. sind die form Variationen 
noch zahlreicher als im ahd.: müwerf^ miJ?M»Mr/ (worauf nhd. 
tnaulwurf beruht), mülwelf, mülwerf^ mürwerfj moltwerf^ 
moltw'erfe^ moltwoff, multworf^ moltwurm^ multwurm^ s. Lexer 
mhd. wb. 1, 2195. Die gl. munfer in cod. Vatican. Reg. 
1701 ist nach Steinmeyer Gll. III, 453 anm. 8 verderbt aus 
muuerf, 

Belege; sg. nom. — muuuerpf tdX^dii Leviticus 11, 30: 
cod. Wirziburg. Mp. th. f. 3 f. 66*. muuuerf: Clm. 14747 f. 
62». Leviticus 11, 30: cod. Carolsruh. SPetri 87, 64»i. muuuerf: 
Rotul. comit. de Mülinen Bero. muwerf: H. S. III, 13. XI. 
g. muhuuerf^): cod. SGalli 242, 250**. munfer affalaga*): cod. 
Vatican. Reg. 1701 f. 3»5. muurf: cod. SGalli 299 p. 32. l 
scero muwerf 0: cod. Selestad. f. 112**. mvwerfo: H. S. XIa2: 
Clm. 2612, 86*2, schere, l muwfe: cod. Vindob. 2400, 119% 
mü. worfo: b: cod. Admont. 269, 67*^ muelpho talpae: Ver- 
gil. G. I, 183: cod. Berol. Ms. lat. 4^215, 21% muluuerf 
talpae muluerf talpa: cod. Parisin. 9344, 11». mnluuerp: fol. 
Noltii, mulwerp: cod. Parisin. 9344 f. 42*. mulwers: H. S. 
III, 13: cod. mon. herm. 171, 18. muluelph: Leviticus 11, 



*) h möglicher weiBe nus n corr. Steinmeyer. 

'j griech» aanaXa^ *maulwurf', ygl. Diefenbaoh, glossar. 15^. 
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30: cod. Vatican. Pal. 288, 55^. multwerp: Phocae ars 412, 
20: cod. Bonn. 218, 27». moU uuep: cod. Berol. Ms. lat. 
8^ 73, 126^^. — pl. nom. — muerpen: Prisciani instit. 144? 
14: cod. Colon. CC,, 34». 

Bedeutung: müwetf = maulwurf, talpa europaea. Das 
wort scheint auch 'maulwurfshaufen, tierlager zu bedeuten, 
wie die alte gl. muuuerf = cubilia in cod. SGalli 911, 180 
(Gll. I, 203^8) zeigt. 

skero. Etymologie: Neben milwerf findet sich im 
ahd. auch skero als benennung des maulwurfs. Das wort 
ist ein nomen agent. vom ahd. verb. skeran 'schneiden', das 
wol auch die bedeutung 'scharren* gehabt hat, wie das abgel. 
skerran mhd. scherren 'scharren, kratzen, graben', sk^ro wäre 
demnach *der scharrer, kratzer'. 

Ahd. form: skero m. — w-stamm. skero scheint ein 
oberdeutsches wort zu sein und begegnet besonders in 
den alemannischen quellen, während im fränk. md. müw'erf 
gilt. Auch heute ist Schermaus ein vorzugsweise alemannisches 
wort. 

Belege: sg. nom. — skero talpa: Leviticus 11, 30: cod. 
Carolsruh. Aug. IC f. 99», cod. Oxon. Jun. 25 f. 106». scero 
talbus: cod. SGalli 913, 197^ Prisciani instit. 144, 14: cod. 
Vindob. 114, 8»; Clm. 18375, 42^ Clm. 280 A, 26«» (Gll. IV, 
507^). Leviticus 11,30: cod. Vindob. 2723, 18^ cod. Vindob. 2732, 
22^ Clm. 18140, 14^ Clm. 14689, 38», cod. Gotwic. 103, 49^ Clm. 
13002, 219»>2, Clm. 14584, 130», cod. Turic. Rhenov. 66, 19, cod. 
Stuttg, herm. 26, 13*>, cod. Angelomont. P/n, H». cod. Vatican. 
Reg. 1701 f. 3*5. cod. Erlang. 2008 p. 1. stilio: cod. Berol. 
Ms. lat. 80 73, 126*>^ Vergil. G. I, 183: cod. Selestad. 64». 
talpas: Esaias 2, 20: cod. Turic. Rhenov. 66, 76. l scero 
mu werfe: cod. Selestad. f. 112^ sc^ero: Leviticus 11, 30: 
cod. SGalli 295, 128; schero: Clm. 4606, 101\ Clm. 14689 f. 
42». schere AmwN'h: H. S. XIa 2: cod. Vindob. 2400, 119». 
scer: Leviticus 11, 30: Clm. 22201, 238^ — pl. nom. — 
sceron: Vergil. G. I, 183: Clm. 18059, 168». scerun: Esaias 2, 
20: Clm. 18140, 109^ — acc. — scerun: Esaias 2, 20: cod. 
Vindob. 2732, 41^ Clm. 19440, 341, Clm. 18140, 187», Clm. 
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14689, 39«>, cod. Gotwic. 103, 55*, cod. Stuttg. herm. 26, 32*, 
scer: cod. Vindob. 2723, 34*, scerin: Clm. 13002, 222»i, Sehe- 
rin: Clm. 4606, 133^ scheren: Clm. 22201, 240*. 

Ableitungen und composita: 

scerewurz, pflanzenname. 

Belege: scherewrz talpiriola: Clm. 2612, 93**^, cod. 
Bern. 722. 1, 2^ cod. Vindob. 2400, 129*. 

Bedeutung: skero = maulwurf, talpa europaea. 



IV. Perae oder Raubtiere. 

1. Hundeartige ranbtiere, Ganidae. 

hunt. Etymologie: Einer von den ahd. tiernamen, 
die sich in die idg. urzeit zurück verfolgen lassen, ist hmit. 
Das wort findet sich in allen german. idiomen, vgl. as. hund mnd. 
hunt mndl. hont nndl. hond^ afries. htmd^ hond^ ags. hund me. 
ne. hound jagdhund', got. hunds^ an. hundr schwed. dän. 
hund. Aus den urverwandten sprachen stellen sich german, 
*hunda' (auf der idg. Schwundstufe ^Rui^-t-ö' beruhend) zur 
Seite: ai. gvä (gen. giinas), avest. spä (gen. sünö)^ armen, sun, 
griech. xvcüf (gen. xwog), lat. canis, air. cü (gen. con), nkymr. 
ci, lit. szä (gen. szuüs)^ lett. süns, apreuss. sunis, Schwierig- 
keiten macht die erklärung des dentals im german., der aber 
auch in anderen verwandten sprachen wiederzukehren scheint, 
vgl. lett. Stintana grosser hund' bei P. Persson BB. 19, 282 
und armen, skund (aus idg. "^Huont-o-) *hündchen bei Bugge 
KZ. 32, 54 und Brugmann grdr. 1, 900. Nach Bugge BB. 
14, 57 fand der dental sich bereits in mehreren ursprach- 
lichen formen, nach welchen er im german. verallgemeinert 
wurde; es könnte etwa ein idg. "^hunti *hQndin' (das dimin. 
dazu im an. hyndla) nach ai. formen, wie yüvan^ fem. yuuati^ 
postuliert werden. Kluge et. wb^. (s. v. hund) trennt das 
german. wort von den werten in den anderen indogerm. 
sprachen und sieht darin ein nom. agent. zum got. st. verbum 
hinpan ^fangen*, wonach die Germanen den hund vorzugsweise 
als den Jagdhund aufgefasst hätten. 

Ahd. form: hunt m. — a-stamm. 
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Belege: sg. nom. — hunt (rustih) (mulosus) canis (rusti- 
cua): Hrab. Keron. gll.: cod. SÖalli 911, 193. (ni kaluag &) 
hunt (non mutiet) canis: Exodus 11, 7: cod. Carolsruh. Aug. 
IC, 55». Cgm. 5248, 2Dr 2f. 2\ cod. SGalli 242, 250*. Ald- 
helmi Aenigm. 250, 31»}: cod. SGalli 242, 24. Sprichwörter 
in de part. logicae 2 (13). Prudent. Apotb. 979: cod. nion. 
herein. 312, 82. Genesis 18, 29; 19, 13; 26, 13; 78, 39. 
Rotul. oomit. de Mülinen Bern. cod. Selestad. f. 112^ cod. 
Vindob. 804 f. 185*, cod. Wirziburg. Mp. th. 4» 60, 118»>. 
H. S. III, 11. — gen. — huntes: Notker Wps. 21, 21. hundes: 
Notker ps. 21, 21. — dat. — Mnde: Notker de cons. phil. 
1, 8; 4, 22. — acc. — hunt: Notker de interpr. 5, 58. Genesis 
54, 16. hunt: Notker de cons. phil. 3, 122. — pl. nom. — hunta: 
Tatian 107, 1. hunta (uzfirlazana) cani (efFusi)^): Oseas 7, 9: 
Clm. 19440, 364. Clm. 14689 f. 47». hunda: Notker ps. 21, 
17 (3mal); 58, 15, Wps. 21, 17 (3mal). — gen. --hunto: 
Wiener hundesegen. hündo: Notker ps. 67, 24. — dat. — 
hutiton: Otfrid III, 10, 34; 11, 19. Tatian 39, 7. huntun^): 
Tatian 85, 4. hunten : Genesis 36, 34. Wessobr. predigt C 3». 
— acc. — hünda: Notker ps. 58, 7. » 

Ableitungen und composita: 

huntinna f. io-stamm, *hündin\ 

Belege: sg. nom. — hundinne canicula: cod. Vindob. 
804 f. 185*, cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118»». 

hunttn adj. 'vom hunde, hunde-*. — huntni. in cod. Pa- 
risin. 7640 ist als huntina zu lesen, s. Gll. IV, 595^^. 

Belege: (nalles fliuga) huntm* (non musca) canina: 
Hrab. Keron. gll.: cod. Parisin. 7640, 128'. 

hunt-d^ *hundefutter'. 

Belege: huntaz brinna; cod. Vatican. Reg. 1701 f. 2»'. 
Clm. 14689 f. 46«>. cod. sem. Trevir. R. III. 13, 104». cana- 
lem: Gll. Salom. cantabrum: Gll. Salom. cod. Selestad. f. 123>>. 
hundaz: cod. Berol. Ms. lat. 8» 73, 127»>2. hie furfur etc.: 
Adespota: cod. Bonn. 218, 56»». H. S. XI b. 

huntes'h^ *hundsbeere'. 

^) molosso ed. 

') die lat. gl. missyerstanden. 

') ti iD oorr. Sleyers. 



^ 31 ^ 

Belege: huntesbere labrusca: H. S. XIa 2. g. salatrum: 
Clm. 2612, 93»>S cod. Bern. 722. 1, 2^ Mtespe: cod. Vindob. 
2400, 129«. 

hunt-j hunteS'fliuga 'hundsfliege^ musca caoiDa'. 

hunt-houbit 'hundskopf . 

Belege: hunthotibet cenocepbalus : H. S. XI b. Gll. Sa- 
lom. htmthobite cenocephali: H. S. III, 9. 

hunt'hotdbito *mit einem hundskopfe versehener, cynoce- 
phalus'. 

Belege: hunthoubito cenocepbalus: cod. SGalli 299p. 
32, Clm. 14747 f. 62% cod. Parisin. 9344 f. 42*, fol. Noltii. 
cod. Vatican. Reg. 1701, 3*^ cod. sem. Trevir. R. III. 13, 
110^ cod. Selestad. f. 112»>. H. S. XIa 2. e. g. Gll. Salom.: 
Clm. 22201, 26». hunthoupiton cenozefali: cod. Vindob. 1761, 
121 b, Clm. 14689 f. 47»>. 

hunt'Ms *hundebau8*. 

Belege: hunthtis canal: Gll. Salom. cod. Vindob. 804 
f. 185% cod. Wirziburg. Mp. th. 4» 60; 118% 

hunteS'kervela *hundskerbel, Schierling, aethusa cyna* 
pium*. 

Belege: himtescheruela cicuta: Clra. 2612, 91**^, cod. 
Vindob. 2400, 126\ 

huntes'klobelouh 'hundsknoblauch, allium ursinum*. 

Belege: hundes clobelouh cepa canina: Rötul. comit. 
de Mülinen Bern. 

huntes-kurbii 'hundskürbis, zaunrübe, bryonia alba . 

Belege: hundescurbez brionia: H. 8. anhang a: cod. 
Vindob. 2532, 135»>. hündeschürbez : Gll. IV, 649*. 

hunt-loi^h *hundslauch, allium vineale*. 

Belege: hunüöch ermadactili: cod. Vindob. 10, 337«. 

huntes-mucka 'hundsfliege'. 

hunteS'Satul raupe, eruca. 

hunt'swammo 'champignon, boletus'. 

Belege: hvntstcamme boletus: cod. Vindob. 804, 186% 

huntes'tdü *hundskamille, anthemis cotula'. 

Belege: huntestille ramumulum: cod. Vindob. 2400, 
128»>, Clm. 2612, 93»», cod. Bern. 722. 1, 2\ 

hunteS'Zan 'äugen- oder spitzzahn beim menschen'. 

Belege: huntesceni canini: cod. Vatican. Reg. 1701, 3*2, 
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hunt-^ hunteS'Zunga 'hundszuoge, cynoglossum officinale*. 

Belege: huntzunge cinoglossa: H. S. XI e: cod. princ. 
de Lobkow. 435, 10*. hundezunga lingua canis: cod. Vindob. 
10, SSS**. hunteszunga: H. S. IV. 7, hinttiszunga: cod. mon. 
herem. 171, 31^ hundiszunga: H. 8. IV, 7. de narcisao: cod. 
Vatican. Pal. 1088, 108^. hundescunga: H. S. anhang a: cod. 
Vindob. 2532, 133^ 

Ahd. hunt 'hund' könnte vielleicht in flg. personennamen 
stecken: Hundo. Hundpald. Huntpreht. Hundfrit. 
Huntgar. Honthard. Honthaus. Hundwig. Hundulf. 

Von Ortsnamen sind sicher hierher gehörig: Hundes- 
ars. Hundesruche. Hundeszagel; auch wol Huntes- 
berc. Huntesfeld. Huntisheim. Huntzdorf. 

hqlli'himt *höllenhund, cerberus*. 

Belege: sg. n. — hellihunt cerberus: Vergil. G. IV, 483: 
cod. Parisin. 9344, 40*. Vergil. k. VI, 417: cod. Selestad. 
f. 48\ — acc. — hellihunt: Boet. cons. phil. 4, 7 p. 119, 19: 
Clm. 14324, 66^ hellehunt^): Lied v. heil. Georg 60 (vom teufel). 

hibar^, habuh-^ hqsse-, jaga-^ leiti-, m^ri-, sp^iri-, trib-, 
wart'hnnt. 

Bedeutung: hunt = hund, canis familiaris. Das wort 
wird auch als Schimpfwort gebraucht, s. Genesis 54, 16. In 
der Genesis 18, 29; 19, 13; 78, 39 heisst der teufel 'der 
uhde hunt*. 

»öha. Etymologie: Das weibchen vom huode wird 
im ahd. mit zöha bezeichnet. Der Ursprung des wertes ist 
dunkel. Gewöhnlich setzt man den stammvocal als lang an, 
so z. b. Kluge PBB. 9, 178 auf grund der schweizerischen 
form zöukx (aus *taukk'i6) und Holthausen PBB. 13, 369 
wegen Schweiz, zole^ nnd. westf. töeh (aus Hauhilö). Auf- 
fällig bleibt ahd. zaga in cod. SGalli 242 (wozu zagün-sun). 
Ob nisl. töa 'füchsin' zu unserem werte gehört, ist der be- 
deutung wegen unsicher. 

Ahd. form: zdha^ zaga f. — n-stamm. 

Belege: sg. nom, — zoha canicula: Cgm. 5248, 2nr 
2 f. 2\ cod. Erlang. 2008 p. 1, Clm. 14689 f. 47». cod. Se- 



^} hs. ehlleunht. 
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lestad. f. 112»>. H. S. III, 11. XI b. Gll. Salom. mistbella. 
zoha licisca: H. S. XIa2. b, minstbella. i. siohe: a2. zo-.ha^): 
cod. Vindob. 1761, 12P. zöci: H. S. III, 11: Clm. 2612, 32^2. 
zoka: cod. Berol. Ma. lat. 8^ 73, 126**^ zaga canina: cod. 
SGalli 242, 250*. — pl. gen. — zohono: Wiener hundesegen. 

Ableitungen und composita: 

zagüfusun 'hurensohn*. 

Belege: merihimsun l zagunsun fili mulieris .i. mere- 
tricis: Regum I. 20, 30: cod. Vindob. 2723, 30«, cod. Vindob. 
2732, 32». 

ti^se-y rudi-, wint-zdha. 

Bedeutung: zdha = hündin; auch als Schimpfwort 
auf ein liederliches weib angewandt, vgl. mhd. zdhensun in 
den rechtsaltertümern (Augsburg, stadr. s. 124, 3; Monuni. 
Wittelbac. herausg. v. Wittmann 244, 21) und mnd. tevenkint. 

weif. s. 8. 17. 

Es finden sich im ahd. eine menge verschiedener be- 
nennungen für die hunde je nachdem diese entweder als 
jagd- oder hirten- und hofhunde verwendet wurden. Be- 
sonders wurden unter den Jagdhunden mehrere arten unter- 
schieden, die alle ihre bestimmte aufgäbe beim jagen des 
wildes hatten. „Sie wurden zunächst zum aufsuchen und 
bestätigen des wildes gebraucht, dann zum jagen und be- 
ziehungsw^eise hetzen desselben und endlich zum direkten 
fang". Eine genaue beschreibung der verschiedenen arten 
von Jagdhunden giebt v. Wagner Germania 29, 110 ff.: Über 
die jagd des grossen wildes im mittelalter. — In der ahd. 
periode kommen flg. artbenennungen vor: 

siuso. Etymologie: Ahd. siuso geht zurück auf lat. 
{canis) següsius (zu Segusiavi^ von *Segusia = Susa^ Gröber 
Arch. f. lat. lex. 5, 464) und bedeutet also urspr. *hund von 
Segusia*. Schon Arrianus berichtet, die hunde führten den 
namen nach einem gallischen volke; es heisst näml. in liber 
de venatione cap. 3, 4 (ed. Dindorf, Oxford 1866, s. 266): 
icaXovvtai ds 'Eyovöiai aiie al Kvv^g, an 6 arvovg KsXtixov ttjv 



*) rasur von c, Steinmeyer. 
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iiion*vf.dav s^^aou. Dieses volk waren die im lugdunischen Gallien 
sesshaften Següsiäci^ s. Georges wb Die benennung {canis) 
següsifts (woraus auch die roman. sippe: ital. segngio^ afrz. 
seu8, säuSj piemont. sus 'spürhund', span. sabueso^ sabejo 
*klälfer', s. Gröber a. a. o.) findet sich in den german. volks- 
gesetzen als segiäius, seusius^ siusius^ seucis. 

A hd. form : sius{i)o m. — n-stamm. siusi m. — ea-stamm. 
Die form sitso mhd. süse ist yiell. im anschluss an ahd. süsöfi 
mhd. süsen (siusen) *sausen' entstanden, könnte aber auch auf 
roman. einfluss beruhen. 

Belege: sg. nom. — iagdhunt. sivsi secutor: Prisciani 
inst. 431, 7: cod. Vindob. 114, 21»>; Clm. 18375, 109^ iagahunL 
sivso: Clm. 280 A, 62*. suisse sniso seusium: cod. Erlang. 2008 
p. 1. rudo l 8iu8 cane: Prudent. Apoth. 216: cod. Prag. VIII 
H. 4, 42\ — acc. — siuse seusivm: Lex Alamann. LXXXII 
p. 162, 11: Clm. 4460, 19». susin susium: Cgm. 5248, 2nr 
2 f. 2\ — pl. nom. — siusi suises: Gll. Salom., suisi: Gll. 
Salom. susen suses magni canes: H. S. III, 11. XI a 2, susin: 
H. S. III, 11. XI b. g. 

Bedeutung: siuso wurden die jaghunde (im gegensatz 
zu den hetzhunden) benannt, deren aufgäbe war das wild 
aufzusuchen und auf der fährte desselben zu folgen. In den 
gll. heissen diese hunde 'secutor d. h. Verfolger auf der fährte, 
und die art ihres Jagens wird in den gesetzen mit dem worte*per- 
sequi* d. h. verfolgen (auf der fährte) bezeichnet, während 
vom jagen der hetzhunde der ausdruck 'prendere' d. h. an- 
greifen, fassen gebraucht wird. Mit siuso wurde nur auf 
grosses wild gejagt — auf den baren, Visunt' und *ür' (vgl. 
Lex Baiuwar. (text 3) XVIIII, 7 : De his canibus, qui ursis 
vel bubulis, id est maioribus (feris) quod suarzwild dicimus, 

persecuntur ), aber wahrscheinlich auch auf den hirsch 

und den wolf (vgl. Schwab. Landr. § 339, wo es von dem 
*iagehunt' heisst: Ein hvnt der groz wilt vahet bern. oder 

hirze. vnde wolve. vnde elliv grozzen tier ). Nach v. Wagner 

a. a. 0. war der jaghund' von grosser gestalt, dem heutigen 
älteren schweisshunde gleich; vgl. auch 'magni canes' in 
den gll. 



— 35 - 

jaga^hunt jaghund* zu ahd. jagön 'sequi, persequi*, 
mhd. jage jagen, lauf, Verfolgung*. 
Belege: s. unter siuso. 
Bedeutung: jagahunt = jaghund, synonym zu siuso. 

Idti-hunt leithund* zu ahd. leiten 'führen, leiten , leiti 
Führung, leitung': 'der hund, welcher den Jäger auf der fährte 
zum wilde leitet'. 

Belege: sg. nom. — laitihunt: Lex Alamann. (Karo- 
lina) LXXXII, 2. leitihunt: Lex Baiuwar. (text 3) XVIIII, 1. 

Bedeutung: leitihunt leithund' war ein besonders dres- 
sierter jaghund, der an einem langen riemen geführt, die 
fährte des wildes verfolgend, den Jäger zu diesem brachte, 
vgl. Lex Alamann. LXXXII, 2: Qui illum ductorem, qui 

hominem sequentem ducit, quod laitihunt dicunt . Da 

auch die tätigkeit des Spürhundes (s. spurihunt) ähnlich be- 
schriebcD, er aber im bair. gesetze doch deutlich vom leit- 
hunde unterschieden wird, ist anzunehmen, dass mit diesen 
hunden auf verschiedene wildarten gejagt wurde. Nach der 
im alemann, gesetze für die tötung des leithundes angesetzten 
strafe zu urteilen, war er der wertvollste jaghund und dies 
veranlasst v. Wagner a. a. o. zu vermuten, dass man den leit- 
hund nur zum bestätigen des hirsches gebrauchte, was die 
schwierigste aufgäbe eines jaghundes war. 

spuri-hunt 'spürhund* zu ahd. spurian *investigare*, 
spor mhd. spor, spur ^spur, fährte*. 

Belege: sg. nom. — spurihunt: Lex Baiuwar. (text 3) 
XVIIII, 3. 

Bedeutung: Wie der leithund, war auch spurihunt zu 
der gattung der jaghunde gehörig und verfolgte, an einem 
seil geführt, die fährte des wildes, vgl. Lex Baiuwar. XVIIII, 3: 
Si autem seucem, qui in ligamine vestigium tenet, quem 

spurihunt dicunt . Der spürhund wurde zum aufsuchen 

aller art grosswild gebraucht. 

trib'htmt *treibhunt' zu ahd. triban 'treiben, mhd. 
trtb 'trieb'. 

Belege: sg. nom. — triphunt: Lex Baiuwar. (text 3) 
XVIIII, 2. 

3* 
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Bedeutung: Die dritte art, die unter den jaghunden 
als zu besonderen zwecken dressiert (seucis doctus) erwähnt 
wird, ist Mbhunt, Offeübar war dieser hund nicht so wert- 
voll wie der leit- und spürhund, denn seine tötung wird nur 
mit halb so grosser geldstrafe bestraft, wie die der vorhin 
erwähnten arten. Zu welchem zwecke der treibbund ver- 
wendet wurde, ist nicht ganz sicher; v. Wagner sieht in ihm 
den späteren findrüden, der die saufährten aufsuchte und das 
tier dann zu den hetzhunden trieb. 

hesse-hunt *hetzhund' zu mhd. hassen mnd. Hessen, 
hissen ^hetzen*; ein femin. *hassia wird von Kögel PBB. 7, 179 
angesetzt. 

Belege: sg. nom. — hessehunt mohssns: cod. Vindob- 
804 f. 185% cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118^»). — acc. — 
hessehunt seusium: Lex Alamann. LXXXII p. 162, 11: cod. 
ol. Argentor. C. V. 6. 

Bedeutung: Einen scharfen gegensatz zu den auf der 
fährte jagenden hunden bilden die nach dem gesiebt jagenden 
hetzhunde. Nachdem das wild aufgesucht worden war, ver- 
folgten die jaghunde es auf der fährte, bis es sich stellte. 
Dann wurden die jaghunde gekoppelt und die hetzhunde los- 
gelassen, welche das wild von allen seiten angreifend es 
schliesslich fingen. Auf diese weise wurde auf alle arten 
grosswild gehetzt, vgl. Lex Alamann. LXXXII, 3: Bonum 
canem porcaritium, ursaritium vel qui vaccam et taurum 
prendit — — — . Als. hetzhunde wurden auch hirtenhunde 
und grosse windhunde gebraucht. Vgl. v. Wagner a. a. o. 

hqsse-zöha s. hqssehunt und 26ha, 

Belege: sg. nom. — hessezohe molones: cod. Vindob. 
804 f. 185% cod. Wirziburg. Mp. th. 4'' 60, 118»>. 

Bedeutung: hqssezöha ist das zum vorhergehenden 
hqssehunt gehörige femin. 

wint. Etymologie: Ahd. mhd. wint Vindspiel', das 
auch im mnd. mndl. als wint vorhanden ist, scheint auf der 



^) hessehunt) esse auf rasur. Steinmeyer. 



J 



— 37 - 

keltischen hundebenennuDg vertragos zu beruhen, die in den 
gennan. gesetzen in der form veriragus, veltrahus^ veltrus, 
velter^ veltrix erscheint und auch in die roman. sprachen ent- 
lehnt ist (ital. veltro, afrz. viautre 'windhund, spürhund*). Die 
hunde bei den Kelten werden von Plinius und Arrianus be- 
sonders berühmt und gallische Windspiele erwähnen Ovidius 
und Martialis (die benennung 'canis galUcus dieser autoren 
ist im span. ptg. galgo vorhanden, s. Diez et. wb.^). Da auch 
ahd. siusi^ siuso eine urspr. keltische benennung ist, erscheint 
die annähme berechtigt, ahd. mint sei eine Umbildung des 
kelt.-lat. Wortes in anlehnung an ahd. tvint Ventus*. An die 
identität der beiden gleichlautenden deutschen werte ist wol 
nicht zu denken, denn in der älteren zeit ist eine derartige 
bildliche benennungsweise sonst nicht zu erweisen. 

Ahd. form: loint m. — a-stamm. 

Belege: sg. nom. — uuini uelter; cod. Vindob. 1761, 
121*». vumt\ Cgni. 5248, 2nr 2 f. 2»>. nxi%nt\ Clm. 14689 f. 
47*. winU cod. Selestad. f. 112^ cod. Vindob. 804 f. 185«, 
cod. Wirziburg. Mp. th. 4^60, 118^ spartus canis uelox: H. 
S. III, 11. XI a 2. b. g. uelter: H. 8. XI a 2, Unter: a 2. 
b. g. e: cod. princ. de Lobkow. 435, 19^ Gll. Salom. uuind: 
cod. sem. Trevir. R. III. 13, 110». cod. Erlang. 2008 p. 1. 
Clm. 14689 f. 47». uvind canis ueltricis: Lex Baiuwar. XX, 
5 p. 330, 17: Clm. 19415, 115. vuind: Clm. 14689 f. 47»». 
wind: Gll. Salom. — acc. — unnt: Lex Alamann. LXXXII 
p. 162, 17: cod. ol. Argentor. C. V. 6; vuinth: Clm. 4460, 
19». — pl. nom. — uuinda feltrices: Clm. 14747 f. 62». 

Ableitungen und composita: 

toint'ZÖha Weibchen vom Windhunde', s. isdha. 

Belege: sg. nom. — vuint zoha sparta: Cgm. 5248, 2nr 
2 f. 2b. wintzoha: H. S. III, 11, winzoa: Clm. 2612, 32»2, 
XI a 2: Clm. 2612, 85^^ wintzohe: cod. Vindob. 2400, 118». 
cod. Vindob. 804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118»». 

Bedeutung: wint = windspiel. Das Windspiel jagte 
nicht auf der fährte wie die jaghunde, sondern nach dem 
gesiebte wie die hetzhunde und erreichte das wild durch seine 
grosse Schnelligkeit, vgl. Lex Baiuwar. (text 3) XVIIII, 5 : 
De canibus veltricibus^ qui leporem non persecutum, sed sua 
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velocitate conprelienderit . Mit dem Windspiele wurde 

auf kleines wild, wie fuchse, hasen usw. gejagt, vgl. z. b. 
Monachus SGallus Hb. 1, 22: assumpsit duas canieulas in 
manu sua, quas gallica lingua yeltres nuncupant, agilitate sua 
Tulpes et caeteras minores bestiolas facillime capientes. Mit 
grossen, kräftigen Windhunden wurde auch auf die sau ge- 
hetzt; diese hunde werden als Veltres porcarii* Ton den Veltres 
leporarii' in der Lex Salica unterschieden. 

hibttr-hunt s. bibar. 

Belege: sg. nom. — bibarhunt: Lex Baiuwar. (text 3) 
XVIin, 4. 

Bedeutung: bibarhunt nannte man den Jagdhund, der 
abgerichtet war die biber in ihren unterirdischen röhren zu 
fangen, vgl. Lex Baiuwar. (text 3) X Villi, 4: De eo eine, 
quem bibarhunt vocant, qui sub terra venatur — . 

hiMlnih'hunt zu ahd. habuh *habicht'. 

Belege: sg. nom. — hapuhhunt: Lex Baiuwar. (text 

3) xvim, 6. 

Bedeutung: Der ahd. habuhhunt ist identisch mit dem 
mhd. beijteint; er jagte vögel auf für den falken. 

bracko. Etymologie: Der Ursprung von ahd. bracko 
mhd. mnd. mndl. brache ist nicht klar, zumal die alte be- 
deutung des wertes nicht festgestellt ist. Aus den verwandten 
dialekten klingen an. rakke 'hund, schosshund', ags. rtecc 
'spürhund' an, sind jedoch mit dem deutschen worte wahr- 
scheinlich nicht verwandt. Falls die urspr. bedeutung von 
bracko 'spürhund' ist, was jedoch zweifelhaft erscheint, könnte 
mit Kluge et. wb.^ an Verwandtschaft mit lat. fragrare 'stark 
riechen* gedacht werden. Das deutsche wort hat sich auch 
in den roman. sprachen eingebürgert, vgl. ital. bracco 'spür- 
hund' {braccare 'nachspüren'), span. braco Mass.', afrz. bracon^ 
brache (woraus me. bracche ne. brach) *dass.* 

Ahd. form: bracko m. — n-stamm. 

Belege: sg. nom. — brakko hilas: Vergil. E. VIII, 
107: cod. Parisin. 9344, 6*. bracco licisca: cod. Selestad. f. 
11 2^ braccho braccus l liciscus: Cgm. 5248, 2nr 2 f. 2*>. bracho: 
cod. Vatican. Reg. 1701 f. 3»^ pracho licisca: cod. Erlang. 
2008 p. 1. b^cco licisca: H. S. XI b: cod. Kilian. 47, 16»2, 
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brache: cod. AdmoDt. 269, 57**-. liciscus: cod. Vindob. 804 f. 
185% cod. Wirzibur^. Mp. th. 4^ 60, 118^ bracche canilla: 
Gll. Salom.: Clm. 17152, 20', licisca: Clin. 17152, 204^ 

Ableitungen und composita: 

bre^cka f. — w-stamm, 'hündin . In bivicha (Gll. IV, 134'*) 
sieht Sievers eine entstellung von breccka. 

Belege: sg. noni. — brecha canilla: H. S. XI a 2: 
cod. Vindob. 2400, 96^ brehcha: Clm. 2612, 70»i (Gll. III, 
231'^''). bivicha t. : Gll. Salom.: cod. mus. Britann. Add. 18379, 
31»» (13 Jh.). 

brqckin^ brackin ^ brackinna f. io-stamm. Diese fem. 
bildung, die im ahd. gewöhnlich begegnet, hat die ältere form 
brqcka verdrängt; im mhd. ist diese schon ausgestorben. 

Belege: sg. nom. — brekkin licisca: cod. Berol. Ms. 
lat. 8^ 73, \2&*\ licissa. et sparta: cod. sem. Trevir. R. III. 
13, 110*. breckin l mistbella: H. S. XI g. brackin' Vergil. 
E. III, 18: cod. Selestud. f. 52^; pracchin: cod. Selestad. f. 
61^; pracchen: cod. Mellic. non sign. 4**. mistbella, l bracken: 
H. S. III, 11, mistbella. l bracehin: cod. mon. herem. 171, 17. 
brachinna canilla: Gll. Salom., brakinne: Clm. 22201, 23ft. 
mistbella, l brechinne: H. S. XI e: cod. princ. de Lobkow. 
435, 19^ 

Bedeutung: Die ahd. belege von bracko beziehen sich 
auf den hof- oder hirtenhund, nicht auf den Jagdhund. Da- 
gegen hat das wort im mhd. mnd. und mndl. sowie in den 
roman. sprachen die bedeutung *spürhund'. In der Lex 
Prisionum IV, 4 findet sich die latinisierte form barm-braccus 
in der bedeutung *scho8shund* (vgl. spätmhd. prack ein spil- 
hunt, fraweuhuntlin Voc. 1482, s. Lexer mhd. wb. 1, 339). 

rudo, Etymologie: Ahd. hrudio, rudo mhd. rüde, 
rüde geht mit ags. hryppa^ ryppci me. ryththe 'grosser hund, 
kettenhund* zurück auf german. *hrupian-, welches in die 
slavischen sprachen entlehnt wurde, vgl. aksl. hrütü in der 
bedeutung Vindhund* (aber das wol aus dem slavischen ent- 
lehnte finn. hurtta bedeutet 'bauernhund*). Die Vorgeschichte 
des german. wertes ist dunkel. 

Ahd. form: hrudio^ rudo m. — w-stamm. Die german. 
grdf. *hrupian sollte im ahd. regelrecht *rutto ergeben, aber 
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die ehemalige existenz dieser form wird nur durch hess. rütte 
erwiesen, denn im ahd. gelten durchaus die formen mit ein- 
fachem d. Die westgerman. consonantenverdoppelung ist wol 
durch formenübertragungen wieder beseitigt, indem neben der 
regelmässigen nom. form wahrscheinlich eine aualogisch ent- 
standene form ohne i vorhanden war, wie z. b. grävo neben 
grävio^ s. Kluge PBB. 9, 160 fussnote 1. Ahd. hrudio ist wol 
aus einer mischung der doppelformen hervorgegangen. In 
ags. hrop'hund *molossus, canis inutilis' ist die form ohne i 
aus dem gebrocheuen stammvocal zu erkennen, rotheo in 
cod. SGalli 911 ist für rutheo geschrieben; ein schwanken 
von u in o ist in dieser hs. öfters zu beobachten. 

Belege; sg. nom. — hrudeo molossus: Hrab. Keron. gll.: 
cod. Carolsruh. Äug. CXI, 84^ ro'heo: cod. SGalli 911, 193. 
ruthio: cod. sem. Trevir. R. III. 13, 110*. rudio: Aldhelm. 
de laud. virg. 176, 13: cod. mon. herem. 32, 196. rutho: cod. 
Berol. Ms. lat. 8» 73, 126»>i. rudho: Gll. Affatim: cod. Oxon. 
Jun. 25, 119*1 rudo: Cgm. 5248, 2nr 2 f. 2*>. rudo. (amo.i) 
rudo): cod. Vindob. 1761, 12P. rudo (l sius) cane: Prudent. 
Apoth. 216: cod. Prag. VIII. H 4, 42»>. cod. Vatican. Reg. 
1701 f. 3»5. cerbervm: Boet. cons. phil. 4, 7 p. 119, 19; Clm. 
18765, 64*. Passio Petri et Pauli metr.; Clm. 18628, 8% Clm. 
4503, 160*2. cod. Selestad. f. 112»». H. S. III, 11. XIa2: 
Clm. 2612, 78*1. Gll. Salom.; Clm. 22201, 103«. ruido: cod. 
Erlang. 20Ö8 p. 1. rvdi: Clm. 14689 f. 47»>. Gll. Salom.; Clm. 
13002, 99*. riide: cod. Vindob. 804 f. 172»», cod Wirziburg. 
Mp. th. 40 60, 104*. seudo; cod. Vindob. 804 f. 185*, cod. 
Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118»>. H. S. XIa 2: cod. Vindob. 
2400, 108*. Gll. Salom. — gen. — rüden: Aldhelm. de laud. 
virginit. 50, 11; cod. Wirziburg. Mp. th. f. 21, 30*, cod. Guel- 
pherbyt. Helmost. 365, 26»», rudin: de laud. virg. 176, 13: 
Clm. 23486, 20\ — acc. — rudun: Vergil. G. III, 405: Clm. 
18059, 174«. — pl. nom. — rudim Clm. 14689 f. 47*. — 
dat. — rüden (canibus graecis); Horat. Sermon. IL 6, 114: 
Clm. 375^ 160*. — acc. — r4dun: Aldhelm. de laud. virg. 
151, 36: Clm. 19440, 89; rudon: Clm. 23486, 25*. 
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Ableitungen und composita: 
rudi'Zdha f. Veibchen vom rüden*, s. zöha, 
Belege: sg. nora. — rudizoha^) licisca: Cgra. 5248, 
2n^2f.2^ 

Bedeutung: Ahd. rudo = rüde, grosser hund, bauern- 
hund, Schäferhund, hetzhund. Der älteste beleg: rotheo ^= 
mulosus wird erläutert durch den zusatz: hunt rustih = 
cauis rusticus. Mit 'canis pastoralis, qui lupum mordet' in 
den gesetzen wird der grosse schafrüde (mhd. schäf-rüde) 
gemeint, vgl. Schwab. Landr. § 340: Von rüdon. Ein hvnt 
den ein hirte vmbe ein vihe zühet. daz er die wolve bizzet 
. Die bedeutung *hetzhund', die im mhd. gewöhn- 
lich begegnet, ist wol secundär entstanden, indem grosse, 
starke hof- und hirtenhunde als hetzhunde verwendet wurden. 

wolfMliO. Etymologie: Im compositum wolf-hi'^o 
ist der zweite teil ein nomen agent. zu ahd. bt^^an *beissen'; 
wolfbiiio ist also *der hund, der den wolf beisst*. 

Ahd. form: wolfhino m. — n-stamm. 

Belege: sg. nom. — wolfhizo liciscus ex lupo et cane 
matre: H. S. III, 10: cod. Trevir. 31, XV" (13. jh.). — 
pl. nom. — wolfbizen: H. S. III, 11, wolfbizzin'. cod. mon. 
herem. 171, 17. 

Bedeutung: wolfbi^^o bezeichnet den grossen, kräfti- 
gen hirtenhund, der die herde vor den Wolfen verteidigte, 
vgl. Lex Alamann. (Karolina) LXXXII, 5: Si quis canem 
pastoralem, qui lupum mordit et pecus ex ore eins tollit et 
ad clamorem ad aliam vel tertiam villam currit . 

Tiofawart. Etymologie: Ahd. hofa-toart, zusammen- 
gesetzt aus ahd. hof und wart 'wärter, = *hofwärter, hund, 
der den hof hütet'. 

Ahd. form: hofawart m. — a-stamm. 

Belege: sg. nom. — hovawart: Lex Baiuwar. (text 3) 
XVIIII, 9. houeuuart (cane) milite: Prudent. Apoth. 216: 
cod. mon. herem. 312, 53. — dat. — houeuuarte: Prudent. 
Apoth. 216: cod. Colon. LXXXI, 40**; cod. mon. herem. 316, 
133^ cod Turic. C 164, 116^ 
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Bedeutung: hofawart wurde der grosse hofhund ge- 
uannt, der des tages an einer kette gehalten, des nachts aber 
frei gelassen wurde, vgl. Lex Salica U, 3: Si quis canem 
custodem dorous sive curtis, qui die ligari solet ne damnuni 
faciat . 

warUhunt zu ahd. u?arta speculatio, cura, custodia', 
warten 'spähen, lauern*, ags. weardian 'hüten*. 

Belege: sg. nom. — utiarthund: Lex Baiuwar. (text 3). 
XVIIII, 9 (hs. E 12). 

Bedeutung: tcarthunt = hofawart^ s. dieses wort. 

mistbefhi. Etymologie: Im compositum mist-bella 
ist das zweite glied eine fem. ^»i-ableitung von ahd. hellan 
'bellen*; misthella ist 'die hündin, die auf dem misthaufen 
bellt*. 

Ahd. form: misthella f. — «-stamm. 

Belege: sg. nom. — br eckin l misthella licisca: H. 
S. Xlg, misthelh .i. zoha: b.a2: Clm. 2612, lß^\ minstheüa 
.1. zohe: cod. Viudob. 2400, 10(>*, misthella l hrechinne: e: 
cod. princ. de Lobkow. 435, 19**. misthella i Ipracchim H. S. 
III, 11, mistpella. uel hrackeni cod. Vindob. 2400, 38*, mis- 
peUa, Ihracken: Clm. 2612, 32»^ 

Bedeutung: mistbeVa ist die verächtliche benennung 
des kleinen kläffers, der auf dem bauernhofe bellt, vgl. Lex 
Frision. lY, 9: Ulum (canem) vero, qui nihil facere solet, sed 
tan tum in curte et in villa jacet . 

icolf, Etymologie: Der ahd. uame des wolfes reicht 
bis in die idg. urzeit zurück. Sämmtliche german. dialekte 
weisen das wort auf: ahd. mhd. wolf^ as. mnd. wulf mndl. 
teolf, wulf nudl. afries. wolf ags, wulf nie. ne. wolf, got. 
wulfs, an. ulfr schwed. ulf dän. tdv. German. *wolfa- (aus 
"^wulfa-) ist urverwandt mit ai. r/Aa-s, armen. gaU^ alban. td'k^ 
griech. xr'/oc. lat. lupus (das p wird verschieden erklärt), lit. 
vilka-s^ aksl. vluku. Ob auch lat. vulpes 'fuchs* hierher ge- 
hört und mit ai. rfkf^ an. ylgr, ahd. wulpa 'wölfin* identisch 
ist (vgl. Danielsson, oni de indoeurop. fem. stammarne pä t 
s. 30 und Hirt PBB. 22, 230 f.), ist zweifelhaft. Der idg. 
stamm *tjlq^'as wolf* gehört zur wz. *ji^/</- *ziehen, reissen (vgl. 
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griech. slxio 'schleppen, reissen', lit. velkü, akslav. vUka *ziehe*) 
und bedeutet demnach, wie bereits Pictet, Origines 1, 431 
erkannt hat, eigentlich 'räuber'. 

Ahd. form: wolf m. — a-stamm. Die gl. wmo// =^ luctus 
in cod. Carolsruh. Aug. CXI, 81* (GH. I, 131*^) ist verschrieben 
lur uuof, 

Belege: sg. nom. — uuolflnjtus: cod. SGalli 913, 197^ 
Isidor 40, 21. Tatian 133, 11. Wiener hundesegen. cod. SGalli 
242, 250*. bilue : Hrab. Keron. gll. : cod. Carolsruh. Aug. CXI, 
78^ Notker ps. 82, 12. wolf: Genesis 46, 20. Versus de bestiis. 
H. S. in, 11. Rotul. comit. de Mülinen Bern. cod. Selestad. f. 
112»>. cod. Vindob. 804 f. 185*, cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 
118. uuolp : Sedulius carra. pasch. V, 68 : cod. mus. Plantin. 126, 
33*. — gen. — uuölfes: Notker ps. 82, 12. wolf es: Genesis 82, 
36. — dat. — uuölfe: Notker de cons. phil. 4, 22. 23. — acc. — 
uuolf: Tatian 133, 11. — pl. nom. — uuolua: Otfrid IL 23, 
10. Tatian 41, 1. nuölua: Notker ps. 62, 11. — acc. — 
uuolua: Tatian 44, 11. uuolf a: Notker ps. 79, 7. uuolf e: 
Wessobr. predigt B. 1. 

Ableitungen und composita: 

wulpa f. — i^-stamm. Diese alte fem. form, auf einer 
idg. grdf. *t^t beruhend, steht mit ahd. wolf in grammat. 
Wechsel. An. ylgr hat den alten volaren laut, der innerhalb 
des german. paradigmas in gewissen casus gegolten hat, ver- 
allgemeinert. 

Belege: sg. nom. — uulpa: Wiener hundesegen. wulpa 
lupa: H. 8. III, 11: cod. mon. herem. 364, 45 (13 jh.), wlpa: 
cod. Darmstad. 6, 8*^ (13 jh.). 

wulpin f. — iö-stamm, aus wulpa durch sufF. innio er- 
weitert. 

Belege: sg. nom. — wulpin lupa: cod. Vindob, 804 f. 

185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4» 60, 118»> ^): cod. SGalli 

242, 250«. 

wulfin f. — iö-stamm. Im mhd. sind noch die älteren 
fem. formen wülpe^ wülpinne neben wülfinne vorhanden. 
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Belege: sg. nom. — wlvin lupa; H. S. III, 11, utdfin: 
cod. mon. herein. 171, 17. 

ttulfin adj. *wora wolfe, wolfs-*. 

Belege: wulvina lypinam: Vergil. G. I, 75: cod. 
Selestad. 53»». 

wolfes-bqri Volfsbeere'. 

Belege: woluispere stringus hoc est uua lupina: cod. 
Vatican. Pal. 1088, 105 . 

wolf-bi'^o^ 8. 8. 41. 

trolf'kunni 'art wölfe*. 

Belege: uuolf chunni belue: Hrab. Keron. gU. : cod. 
Parisin. 7640, 126', cod. SGalli 911, 47. 

wolfes-milih Volfsmilch, esula maior*. 

Belege: woluesmilich cardvs siluaticus: H. S. IV, 7. 
wolfsmilech titimula maior: Rotul. comit. de.Mülinen Bern. 

wolf-^ wolfeS'Wurz, name mehrerer pflanzen. 

Belege: wolfuurz apium risus, scelerata: cod. Oxon. 
Jun. 116 F. batrachis: cod. Vatican. Reg. 1701, 2**^. batrachis: 
Gll. Salom. termvs lupi: cod. Vindob. 2400, 129*, toolfesiorzi 
Clni. 2612, 93*»!, cod. Bern. 722. 1, 2\ 

Wolf-, wolfeS'Zeisala, pflanzenname. 

Belege: wolfzaisila arinca: H. S. XI b. wolüiszeisila : 
H 8. IV, 7. wolueszeisala italica: cod. Bern. 722. 1, 1% Clm. 
2612, 92»2, cod. Vindob. 2400, 127^ 

wolfeS'Seipha^ pflanzenname. 

Belege: u?olfesseipha italica : Rotul. cpniit. de Mülinen Bern. 

Mit ahd. wolf sind zahlreiche personen- und Ortsnamen 
gebildet. Besonders beliebt war das wort in personennamen 
als letztes compositionsglied. In dieser Stellung wurde es 
schliesslich bloss zur ableituagssilbe {-ulf, -olf)^ die zur bildung 
nicht nur von eigennameu, sondern auch von anderen persön- 
lichen benennungen diente. Vgl. Kluge nom. stl.^ § 32. Die 
mit M^o// gebildeten personennamen führt Pörstemann ad. nb. 1, 
1339 iF., die Ortsnamen 2, 1644 ff. an. 

Bedeutung: wolf = wolf, canis lupus. Das wort ist 
auch als eigenname gebräuchlich. 

fahs. Etymologie: Die benennung des fuchses ist 
allen german. sprachen gemein : ahd. mhd. fuh^y as. vvJ^^ 
mnd. mndl. nndl. cos, ags. me. ne. fox\ im an. ist fox nur als 
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neutrum im übertragenen sinne 'betrug' vorhanden (sonst gilt 
fem. f6a oder refr). Wie die zu fuhn gehörige alte fem. form 
foha (got. faühö^ an. föa) beweist, gehört das s des masc. 
Wortes urspr. nicht zum stamme, sondern ist ein spezifisch 
mascul. suffix. Dasselbe sufF. findet sich auch in anderen 
tiernamen, sicher in luhs, viell. auch in dahs, lahs u. a., vgl. 
Kluge nom. stl.^ § 28. Für german. */wÄs(w)-, *fohd hat man 
keine sicheren beziehungen in den verwandten sprachen ge- 
funden. Man vergleicht gerne mit Pictet, Origines 1, 434 ai. 
puccha ^Schwanz', wonach der fuchs seinen namen wegen des 
buschigen Schwanzes erhalten hätte. 

Ahd. form: /wA» m. — i-stamm. 

Belege: sg. nom. — fuhs uulpes: Versus de bestiis. H. 
S. III, 11. fühs vulpeculis: Notker de cons. phil. 4, 22. . . ks: 
Cgm. 5250, 28»>f. l^ voha l vuhis: cod. Selestad. f. 112\ 
vuhes: Versus de bestiis; Clm. 19488, 121*^ — pl. nom. — 
fuhse: Notker ps. 62, 11, fühse: 62, 11. — dat. — fuhsen: 
Notker ps. 62, U, fuhsen: 62, 11. 

Ableitungen und composita: 

foha f. — w-stamm, vgl. got. faühd^ an. föa und auch 
ags. focge (PBB. 9, 161 und 20, 157 note 3). Ahd. foha 
(mhd. vohe) begegnet oft als gattungsname des fuchses ; ebenso 
bezieht sich das got. wort auf den fuchs ohne unterschied 
des geschlechts. Da auch die Ortsnamen auf eine allgemeinere 
bedeutung von german. *fohd deuten, darf man viell. das femin. 
wort für den urspr. gattungsnamen des tieres halten. 

Belege: sg. nom. — foha uulpes: cod. SGalli 913, 197^. 
cod. SGalli 242, 250 . vulpecula: cod. Berol. Ms. lat. 8^ 73, 
126*2. Versus de bestiis. vulpecula: Versus de bestiis. vul- 
pecula: H. 8. III, 11. voha l vuhis : cod. Selestad. f. 112^ 
vohe: Versus de bestiis. cod. Vindob. 804 f. 185*, /oAe: cod. 
Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118^ uulpes uulpecula: Gll. Salom.: 
Clm. 17152, 177^ foe wlpecula: Cgm. 5250, 28»> f. 1\ — 
dat. — fohun: Tatian 92, 1. — pl. nom. -^ fohün: Tatian 
51, 2. — acc. — uöhon: Williram 45, 1. 

fuhstn adj. Vom fuchse, fuchs-'. 

Belege: fiuhsin vulpinum: cod. Vindob. 804 f. 181*. 

Von Ortsnamen gehören wol hierher: 
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Poberg.Fohapurch. Fohanreder.Foanrode.Vohen- 
dorf und Pohsem. 

Bedeutung: fuhs = fuchs, canis vulpes. 

2. Hyänen, Hyaenidae. 

ijena, Etymologie: Ahd. ijSna ist aus lat hyaena 
entlehnt. 

Ahd. form: ij^a f. 

Belege: sg. nom. — igena: Physiologus 6, 1. 
Bedeutung: ijhia = hyäne, hyaena. 
illitiso s. s. 62. 

3. Katzen, Felidae. 

leo. Etymologie: Die german. werte, welche den 
löwen bezeichnen, sind alle auf den lat. namen l^o zurück- 
zuführen. Direkt auf diese quelle zurück gehen ahd. as. an. 
leo^ ags. Uo; an. leön^ Ijön (schwed. lejon) entstammen zu- 
nächst dem ags. oder afrz., und ne. Hon ist aus der gleich- 
lautenden frz. form entlehnt. — Die im ahd. neben leo auf- 
ti'etenden seltsamen formen mit inlautendem w haben früher 
viele Sprachforscher veranlasst an Urverwandtschaft des deut- 
schen Wortes mit den griechischen, lateininischen und litu- 
slavischen (vgl. Curtius grdz.'* 366 f. nr. 543) oder mit den 
griechischen, keltischen und lituslavischen löwennamen (so 
Pictet, Origines 1, 423) zu glauben. Allein ein eigenes wort 
für den löwen haben die Germanen nicht besessen und in 
Deutschland ist das tier nie heimisch gewesen. Grimm hat 
gezeigt, dass wenn auch der löwe in der späteren deutschen 
tiersage als könig der tiere erscheint, so hat doch bis ins 
9 jh. hinein der bär diese rolle gehabt. In der alten alt- 
nord. und angelsächs. poesie ist der löwe nicht erwähnt und 
der umstand, dass Siegfried im Nibelungenliede einen löwen 
erlegt, kann für dessen existenz in Deutschland nichts be- 
weisen. Vgl. Schade wb. 1^, 547 f. Auch verdient beachtet 
zu werden, dass während alle grossen tiere, die in deutschen 
Wäldern hausten, in zahlreichen Ortsnamen von sich spuren 
hinterlassen haben, es keinen alten Ortsnamen giebt, der den 
germanischen löwennamen bewahrt hätte. Die oben ange- 



- 47 - 

führten gründe gegen das vorkommen des löwen in Deutsch- 
land werden auch bestätigt durch die in dieser beziehung 
negativen ergebnisse der paläontologischen forschungen. 

Ahd. form: leo, Iqwo^ Uwo^lonwo m. — n-stamm. In 
den ältesten quellen findet sich ausschliesslich die form ohne 
w\ mit dem 10 jh. treten erst die formen mit w auf. Wie 
diese letzteren zu erklären sind, muss dahingestellt bleiben, 
jedenfalls müssen sie als im ahd. secundär entwickelte formen 
betrachtet werden, zu deren entstehung ungewohnte lautver- 
bindungen in der flexion des entlehnten wertes anlass ge- 
geben haben. Kauffmanns annähme ahd. l(^o^ lotiwo sei aus 
einer grdf. *hlau'id- entstanden, die mit ags. hlowan ^brüllen' 
zusammenhänge und dass also im ahd. neben dem entlehnten 
Worte eine einheimische benennung existiert hätte (s. PBB. 
12, 207 ff.), hat Bremer ebendas. 13, 384 ff. als unhaltbar 
zurückgewiesen. Nach Bremer a. a. o. hat sich in der flexion 
des ahd. leo schon frühzeitig vor dunklen vocalen auf physio- 
logischem wege ein übergangslaut w gebildet, der dann im 
ganzen paradigma durchgeführt wurde. Neben der so ent- 
standenen form 1^0 sei dann louwo gebildet in analogie an 
die ahd. worte mit -ew- (aus -aw-) im stamme, welche alle 
lautgesetzliche doppelformen mit -ouw- neben sich hatten, 
wie z. b. gqwi: goiiwi u. a. — Im ahd. findet sich louwo 
(mhd. louwe^ löuwe mnd. lotiwe) nur bei Notker in den ps. 
neben Iqwo^ welches im späteren ahd. gewöhnlich begegnet. 

— Die form liwo (mhd. Uwe), wo die vocallänge durch 
Williram bezeugt ist^), stimmt überein mit mnd. ISwe mndl. 
leeuwe nndl. leeuw. Diese formen können mit den slavischen 
Worten nicht eine gemeinsame grundlage haben; lit. levas, 
welches dem deutschen worte am nächsten zu stehen scheint, 
ist ebenso wie liutas (aus russ. Ijutü^ Ijutyj *grimmig', vgl. 
Arch. f. slav. phil. 2, 364) ein lehnwort aus dem slavischen. 

— Als lat. nomen steht leo bei Notker Capella 2, 38, ps. 7, 3, 
Wps. 7, 3, Cantic. Ezechiae 13 und WCantic. Ezechiae 13. 
In lio (cod. SGalli 242, 289°) hat der diphthong eo den Über- 
gang in io mitgemacht. 

^) Auf die länge von e in lewo hat J. Franck mehrfach hinge- 
wiesen. 
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Belege: sg. nom. — ho leo: Isidor 41, 8. 17. Carmen 
ad Deum 22. Aldhelmi Aeoigin. 255, 4: c*>d. SGalli 242, 30. 
Physiologus 1, 1. 4. 9. Uo: cod. SGalli 242, 249^ UtiHo: Not- 
ker Capella 2, 38, ps. 9, 9: 16, 12; 21, Ujeuuo: \Vps.9,9; 16, 
12; 21, 14. lewo: Yersas de bestiis: cod. moii. herem. 239 
p. 784. H. 8. m, 11. leuue: Genesis 16, 1. Uwei Versus de 
bestiis. cod. Yindob. 804 f. 185*, cod. Wirziburg. Mp. th. 
4^» 60, 118\ Uu: Genesis 13, 12. lev: cod. Selestad. f. 112^ 
loäuuo: Xotker ps. 62, 12. — gen. — leuuen: Notker de 
cons. phil. 4, 22. leuin: Physiologus 1, 4. louuuen: Notker 
ps. 57, 7. — dat. — leuuen: Notker de cons. phil. 4, 23. 55. 
leun: Genesis 77, 20. — acc. — leun: Genesis 77, 24. — pl. 
nom. — (dar)/€Oii') (odoperun inneliccant) (cauea theatra) 
Passio STheclae G. 108 C. 275*: Clm. 14747, 88*. Uutteni 
Xotker de cons. phil. 3, 21. Uuuon: Williram 62, 15. — 
gen. — (fona luakirü) le4>no (de cubilibus) leonuni: Cantic. 
Canticor. 4, 8: cod. Carolsruh. Aug. IC, 90*. Uuuon: Notker 
ps. 56, 5, leuuon: 57, 7 (2mal); 103, 21, leuuon: Wps. 103, 
21. leuuon: Williram 62, 4. louuuon: Notker ps. 21, 5. — 
dat. — leuuon: Notker de cons. phil. 3, 122, leuuon^): Wps. 
34, 17, leuun: 21, 5, louuuon: ps. 34, 17. 

Ableitungen und composita: 

feiw, /loin, It^win f. — /d-stamm. liom ist gebildet durch 
anfugung des femin. suffixes in an das iat. wort. Der gen. 
lionna steht für lioinna^ dessen ungewohnte lautgestalt der 
ausspräche schwierig gewesen sein muss. 

Belege: sg. nom. — lein leaena: Augustini sermon. 
Mai, nova patrum bibl. 1, 446: cod. Wirziburg. Mp. th. f. 
28, 69«». lioin: cod. SGalli 242, 249«. Uunm H. S. III, 11. 
cod. Vindob. 804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 
118»». letnn: Physiologus 1, 13. leuuon^): Vergil. E, II. 63: 
cod. Mellic. non sign. 4 . levinna: cod. Selestad. f. U2*>. — 
gen. — lionna: Job 38, 39: cod. Carolsruh. Aug. IC, 83*: 
— acc. — liuinnen: Genesis 77, 24. 



*) n aas corr., sieht wie si aus. Steinmeyer. 
*J föne — in ps. ist in Wps. fore leuuon geschrieben (ed. Piper 
3, 105»). 

') ]. leuuen. Steinmeyer. 
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Iqmnkilin n. — a-stamm, dirainutivuin zu l^wo, 

Belege: sg. nom. — leuincheltn leunculus: Physio» 
logus 1, 13. leuuinchili: Nahum 2, 13: cod. Vindob. 2732, 
54^ levuinchli: cod. Vindob. 2723, 48^ leuvincli: Clm. 19440, 
368, Clm. 18140, 203*. leunichilin leunculorum: Ezechiel 19, 
2: Clm. 22201, 240^ — pl. nom. — leuwinchili: Nahum 
2, 13: cod. Gotwic. 103, 59*, leunchli: Clm. 22201, 241% 
levinchil: Clm. 13002, 223*^ — gen. ~ levuinchilino: Ezechiel 
19, 2: cod. Vindob. 2723, 42*, leuinchilino: cod. Vindob. 
2732, 49*, levuinchlino: Clm. 19440, 354, leuvinchlino: Clm. 
18140, 195^, leuuinchiUnu: cod. Gotwic. 103, 57^ — acc. 
— leunchili: Nahum 2, 13: Clm. 4606, 141**, leunchuliu: cod. 
Stuttgart, herm. 26, 35**, cod. Angelomont. I^n, 51**. 

l^wiltn n. — a-stamm, diminutivum zu l^o. 

Belege: sg. nom. — leiiüin leunculus : H. 8. III, 
II. lewilin leunculorum: Ezechiel 19, 2: Clm. 13002, 222***, 
lewelin: H. 8. III, 11. cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118^, 
leuvdin: cod. Vindob. 804 f. 185*. — pl. acc. — lewiliu: 
Nahum 2, 13: cod. Turic. Rhenov. 66, 87. 

l^tn adj. Vom löwen, löwen-*. 

Belege: levvin leoninum: Clm. 14689 f. 47^ lewin: 
cod. Vindob. 804, 180\ 

l^m-büidi *löwenbild'. 

Belege: liuuen bilde forma depicta leonis: Notker Ca- 
peila 2, 38. 

Iqwen-fuo^ *löwenfu88, alchemilla vulgaris'. 

Belege: lewen ii&z pede leonis: cod. Londin. Harl. 
4986, 5^ lewinuüz leontopodium: cod. Oxon. Jun. 116 F. 

leU'kraft *löwenkraft'. 

Belege: mit leuchrefte: Genesis 78, 35. 

l^wen-wurz *löwenkraut, alchemilla vulgaris*. 

Belege: lewenwrz leonpodion: cod. Vindob. 2400, 127^ 
Clm. 2612, 92**», cod. Bern. 722. 1, 1*. 

Die ahd. benennung des löwen will Förstemann in einer 
anzahl personennamen erkennen: Leuodruth. Leogisil. 
Leocadius. Leomere. Levald. Leois. Levulf. Leuan. 

4 
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Leona. Leonsa. Liorabarg. Leonastis. Leonacia. Leon- 
ard. Leonichildis und Cantileo. Rotleu. Wehileo. 

Bedeutung: leOy If^wo = löwe, felis leo. 

tigirtior. Etymologie: Abd. tigir-tior ist entlehnt 
aus lat. figris. Das zur Verdeutlichung des namens dienende 
subst tior 'tier wird im abd. mhd. besonders den benennungen 
fremdländischer tiere augefugt. Erst im 17 jh. wird mbd. 
tiger-iier durch das einfache wort Uger ersetzt. 

Abd. form: tigirtior^ tigrifior n. — a-stamm. 

Belege: s g. n o m. — tigirtier tigris: Versus de bestiis. 
tggirfitr: Versus de bestiis. tigritir: Versus de bestiis. 

Bedeutung: tigirtior = tiger, felis tigris. 

panier. Etymologie: Afad. panttr^ paniira sind 
gelehrte entlehnungen aus den entsprechenden lat. Worten 
panther^ panthera, 

Abd. form: panter, pantier. pantertior n. pantera f. 
— puntier ist umgebildet in anlehnung an tiori wegen pan- 
ter-tior s. tigirtior. Die länge der zweiten silbe in panier^ 
pantera wird durch mhd. mnd. reime erwiesen. 

Belege: sg. nom. — panther panthera: Versus de 
bestiis, panter: cod. princ. de Lobkow. 489, 56*. pantier: 
Versus de bestiis, pantirtyer: cod. Admont. 106. 476. pan- 
tera: Physiologus 2, 1. 8, panttera: 2, 15. 

Bedeutung: panter = panther, felis pardus. 

pardo. Etymologie: Abd. pardo ist entlehnt ans 
lat. pardus. 

Abd. form: pardo m. — ii-stamm. purt m. — Bei Isi- 
dor 41, 4 steht pardus als lat. nomen. 

Belege: sg. nom. — pardo pardus: EL 8. III, 11. 
bardo: Versus de bestiis. H. S. III, 11. /Hir/: Versus de 
bestiis. — pl. gen. — pdrion: Wilüram 62, 5. 

Bedeutung: pardo = parder, felis pardus. 

leopardo, Etymologie: Wie pant^'r und pardo, ist 
auch teopardo eine gelehrte entlehn ung aus dem lateinischen, 
wo das entsprechende wort le*»pardns heisst, 

Abd. form: hjpardo. Wtardo m. — M-stamm. lebart, 
liebart del — Das wort teopardo unterlag bald lahlreichen 
umbilduc^n. wobei man an heimische worte anknüpfte, vgL 
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mhd. lehehari^ lewenbart^ lehAart usw. Aus dem deutschen 
stammt an. hlibarär^ womit poetisch auch der wolf und der 
bar benannt werden. Ein femin. leoparta, welches GrafF II, 
80 f. aus der gl. leopartun in Clm. 14747 erschliesst, braucht 
nicht angesetzt zu werden. Die hs. schreibt leopartun crim- 
misfun = tigridi ferocissimi, was die nom. pL-form ist und 
nicht dat. sg.; im texte steht: tigrideä ferocissimae (Pabricius 
Codex apocryphus novi test. Hamburgi 1719, tom. II, 626) 
oder tygres ferocissimae (Mombritii Sanctuarium II, 298*). 

Belege: sg. nom. — lebardo leopardus: cod. Selestad. 
f. 112»». lebarto pardus: H. 8. XI b: cod. Kilian. 47, 2l»2. 
lebartho: H. 8. III, 11: cod. raon. herem. 171, 16, XIa2: 
Clm. 2612, 80»>2. lebarde: cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118^. 
H. S. III, 11, lebarte pardus: Xle: cod. princ. de Lobkow. 
435, 2b\ lebard: cod. Vindob. 804 f. 185». lehart pardus: H. 
8. XI g: Clm. 17194, 203». Versus de bestiis, lebarth: cod. 
Admont. 106, lepart: cod. princ. de Lobkow. 489, 56^, libart: 
cod. Admont. 476, liebard: Clm. 23496, 10®, liebart: Versus 
de bestiis. pardus: H. S. XIg.a2: cod. Vindob. 2400, lll^ 
leibart: b: cod. Admont. 269, 62*^ — pl. nom. — leopartun 
(crimmistun) tigridi (ferocissimi) : Passio Simonis et Judae 
sec. Abdiam: Clm. 14747, 84^ 

Ableitugen und composita: 

leopardin adj. Vom leoparden, leoparden-'. 

Belege: lehpurdin leopardinum: cod. Vindob. 804, 
180^ 

Bedeutung: leopardo = leopard, felis leopardus. 

ka»»a. Etymologie: Der Ursprung des germani- 
schen namens der katze, welcher in fast allen europäischen 
sprachen wiederkehrt, ist, wie die geschichte des tieres selbst, 
völlig dunkel. Bei den n achbar Völkern der Germanen — 
den Kelten und Slaven — scheint das wort ein hohes alter 
zu beanspruchen. Die keltischen formen (air. cat, kymr. cath^ 
corn. kat) weisen alte lautwandlungen auf und ein irischer 
fürst, dessen regierung in die mitte des 1 jhs. n. Chr. ge- 
setzt wird, führt den namen Cenn Cait „Katzenkopf", vgl. 
Thurneysen, keltoromanisches s. 62. In den slavischen sprachen 
finden sich neben gemeinslav. kotü *kater, lit, kate *katze' 

4* 
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auch zahlreiche ableitungen. Tgl. nsloT. aerb. koiiti jange 
werfen' {kot *brat'j. — Den german. dialekten ist das wort 
gemein, abgesehen Tom gotischen, wo es nicht bezeugt sein 
kann, weil die katze in der bibel nie erwähnt ist; Ygl. ahd. 
leazza mhd. katze^ mnd. mndl. afries. katte^ an. kqttr schwed. 
katt^ katta dän. kati ags. caUe ist nur zweimal in alten gU. 
bezeugt^) und spätags.* catt me. ne. cot sind dem afrz. cat 
entlehnt. Es wird vielfach angenommen, dass die quelle der 
german. worte spätlat. cattus^ catta sei, welches ums jähr 
600 bei Diakon Johannes (biogr. des papstes Gregors des 
Grossen 2, 60) zum erstenmal sicher sich auf die hauskatze 
bezieht, aber schon früher irgend ein Säugetier bezeichnete, 
Tgl. Sittl, Arch. f. lat. lex. 5, 183 ff. Gegen die annähme 
der entlehnung der german. worte aus dem latein spricht 
besonders die offenbar altertumliche masc. form käiaro neben 
dem femin. kazza. Noch andere gründe haben Schrader, 
Sprachvergleichung^ s. 389 Teranlasst an dem german. Ur- 
sprung des Wortes festzuhalten. Nach ihm bezeichnete das 
german. wort ursprünglich die wilde katze und wurde dann 
auf die hauskatze übertragen; aus dem german. würden also 
stammen die mittellatein. formen mit der roman. sippe (ital. 
gatto, gatta^ span. gato^ g<'^(^y ^- chat^ chatte) sowie auch die 
übrigen europäischen worte. Dass kazza dem masc. kätaro 
gegenüber eine koseform sei, wie z. b. mhd. Spatz zu ahd. 
sparo. wird von Bruinier KZ. 34, 380 f. angenommen; doch 
sind derartige koseformen erst in junger zeit nachzuweisen. 

Ahd. form: kazza f. — m-stamm. Vielleicht könnte 
die form kazzo als diminutivum aufgefasst werden, s. spizza. 

Belege: sg. nom. — kazza pilax: Adespota: Clm. 
14456, 5**. muriceps: cod. Berol. Ms. lat. 8^ 73, 123**'. mnrio: 
H. S. m, 11. musio: Gll. Salom.: Clm. 13002, 101"». cazza 
muriceps: cod. SGalli 242, 250'*. muriceps X catta: cod. Er- 
lang. 2008 p. 1. H. S. XIa2: Clm. 2612, 80*', g: Clm. 17194, 
202\ murio: R S. UI, 11: Clm. 2612, 32»»S XIa2. e: cod. 
princ. de Lobkow. 435, 22*, g, muriceps: a2: Clm. 2612, 



*) mygiae cailtF in cod. SGalli 913 (Klage ags. leseb. * 10*^) und 
felhii (felis) catie in Corpos gll. 863 ^Sweet old. engl. Texts 8. 63). 
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78*'. muriceps } pilax: cod. Selestad. f. 112*». cct^sa: H. 8. 
XI b : cod. Kilian. 47, 20»>2. zaza^) : cod. Vindob. 10, 838^ chazsia 
muriceps t natrix^): Cgm. 5248, 2ar2f.2**. musio et muriceps: 
cod. SGalli 299 p. 32, Clm. 14747 f. 62*. de murice: Ald- 
helmi Aenigm. 265, 1: cod. SGalli 242, 38. muriceps. i musio. 
J pilax: cod. Vindob. 1761, 121^ Clm. 14689 f. 47^ H. S. 
XI g. murio: H. S. III, 11: cod. Vindob. 2400, 38^, XI a 2: 
cod. Berol. Ms. lat. 93 8^, 23*, muriceps. l murio: k. musio: 
GH. Salom.: Clm. 22201, 105»». cahaza: H. 8. XI a 2: cod. 
Berol. Ms. lat. 93 8^, 28*, catza: b, kazze: a2: cod. Vin- 
dob. 2400, 110*», murio: b, chazze murio: a2, muriceps: cod. 
Vindob. 2400, 108*. musio: cod. Vindob. 804, 172^ cod. 
Wirziburg. Mp. tb. 4^ 60, 104*. kazzo musio: Gll. 8alom.: 
Clm. 17152, 103^ katzo kattus: cod. Oxon. Jun. 83, 5 (13 jh.). 
cazo murio: H. 8. XI b: cod. Kilian. 47, 17***. chazzo miluo^) 
et muriceps: cod. Cheltenham. 18908 f. 1*\ 

Ableitungen und composita: 

kqzztn adj. von der katze, katzen-'. 

Belege: chezzin catirium: cod. Vindob. 804, 181*. 

kazzün-zagai ^katzenschwanz' (pflanzenname). 

Belege: kazzvnzagel italica: H. 8. IV, 7: cod. Turic. 
C 58, 99*, kazzenzagel: Clm. 2612, 37*»*, chazzhizagel: cod. 
Vindob. 2400, 46^ kazzinzagil: H. 8. IV, 7. 

Hierher gehörige Ortsnamen sind wol: 

Eazzunstaige, Cazzenstein. 
wüdi-kazza Vildkatze, felis catus'. 
Belege: sg. nom. — uuildikaza pilax : cod. sem. 
Trevir. R. III. 13, 108». 

Bedeutung: kazza = katze, felis domestica. 

Tcätaro. Etymologie: Ahd. kätaro^ mhd. kätere^ 
käter sind mit einem mascul. -ar-suffix gebildet, welches wir 
auch in ahd. mardaro wahrnehmen können; s. fledarmüs. Das 
Verhältnis des wertes zu ahd. kazza ist nicht klar. Kluge 
PBB. 14, 585 f. setzt das suffix als -haro an, wonach die 



') 1. caza. Steinmeyer. 

') wol nur entstellt aus murix = murio. Steinmeyer. 

') L murio. Steinmeyer. 
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grdf. des ahd. Wortes *kad-haro (aus *kaUharo) wäre. — 
Ausser im hd. ist diese masc. form vorhanden in mnd. mndl. 
nndl. kater und in ne. cater-waul 'katzengeschrei'. Vgl. kazza, 

Ahd. form: kätaro m. — n-stamm. 

Belege: sg. nom. — chatero cattus: Cgm. 5248, 2nr 
2 f. 2^ kathero: Rotul. comit. de Mülinen Bern, chathero musio: 
cod. Vatican. Reg. 1701 f. 3•^ katere: cod. Cheltenham. 7087, 
144*2. chatere musio l prilix : cod. Oenipont. 711, 31** (13 jh.). 

Bedeutung: kätaro = kater ; s. kazza. 

luhM, Etymologie: Ahd, mhd. luhs entsprechen in 
den verwandten idiomen: as. lox mnd. mndl. nndl. los^ ags. 
lox (me. ne. lynx aus dem lat.). Qerman. *luh8{u)'^ wo das s 
durch aschwed. lö (aus *loh'dn) schwed. lo f. als suffix er- 
wiesen wird, wie in fuhs (s. d.), ist urverwandt mit griech. 
kvy^ (gen. ivyxo^), lit. lüszis, lett. luhsis, apreuss. luysis. Wahr- 
scheinlich gehören die werte zur idg. wz. */ewÄ;- */Mfc- 'leuchten', 
wozu griech. ift'xo?* weiss*, lat. i«ic«o*leuchte', ags. /to^n 'leuchten', 
an. Ijos *licht*. Der luchs hätte demnach seinen namen wegen 
des scharfen gesichts, das in allen zeiten berühmt gewesen 
ist, vgl. z, b. lat. lynceus 'scharfsehend' sowie das sprichwört- 
liche luchsauge; im czech. ist o^^rot'tcf 'scharfsehend' ein epithetou 
des luchses und ebenso nennt man ihn im poln. ostrowidz 
'scharfseher'. — Einige zweifeln doch an dem Zusammenhang 
mit der wz. *lnk- 'leuchten' und führen ahd. luhs mit seinen 
wurzelverwandten zu ai. luüc 'raufen', wonach der luchs als 
Vaubtier' bezeichnet worden wäre, vgl. H. D. Müller BB. 13, 316. 

Ahd. form: luhs m. — t- und o-stamm. 

Belege: sg. nom. — luhs linx: cod. SGalli 242, 250*. 
cod. SGalli 299 p. 32, Clm. 14747 f. 62% cod. Parisin. 9344 f. 
42*, fol. Noltii. cod. Vindob. 1761, 121^ Clm. 14689 f. 47«>. 
panthera« X linx : Erchanberti ars : Clm. 6414, 14\ cod. Selestad. 
f. \\2\ Yersus de bestiis. H. S. lH, 11. XI a 2. b. g. e: cod. 
princ. de Lobkow. 435, 19\ Gll. Salomon. Vergil. A. I, 323 : 
cod. Mellicens. non sign. 56*. Gll Herrad. : cod. olim Argentorat. 
ottar. / luhs panthera: Prisciani instit. 141, 18: Clm. 18375, 
41^; cod. Vindob. 114, 7^. hihs panthera: Prisciani instit. 
217, 1; Clm, 18375, SS*». Horat. Serm. L 2, 90: Clm. 375, 
127', Uhs\ Epist^ 1. 1, 28 : Clm. 375, 90^ hwhs : Versus de bestiis. 



— 55 — 

H. 8. III, 11. cod. Vindob. 804 f. 172*. 185», cod. Wirziburg. 
Mp. th. 4^ 60, 103^ 118^. luhes: Versus de bestiis: cod. 
Claustroneoburg. 1092 f. 57^ lusch: Clm. 22213, 163^ — 
gen. — luhses: Vergil. A. I, 323: cod. Parisin, 9344 f. 47^ 

— acc. — liihs pardalum: Deuteronom. 14, 5; cod. Oxon. 
Land. lat. 92, 20^ — pl. nom. — luhsi: Carmen de Philo- 
mela 51: cod. mus. Britann. Add. 16894, 245*. luhsa: Vergil. 
E. VIII, 3: cod. Selestad. f. 61^ cod. Mellic. non sign. 12^ 

— acc. — luhsa: Prisciani instit. 218, 5: Clm. 18375, 58»>; 
cod. Vindob. 114, 11^. 

Ableitungen und composita: 

luhsa f. Diese form, welche bei Notker Capeila 1, 31 
das lat. linsa des textes wiedergiebt, ist wol nach dem lat. 
Worte gebildet, das als femin. zu It/nx (mlat. linca) aufgefasst 
wurde. Was mit 'linsa, bestiarum dea bei Capella eigentlich 
gemeint ist, muss dahingestellt bleiben. 

Belege: sg. nom. — lühsa (diu uuilda) linsa (sil- 
uestris .i. bestiarum dea): Notker Capella 1, 31. 

luhsin adj. 'vom luchse, luchs-*. 

Belege: luxin lincinura: cod. Vindob. 804, 180^ — 
pl. dat. — luhsinen lineeis: Boet. de cons. phil. 3, 8 p. 65, 
22: cod. mus. Britann. Arund. 514, 159». — acc. n. — 
lühsiniu: Notker de cons. phil. 3, 59. 

Bedeutung: luhs = luchs, felis lynx. Auch der panther 
wird in den gll. mit luhs bezeichnet. 

linc- Etymologie: Ahd. linc 'luchs' ist aus lat. lynx^ 
lync-em (vgl. ital. lince) entlehnt. 

Ahd. form: linc m. — a-stamm. Das wort, welches 
im ahd. nur einmal belegt ist, findet sich auch im mhd. 
compositum linc-hom luchsstein' (der krystallisierte harn des 
luchses, wie man früher glaubte), welches also keine um- 
deutung des lat. ligürius ist, wie Lexer mhd. wb. meint; vgl. 
den beleg bei Schmeller wb. 1, 1494. 

Belege: pl. nom. — lincha linces: Clm. 14747, 96** 
(Gll. I, 80129). 

Bedeutung: linc = luchs, s. d. 
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4. Büren, Ursidae. 

bero, Etymologie: Der ahd. name b^o ist ein 
gemeingerman. wort, vgl. mnd. bare mndl. bere nndl. beer^ ags. 
bira me. bSre ne. bear, an. bjqrn {*bemu') schwed. dän. 
björn. Oerm. *beran' ist eigentlich ein substantiviertes adj., 
das im lit. heras^ lett. behrs 'braun' vorhanden ist. Der bär 
ist also eigtl. 'der braune', wie er denn auch in der tiersage 
Braun heisst. Auch die idg. benennung des tieres (ai. fksa-s, 
griech. ä()xro^^ lat. ursus) wird von seinem glänzend braunen 
feile hergeleitet. 8. Proehde BB. 10, 295. 

Ahd. form: b^ro m. — n-stamm. 

Belege: sg. nom. — bero ursus: Versus de bestiis. 
H. 8. III, 11. Rotul. comit. de Mülinen Bern. cod. Selestad. 
f. 112^ pero: cod. 8Gain 913, 197«». cod. SQalli 242, 249^ 
Versus de bestiis: cod. mon. herem. 239 p. 784. bere: Gll. 
8alom.: Clm. 17152, 176°. pere: cod. Vindob. 804 f. 185», cod. 
Wirziburg. Mp. th. 4® 60, 118^ ber: Versus de bestiis. — 
gen. — pirin: Notker ps. 103, 18. — pl. nom. — (darleon 
odo) perun (innelfccant) cauea theatra: Passio Theclae (G. 108 
C 275»): Clm. 14747, 88*. pMn: Notker ps. 46, 1, peren: 
Wps. 46, 1. 

Ableitungen und composita: 

birin f. — i^-stamm, *bärin*. 

Belege: sg. nom. — birin ursa: H. S. III, 11. pirin: 
cod. SGalli 242, 249^ cod. Vindob. 804 f. 185», cod. Wirziburg. 
Mp. th. 4« 60, 118^ 

birin adj. Vom baren, baren-*. 

Belege: pirin vrsinum : Clm. 14689 f. 47\ cod. Vindob. 
804 f. 180^ 

bSren-hüt 'bärenhaut*. 

Belege: perenhüt ursina cutes: cod. Vatican. Reg. 
1701, 2**. 

bSren-wurz 'bärwurz*. 

Belege: berenwrz baldemonia : Rotul. comit. de Mü- 
linen Bern, pinastellum: H. 8. IV, 8. 

Dem german. bärennameu verdanken ihre entstehung eine 
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grosse menge personen- und Ortsnamen. Vgl. Förstemann 1, 
223 ff. und 2^, 228 ff. 

Bedeutung: bero = bar, ursus arctos. Das wort be- 
gegnet auch als personenname. 

5. Dachse, Melidae. 

dahs. Etymologie: Die german. sprachen haben für 
den dachs keine gemeinsame benennung, vgl. ags. brocc^ engl. 
badger^ nnd. grcewink, schwed. gräfsvin. Doch ist an dem 
german. Ursprung von ahd. mhd. dahs (nd. ndl. das) nicht zu 
zweifeln (vgl. die alten Ortsnamen Thasheim^) und Dahsluh- 
hirun). Das deutsche wort drang früh als *pah8ö in die roraan, 
sprachen: ital. tasso^ span. iexon, tasugo, frz. taisson. Das mlat. 
taxo ist schon im 4. jh. bei Marcellus Empiricus in Haxonina 
adß/?5 = dachsfett bezeugt; erst später begegnet die form 
taxus, — Ob s in ahd. dahs ableitend ist, wie in fuhs und 
luhsy ist bei der dunklen etymologie des wertes nicht zu ent- 
scheiden; die gewöhnliche Zusammenstellung mit idg. *teks' 
'bauen' ist sehr unwahrscheinlich. 

Ahd. form: dahs m. — Spätlat. taxo setzt eine schwache 
form *dahso voraus. Wegen der bisweilen begegnenden Schrei- 
bung mit anlaut. t s. Braune ahd. gramm. § 167 a. 8. Das 
wort ist erst in späten hss. belegt. 

Belege: sg. nom. — dahs melus : Versus de bestiis. 
taxus : Brief Pauli an d. Hebr. : Clm. 4606, 159*, cod. Turic. 
Rhenov. 66, 114, cod, Stuttgart, herm. 26, 6^ Clm. 22201, 
251^. H. S. m, 11. XI e: cod. princ. de Lobkow. 435, 22*, 
taxus: a2: cod. Vindob. 2400, 119% g. Adespota: cod. ol. 
Argentorat. A 157, 3*. tahs : Versus de bestiis. Cgm. 5250, 
28** f. P. taxus: Botul. comit. de Mülinen Bern, taxus siue 
melota: cod. Selestad. f. 112\ thas: H. S, III, 11, taxus: 
XI a 2: Clm. 2612, 86*2. 

Ableitungen und composita: 

dahstn adj. vom dachse, dachs-'. 

Belege: tahsin melena: Rotul. comit. de Mülinen Bern. 



^) cod. diplomat. Älemanoiae ed. Netigart I, 407 (n^ 500). 
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dahS'hiit 'dachsfell'. 

Belege: tacshöt melotem : Hieronymi Epist. LXXI 
p. 432: cod. Scorial. b-III-2, 23^ — dahsishiäen melotis: 
Brief Pauli an d. Hebr. 11, 37: Clm. 4606, 158^ dahshuüen: 
cod. Stuttgart, herm. 26, 6**, cod. ÄDgelomont. I V^N 67**, 
dahshvin: cod. Turic. Rhenov. 66, 114, dashuta: Clm. 22201, 
251^ 

Hierher gehörige Ortsnamen sind :Thasheim. Dachs- 
luch irun. 

Bedeutung: dahs = dachs, meles taxus. 

6. Marder, Mnstelidae. 

niardar{o). Etymologie: Ahd. mardar{ü), {mard) 
mhd. marder, (mart) kehrt in den übrigen altgerman. dialekten 
wieder: as. *marthar (aus dem adj. marthrin zu erschliessen) 
mnd. mart{e)^ ags. mearp (rae. martre ne. märten aus frz. 
martrejj an. mqrär schwed. mard dän. maard. Aus dem 
german. stammen mlat. martus^ martur (pl. martures belegt) 
mit ihrer roman. sippe (ital. martoray span. ptg. marta^ frz. 
marte^ martre^ Gröber Arch. f. lat. lex. 3, 527); die lat. form 
martes^ welche Martialis X. 37, 18 früher entnommen wurde, 
ist als unecht erwiesen worden, s. BB. 15, 130. German. 
*marpU' stellt Schrader BB. 15, 129 f. zu lit. marfl *braut, 
Schwiegertochter, indem er auf ähnliche benennungen des 
wieseis in anderen sprachen hinweist (ital. donnola 'junge frau', 
neugriech. vvjnqjira *des bruders frau', slav. ^levista 'braut, 
junge frau^ Schwiegertochter). 

Ahd. form: mardar^ mard m. — mardaro m. — «- 
stamm. Wegen der formen mardar, mardaro mit der suffix- 
er Weiterung -ar-^ die auch fürs as. anzusetzen ist, s. fl^darwüs 
und kätaro. Die kürzere form mard^ welche noch heute in 
rad. mdarten mit neutralem geschlecht vorkommt, ist erst im 
12 jh. bezeugt. Unverständlich ist mardaro in cod. Oxon. 
Jun. 25, 90^ u. cod. Carolsruh. Aug. IC f. 64**: qhnec mardaro 
fleisc quecchaz = caro uiuo (Gll. I, 275*^). 

Belege: sg. nom. — mardaro martarus : H. S. III, 
11: cod. moB. herem. 171, 17, mardero: cod. Vindob. 2400, 
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38% Clm. 2612, 32^K marder martus: cod. Vindob. 804 f. 
172^ cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 104*. squirus: Adespota: 
cod. olim Argentorat. A 157, 3^ Versus de bestiis. mardir: 
Versus de bestiis, marduK. tnart: cod. Lipsiens. Paulin. 106, 
1^(13 Jb.). marth suiro: cod. Bonn. 193 (13 jh.). 

Ableitungen und composita: 

bah^mard 'bachmarder . 

Belege: sg.nom. — bachmard squirus: Versus de 
bestiis: cod. olim Argentorat. A 157. 

waz'tnardaro 'cuniculus'. Der erste teil des conopositums 
ist nicht sicher zu deuten. 

Belege: s g. n o m. — vvazmardero cuniculus, aninial 
est: Prisciani instit. 115, 4: Clm. 280 A, 21*. 

Hierher ist wol sicher zu ziehen der ortsname: Mardrin- 
pah (Förstemann 2«, 1063). 

Bedeutung: mardar{o) = marder, edelmarder, mus- 
tela martes. 

zobeh Etymologie: Ahd. mhd. zobel ist entlehnt 
aus dem entsprechenden russischen werte soboK. Dem scharfen 
slavischen 6 -laute wurde im deutschen die aiFricata z sub- 
stituiert, die jenem näher lag als das dem cacuminalen s ähn- 
liche ahd. s^). Wegen seines pelzes geschätzt wurde der 
zobel und dessen slavische benennung auch in den roman. 
ländern bekannt, vgl. ital. zibellino^ span. zebelUna^ afrz. sable 
(woraus me. ne. sable entlehnt), nfrz. zibeline = mlat. sabellum, 
sabeUinus. 

Ahd. form: zobel m. — Das wort ist in den hss. des 
11 jhs. zum ersten \nal bezeugt. 

Belege: sg. nom. — zobel tebelus: H. S. III, 11. 
Versus de bestiis. Cgm. 5250, 28** f. 1*». zobil: Versus de 
bestiis. 

Bedeutung: zobel = zobel, sibirischer marder, mus- 
tela zibellina. 

harmo. Etymologie: Ahd. harmo mhd. härme {härm) 
ist bloss auf westgerman. boden nachzuweisen, vgl. srndd. harmo 

*) Auch die sohreiber der altslov. Freisinger denkmäler geben 
die Blairisohen dentalen Spiranten {s und z) duroh z wieder, vgl. Branne 
PBB. 1, 529. 
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(GH. IV, 245^'), ags. hearma. Das» aber *harman' echt german. 
Ursprungs ist, beweist die entsprechende lit. benennung szertnu 
'wiesel*, szarmonys 'dass/, welche mit dem deutschen werte 
urverwandt sein muss. Meyer-Lübke Zs. f. rora. phil. 19, 97 weist 
auf rätoroman. karmufi 'hermelin, wiesel' hin, welches ein lat. 
oder kelt. ^carmön- voraussetzt. — Aus dem deutschen stammt 
wahrscheinlich die entsprechende roman. sippe (ital. annellinOj 
ermeÜino^ span. armino, afrz. erpne, ermine (hieraus me. ne. 
ermine) nfrz. hermine) ; nach Da Gange 4, 202 wäre die quelle 
der roman. worte (mus) arwenitis^ welches die ältere bezeich- 
nung mus ponficus der Römer ersetzte. 

Ähd. form: harmo m, — «-stamm, härm m. — Im obd. 
entwickelt sich vor m ein secundärvocal. 

Belege: sg. nom. — harmo migale: cod. Berol. Ms. lat. 
80 73, 126»»'. nitedula: Prisciani instit. 107, 9: cod. Colon. 
CCII, 63^ Rotul. comit. de Mülinen Bern. H. 8. III, 11. XIa2. 
b. g. GH. Salom. Versus de bestiis: cod. Admont. 106. Le- 
viticus 1 1, 30 : cod. SPauli XXV d/82, 38«»; Clm. 14689, 38«, Clm. 
13002, 219»»*, cod. Turic. Rhenov. 66, 19, cod. Stuttgart, herm. 
26, 13^ cod. Angelomont. IVu, H', cod. Admont. 508, 6*»; 
hari^mo: cod. SGalli 295, 128, haramo: cod. SGalli 9, 277; 
cod. Vindob. 2723, 18^ cod. Vindob. 2732, 22^, Clm. 18140, 
14*; cod. Stuttgart, th. et phil. 218, 13^; cod. SGalli 283, 
485, cod. Carolsruh. Aug. CCXXXI, 12*»; cod. Guelpherbytan. 
Wiss. 29, 83», cod. Vindob. 1042, 131*i, cod. mon. herem. 
184, 299, Clm. 6227, 50% Clm. 18528. 1, 74», Clm. 5116, 
80*». Deuteronom.i): cod. SGalli 296, 117. haremo: cod. Vatican. 
Reg. 1701 f. 3»-^ Leviticus 11, 30; Clm. '17 114, 74*»'. armo: 
cod. sem. Trevir. R. III. 13. 107»». harma:^): H. S. XI e: cod. 
princ. de Lobkow. 435, 22*. härme: Versus de bestiis. H. S. 
XI a 2: cod. Vindob. 2400, 108'. härm: Versus de bestiis, 
nitedula: cod. olim. Argentorat. A 157. Cgm. 5250, 28»» f. 1\ 
Clm. 14689 f. 47»». cod. Vindob. 804 f. 185», cod. Wirziburg. 
Mp. th. 40'60, 118»». Gll. Salom. Leviticus 11, 30: cod. Gotwic. 

^) die gl. aus dem tierverzeichniB in Levit. 11, 30 herfiberge- 
Bommeii. Steinmeyer. 

'J rasur yon o, das zweite a an m angehängt. Steinjneyer. . 
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103, 49^ Clm. 4606, 101^ Clm. 22201, 238^. H. S. XI a 2. 
b: cod. Admont. 269, 58*>3, III, 11, häretn: cod. Vindob. 
2400, 38». 

Ableitungen und composita: 

harmilin n. — a-stamm. Diese dirainutivform zu harmo 
wird auch in übertragener bedeutung vom hermelinpelze ge- 
braucht. Im nhd. ist das wort mit der betonung der fremd- 
wörter archaistisch wieder aufgenommen. 

Belege: sg. nom. — harmili nited\x\&. : cod. Erlang. 2008 
p. 1. harmelin migale: cod. Vindob. Ö04 f. 172^ cod. Wirzi- 
burg. Mp. th. 40 60, 104». megelinum: cod. Vindob. 804 f. 181». 

harmtn adj. Vom hermelin, hermelin-'. 

Belege: harmin migalinum: Clm. 14689 f. 47^ 

Bedeutung: harmo = grosses wiesei, mustela erminea. 
In den ahd. glL, ebenso wie in den ags., wird harmo auch 
bisweilen mit nitedula (spitzmaus) glossiert, vgl. in neuerer 
zeit bei Maaler 295» (cit. in Grimms wb. IV. 2, 1113): mützer 
oder härmle, mus araneus. 

wisula. Etymologie: Ahd. unsula mhd. wisel{e) stellen 
sich in den verwandten idiomen zur seite: mnd. wesele mndl. 
wesel nndl. wezel^ ags. wesule (weosule) me. tcisel ne. weasel, 
aisl. visla (im compos. hreysi-visla Rimbegla 356, Vigfuss.) 
schwed. mssla dän. väsel. Es ist wahrscheinlich, dass im 
german. *im8ul6{n) suff. 16- diminutive bedeutung hat und 
der stamm nach Eluge-Lutz engl, etymol. (s. v. weasel) mit 
dem lat. werte vis{s)io 'gestank* zusammengehört, das Corp. 
gU. lat. II, 209'*^ als mto und II, 256^^- **^ als vissium überliefert 
ist. Aus lat. vis{s)io stammt afrz. voison litis', ostfrz. veso (mlat. 
veso um j. 1200) *dass.', vgl. Diez et. wb.^ 700, Horning Zs. 
f. rom. phil. 18, 230 und Meyer-Lübke, Wiener Studien 16, 
321. Ahd. unsula würde demnach eigtl. 'kleines Stinktier* be- 
deuten, so genannt wegen des starken geruches, den das tier 
verbreitet; vgl. z. b. Renner 19949: „die wisel smecket in 
wazzer wol, vf erden ist sie stankes vol." — S. auch tvisunt, 

Ahd. form: wisula^ wisala, wisila f. — ai-stamm. 

Belege: sg. nom. — uuisula mustela: cod. SGalll 913, 
197*». vuisula: cod. Berol. Ms. lat. 8^ 73, 126*3. uuisala: cod. 
SGalli 242, 250^ vuisala: Aldhelmi Aenigm. 262, 26: cod. 
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SGaUi 242, 44. Leviticus 11, 29: cod. Vindob. 2723, 18^ cod. 
Vindob. 2732, 22^ tcisala: cod. Gotwic. 103, 49^ tvisüaiClm. 
13002, 219»'«, Clm. 22201, 238»». Versus de bestiis, lupus: cod. 
Admont. 476. cod. Selestad. f. 112^ H. S. XI a 2: cod. Berol. 
Ms. lat. 93 8^, 23». vuisela: Leviticus 11, 29: Clm. 18140, 
14*. wisela: cod. Farisin. 9344 f. 42», fol. Noltii. Rotul. comit. 
de Mülinen Bern. cod. Vindob. 804, 172^ cod. Wirziburg. 
Mp. th. 40 60, 104r H. 8. III, 13. XI a 2: Clm. 2612, 78»>, 
b. e : cod. princ. de Lobkow. 435, 22*, g. k. Versus de bestiis : 
cod. mon. herem. 239 p. 784. wisla: Versus de bestiis. wisele: 
cod. Vindob. 804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4» 60, 118»>. 
H. 8. XI a 2: cod. Vindob. 2400, 108». Gll. Salom.: Clm. 
17152, 103*. 

Bedeutung: wisula = wiesei, kleines oder mauswiesel, 
mustela vulgaris. 

illi(n)tiso. Etymologie: Der ahd. name des iltis: 
illi{n)ttso^ der in älterer zeit auf ausserdeutschem boden keinen 
anklang findet, scheint ein compositum zu sein, dessen be- 
standteile sich aber nicht mehr gewinnen lassen. Falls die 
Berner dialekt-formen täs^ täsen *iltis' (8talder Schweiz, idiot. 
1, 269) mit unserem werte in Zusammenhang zu bringen sind, 
was jedoch zweifelhaft erscheint, muss üli-Üso gelesen werden. 
Andererseits möchte man auf grund von synonymen in anderen 
sprachen den begriff des geruches in dem werte erkennen 
und den zweiten bestandteil zur wz. "^wis- (wozu wisula) führen, 
also : *illit'Wi80. Darauf deutet vielleicht die unverständliche 
gl. uuiessa = hiena (animal est albvm) in cod. sem. Trevir. 
R. III. 13, 106» (Gll. IV, 203^8). Der erste compositionsteil 
ist zu erkennen in mnd. üleke^ nnd. westfäl. üle-butlek, ellen^' 
but^ ülk; vgl. schwed. ilkr, dän. ilder, 

Ahd. form: illinttso, illütso m. — n-stamm. Der vocal 
des zweiten teiles wird auf grund des baier. elledeis \on GraffI, 
238 als lang angesetzt. Das wort, welches im ahd. erst in 
hss. des 11/12 jhs. bezeugt ist, begegnet in den gll.-hss. der 
mhd. zeit mit den verschiedensten entstellungen. Die neueren 
dialekte haben den namen in anlehnung an andere werte 
auf vielfache weise umgestaltet, vgl. Grimm wb. IV. 2, 2061. 

Belege: sg. nom. — ülintiso hiena vel puto: U. 8. III, 
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11. illitiso: H. 8. III, 11. hiena: Versus de bestiis. dlediso 
iena: cod. Bonn. 193 (13 jh.). illitise hiena: Versus de bestiis: 
cod. mon. herem. 239 p. 784, ilUte se: Clm. 22213, 163^ 
elintese: cod. Admont. 759, 56*, elintes: cod. Vindob. 85, 42**^, 
dentis: Clm. 19488, 121**, elentes: cod. Claustroneoburg. 
1092 f. 57»». 

AbleituDgen und composita: 

illinttstn adj. Vom iltis, iltis-, von der hyäne, hyänen-'. 

Belege: ellinsin hieninum: cod. Vindob. 804, 181*. 

Bedeutung: illi(n)tiso = iltis, stinkmarder, mustela pu- 
toriuB. Das wort findet sich im ahd. und mhd. oft in der 
bedeutung 'hyäne*. 

ottar. Etymologie: Ahd. ottar mhd. otter reicht über 
das german. hinaus bis in die idg. zeit. Mit dem hd. werte 
stimmen in den verwandten idiomen überein: mnd. mndl. 
nndl. otter^ ags. otor me. oter ne. otter, an. otr schwed. utter 
dän. odder. Dem german. *otra' (aus ^titra") stellen sich aus 
den urverwandten sprachen zur seite : ai. udrds otter*, griech. 
ifjpa, vJ(>og ' Wasserschlange*, «fvJf;/^ fischotter', lit. üdra^ aksl. 
vydra otter'. Das idg. *udr-a {^udr-os). welches diese werte 
voraussetzen, beruht auf der Schwundstufe der wz. *wgd- 
*t«orf-(r)-, wozu ai. tiddn^ griech. vöwq *wasser' und mit vollerer 
wurzelstufe aksl. voda^ ahd. wai^ar *wasser* u. a. gehören. 

Ahd. form: ottar^ ottir^ otter m. — a-stamm. 

Belege: sg. nom. — ottar lustrus. l luter: cod. Vindob. 
1761, 121»». cod. SGalli 242, 250*. cod. SGalli 299, 27>. Clm. 
14747 f. 62*, fol. Noltii. ottar l luhs panthera : Prisciani instit. 
141, 18: Clm. 18375, 41»»; cod. Vindob. 114, 7». otar: cod. 
sem. Trevir. R. III. 13, 107». ottir: Versus de bestiis. Clm. 
14689 f. 47». otdir: cod. Selestad. f. 112»>. otter: cod. Parisin. 
9344 f. 42». cod. Vatican. Reg. 1701 f. 3*5. H. S. XI a 2. b. g, 
castor: a 2, castor: Clm. 2612, 69^1. Cgm. 5250, 28»» f. P. 
Versus de bestiis, oth ter: Clm. 23496, 10^ odder: H. S. III, 
11. oter: cod. Vindob. 804 f. 172*. 185*, cod. Wirziburg. Mp. 
th. 4^m, 103»>. 118»». fiber: Adespota: Clm. 17142, 103*. ott: 
H. 8. XI e: cod. princ. de Lobkow. 435, 19»». 

Ableitungen und composita: 

ottartn adjj Von der otter, otter-'. 
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Belege: ottrin lutrinum: Clm. 14689 f. 47*», oterin: cod. 
Vindob. 804 f. 180*». 

Hierher gehören die ortsnamen : Oteraha. Otterbach. 
Ottarfliat. Ottarloh. 

Bedeutung: ottar = otter, fischotter, lutra vulgaris. 



V. Pinnipedia oder Plossenfüsser. 

1. Robben, Phocidae. 

selah. Etymologie: Die alte german. bezeichnung der 
robbe ist *8elha-^ worauf ahd. silah nind. sSl^ ags. seolh me. 
sile ne. seal^ an. selr^ aschwed. sicel (scbwed. säl, själ däD. 
säl) zurückgehen. Ausserhalb des german. findet das wort 
keinen anklang; griech. aiXaxog (bezeichnung für rochen und 
haifische) hat damit nichts zu tun. 

Ahd. form: slAah m. — a-stamm. selho m. — n-stamm. 
Wegen der Schreibung selo für selho s. Braune ahd. gramni. 
§154 anm. 1. Das wort, welches schon im ahd« selten ist, 
stirbt während der mhd. periode aus; mhd. sele findet sich 
nur paar mal in den gll. 

Belege: sg. nom. — selah phoca: cod. SGalli 242, 
248^ selach: cod. SGalli 299, 26^. phoca } bos marinus: cod. 
Selestad. f. 124*. elah: Comment. Anonymi in Vergil. G. III, 
543: cod. Oxon. Auct, F. 1. 16, 89*>. selahe: cod. Chelten- 
ham. 18908 f. 1*^. selo delfin: Bedae bist. eccl. I, 1 p. 1: 
cod. Colon. XIX f. 5. 6. 

Ableitungen und composita,: 

sälaha f. *weibchen von der robbe*. Die femin. form 
ist nur einmal spät bezeugt. Ein femin. sUaha setzt auch 
Steinmeyer Gll. III, 15 anm. 8 mit fragezeichen an, weil nach 
selah in cod. SGalli 242 noch etwas gestanden zu haben 
scheint; doch könnte wol hier ebensogut ein mase. selaho 
vorliegen. Auch selahe (Gll. III, 456**) lässt eine doppelte 
deutung zu; das auslaut. e kann kaum die alte nom. endung 
der i^-stämme sein, sondern ist wol ab ungenaue Schreibung 
für a{o) zu betrachten, vgl. nagale (pro nagala) in derselben 
hs. (Gll. III, 437J«). 
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Belege: sg. nom. — selaha phocas; bos marina: H. 8. 
XI d: cod. Plorent. XVI. 5, 109»» (13 jh.). 

Bedeutung: selah = robbe, seehund, phoca. 

Ausser der alten german. benennung selah begegnen im 
ahd. für die robben die ausdrücke mqri'kalb^ mqri-kuo, mqri- 
ohso^ m^ri'hunt. Diese namen sind von der stimme des tieres 
hergenommen, die einen vergleich mit der des hundes oder 
rindes leicht bietet. „Die gewöhnlichen laute der meisten 

arten gleichen einem heisern hundegebell . Die jungen 

der grössern polaren arten sollen kälberartig plärren, während 
die Weibchen mehr rinderartig brüllen. Die stimme der alten 
männchen soll das stärkste ochsengebrüll übertönen — — / 
Martin, naturgeschichte der tiere 1, 287. Ahnliche betrach- 
tungen findet man schon bei Aristoteles und anderen alten 
Schriftstellern. Die ahd. ausdrücke dürfen doch als blosse 
Übersetzungen der entsprechenden lateinischen angesehen 
werden. 

mqri-kalb s. kalb. Im lat. entspricht : vitulus marinus. In 
der gl. chalpir urmeri hat wr praepositionale funktion, s. 
Graff I, 400 f. 

Belege: pl. nom. — m erikalbir ipihoce: Gll. Salom., mer- 
chalber: Clm. 22201, 124^, me rchalb : Clm. 13002, 118«. chalpir 
urmeri focie marine: Passio Theclae G 125 C 275**: Clm. 
14747, 88». 

m^ri'Ohso s. ohso. Das wort bedeutet sowol die robbe 
als eine art meerfisch (wahrsch. meerbrassen, sparus boops), 
vgl. Isidor Etymol. XII. 6, 9 : Phocas, dicunt esse boves mari- 
nes, quasi boacas. In den ahd. gll. werden die werte boca 
und phoca oft verwechselt, so dass lat. phoca mit prasma^ 
prachse^ brahsema *brassen' glossiert wird. 

Belege: pl. nom. — merohsun bocas item phocas: Um- 
ordnung H. S. III, 7. 

m^ri'kuo s. hio und mqri-ohso, 

Belege: pl. nom. — merecoie phocq: Ovid. metamorph. 
1, 300: cod. Londin. Harl. 2610, 5»>. 

mqri'hunt s. hunt. Das entsprechende lat. wort ist: 
canis marinus. 
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Belege: sg. acc. — mirehunt (canem) maritimum : Not- 
ker de interpr. 58. — pl. nom. — merihunda marini canes 
H. S. III, 16, merhunde: cod. Vindob. 2400, 40»>. 



VI. Glires oder Nagetiere. 

1. HKrnchen, Sciuridae. 

elhhurno. Etymologie: Ahd. eihhurno^ eihhorn (oDdl. 
eekhoren) ist bei seinem späten auftreten bereits der Volks- 
etymologie anheimgefallen, die den zweiten teil des compo- 
situms als -humo gehörnt', hom auffasste. Aber auch die 
lautverwandten werte in den übrigen german. sprachen ver- 
mögen uns über die urspr. gestalt der eichhornbenennung 
keinen sichern aufschluss zu geben, da die Vermutung nahe liegt, 
dass die Volksetymologie auch auf sie eingespielt hat. Ags. 
dctreorna, dcwärn früh me. dcquerne und aschwed. ikorne (dän. 
egern, schwed. umgestaltet zu ekorre)^ sowie das ablautende 
an. ikorne (schwed. ickorn) weisen auf die grdf. *aiA;a-w?cm-an- : 
"^tka-wern-an- zurück. Ob der erste teil wirklich mit ahd. 
eih^ ags. de *eiche* identisch ist, bleibt fraglich. Das zweite 
compositionsglied , wo das suffix nach Kluge et. wb.* (s. v. 
eichhorn) wol diminutive bedeutung hat, wird von Pictet 
KZ. 6, 188 f. und Origines 1, 448 f. (neuerdings wieder von 
Much Zsfda 42, 166) mit aksl. vöverica lit. vovere eichhorn', 
valvaraSj väiveris männchen vom iltis und marder, die re- 
duplizierte bildungen sind, — in Verbindung gebracht. 

Ahd. form: eihhurno^ eihhomo m. — n-stamm. eihhorn 
m. — Das wort ist erst im 11 jh. bezeugt. Die form eih- 
hurno findet sich noch im mhd. als eichume neben dem ge- 
wöhnlichen eichorn. 

Belege: sg. nom. — eichumo spiriolus. } squirius : H. 
S. III, 11. eichhurno: Versus de bestiis, eichheme: cod. Admont. 
106, eicherno: cod. princ. de Lobkow. 489, 56**. eichume: Cgm. 
5250, 28*» f. l^ eigomo scruuio: cod. Berol. Ms. lat. 8^ 73, 
126»«. eichdme: H. S. III, 11: cod. Vindob. 2400, 38*. aichome: 
cod. Vindob. 804 f. 185% cod. Wirziburg. Mp. th. 4» 60, 118^ 
eihhortm scureolus: Rotul. com. de Mülinen Bern, eivhhorn: 
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Versus de bestiis, uifarrus: cod. olim Argentorat. A 157. 
eichorn: Versus de bestiis, eiehorn: cod. Admont. 476. eichon: 
Clm. 14689 f. 47^ 

Ableitungen und composita: 

eihhurniltn n. — a-stamm, diminutivum zu eihhurno. 

Belege: sg. nom. — eichurnili spiriolum : Versus de 
bestiis: cod. mon. herem. 239 p. 784. 

eihhurnin adj. Vom eichhorn, eichhorn-'. 

Belege: aichurnin speriolinvm : cod. Vindob. 804 f. 
180^, eihhornin : Clm. 14689 f. 47^ 

Bedeutung: eihhurno = eichhorn, sciurus vulgaris. 

2. Murmeltiere, Aretomidae. 

Tnurrnunto^ imirmuntin, Etymologie: Ahd. 
murmunto ist dem lat. mure{m) mont{ui) {mus nwntis bei Not- 
ker ps. 103, 18 für mus montanus) entsprungen, worauf zu- 
nächst das rätoroman. murmont (Diez et. wb.'* 205) beruht. 
Die roman. sippe (ital. marmotta, span. ptg. marmota^ frz. mar- 
motte (woraus nndl. ne. marmot) wird von Diez a. a. o. mit 
dem deutschen werte auf dieselbe quelle zurückgeführt, anders 
jedoch Körting wb.^ 507 (s. v. mürmuro). 

Ahd. form: murmunto m. — «-stamm, murmuntin n. 
— flf-stamm. Die form murmunto ist aus dem dat. pl. mur- 
munton bei Notker zu entnehmen ; die gl. muremunto lepus- 
culus, die Graff in cod. SGalli 295 verzeichnet, steht weder 
bei Stein meyer- Sievers Gll. noch bei Hattemer, denkmahle. 
Die gewölmliche mhd. form ist das diminut. mürmendin 
(schweiz. dial. mürmenden^ Staub-Tobler Schweiz, idiot. IV, 418.), 
welches in anlehnung an das verb. murmeln zu murmel-tier 
umgestaltet wurde, woraus auch schwed. murmeldjury dän. 
mUrmeldyr stammen. Im ahd. ist unser wort nur auf schweize- 
rischem boden bezeugt. 

Belege: sg. nom. — mürmenti erioatius: Notker ps. 
103, 18. — pl. dat. — mürmunton: Notker ps. 103, 18. 

Ableitungen und composita: 

murmuntin s. oben. 

Bedeutung: murmunto^ murmunthi =^ murmeltier, 
alpenmurmeltier, arctomys marmota. 



5* 
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8isiniÜ8. Etymologie: Ahd. sisimüs, zisimüs mhd. 
zisemüs^ zisel (aucli im ags. als sisemüs vorhanden) ') betrachtet 
B. Liebich in Kluges et. wb.^ (s. v. ziesel) als lautnach- 
ahmende Worte. Die entsprechenden namen des tieres in den 
slavischen sprachen (russ. susolü^ suslikü 'mus citellus', bulg. 
süsel Vatte* und das ablautende czech. st/sel 'erdziesel', Miklosich 
et. wb. süS' 2) machen es jedoch wahrscheinlich, dass die 
germau. werte aus dem slavischen entlehnt sind, um so mehr, 
da die Zieselmaus ein östliches tier ist und erst im anfang 
unseres Jahrhunderts auf der östlichen grenze Deutschlands 
auftaucht (s. Martin, naturgeschichte der tiere 1, 310). — Aus 
dem deutschen stammt mlat. afrz. cisimus (älter mlat. sisimus 
in einem capit. v. j. 808 als sismusinus bezeugt, s. Du Gange 
7, 497). 

Ahd. form: sisimüs^ :2ismüs f. — i-stamm. Wegen der 
wiedergäbe des slav. dentalen s durch 2 in hss. des 11/12 jhs. 
(die älteren schreiben sisitmls) s. zobel. 

Belege: sg. nom. — si$i mvs glis: Prisciani instit. 
249, 8: Clm. 280 A, 35*> (Gll. IV, 507»), sisemüs: Clm. 18375, 
64*»; sisemvs: cod. Vindob. 114, 13*. zisimus: Versus de bestiis, 
zysimvs: cod. Admont. 106, ziscimtis: cod. princ. de Lobkow. 
489, 56**, zisemvs: cod. mon. herem. 239 p. 784, bilech zise- 
mus: cod. olim Argentorat. A 157, zismus: Clm. 22213, 163*». 
cismus. l pilch: cod. Vindob. 85, 42*»'^^ pilch, cisinus: Clm. 
19488, 121*^ cisimus: H. S. XI b. e: cod. princ. de Lobkow. 
435, 16^ cismüs: a2: cod. Berol. Ms. lat. 93 8^, 15% cisim^: g. 

Bedeutung: sisitnüs = Zieselmaus, spermophilus. 

3. Schläfer oder Bilche, Myoxidae. 

hilih, Etymologie: Ahd. bilih wird gewöhnlich mit 
kymr. hele 'marder' zusammengestellt und die lautverwandte 
slavische sippe *pilchu (aksl. plüchü^ bulg. plüh^ serb.^^wA, poln. 
pilch^ czech. pich) als aus dem deutschen entlehnt betrachtet. 
Doch ist diese annähme sicherlich nicht berechtigt; vielmehr 
ist ahd. bilih ein slavisches lehn wort und gehört als solches 



»j zweimal in glL 8. Wright-Wülker ags. voc. 1, 119*. 320». 



— 69 — 

zur selben begrifflichen gruppe, wie zobel und sisimüs. Die 
entlehnung aus dem slavischen wird schon wahrscheinlich ge- 
macht durch das isolierte auftreten des Wortes im spätahd., 
während es in den slavischen sprachen sehr verbreitet ist. 
Besonders beweisend dafür ist aber das anlaut. p in *pUchü. 
Sofern wir es hier mit einem alten german. lehnworte zu tun 
hätten, müsste es im slav. *bÜchü heissen. Nur falls die ent- 
lehnung erst während der ahd. periode stattgefunden hätte, 
wäre das anlaut. p möglich; aber wegen der weiten Ver- 
breitung des Wortes in den slavischen sprachen ist eine so 
späte entlehnung nicht denkbar. — Übrigens lässt sich slav. 
*ptlchu nach J, J. Mikkola gut mit lit. pele 'maus' vereinigen, 
wo der grundbegriff 'grau' zu erkennen ist, vgl. peVeti schim- 
meln', pdesiai 'schimmel' usw. Eine andere deutung des slav. 
Wortes bei Matzenauer, Listy filologicke XIII s. 168. 

Ahd. form: hilih, — Das geschlecht des wertes geht 
nicht aus den belegen hervor. Im mhd. wird buch mit dem 
gattungsnamen müs verdeutlicht: bilch-müs neben buch; pol- 
müs (v. d. Hagen, minnesinger 2, 234**) ist = slov. polh. 

Belege: sg. nom. — bilich glis: H. S. XI e: cod. 
princ. de Lobkow. 435, 17*. pilich: Cgm. 5250, 2&> {. 1\ 
püch: cod. Vindob. 804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 
60, 118\ Versus de bestiis, pilh: cod. Claustroneob. 1092 f. 
57^ pilch. cisinus: Clm. 19488, 121»^, cismus l pilch: cod. 
Vindob. 85, 42**^, bilech zisemus: cod. olim Argentorat. A 157. 
pilche: H. S. XI a 2: cod. Vindob. 2400, 103*, pilmus: Gll. 
Salom.: cod. Admont. 3, 158». 

Ableitungen und composita: 

bilihtn adj. Von der bilchmaus, bilch-'. 

Belege: pilchin glireum: cod. Vindob. 804 f. 180*>. 

Bedeutung: büih = bilchmaus, haselmaus, myoxus. 

4. Biber, Castoridae. 

bibar. Etymologie: Ahd. bibar mhd. biber ist ein 
in den indogerman. sprachen weit verbreiteter tiername. Das 
wort ist gemeingerman., vgl. mnd. mndl. nndl. bever, ags. 
beofor me. biver ne. beaver^ an. björr (schwed. bäfver dän. 
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bäver aus dem nd deutschen). Dem german. *bebru^^) ent- 
sprechen in den verwandten sprachen: ai. babhrü-s *braun; 
eine grosse ichneumonart', lat. fihei' 'biber', corn. befer ^dass/ 
(altgallische Ortsnamen : Bibr-ax, Bibr'acte\\\t.bebru8,\ett.bebrs^ 
aksl. bebrüj btbrü, bobrü *dass'. Der idg. stamm *bhe'bhr-us 
*bhi'bhr'U8 beruht auf der Schwundstufe der reduplizierten 
WZ. Hher- 'braun' (wozu auch ahd. bero)^ wonach der biber 
eigtl. 'braunes (wasser)tier' bedeutet. — Aus dem german. ist 
das wort früh ins romanische gedrungen und findet sich als 
b^ber bei Priscian 5, 14 und als adj. bebrznus in den scholien 
zum Juvenal 12, 34. Auf lat. beber gehen zurück: ital. be- 
vero^ aspan. befre, frz. blevre. 

Ahd. form: bibur, bibar, bibir^ biber m. — a-stamin. 

Belege: sg. nom. — bibur castor: cod. SGalli 299, 
27^ beuer: Prisciani instit. 150, 13: cod. Colon. CC, 35*. 
fiber: Gll. Salom., pibur: Gll. Salom. biuor: cod. Guelpherbytan. 
Aug. 10. 3. 4^ f. 89». fol. Noltii, bivor: cod. Parisin. 9344 f. 
42*. biuo . .2): Vergil. G. I, 59: cod. Parisin. 9344 f. 9*. 
bibar fiber, canis ponticus: Prisciani instit. 418, 10: Clra. 
280 A, 59»». fibar: Gll. Salom. pipar: cod. SGalli 242, 250». 
cod. Vindob. 1761, 121^ Clm. 14747 f. 62». pipar: Aldhelmi 
Aenigm. 264, 29: cod. SGalli 242, 35. biuar: cod. sem. Tre- 
vir. R. III. 13, 104*». bibir: Versus de bestiis. cod. Selestad. 
f. 112^ pibir: Clm. 14689 f. 47»». biber fiber: Prisciani instit. 
142, 8: Clm. 280 A, 26* (Gll. IV, 507^). fiber: Phocae ars 
415, 32: Clm. 19440, 229. Cgm. 5250, 28»> f. 1^ Versus 
de bestiis. H. S. III, 11. XI a 2: cod. Vindob. 2400, 95% 
fiber: Clm. 2612, 73»>2, castor: e. g, uiber: g. cod. Vindob. 804 f. 
185*, cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118\ biper fiber: Pri- 
scianiinstit. 142, 8: Clm. 18375," 41^ piben Clm. 18375, 41^ 
Versus de bestiis. fiber: Gll. Salom. Adespota: Clm. 17142, 
103». piper fiber: Phocae ars 415, 32: cod. Vindob. 2723, 
124», cod. Vindob. 2732, 14P, Clm. 14689, 46». cod. Vatican. 



') nicht *teturog^ wie Strettberg urgerman. gramm. 8. 118 (wol 
wegen der an. form) ansetzt, denn der älteste ags. beleg im Epinal- 
glossar 388 (Kluge ags. leseb.' s. 3) ist hebr; u in ahd. bibur, ags. beofor 
ist also der westgerraan. svarabhaktivocal. 

') 1. bitwr, Steinmeyer. 
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Reg. 1701 f. 3»5. biuer: cod. Berol. Ms. lat. 8» 73, 124»«, 
cod. Parisin. 9344 f. 42»>. biV: Versus de bestiis: Clni. 22213, 
163^ H. 8. III, 11: cod. mon. herem. 171, 17, XIa2: Clm. 
2612, 68»»2, fiber: cod. Vindob. 2400, 102». pip fiber. canis 
ponticus: Prisciani instit. 418, 10: Clm. 18375, 105». — 
geo. — (des) biberes castorium .i. testiculi: cod. Vindob. 10, 
336**. — pl. acc. — bibora castorea: Vergil. G. I, 59: cod. 
Tridentin. 1660, 13»>; bibera castorea, fiber: Clm. 305, 32^ 
Clm. 21562, 38»; castores^): cod. Selestad. 47». 

Ableitungen und composita: 

bibartn adj. vom biber, biber-\ 

Belege: bibirin castorinvm: cod. Vindob. 804, 180^ 
pipirin costoreum: Clm. 14689 f. 47^. biberin fibrinus: Ades- 
pota: cod. olim Argentorat. A 157, 3**. 

bibarizzi n., durch sufF. itia (Kluge nom. stl.*^ § 71) 
abgeleitet: *castoreum* d. i. die zu medizinischen zwecken 
verwendete salbenartige masse, welche der biber in einem 
sackähnlichen organ, das in der nähe des afters liegt, ab- 
sondert. 

Belege: sg. nom. — bibirize castoreum: Persius 5, 
135: cod. Bern. 257, 11*>. biuerizzi: cod. Guelpherbytan. Aug. 
10. 3. 40 f. 89», biuerzzi: cod. Berol. Ms. lat. 8» 73, 124*«. 
— pl. acc. — bibircie: Vergil. G. 1, 59: cod. Parisin. 9344, 9». 

bibar-, bibares-geila 'castoreum, bibergeil', so genannt, 
weil man früher glaubte, das castoreum werde in den hoden 
des bibers erzeugt. 

Belege: bibergeile castorevm: cod. Vindob. 2400, 126**, 
biberes geile: Clm. 2612, 91»'i. 

bibav'hunt s. s. 38. 

bibar-wurz castoreum'; auch: *biberwurz' oder richtiger 
'fieberwurz, aristolochia clematilis'. 

Belege: bibirwrz castoreum : Sedulius: cod. Vindob. 
2171 f. 1*. biherwrz: Rotul. com. de Mülinen Bern. cod. 



') Ed.: — — virosaque Pontus castorea (mittit). Servius macht 
flg. comnientar: Fibri canes sunt pontioi, quorum testes apti sunt medi- 
eaminibas, propter quos ubi se senserunt requiri eos secant. Castorea 
autem a castrandu dicti sunt. 
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ViDdob. 2400, 126^ Clm. 2612, 91*>i. H. S. Xle: cod. princ. 
de Lobkow. 435, 10*. biverwrz aristolocia: cod. Vindob. 2400, 
126», Clm. 2612, 91*2. 

Von der ehemaligen häufigkeit der biber in Deutsch- 
land, wovon Silvester Giraldus berichtet (Germania ubi 

abundant Bever) zeugen eine menge Ortsnamen: Bi voran. 
Beuerungun. Bibaraha. Biberaffa. Biberaka- 
wilare. Bibirbach. Biberowa. Biberburg. Pibir- 
char. -beverigiseti. Biberheim. Biber lach o. 
Biberstein. Biberwine. Biberesheim. Biberes- 
t h r f . 

Bedeutung: bibar = biber, castor fiber. 

5. Wühlmäuse, Arvicolidae. 

feld'tnüs 'feldmaus' s. müs. 

Belege: sg. nom. — veltmus sorex: cod. Wirziburg. 
Mp. th. 40 60, 118^ veUmos: cod. Vindob. 804 f. 185». 
Bedeninng: feidmüs = feldmaus, arvicola. 

6. Mäuse, Muridae. 

mfis. Etymologie: Die maus und ihre schlechten 
gewohnheiten waren bereits den Indogermanen bekannt, wie 
die gemeinidg. benennung müs beweist, welche mit idg. *müs 
'stehlen' (ai. tnus 'wegnehmen, rauben') im Zusammenhang 
steht; fränk. chrio-mosido *beraubung einer leiche' wird zur 
selben wz. gezogen (wegen des wertes s. Grimm, vorrede z. d. 
Lex Salica ed. Merkel s. XLIII f.). Mit ausnähme des go- 
tischen, wo *müs zufällig fehlt, ist die alte benennung in 
allen german. idiomen vorhanden: ahd. mhd. mnd. mndl. 
miis nndl. muis^ ags. me. müs ne. mouse^ an. müs schwed. 
mus dän. muus, German. *müS' entsprechen in gleicher be- 
deutung: ai. müs^ griech. /uvc» 1^^* müs^ aksl. myst, 

Ahd. form: müs f. — t-stamm. Von der alten con- 
sonant. flexion des wertes ist im ahd. keine spur mehr vor- 
handen ; die gl. mus mihilo (Gll. IV, 230'^), welche der form 
nach ein consonant. nom. plur. sein könnte, hat keine be- 
dcutung, da die hs. auch sonst fehlerhaft ein auslaut. schreibt, 
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vgl. saumaro (pro sanmari) Gll. IV, 2292<>, natito (pro nauta) 
Gll. IV, 230^ 

Belege: sg. nom. — mus^) sorex: Adespota: Clm. 
14456, 5*2, mus (mihilo) glis glirls: Clm. 14456, 5*»^. glis: 
Beda de arte metr. 237, 10: Clm. 6404, 34\ cod. SGalli 
242, 250^ Carmen de Philomela 62: cod. mus. Britannic. 
Add. 16894, 245^ cod. Berol. Ms. lat. 8« 73, 126»». cod. 
Parisin. 9344 f. 42». cod. Selestad. f. 112^ mus: cod. Wirzi- 
burg. Mp. th. 4^ 60, 118^ mus: Versus de bestiis. mus: H. 
8. XI a 2. b. glis glicis: a2. Gll. Salom. müs: fol. Noltii. Ro- 
tul. com. de Mülinen Bern, murex: Prlsciani inst. 164, 24: 
Clm. 280 A, 30*. mv' glis: Vergil.: cod. Selestad. f. 61*. 
mos mus: cod. Vindofe. 804 f. 185*. — gen. — mtjist muris: 
Notker ps. 103, 18. — acc. — mus murem: Esaias 66, 17: 
cod. Vindob. 2723, 38% cod. Vindob. 2732, 45», Clm. 19440, 
347, Clm. 18140 f. 191% cod. Gotwic. 103, 56% Clm. 13002, 
222*% Clm. 22201, 240*. murem: Notker ps. 103, 18. — 
pl. gen. — museo: Hraban. Keron. gll.: cod. SGalli 911, 
193, cod. Carolsruh. Aug. CXI, 84% muso: Gregor, dial. 3, 
4 p. 285: Clm. 18140, 229% Cgm. 5248. 2, 2«. — dat. - 
wusin muribus: Prudent. Apoth. 738: cod. Bruxell. 9987, 
76*. (linder) müosen (inter) mures: Notker de cons. phil. 2, 41. 

Ableitungen und composita: 

müsiltn ö. — a-stamm, diminutivum zu müs. 

Belege: sg. nom. — wusilin mus inde muscula: Um- 
ordn. H. S. III, 3. 

müsin adj. von der maus, mause-'. 

Belege: mivsin murinvm: cod. Vindob. 804 f. 181*. 

müs-aro 'mausadler, falco lanarius'. 

müs'drec 'mäusekot*. 

Belege: mösdr^cÄ muscerde: Gll. Salom.: Clm. 17152, 
103^ 

müs-falla 'mäusefalle*. 

Belege: müsfalla muscipula: Sapientia 14, 11: cod 
SGalli 292, 113, müsfalla: cod. Carolsruh. SPetri 76»>»; mu- 
scipulis: cod. Angelomont. I^i^ 37**. H. S. X, 26. XI a 2. 



^) kann auch lat. sein. Steinmeyer. 
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g. k. mtcsfallun muscipulis: Sapientia 14, 11: Clm. 4606, 
125b, cod. Turic. Rhenov. 66, 64, musvallin: Clm. 22201, 
245\ 

mCis-faro ^mäusefarben'. 

Belege: musfaruuemo giluo:-H. S. Xld: cod. Floren- 
tin. XVI. 5, lOQb (13 jh.). 

müs-dra *mau8Öhrlein, hieracium pilosella'; auch name 
mehrerer myosotis-arten. 

Belege: musora pilosa: cod. Vindob. 10, 338^. centum- 
medi^: Rotul. com. de Mülinen Bern. 

hilih-j feld-, fledar-^ ff^^Z'^ sisi-^ spizzi-müs. 

Bedeutung: müs ist die gattungsbenennung für mause, 
insbesondere bezeichnet es aber die kleine hausmaus, mus 
musculus. In übertragenem sinne ist müs name der muskel 
(bes. am oberarme). Diese Übertragung ist auch in anderen 
idg. sprachen zu beobachten, vgl. Kluge et. wb.^ (s. v. maus^). 

ratta. Etymologie: Der Ursprung von ahd. ratta 
*ratte' ist schwer zu ermitteln, denn die Vorgeschichte des 
tieres, das in Europa erst zur zeit der Völkerwanderung auf- 
taucht, ist völlig unbekannt. Der name, welcher auch in 
den roman. und kelt. sprachen vorkommt, ist in den german. 
idiomen sehr verbreitet, vgl. ahd. ratta, rato mhd. ratte f., 
rat m., andd. ratta mnd. rotte mndl. ratte nndl. rat^ rot m., 
ags. rcet{t) (Wright-Wülker ags. voc. 118, 41) me. ne. rat^ 
schwed. ratta dän. rotte. Das lautliche verhalten der dialekte 
zu einander lehrt, dass diese formen nicht auf eine gemein- 
same grundlage zurückgehen können, sondern dass das wort 
von einem dialekte in den andern herübergenommen ist. — 
Nach Ascoli ist die quelle der german. worte in der ver- 
wandten roman. sippe zu suchen, vgl. ital. ratto^ span. ptg. 
rato^ frz. rat-^ die benennung der ratte, die er mit ital. ratto 
(aus lat. rapidus) 'schnell, flink* für identisch hält, hätte sich 
mit dem tiere von Italien aus verbreitet. Die entsprechenden 
kelt. Worte (mir. rata^ nir. gäl. radän) stammen wahrschein- 
lich aus dem engl. Wichtig für die geschichte des tieres 
ist der kynir. name llygoden Ffrengig 'französische maus*, 
nir. francach und galluch gallische maus*, s. Thurneysen, 
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keltoromaDisches s. 75. Auch im aisl. wird die ratte vqlsk 
mÜ8 'französische maus* genannt, s. Fornmannasögur XI, 279®. 

Ahd. form; rato m. — w-stamm. ratta, ratza f. — 
w-stamm. Die masc. form rato ist einmal belegt und zwar 
in der ältesten quelle (9/10 jh.). Die späteren hss. schreiben 
die femin. form ratta {radda). Wie die Verschiebung des 
dentalen in dem einmal (11 jh.) belegten ratza (mhd. ratze^ 
ratz m.) aufzufassen ist, ist unsicher. Einige erklären es als 
koseform, andere sehen darin eine falsche verhochdeutschung. 
Auffällig ist, dass ratz in modernen dialekten auch den mar- 
der und iltis bezeichnet. 

Belege: sg. nom. — ratta glis; Phocae ars 412, 2: 
cod. Bonn. 218, 26^ cod. sem. Trevir. R. III. 13, 106*. 
radda: cod. Vatican. Reg. 1701 f. 3*^ H. S. III, 13. sorex: 
XI b. sorex mus: a2: Clm. 2612, 85»i, glis: Clm. 2612, 74«»^ 
radde: cod. Vindob. 2400, 117^ ratza: cod. Berol. Ms. lat. 
8^ 73, 126»^ — gen. — ratin suricis: Gregor, dial. 3, 4 p. 
285: cod. SGalli 299, 262, rattun: cod. Selestad. f. 96\ 

Bedeutung: rato, ratta = ratte, hausratte, mus rattus. 

groi-'fniis grosse maus*, s. müs, 
Belege: sg. nom. — grozmus sorex: H. S. XI b: 
cod. Kilian. 47, 25**, grozin^ ,L radda: XI b. 

Bedeutung: grdpnüs = hausratte, mus rattus. 

hamustro. Die bedeutung *hamster, cricetus' ist für 
hamustro, hamtistra während der ahd. periode nicht mit 
Sicherheit nachzuweisen ; die belege beziehen sich alle auf den 
kornwurm. Erst im 13 jh. findet sich die gl.: gurgulio bestiola 
hamastra in Clm. 17403, 243»» (Gll. III, 4741^), wo das Säuge- 
tier gemeint ist. Das wort cozun (Curculiunculos, animal 
segetes conrodens. quod rustici cozun uocant in Clm. 280 A, 
20*, s. Gll. II, 368^^'^), welches Graff unverständlich ist, be- 
zeichnet auch den kornwurm ; es ist näml. = frz. cosson *enger- 
ling, kornwurm'. 

7. Hasen, Leporidae. 

haso, Etymologie: Ahd. haso mhd. hase eutsprechen 
in den verwandten dialekten: mnd. mndl. hase nndl. haas 
(norweg. dial. jase < *hesan-? nach Liden, Svenska Landsm. 
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XII. 1 8. 57) und mit grammatischem Wechsel: ags. hara me. 
ne. hare^ an. here schwed. dän. hare. German. *hasan' *hazan- 
(aus *^s-ow-) hat Aufrecht KZ. 2, 152 f. mit ags. haso *grau', 
lat. cünus {*ca8n'0s) *grau, weiss' zusammengestellt, wonach 
ahd. haso urspr. 'der graue' bedeutet. Der bedeutung wegen 
vgl. russ. särjdk grauer hase' zu adj. sSri/j grau* bei Uhlen- 
beck PBB. 21, 105. Dem german. werte stellen sich zur 
Seite: ai. gagd-s (aus *gasd-s entstanden, s. aber Brugmann, 
grdr. 1^, 732 § 826 a. anm. 1), apreuss. sasnis^ kymr. ceinach 
{*ka8injär). 

Ahd. form: haso m. — w-stamm. Das frz. hase Veib- 
chen des hasen' setzt nach Diez et. wb.* 613 ein ahd. femin. 
hasa voraus. 

Belege: sg. nom. — haso lepus: cod. SGalli 913, 197^ 
Alcuini gramm. 516: cod. Fuld. Aa 2, 33^ cod. Vindob. 1761, 
121^ cod. Parisin. 9344 f. 42». cod. Berol. Ms. lat. 8^ 73, 
126»2. cod. sem. Trevir. R. III. 13, 106^ Versus de bestiis. 
H. 8. III, 10. XI a 2. b. g. Rotul. com. de Mülinen Bern, 
cod. Selestad. f. 112**. haso: Notker de cons. phil. 3, 122. 
..50^): cod. SGalli 242, 250». hazo: fol. Noltii. hase: cod. 
Vindob. 804 f. 185% cod. Wirziburg. Mp. th. 4» 60, 118^. 
H. 8. XI a 2. e: cod. princ. de Lobkow. 435, 20». hast: Versus 
de bestiis: Clm. 23496, 10^ — pl. nom. — hasen: Gll. Herrad.: 
cod. olim Argentorat. — acc. — hasen: Genesis 36, 36. (mi®h,- 
"ora) hasin (auritos) lepores: Vergil. G. I, 308: cod. Selestad. 
f. 59». 

Ableitungen und composita: 

hesin adj. 'vom hasen, hasen-*. 

Belege: hesin leporinum: cod. Vindob. 804 f. 181». 

hasen-latohha 'hasenlattich' (pflanzenname). 

Belege: hasenlatecha tridacon lagion: cod. Vatican. Pal. 
1088, 106**. lactuca leporina: Rotul. com. de Mülinen Bern. 

hasen-ora 'hasenohr (pflanzenname). 

Belege: hasenora didimo: cod. Vindob. 10, 337*». cod. 
Bonn. 218, 50». Rotul. com. de Mülinen Bern, auricula le- 
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porina: Rotul. com. de Mülinen Bern. cod. Yindob. 2400, 
126^ Clm. 2612, 91»>2. H. 8. IV, 7: cod. Turic. C 58, 99». 
hanisora: H. 8. IV, 7. hanorai H. 8. IV, 7. 

Die ortsnameU; welche viell. hierher gehören, sind: 
Hasuunouwa. Hasenbach. Hasenloh, s. Förstemann 2^, 
754 f. 

Bedeutung: haso = hase, lepus timidus. 

lörihhin. Etymologie: Ahd. lorihhtn beruht auf lat. 
lauric-em {laurex)^ einem urspr. balearischen worte, welches 
bei Plinius 8, 81. 2 (pl. laurices belegt) ein junges, vom 
mutterleibe eben getrenntes kaninchen bedeutet. Wie der 
verschobene guttural zeigt, ist die entlehnung bereits vor der 
zweiten lautverschiebung geschehen. Auf dem roman. Sprach- 
gebiete hat das lat.-iberische wort im ptg. loura 'kaninchen- 
höhle* (Diez et. wb.^ 464) ein reflex hinterlassen. 

Ahd. form: lorihhtn n. — a-stamm. Das ahd. wort, in 
welchem -in das diminutivzeichen ist, stirbt gegen ende der 
ahd. periode aus und wird im mhd. von künicltn^ künltn (aus 
lat.-iber. cuniculus) ersetzt. Schon anfang des 12 jhs. wird 
in cod. princ. de Lobkow. 435, 7** cuniculus mit cönol (vgl. 
afrz. conil) glossiert (Gll. III, 313^). 

Belege: sg. nom. — lorichin cuniculus: cod. SOalli 242, 
250». cod. SGalli 299, 27^. H. 8. III, 10. cod. Selestad. f. 
109*. lorichi: H. 8. XI e: cod. Angelomont. I^n, 76^ lor^): 
Canon es: Decreta Leonis V: cod. Guelpherbyt. Helmost. 842, 
91\ ~ pl. jiom. — lorichin: cod. 8elestad. f. 112^ 

Bedeutung: lorihhtn = kaninchen, lepus caniculus. 



IX. Solidungula oder Einhufer. 

1. Pferde, Equidae. 

ro8. Etymologie: Die alte bezeichnung fürs pferd, 
idg. *eJcu0'S (ai. dgva^s, griech. Innog, lat. eqiius\ hat sich auch 
im german. erhalten , vgl. got. aihiva-^ as. ehu-^ ags. eoh, an. 
jör. Im ahd. ist das wort jedoch verloren gegangen und wird 
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ersetzt durch {h)ros, welches die allgemeine german. benen- 
nung des pferdes ist. German. *hro88a- (aus *hrussa-) wechselt 
in den dialekten mit *horsa': ahd. hros mhd. ro5, ors^ as. 
hross (h^rs) mnd. ros^ gewöhnl. ors, mndl. ors nndl. ros^ afries. 
hors^ hat 8^ hers, ros, ags. me. hors ne. Aorse, an. hro88 (selten 
Äors) schwed. dän. dial. hors {ro8). Die doppelformen dürfen 
kaum als altererbt betrachtet werden; wahrscheinlich ist die 
Umstellung von *hros8a- in "^ hör 8a- einzelsprachlich. Die Vor- 
geschichte des german. Wortes ist nicht klar. Die gewöhnliche 
Zusammenstellung mit lat. currere (aus *cur8ere) 'laufen' ist 
abzuweisen ; auch ist die annähme von Verwandtschaft mit 
ai. kürd 'springen' nicht ohne bedenken. — Aus dem german. 
stammen vielleicht frz. r08se^ ital. rozza *schindmähre*, vgl. 
Körting wb.2 627, aber auch Diez et. wb.* 277. 

Ahd. form: hros^ ro8 n. — a-stamm. Das anlaut. h ist 
in vielen quellen noch erhalten ; rohs steht für hros, — Un- 
klar ist, in welchem zusammenhange die alte bibelgl. hrusse 
hiruz = ceruus emissus (GlI. I, 274*^) mit ahd. hros steht. 
Von dem werte handelt Kögel PBB. 7, 176, doch ist seine 
erklärung nicht überzeugend. 

Belege: sg. nom. — hros equus: cod. SGalli 913, 200**. 
cauallus: cod. Cassell. theol. 4^ 24, 16*'. Hraban. Kerou. gll.: 
(sonipes): cod. SGalli 911, 265, (sompes): cod. Carolsruh. Aug. 
CXI, 89^ cod. SGalli 242, 250». cod. Berol. Ms. lat. 8« 73, 
126*'2. cauallus: cod. sem. Trevir. R. III. 13, 105». ros: Otfrid 
IV. 4, 19. caballus. t sonipes : Cgm. 5248, 2nr 2 f. 2\ subiu- 
gale: Gregor. Cura past. 3, 12 p. 51 (2 Petr. 2, 16): cod. 
Vlndob. 2723, 110% cod. Vindob. 2732, 124% Clm. 14689, 
44% Notker de interpr. 1, 2. Notker ps. 31, 9; 32, 17, Wps. 
31, 9; 32, 17. cauallus: Rotul. com. de Mülinen Bern. H. S. 
III, 10. II, 12: Clm. 2612, 24^K Ad equum errqhet. gaballus 
l equus: cod. Vindob. 804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 
40 60, 118». ros subiugale: Gregor. Cura past. 3, 12 p. 51 
(2 Petr. 2, 16): Clm. 19440, 239, Clm. 18140, 232% Notker 
de categor. 1, 11. 16. 18, de interpr. 30, sonipes: Capeila 2, 
6. caballus: cod. Selestad. f. 109». caballus: Gll. Salom.: Clm. 
22201, 2P. rös: cod. Vindob. 1761, 121». Genesis 80, 4. — 
gen. — (folo) rosses (puUus) equinus: Ecclesiast. 23, 30: cod. 
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Carolsruh. Aug. IC, 92*». Sedulü Carm. pasch. IV, 295 : cod. 
mu8. Plaotin. 126, 31*. rösses caballi: Notker Capeila 2, 11, 
ps. 146, 10, rössis: de interpr. 30, rosis: Wps. 146, 10. — 
dat. — (8nelleino)ros5^ acri [equo]: Vergil. A. IV, 156: Clm. 
18059, 191^ Ad equum err^het. Genesis 35, 20. rosse: Not- 
ker de cons. phil. 2, 18, Capella 2, 18. — acc. — hros de 
caballo: Bruchstück d. Lex Salica LXVIII, 8. ros iumentum; 
Liber. Comit.: Luc. 10, 34: Clm. 19440, 182, Clm. 18140, 
265». cabalhun. equum: Gregor, dial. 1, 2 p. 157: Clm. 18140, 
227b. Ad equum err^het. Notker ps. 31, 9; 32, 18, Wps. 31, 
9; 32, 18; 118, 161, WCantic. Moys. 1, ros: de categor. 1, 
21, Cantic. Moys. 1. rös: Genesis 79, 38. — pl. nom. — rohs 
caballi: cod. Carolsruh. Aug. CCLXI. ros: Genesis 64, 21. 
rös: Notker de cons. phil. 4, 55. — gen. — (cahrusti) hrosso 
(ornamenta) equorum: Hraban. Keron. gll.: cod. SGalli 911, 
123, cod. Parisin. 7640, 130'. rosso (inti daz andar smalafirihi) 
equitum (et reliquum uulgus): Regum I. 13, 5: cod. Carolsruh. 
Aug. IC, 69**. rösso: Notker Capella 1, 23. — dat. — rossun 
quadrigis: Alcimus Avitus 4, 180: Clm. 19450, 47*. rossen 
iumentis: Notker ps. 48, 21, Wps. 19, 8, iumentis: 48, 21. 
Genesis 64, 2. rossen quadrigis; Notker de cons. phil. 4, 55, 
ps. 19, 8. — acc. — (stofiu) hrös (sonipes) equos: Hraban. 
Keron. gll.: cod. Vindob. 162, 41^ rohs (foraloufFono chanzuu*- 
gano) equites (precursores quadrigarum): Regum I. 8, 11: cod. 
Carolsruh. Aug. IC, 69*. ros (iro untarhahsanta) ^quos (eorum 
subneruauit) : Josua 11, 9: cod. Carolsruh. Aug. IC, 59*. 
iugales: Regum II. 8, 4: cod. Vindob. 2723, 26^ cod. Vindob. 
2732, 32^ Clm. 18140, 37^ cod. Gotwic. 103, 52^ Clm. 4606, 
111», Clm. 13002, 221»>\ Clm. 14689, 39*, Clm. 22201, 239«, 
cod. Turic. Rhenov. 66, 33, cod. Stuttgart, herem. 26, 18*», 
cod. Angelomont. I^/ii, 19^ animalia: Prudent. P. Hippel. 
89: cod. Parisin. nouv. acquis. 241, 39*>, Clm. 14395, 37^ 
feroces: Prudent. Psych. 409: cod. Turic. Rhenov. 62, 16. 
Notker ps. 65, 6; 75, 7, Cantic. Abacug 8, Wps. 39, 5, 
WCantic. Abacug 8. Genesis 29, 9; 64, 20; 71, 42; 73, 40. 
rös: Notker de cons. phil. 3, 1, Capella 1, 54, alipedes: 2, 
39, ps. 39, 5. ros: Genesis 12, 40. 
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Ableitungen und composita: 

russtn adj. Vom pferde, pferde-'. 

Belege: sg. nora. m. — russiner equinus : Ecclesiastic. 
23, 30: cod. Vindob. 2723, 61^ cod. Vindob. 2732, 71«, Clm. 
19440, 315, Clm. 18140, 72^ Clm. 14689, 42^ Clm. 13002, 
225»2, cod. Gotwic. 103, 73% Clm. 22201, 246% rvssiner: Clm. 
18036, 186% — gen. m. — r45smes(rantbogen) (umbonis) 
equini: Prudent. Psych. 255: cod. com. de Appon. 140% — 
dat. f. — russinero: Vergil. A. IX, 622: Clm. 18059, 214% 

rossoUh adj. 'dem pferde gleich*. 

Belege: rössolih: Notker ps. 31, 9, rosselih: Wps. 31, 9. 

' ross'^ rosses'huof 'rosshuf, tussilago farfara'. 

Belege: roshuof anagalus: Rotul. com. de Mülinen Bern. 
rossehub : cod. Vindob. 10, 336*. rossehuf peledius : cod. Vindob. 
10, 339*. rosseshuof auricula muris: Rotul. com. de Mülinen 
Bern. cod. Bonn. 218, 49% 

ros-^rosses-minza 'rossmünze' (name mehrerer mentha- 
arten). 

Belege: rosmima menta nigra: Clm. 2612, 92**^^ cod. 
Bern. 722. 1, 1*», cod. Vindob. 2400, 128*. rosseminza ori- 
ganum: cod. Vindob. 10, 338^. rosses minza mentastro: cod. 
Wirziburg. Mp. th. f. 146 f. 2*. 

roS'Slc'erra pferdekamm'. 

Belege: rosscerra strigilis: cod. sem. Trevir. R. III. 
13, 109». 

Zu unserem Worte gehören die personennamen: Horsa, 
Hersemar. Horsemuot. Horserat. Horswine, sowie flg. 
Ortsnamen: Rossunga. Hrosbah. Herseberg. Herse- 
bruke. Rossebuoch. Rosburg. Horsadal. Herseveld. 
Hrosuerzum. Roseshart. Hrossulza. Hrosdorf. 

Als zweites compositionsglied findet sich ahd. ros in 
einigen Verbindungen, die jedoch teilweise als zufällige Über- 
setzungen aus dem lat. angesehen werden können: 

flugi-ros 'geflügeltes pferd', lat. alipes^ zu ahd. flug 'flug*, 
fliogan 'fliegen'. 

Belege: pl. nom. — fliigeros alipedes: Notker Ca- 
peila 1, 23. 
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gezal-ros ^schnelles pferd*, lat. cdipes^ zu ahd. gezat 
'schnell*. 

Belege: sg. nom. — gizalros alipes: H. 8. III, 10. 

— pl. nom. — gezalros: H. 8. III, 10. GH. Herrad.: cod. 
olim Argentorat. 

hant-ros 'sattelpferd, streitross', Übersetzung des lat. 
dextrarius (dextrarius dicitur, quia per dextram ducitur, Du 
Gange 3, 93) *streitross*. 

Belege: sg. nom. — hant ras sellarius: cod. Oeni- 
pontan. 711, 29»» (13 jh.). 

reU'7'os Vagenpferd*, lat. equus currüis^ zu ahd. reiti 
Vagen'. 

Belege: sg. nom. — reitros currilium equorum: 
Regum III. 4, 26: Clm. 13002, 221»>2, Clm. 22201, 239'». 

— pl. gen. — reitrosso: Regum III. 4, 26: cod. Vindob. 2723, 
30^ cod. Vindob. 2732, 36», Clm. 4606, 117^ reüirosso: Clm. 
18140, 42^ retrosso: cod. Gotwic. 103, 54». 

satul-ros 'sattelpferd, reitpferd*, lat. equus seUaris^ sel- 
larius^ zu ahd. saiul 'sattel'. 

Belege: sg. nom. — saltulros sellarius: cod. 8Qalli 
184 p. 261, satalros: cod. Vindob. 1761, 121». cod. Vatican. 
Reg. 1701 f. 3»^ cod. 8elestad. f. 109». H. 8. III, 10: cod. 
mon. herem. 171, 15. sadalros: cod. sem. Trevir. R. III. 13, 
111». satilros: cod. Carolsruh. Aug. CCLXI. Clm. 14689 f. 
47t>. Gll. 8alom. H. 8. III, 10. XI b: cod. Admont. 269, 
65^2. equestrium: Regum III. 4, 26: Clm. 13002, 221»>2, satel- 
ros: Clm. 22201, 239». Cgm. 5248, 2nr2f.2\ cod. Vindob. 
804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118». H. 8. III, 
10. XI a 2. b: cod. Kilian. 47, 24»»2. Gll. 8alom. rossateP): 
H. 8. XI g. — a c c. — satulhros (equum qüi) A sella (est): 
Esther 6, 8: cod. Wirziburg. Mp. th. f. 3 f. 66». — pl. gen. 

— satalrosso equestrium: Regum III. 4, 26: Clm. 9534, 96**; 
cod. VindoK 2723, 30\ cod. Vindob. 2732, 36», Clm. 4606, 
117^, satalrosse: cod. Gotwic. 103, 54», sal tel rosse: Clm. 
14689, 39«>. 



^j Schreibfehler für satelros. 
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sourn^ros = ags. sSam-hars 'lastpferd*, lat. equus sag- 
marius. 

Belege: sg, noin. — somroÄ sauraarius: cod. Vindob. 
804 f. 185% somros: cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118». 

stuot-ros 8. stuot. 

zami-ros *caballus domitus' zu ahd. zami 'zahm* (vgl. 
Leges I, 176, wo cabaUus domittis == admissarius ist). 

Belege: pl. nom. — zamiros caballi domiti: cod. 
Plorentin. XVI. 5, 140»» (13 jh.). 

Es werden bei dem pferde im ahd. verschiedene färben- 
nüancen unterschieden. In einigen fallen ist das die färbe 
angebende attribut mit dem werte ros zu einem wirklichen 
compositum zusammengeschmolzen. 

apfulgrä-ros 'grauschimmel mit apfelrunden flecken'. 

Belege: sg. nom. — aphelgraros glaucus (equus): 
H. S. III, 10. 

blanc-ros Veissliches pferd', vgl. ags. blanca 'schimmel*, 
an. blakkr 'schimroel, weisses pferd'. 

Belege: sg. nom. — blancros albidus: H. 8. III, 10. 
vgl. planchaz equus pallidus, Gll. I, 798^, bldnchen rosse: 
Notker de cons. phil. 2, 18. 

blas-ros *pferd mit weissem stirnfleck', vgl. mnd. blcisen^ 
hengst 'pferd mit blässe', an. blese 'weisser stirnfleck', auch 
pferdename (Vigfuss. 68). 

Belege: pl. nom. — blasros calidi: H. S. III, 10: 
cod. Trevir. 31, 11»» (13 jh.). Was: H. S. III, 10. 

bleih-ros Veissliches pferd*. 

Belege: sg. nom. — bleichrös pallidvs: H. 8. III, 10: 
cod. Trevir. 31, 11»» (13 jh.). 

brün{azros) *braunes pferd; eine art keltischer pferde'. 
— Unverständlich ist priiz, falls es nicht für prünaz ver- 
schrieben ist, vgl. brüning. 

Belege: sg. nom. — brvn (sc. ros) mannus: H. 8. 
III, 10. vgl. prüz: cod. Vatican. Reg. 1701 f. 2»»». bruniz: 
H. 8. III, 10: cod. princ. de Lobkow. 434, 5»» (13 jh.). bruz: 
Umordnung H. 8. III, 1. 
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ft^lJUfSh'-ros 'pferd mit weissen fussgelenken*. 

Belege: pl. nom. — vizziluechros petili: H. 8. Ill, 
10. Yg\.fix^zelaz bicolor (equs), Gll. II, 709^. 

gdo {ros) gelbes pferd*. 

Belege: sg. nom. — gelo giluus: H. 8. III, 10. 

rdUros *rotes pferd*. 

Belege: sg. nom. — rotros badius equus. l feni- 
catus: H. 8. III, 10. vgl. röten rös roseos equos: Notker de 
cons. phil. 3, 1. 

swarz-ros 'schwarzes pferd*. 

Belege: sg. nom. — swarzros niger l mauron: H. 
8. III, 10. 

wirzbrün (ros) 'braunrotes pferd*. 

Belege: sg. nom. — wirzbrün (sc. ros) spadix: cod. 
Berol. Ms. lat. 8« 73, 125»»«. 

wii-ro8 'weisses pferd*. 

Belege: sg. nom. — wizros Candidas: H. 8. III, 10. 
vgl. nutz ros equus albus: Notker de interpr. 30 (2 mal). 

Bedeutung: ros = pferd, equus caballus; das wort 
ist im ahd. der generelle name des pferdes. In diesem sinne 
wird es noch heute im obd. gebraucht. 

folo. Etymologie: Für das junge vom pferde (und 
esel) haben die german. sprachen eine gemeinsame bezeich- 
nung "yotow-, vgl. ahd. folo mhd. vde, vol^ andd. volo (Gll. 
II, 580^»**) mnd. vole^ vale^ afries. folla^ ags. fola me. föle 
ne. foalj got. ftäa (vom esel), an. fole schwed. fäle dän. fole. 
Das german. wort beruht auf der idg. Schwundstufe *pl'6n-j 
wozu die vollstufe durch griech. nwXog junges pferd, junges 
tier* repräsentiert wird; hierher auch wol lat. puUus {*pl-n68) 
'junges* (woraus frz. poulain 'füllen'). 

Ahd. form; /o/o m. — w-stamm. 

Belege: sg. nom. — folo poledrus: cod. Cassell. 
theol. 40 24, 16*^. /o/o (rosses) puUus (equinus): Ecclesiastic. 
23, 30: cod. Carolsruh. Aug. IC, 92»». Cgm. 5248, 2nr2f.2^ 
cod. Carolsruh. Aug. CCLXI. cod. Vindob. 1761, 121*, cod. 
8Galli 184 p. 261, Clm. 14689 f. 47^ H. 8. XIa2: Clm. 
2612, 81»2, b. e: cod. princ. de Lobkow. 435, 25»». volo: cod. 
Vatican. Reg. 1701 f. 2^K H. 8. HI, 10. uolo: cod. Selestad. 

6* 
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f. 109». foU: H. 8. XI a 2. g. volei cod. Vindob. 804 f. 182\ 
-r d a t. — Volon : Merseburg, zauberspr. 2. — a c c. — /oion 
pullum (asinae): Tatian 116, 1. 2 (2 mal). 3, /oJw»^): 116,2. 
uo/on: Lex Alamann. LXXIII p. 158, 25: Clm. 4460, 17^ 

Ableitungen und composita: 

fulin n. — a-stamm, diminutivum zum vorigen worte; 
vgl. mnd. mndl. volen nndl. veulen. Auf ahd. fult{n) mhd. 
vült{n) [vüley vül) beruht nhd. füllen. Im nord. ist das di- 
minutiv-sufF. ein anderes, als im deutschen: an. fyl (schwed. 
dän. föl) n. 'füllen' aus "^ful-ia-. 

Belege: sg. nom. — fulin pultrinus: H. 8. XI a 2. 
poledrus: cod. Berol. Ms. lat. 8« 73, 126*3. wlim H. 8. III, 
10. /mK: Cgm. 5248, 2nr2f.2\ pullus: cod. 8Galli 242, 250\ 
cod. Carolsruh. Aug. CCLXI. cod. Vindob. 1761, 121», cod. 
SGalli 184 p. 261. fölii H. 8. Xlg. vivU: cod. Vindob. 804 f. 
182*. — acc. — fulin (pullum asinae): Otfrid IV. 4, 10. 14. 
— pl. nom. — ftdi: cod. Vatican. Reg. 1701 f. 2**^ nati: 
Vergil. G. III, 128: fragm. Monacens. 29005. 

fulihha f. — w-stamm, femin. diminutivform zu folo^ 
mit suff. ihön abgeleitet. Im nord. ist das femin. durch suff. 
iön gebildet: an. fylja (woraus entlehnt engl, ßlly)* 

Belege: sg. nom. — /wKAÄa poledra: cod. Cassell. 
theol. 40 24, 16»>. fulicha: cod. Vatican. Reg. 1701 f. 2^K 
pultrina: H. 8. XI e: cod. princ. de Lobkow. 435, 25^ 
uulicha pultrina: cod. 8elestad. f. 109*. 

fulihhtn n. — a-stamm, durch suff. iktn als diminut. 
von folo abgeleitet. 

Belege: sg. nom. — uulhin pultrinus: H. 8. III, 

10, fulhin: XI a 2: cod. Graec. 859, IP (13 jh.), /wZtcAlw: 

b: Clm. 3215, 20»»'^ (13 jh.), uvlebin: cod. Admont. 269, 62^\ 

fulihi: d: cod. Plorentin. XVI. 5, 111» (13 jh.). folhi: Clm. 

14689 f. 47^ 

Bedeutung: Ahd. folo (fulihha) bezeichnet junges vom 
pferde und, wie auch in den anderen german. dialekten, 
junges vom esel. Im Merseburger Spruche ist volo poetisch 
für ros gebraucht. — Die jungen pferde nannte man folo 



s Tatian e.l. Sierer« LXVI § 111, 2. 



- 85 — 

(fulihha) bis sie drei jähre alt geworden waren; die männ- 
lichen füllen wurden von der herde früher getrennt, als die 
weiblichen, und in stalle gebracht. Die weiblichen Hess man 
dagegen bei den mutterstuten, bis sie sich zu einer bestimmten 
anzahl vermehrt hatten; dann bildete man aus ihnen wieder 
eine eigene herde. Vgl. die capitulare Karls d. Grossen, 
Leges I, 176 «. (z. b. s. 182). 

stuot. Etymologie: Die pferdeherde, welche in halb- 
wildem zustande in den wäldern weidete, heisst im ahd. stuot. 
Das wort ist in der bed. 'pferdeherde, gestüt* in den ver- 
wandten idiomen vorhanden: mnd, stot^ ags. me. stöd ne. 
stud (wozu durch ian-bilduug: ags. stSda *(zucht)hengst', me. 
stSde ne. steed-, vgl. auch me. stotte, stot 'pferd* = mndl. 
stutte *stute'), an. stöä (aber stedda *stute* ist nach Symons aus 
dem engl, entlehnt) dän. stod, German. *stdäa', dem im 
slav. stddo 'herde' und im lit. stodas ^pferdeherde* entspricht, 
hat Fick zur idg. wz. *sta- 'stehen' gezogen. 

Ahd. form: stuot n. — a-stamm und f. — t-stamm. Das 
urspr. nach der a-declination biegende neutrale wort geht in 
der ahd. periode in die femininen «-stamme über, wobei der 
geschlechtswandel durch die bedeutung stutenherde veran- 
lasst wird. Unklar ist die gl. in cod. Carolsruh. (GH. II, 
353^2): sonestis sttiat rura. suanus; Steinmeyer a. a. o. anm. 13 
vermutet, dass rura = mhd. ruore 'koppel, meute* sei und 
suanus dann 'schweineherde' bedeuten könnte. 

Belege: sg. nom. — stuot equaritia: Cgm. 5248, 2nr 
2 f. 2^ cod. SGalli 184 p. 261. cod. Vatican. Reg. 1701 f. 2^\ 
GH. Salom. stüt: cod. Selestad. f. 109». H. S. III, 10, stuoth: 
cod. mon. herem. 171, 16. GH. Salom. stuod: cod. sem. Trevir. 
R. III. 13, 105\ stot: Vita Corbiniani p. 138: Clm. 19162, 
137». cod. Vindob. 804 f. 182». cod. olim Argentorat. A 157, 
3\ stuos equarius^): cod. Berol. Ms. lat. 8^ 73, 126»^ sto at^): 
•cod. Carolsruh. Aug. CCLXL sonestis s^ua^ rura. suanus: Lex 
Ripuar. XVIII, 1: cod. Carolsruh. SPetri 87 f. 86*'. cod. 
Vindob. 1761, 121», Clm. 14689 f. 47^. — dat. - stuote troppo: 



') = equaria stuot. Steinmeyer. 

') unsicher, kann auch u sein. Steinmeyer. 
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Lex Alamann. LXXU p. 158, 18: Clm. 4460, 17*; stute: cod. 
olim Argentorat. C. V. 6. stvoti grege: PmdeDt. P. Hippol. 
93: Clm. 14395, 37\ — pl. acc. — stuat greges equamm: 
Pindent. Psych. Praef. 31: cod. mos. BritaDO. Add. 16894, 
258*; cod. Prägens. Vlll H 4, 82^; cod. ParisiD. nonv. acqnis. 
241, 137% Clm. 14395, 141»»; cod. Turic. Rhenov. 62, 2; 
stiiot: cod. Dusseldorp. F. 1, 28^; stuati cod. mon. herem. 
302, 118; cod. Ootwic. 44, 103«; cod. Bern. 264, 63; siuat: 
cod. Taric. C 164, 163\ (in) siuoti (in) armen ta (eqaarum): 
Vergil. A. XI, 494: Clm. 18059, 223^ greges eqaarum: 
Pmdent. Psych, Praef. 31: cod. Colon. LXXXI, 67», siuote: 
cod. Braxell. 9968, 75«»; cod. Treyir. 1464, 72*; sioti: cod. 
BmxelL 9987, 98*. 

Ableitungen und composita: 

stuottth adj. 'znr stutenherde gehörig'. 

Belege: sg. gen. f. — stuoüihero armentalis: Yergil. 
A. XI, 571: Clm. 18059, 2231 

siHoiäri m. pferdehirt, stallknecht'. 

Belege: sg. nom. — shtatari mulio: Cgm. 5248, 2nr 
2 f. 2»». cod. Vindob. 1761, 121». Phocae ars 413, 8: cod. 
Vmdob. 2723, 123^ cod. Vindob. 2732, 141 ^ Clm. 19440, 
229, Clm. 14689, 46». Gregor. diaL 3, 8 p. 293: cod. Selestad. 
f. 96*. (noh) stuoitari^) (non tressis) agaso: Persius 5, 76: 
cod. Vindob. 85, 53\ stvotari: Clm. 14689 f. 47*. stuotarez 
Adespota : cod. Carolaruh. CXLI f. 20«». stuotare mariuscalcus 
y} yppolitus: cod. Erlang. 2008 p. 1. stoaderi: cod. BeroL 
Ms. tat. 8^ 73, 127*^ stutari agaso: Adespota: cod. Lugdnn. 
Voss. lat. 8« 15, 24^ studari: cod. sera. Trerir. R. HI. 13, 
107*. sütarei H. S. VIII, 8, stütfari: cod. mon. herem. 171, 
77, studiere: cod. Vindob. 2400, 68*. siöiere: cod. Vindob. 
804 f. 182*. — acc. — stuotari: Gregor, dial. 3, 8 p. 293: cod. 
Vindob. 2723, 106*, cod. Vindob. 2732, 120*, Cgm. 5248, 2, 
2*, Clm. 19440, 232, stvotari: Cbn. 18140, 229*. 

stuoi-reinno 'mit der stutenherde weidender Zuchthengst' 
s. reinno. 



*) rasnr tob «. Steinmeyer. 
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Belege: sg. nom. — städren emissarius: cod. Bonn. 
193 (13 Jh.). 

stuot-ros 'zur herde gehöriges pferd', s. ros. 

Belege: pl. nom. — stvtros equi feri: H. S. III, 10, 
stütiros: cod. mon. herem. 171, 16, stl^rös: Clm. 2612, 32*'. 

Sind die Ortsnamen: Stutbach. Stutheim hierher zu 
ziehen ? 

Bedeutung: Einen gegensatz zu den reitrossen und 
Zugpferden (equi domales) bilden die s. g. wilden pferde (equi 
feri), welche in herden frei weideten. Zu solch einer herde 
{stuot) gehörten gewöhnlich 12 zur zucht bestimmte stuten 
(die anzahl war nicht immer gleich), von denen eine die leiterin 
war. Ausser den stuten und füllen war in der herde noch 
ein Zuchthengst (s. sk^). Diese *stuot' lebten in den wäldern 
in halbwildem zustande, doch ist darunter keine besondere 
art wilder pferde zu verstehen, wie man oft fälschlich an- 
nimmt. — Allmählich hat sich die collective bedeutung des 
Wortes stuot zur heutigen *stute' verengert; im mhd. ist die 
collective bed. noch vorherrschend. Vgl. auch an. stöd *stuten- 
herde' > schwed. sto *stute\ 

reinno* Etymologie: Ahd. reinno ^Zuchthengst' be- 
ruht mit den gleichbedeutenden andd. wriniOj mndl. wrene, 
an. reini auf der substantivierten schwachen form des adj. 
*MTatn-ia-, das in ags. wrSne geil, brünstig' vorhanden ist; 
vgl. auch ahd. reinisc 'brünstig', mnd. wrensch *dass.', wrenschen 
'brünstig wiehern'. Das deutsche wort, welches im mhd. aus- 
stirbt, ist als mlat. waranio ins romanische gedrungen: ital. 
guaragno^ span. guaranon *hengst'. 

Ahd. form: reinnio^ rein{n)o m. — n-stamm. Das an- 
laut. w wird noch einige mal geschrieben und in cod. Carolsruh. 
mit www; Braune ahd. gramm. § 106 a. 1 liest hier zwar wu- 
rennun. Wegen der Schreibung e für ei s. Braune ebendas. 
§ 44 a. 4. verinno in cod. Berol. Ms. lat. 8® 73 ist nach Stein- 
raeyer Gll. III, 684 anm. 3 als u>rennio zu lesen. 

Belege: sg. nom. — uurenio emissarius: cod. sem. Trevir. 
R. III. 13, 105^ verinno: cod. Berol. Ms. lat. 8» 73, 125»»«. 
reinneo: Hraban. Keron. gll.: cod. Vindob. 162, 20®. reinno 
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admissarius : Ecclesiastic. 33, 6: cod. Carolsruh. Aug. IC, 93*. 
cod. Carolsruh. Aug. CCLXI. vuarannio: Clm. 14747 f. 62». 
cod. Vindob. 1761, 121», cod. SGalli 184 p. 261, Clm. 14689 f. 
47**. admissarius: Ecclesiastic. 33, 6: cod. Viodob. 2723, 62», 
cod. Vindob. 2732, 72^ Clm. 14689, 43», cod. Gotwic. 103, 
73*, Clm. 13002, 225»2, raino: Clm. 4606, 126^ reipo: cod. 
Stuttgart, herm. 26, 28*», cod. Angelomont. I*/n, 39% Clm. 
14584, 143». Cgm. 5248, 2nr 2 f. 2»>. cod. Vatican. Reg. 1701 f. 
3»\ cod. Selestad. f. 109». H. S. XI b. ranfio amissarius: 
Adespota; cod. Lugdun. Voss. lat. 8^ 15, 24*>. ratn admissa- 
rius; cod. Vindob. 804, 168», cod. Wirziburg. Mp. th. 4^60, 
100». — acc. — reinun ducem: Vergil. G. III, 125: fragm. 
Monacens. 29005. — pl. nom. — uuurennun admissarii: Jere- 
mias 5, 8: cod. Carolsruh. Aug. IC, 98»; reinnun: cod. Vindob. 
2723, 38^ Clm. 19440, 349, Clm. 18140, 192», reimm: cod. 
Vindob. 2732, 45^ cod. Gotwic. 103, 56\ warniones: Gll. 
Salom., reinen: Clm. 17152, 176'. vgl. reinescros emissus. 
emissarius: H. S. XI a 2: Clm. 2612, 72»-, reinisch ros: cod. 
Vindob. 2400, 99**, und schelo, ul reinischer emissarius ut ad- 
missarius: cod. Vindob. 804 f. 182». reinesken H. S. XI e. g. 
Gll. Salom.: Clm. 22201, 182^ und Gll. 1, 579»« 62737. 

Ableitungen und composita: 

stuot-reinno s. stuot 

Bedeutung: reinno nannte man den Zuchthengst, der 
im* stalle gehalten und nur zeitweise zum bespringen der 
Stuten zugelassen wurde ; er galt als besonders wertvoll. S. sk^o. 

skelO' Etymologie: Neben reinno findet sich im ahd. 
auch sk^o als bezeichnung für den Zuchthengst. Das wort 
wird gerne mit mhd. schäl 'springend^ wild', ^cA^Uec 'auffahrend, 
springend' zusammengestellt und mit griech. H/jktav Zucht- 
hengst* verglichen, vgl. Prellwitz et. wb. s. 146. Doch scheint 
sk^lo eher ein nom. agent. zum verbum "sk^Uen zu sein, 
welches wol aus afries. skal *hode* (Richthofen afries. wb. 
1020 f.), ags. sceallan 'testiculi* (Bosworth-Toller aga, dict. 822) 
abgeleitet ist. Die doppelformen ^sk^llen (mhd. schelle Grimm 
weist. 1, 167, scheuer 4, 139, bair. beschdUn *inire equam 
Schmeller wb. 2, 395, nhd. schellhengst) : *sk^len (ahd. sk^lo 
mhd. sch^e Grimm weist. 4, 150, bair. bescheUn Schmeller 
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a. a. 0., nhd. beschälen) sind also ähnlich zu beurteilen, wie 
etwa zollen: z^n (aus *tal'ian)» — In den ahd. gU. findet sich 
sk^lo auch in der bedeutung *bookhir8ch,tragelaphu8\ Es ist 
hier das männliche elentier gemeint und keine jetzt ausge- 
storbene art von riesenelch, wie früher angenommen wurde 
(vgl. z. b. Pfeiffer Germania 6, 225 ff.). Könnte der viel- 
besprochene name schelch im Nibelungenliede (ed. Lachmann 
880, 2; ed. Bartsch 937, 2) viell. auf einer älteren Zusammen- 
setzung *sch^'elch beruhen? Das wort verhielte sicli dann 
zu mhd. schale, wie nhd. schell-hengst zum selben worte. 

Ahd. form: skqlo m. — n-stamm. 

Belege: sg. nom. — scelo emissarius: Lex Alamann. 
LXIX p. 157, 20: cod. olim Argentorat. C. V. 6. admissarius: 
cod. Vindob. 1761, 121», Clm. 14689 f. 47»». tragelafus: 
Deuteronom. 14, 5: cod. Oxon. Laud. lat. 92, 20^ tragelaphus: 
H. 8. III, 10. onager: cod. Parisin. 9344 f. 42*, fol. Noltii. 
Ecclesiastic. 33, 6: cod. Vindob. 2723, 62», cod. Vindob. 2732, 
72^ Clm. 14689, 43», cod. Gotwic. 103, 73», Clm. 13002, 
225»2, schelo: Clm. 4606, 126^ onager: cod. SGalli 299 p. 32. 
schelo. ul reinischer emissarius ul admissarius: cod. Vindob. 
804 f. 182». schele admissarius: cod. Vindob. 804 f. 185», cod. 
Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118». schel: Ecclesiastic. 33, 6: 
Clm. 22201, 246«. 

Bedeutung: Wie reinno^ bezeichnet auch sk^o den 
Zuchthengst, aber während jener ein besonders kostbares tier 
war und im stalle gehalten wurde, weidete dieser immer mit 
der Stutenherde. Die beiden benennungen werden jedoch in 
den gll. häufig verwechselt. — Mit dem worte skqlo wird auch 
der tragelaphus oder bockhirsch glossiert, ebenso der wilde 
esel oder der onager, welcher gleichwie der zahme esel als 
ein geiles tier galt, vgl. z. b. Vulgata Jerem. 2, 24 und 
Otfrid IV. 5, 7. 8. 

h^ngist. Etymologie: Mit hqngist wird im ahd. das 
castrierte pferd bezeichnet. Der name kehrt in den übrigen 
verwandten sprachen wieder, vgl. mnd. hengest, hingest (woraus 
schwed. dän. hingst *heng8t') pferd übh.; hengst', mndl. henxt 
nndl. hengst *mänul. un verschnittenes pferd', afries. hengst, 
hingst, hängst pferd', ags. hengest *pfürd übh.; hengst; ver- 
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schnittenes pferd', me. hengest (stirbt früh aus). In gram- 
matisohem Wechsel zu diesen formen steht an. hesir (aus 
*h€ei8tr < urnord. *hahi8tau < ^hanhista'-z ^ s. Noreen aisl. 
gramm. § 105 anni.) 'hengst; pferd übh.; lasttier, schwed. hast 
dän. hest *pferd*. — Die älteste bedeutung von ^hanhista- 
*hangi8ia^ ist schwer festzustellen. In der Lex Salica bezieht 
sich die malb. gl. chanzisto^ chengisto (Kern, die gU. in d. 
Lex Sal. 52 f.) auf das castrierte pferd, aber diese bedeutung 
wird für den alten personennamen Hengist kaum vorauszu- 
setzen sein. Über das wort und bes. über die nord. form 
desselben handeln Brate BB. 13, 29 ff. und Bugge Ark. f. 
nord. filol. 4, 129 ff., ihre etymol. deutungen sind jedoch wenig 
überzeugend. 

Ahd. form: h^gist m. — a-stamm. Der umgelautete 
stammvocal wird bisweilen ei geschrieben, darüber s. Braune 
ahd. gramm. § 26 anm. 4. 

Belege: sg. nom. — hengist spado: cod. Selestad. f. 
109». H. 8. XIa2: cod. Vindob. 2400, 118*». cantarios: GH. 
Salom. eunuchus \ spado: 011. Herrad.: cod. olira Argentorat. 
heingist caba: H. S. III, 10. hengest spado ureuur et callus 
et castratus similiter et eunuchus: cod. Erlang. 2008 p. 1. 
eunuchus: H. S. YIII, 9. cantarios: GH. Salom.: cod. mon. 
s. crucis 17, 49*2. ehngest^) cantarus: Vergil.: cod. Parisin. 
9344, 87*. heingest castanus. t spado : Cgm. 5248; 2nr 2f. 2»>. 
caba: H. S. III, 10, eunuchus: VIII, 9, spado: XI a 2: Clm. 
2612, 86»^. — acc. - hengist equra : cod. Cassell. th. 4^24, 16*>. 

Ableitungen und composita: 

Mit unserem werte sind flg. Ortsnamen componiert: 
Hengistbeki. Hengistiburg. Hengistfeldon. Hengest- 
schote. Hengistdorf. 

Bedeutung: Falls equus in cod. Cassell. th. 4^ 24 nicht 
= hengst ist, beziehen sich sämmtliche ahd. belege des wertes 
hengist auf das verschnittene pferd und in übertragenem sinne 
auf den castrierten mann. Im mhd. findet sich die generelle 
bedeutung pferd* neben der von wallach' und erst im nhd. 
gelangt das wort zu seiner heutigen bedeutung. Im baier. 
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dialekte wird hengst noch heute auch vom castrierten pferde 
gebraucht, s. Schmeller wb. 1, 1132. — Als personenname 
ist Hengist alt bezeugt. 

marah» Etymologie: In den deutschen volksgesetzen 
begegnet für das streitross die benennung marah^ welcher im 
ags. mearh *pferd' und im an. marr 'dass.* entsprechen. Das 
vorauszusetzende urgerm. *marh'a- ist identisch mit kelt. 
*mark'08 *mark'ä (ir. marc^ kymr. march 'pferd*), welches 
Fausanias X. 19, 4 in der acc. sg. form (xagnav als gallisch 
bezeichnet. Ob das wort in den beiden nachbarsprachen ur- 
verwandt oder aus dem kelt. früh ins german. entlehnt ist, 
kann aus der lautgestalt nicht ersehen werden. — Während 
im german. die zugehörige femin. form noch heute im ge- 
brauch ist, stirbt das masculinum schon in alter zeit aus. Im 
ahd. ist marah nur durch die alten gesetze und in compositen 
bezeugt. Mhd. 7narc {march) mit neutralem geschlecht ist 
nicht in lebendigem Sprachgebrauch; es findet sich nur in der 
poesie (bes. bei den volksdichtern). 

Ahd. form; marah m.? — a-stamm. — Das urspr. masc. 
wort hat wol später sein neutrales geschlecht von mhd. pf^rt 
bezogen. 

Belege; sg. nom. — mar ach: Lex Baiuwar. (text 3) 
XIII, 11. Lex Alamann. (Karolina) LXIX, 1. LXX, 2. 

Ableitungen und composita: 

marha^ m^riha f. — «-stamm; vgl. afries. mnd. mndl. 
merie nndl. merrie, ags. mire^ myre me. mire ne. mare^ an. 
merr schwed. märr dän. mär, German. *marh-id{n) hat sich 
von dem masc. stammworte losgelöst und in der generellen 
bedeutung *stute, mähre* sehr lebenskräftig erwiesen. — Ahd. 
m^riha mhd. m^rhe wird auch als Schimpfwort angewandt; 
diese bedeutung des wertes ist im german. schon alt bezeugt. 
— In cod. Carolsruh. Aug. CCLXI steht meria für meriha^ 
in cod. Berol, Ms. lat. 8^ 73, 126*2 mera für merha, vgl. 
Braune ahd. gramm. § 154 anm. 1. 

Belege: sg. nom. — marhe equa: cod. Cassell. th. 4^ 
24, 16»\ iumenta: cod. Cassell. th. 4^ 24, 16*^ meraha: cod. 
Selestad. f. 109». meriha: Cgm. 5248, 2nr 2f. 2^ cod. Vindob. 
1761, 121», cod. SGalli 184 p. 261, Clm. 14689 f. 47^ GH. 
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Salom. ntma: cod. Garolsruh. Aug. CCLXI. mira: H. S. Ili, 
10: cod. moD. herom. 171, 16. merha: H. 8. III, 10. Gll. 
Salom. mera: cod. Berol. Ms. lat. 8^ 73, 126*2. merehe: Gll. 
Salom.: cod. mon. s. crucis 17, 83*^ werke: cod. Yindob. 
804 f. 185*, cod. Wirziburg. Mp. th. 4^60, 118». Gll. Salom. 

tn^rihün-sun 'hureosohn*. 

Belege: tnerihunsun fili mulieris .i. meretricis: Regum I. 
20, 30: cod. Vindob. 2723, 26% cod. Vindob. 2732, 31*, meri- 
hunsun. l zagunmn: cod. Vindob. 2723, 30*, cod. Vindob. 
2732, 32% merihin sum Clm. 14689, 38% merhinsun: cod. 
Gotwic. 103, 52% merhurrensun : Clm. 22201, 239% 239'. 

mardh'fallt 'das niederstürzen vom rosse*, ein terminus 
im bair. gesetze, welchem bei den Langobarden marah-warfin 
(Edict. Rothari cap. 30) entsprach. 

Belege: marachfalli: Lex Baiuwar. (text 3) III, 18. 

marah'Scalc *pferdeknecht, Stallknecht, mariscalcus, qui 
super 12 caballos est*. 

Belege: marchschalch agaso: GH. Salom.: Clm. 22201, 
7*^. marahschalc mnVxo : Adespota: Clm. 14456,5*^; marscalc: 
Cgm. 5250, 28»> {, 1». H. S. VIII, 6. XI g. Gll. Salom. cod. 
Vindob. 804 f. 185% cod. Wirziburg. Mp. th. 4^60, 118*. — 
marahscalhha dromedarii: Liber comitis: Esaias 60, 6: cod. 
Vindob. 2732, 136% olpeniara, marahscalhha i Clm. 19440, 
170, Clm. 18140, 263% marschalcha: Clm. 14689, 45% uma- 
rahscaha: cod. Vindob. 2723, 119% 

marah'SeJli 'stand (im Pferdestall)*?; vgl. den Ortsnamen 
Marhseli bei Förstemann 2*, 1060. 

Belege: marahseliu equestrium*): Regum III. 4, 26: cod. 
Carolsruh. Aug. IC, 73»». 

mar{ah)'Stal *pferdestall, marstall'. 

Belege: mar^^a/ agausarium : cod. Viodob. 804 f. 185% 
cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118*. iumarsal^) in stabulum: 
Gregor. Cura past. 2, 6 p. 23: Clm. 18550. 1, 155*. 

An unser wort schliessen sich eine anzahl personen- und 

^) der text in der Yulgata lautet: — — praesepia equorom curri- 
lium, et — equestrimn. 

') nach Steinmoyer als marstal la lesen, vgl, aber marahs^li» 
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Ortsnamen, welche aber von denen, die zu ahd. marka *grenze' 
gehören, sich schwer sondern lassen, vgl. Förstemann 1, 912 IF. 
und 2^ 1058 fF. 

Bedeutung: mar ah heisst das streitross oder das reit- 
pferd. 

pfarifrtt, Etymologie: Ahd. jjfarifnt ist vor der 
hd. lautverschjebung entlehnt aus lat. päräv^redus, welches 
zum ersten mal bei Cassiodor und in cod. Justiniani begegnet 
und das zum postdienst auf nebenlinien verwendete pferd be- 
zeichnet. Der zweite bestandteil in der Zusammensetzung 
naga-veredus ist die bezeichnung für das postpferd auf den 
hauptlinien. Wahrscheinlich ist vSredus ein echt keltisches 
wort, welches sich zu kelt. reda Vagen* stellt; im kymr. hat 
es sich regelrecht zu gorwydd *8teed, courser' entwickelt, vgl. 
Thurneysen, keltoromanisches s. 70. — Die german. entlehnung 
haftet nur auf deutschem boden (vgl. mnd. p^t (älter j^red) 
mndl. pert^ paert nndl. paard) und fällt wol ins 6/7 jh. n. Chr. 
Schwierigkeiten macht die erklärung von /in dem deutschen 
Worte dem v des lat. päräv^redus gegenüber. Man möchte 
es gerne aus roman. einfluss erklären (vgl. ital. palafrenOy 
spsixi, palafren^ afrz. />afe/md 'zeiter ), doch ist der Übergang 
von V in f auch im roman. nicht zu erwarten. Nach Gröber 
Arch. f. lat. lex. 4, 429 liegt der grund des Überganges darin, 
dass das wort als eine Zusammensetzung para-vrMus gefühlt 
wurde; die anlautende Verbindung t?r wird im afrz. nicht er- 
duldet. Eine andere erklärung giebt Kluge, vorgesch. s. 352. 

Ahd. form: pfarifnt^ pf^rfnt^ parafnt u. — Die alte 
form mit verschobenem anlaut. labial ist selten belegt. Ge- 
wöhnlich begegnet in den hss. des 9—12 jhs. die form par{ay 
frid^ wo das anlaut. p mit h wechselt und auf doppelentlehnung 
des Wortes deutet. Die normale mhd. form ist pfqrt ; daneben 
finden sich zahlreiche formvarianten {pferift^ pf^xf^'i pferht^ 
pferit^ pfärit^ s. Lexer mhd. wb. 2, 241 f.), die viell. als Vor- 
stufen von pf^t zu betrachten sind. Wahrscheinlicher ist 
doch, dass diese form gleich den ndd. werten aus mlat. pa- 
rBdrus (neben päräverHus) entstanden ist, vgl. Kluge et. wb.^ 
(s. V. pferd). 
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Belege; sg. nom. — pherfrid paledrus: H. S. III, 10, 
pherfrit; H. S. IH 10, pferfrü: XI a 2, phanurit: H. S. HI, 
10, pharefrit : XI b, pharefrid veredarius: g. p^'arafrid ueredus: 
Vergil.: cod. Selestad. 64**. parafrid ueredus: Prisciani instit. 
27, 15: Clm. 280 A, 6^ parefred: Clm. 18375, 12». parefriä 
ueredus; Adespota: cod. Bruxell. 10072 f. 88*». parefrit: H. 8. 
XI e: cod. princ. de Lobkow. 435, 25*, parfrit: g. parafh- 
reht veredus: cod. sem. Trevir. R. III. 13, 110*. barefed^): 
Cgm. 5248, 2nr 2f. 2\ 

Ableitungen und composita; 

pfarifr^däri m. 'reitender böte'. Das wort ist zu pfari- 
frlt nach dem muster des lat. v^redärius (zu versdus) ge- 
bildet. 

Belege; pl. nom. — bara fridara veredarii; Esther 8, 
10; cod. Carolsruh. SPetri 87, 77»»2. 

Bedeutung: Ahd. />/(ir//rS bedeutet postpferd'. Schon 
im mhd. findet sich die heutige generelle bedeutung neben 
der von reitpferd (ausserhalb des Streites)*. 

brüning. Etymologie: Ahd. brüning ist mit suflF. 
inga von dem adj. brün abgeleitet: 'braunes pferd*. 

Ahd. form: brüning m. — a-stamm. 
Belege: pl. dat. — bruningen meLunis: Horat. Epod. 
IV, 14: Clm. 375, 78*, Epist. I. 7, 77: Clm. 375, 98». 

Bedeutung: brüning ist die bezeichnung für ein braunes 
pferd, dann auch für eine art kleiner gallischer pferde (man- 
nus), welche die Römer als luxuspferde kannten. Vgl. lat. 
burricus *eine art kleiner pferde' zu burrus rot*, Georges wb. 
1, 822 und mlat. brünus^ brünicus = mannus, Du Cange 
1, 761. 787. 

»eltSiri. Etymologie: Das dem ahd. zHtäri mhd. 
Zelter zu gründe liegende wort ist die iberische benenn ung 
thieldo^ welche bei Plinius 8, 67. 1 in der pluralform ihiel- 
dones^) belegt ist und eine art im passschritt laufender asturi- 
scher pferde bedeutet. Das wort ist auch in den anderen 



^) 1. barefred. Steinmeyer. 
*) die lesarten Tarileren. 
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gerinan. dialekten bekannt, vgl. as. tdderi (cod. Oxon. Auct. 
F. 1. 16, 6»», Gll. II, 716«8) mnd. telder {^ozm telden = mhd. 
zeUen 'den passgang gehen', zSlt 'passgang'), ndl. telde^ an. 
tjaldare (Corpus Boreale II, 436^*®). Ins deutsche ist das 
lehnwort vor der zweiten lautverschiebung übernommen und 
hat die endung äri bekommen im anschluss an werte, wie 
soumäri, ^gidäri. Auch lat. tölütarius (equus) 'zeiter (adv. 
tolütim 'im trab') mag hier mitgewirkt haben, ist aber nicht 
als grundwort von ahd. zeltäri anzusehen, wie Breal Memo- 
ires de la soc. linguist. 7, 191 annimmt. 

Ahd. form: zeltäri m. — ia-stamm. 

Belege: sg. nom. — celtari ambulator: Cgm. 5248, 
2nr2f.2\ cod. Vindob. 1761, 121», cod. SGalli 184 p. 261, 
Clm. 14689 f. 47^ cod. Selestad. f. 109». zdtare asturco: cod. 
Vatican. Reg. 1701 f. S^\ zelderi: cod. Berol. Ms. lat. 8^ 73, 
125^*. zeiter: cod. Vindob. 804 f. 182*. c«/^^ equus trutinans : 
Gll. Salom. H. 8. III, 10: cod. mon. herem. 171, 15, celt^e: 
H. 8. III, 10. vgl. zeldendaz (sc. ros) equus trutinans: Gll. 
Salom. 

Ableitungen und composita: 

blanc-zeüäri 'weisser zeiter'. 

Belege: sg. nom. — blanczeldere naccus^): cod. 
Bonn. 193 (13 jh.). 

Bedeutung: zeltäri = zeiter, im passgang laufendes 
pferd. 

80Ufnäri. Etymologie: Ahd. soum&ri mhd. sou- 
mcere = andd. somari (Gll. II, 625^^) mnd. sömere^ ags. 
siamere gehen auf lat. sagmarius 'saumtier* (zu griech. aayina 
'packsattel') zurück, welches im mlat. als salmarius, saumarius 
(ital. somiere^ frz. sommier) erscheint. Die entlehnung ist wol 
gleichzeitig mit ziltäri^ ^sil u. a. geschehen. 

Ahd. form: soumäri m. — ia-stamm. Im spätahd. 
mhd. findet sich auch die verkürzte formsottw; vgl. sourn-ros. 
— saumaro in Clm. 14456 ist Schreibfehler, s. müs. 



^) naccus ist hier aus missverständnis init blanczeldere übersetzt; 
das mlat. wort bedeutet die weisse pferdedecke, womit der zeiter bei 
feierlichen gelegenheiten geschmückt wurde, s. Du Gange 5, 566. 
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Belege: sg. nom. — soumari saumarius: Cgtn. 5248, 
2Dr2f. 2*. burdo: Regum IV. 5, 17: cod. SGalli 295, 166, cod. 
SPauli XXV d/82, 102»»; cod. Vindob. 2723, 29», cod. Vindob. 
2732, 36^ cod. Gotwic. 103, 53^ cod. Vatican. Reg. 1701 f. 
3»^ sovmari burdo: Gll. Abactor: Clm. 19439, ll»^. cod. 
Selestad. f. 109*. saumaro burdo: Adespota: Clm. 14456, 4**; 
so7nari: cod. sem. Trevir. R. III. 13, 111*. soumare burdo: 
Gll. Abactor: Clm. 14429, 222»3. H. S. III, 10. XI b: cod. 
Admont. 269, 65**2^ g, sovmere: a2. somere: cod. Vindob. 804 
f. 182*. soumar: H. S. III, 10: cod. mon. herem. 171, 15. 
Gll. Salom.: Clm. 23496; 2\ so&mer: Regum IV. 5, 17: Clm. 
22201, 239«. söman: H. 8. XI e: cod. princ. de Lobkow. 435, 
30^ — pl. nom. — aaumara dromedarii: Esaias 60, 6: cod. 
Carolsruh. Aug. IC, 98*. — gen. — (purdi zuneio) saumaro 
(onua duorum) burdonum: Regum IV. 5, 17: cod. Carolsruh. 
Aug. IC, 75*; sovmara: Clm. 4606, 113**, suomare: cod. Stutt- 
gart, herm. 26, 20*, suoma: cod. Angelomont. I V^^ 22^. — 
aec. — some: Genesis 45, 25. 

Bedeutung: soumäri = lasttier (pferd, esel, maultier 
oder kamel). 

^gidäri. Etymologie: Ahd. qgidäri eggenzieher' 
ist durch sufF. äri zu ahd. qgida *egge gebildet nach dem 
muster von mlat. erpicarius (zu erpica^ lat. irpex 'egge'). 

Ahd. form: qgidäri m. — ia-stamm. 

Belege: sg. nom. — egidavi erpicarius: cod. Carols- 
ruh. Aug. CCLXI. cod. Vindob. 1761, 121*, cod. SGalli 
184 p. 26K cod. Vatican. Reg. 1701 f. 2^K cod. Selestad. f. 
109*. egithari: cod. sem. Trevir. R. III. 13, 105**. egedari: 
Cgm. 5248, 2nr 2f. 2^ egiddari: Clm. 14689 f. 47^ egidare: 
H. 8. III, 10. XI b, eggidare: III, 10: cod. mon. herem. 171, 
16, egeäere: XI b: cod. Kilian. 47, \Q^K egdere\ cod. Vindob. 
804 f. 182*. 

Bedeutung: qgidäri = pferd, welches die egge zieht. 

wilz. Etymologie: Im bair. gesetze wird eine art 
pferde wilz genannt, womit viell. equus weletahus oder *wen- 
disches pferd' gemeint ist; vgl. GrafF I, 851. 

Belege: sg. nom. — wilz (var. «^wie): Lex Baiuwar, 
(text 3) XIII, 12. 



.^^ 
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Bedeutung: wih = *equu8 mediocris'. 

angargnago, Etymologie: Ein schlechtes pferd 
heisst im bair. gesetze angar-gnago d. i. grasnager* zu ahd. 
angar 'grasland' und stv. gnagan nagen'. 

Ahd. form: angargnago m. — w-stamm. 

Belege: sg. nom. — '■ angargnago: Lex Baiuwar. 
(text 3) XIII, 12. 

Bedeutung: angargnago = equus 'deterior, qui in 
hoste utilis non est\ 

^sil. Etymologie: Der name des esels ist mit den 
ersten lat. entlehnungen ins german. eingewandert, wo lat 
a^nus als *asilu'Z erscheint (wegen des Übergangs von n in 
l s. Kluge et. wb.^ s. v. esel). Auf german. *asilU'Z (woraus 
die balt.-slay. formen: lit. äsilas^ apreuss. asilis^ aksl. osüü 
entlehnt sind) gehen zurück: ahd. as. ^ü mhd. mnd. mndl. 
qsel nndl. ezel^ ags. esol, eosol, got. asilus m. und f. Dagegen 
entstammen ags. assa (asse f.) me. asse ne. ass^ sowie an. 
asne (asna f.) dän. äsen schwed. äsna nur mittelbar dem 
lat. Worte, indem den englischen werten nach Thurneysen 
zunächst air. assan zu gründe liegt und die nordische sippe 
auf afrz. asne (frz. äne^ ital. asino, span. asno) zurückgeht. 

Ahd. form: qsil m. — a-stamm. 

Belege: sg. nom. — esil asinus: Otfrid IV. 5, 7. Tatian 

110, 2. Cgm. 5248, 2nr 2 f. 2^ cod. SGalli 242, 250». cod. 
Carolsruh. Aug. CCLXI. Physiologus 5, 8. Genesis 79, 25. 
cod. Selestad. f. 109*. H. S. III, 10. esel: cod. Vindob. 804 f. 
185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118». — gen. — Sseles: 
Notker de cons. phil. 4, 22. — acc. — esil: Otfrid IV. 4, 6. 
Tatian 103, 4. — pl. dat. — esilen: Genesis 66, 24. — acc. 
— esile: Genesis 46, 42; 67, 43; 71, 42, esil: 71, 9; 78, 40. 

Ableitungen und composita: 
^silin f. — to-stamm, *eselin'. 

Belege: sg. nom. — esilin asina: Otfrid IV. 4, 9. cod. 
SGalli 242, 250». H. S. IH, 10: Clm. 2612, 31b2. eslin: IL S. 

111, 10, esiltne: cod. Vindob. 2400, 37«. eselinne: cod. Vindob. 
804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4» 60, 118». — gen. — 
esilinna: Tatian 116, 3. esilinnen: Genesis 77, 35. — acc. — 
esilin: Tatian 116, 1. — pl. gen. — esilinne: Genesis 47, 26. 

7 
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^siltn^ qsiUtn n* — a^stamm, diminut. zu ^8Ü. 

Belege: sg. nom. — eselin asellus: ood. Yindob» 804 f. 
185*, esdlin: cod. Wirziburg, Mp. th. 4» 60, 118\ H. 8, III, 
10, esülin: cod. mon. herem. 171, 15. 

^silinkilin n. — -^ a-stamm, diminnt. zu ^sil, 
Belege: sg. aoo. — mlinchiUn asellum: :Nunieri 16, 15: 
cod. Oxon. Jun. 25 f. 88»>, cod. Carolsruh. Aug. IC f. 58^. 

^sillth adj. 'esels-, asiDarius'. 

Belege: sg. nom. f. — e8illihiu'{A. chuirnstein) asinaria: 
Liber Comitis: Matth. 18, 6: cod. Vindob. 2732, 140*, Clm. 
19440, 183, Clm. 18140, 266*, esiUih: cod. Vindob. 2723, 
122*». -^ nom. m. — esiUiher: Oregor. Cura past. 1, 2 p. 4: 
Clm. 21525, 6», acc. m. — esiüihen: cod. Vindob. 2723, 
107*, cod. Vindob. 2732, 121», Clm. 19440, 233, Clm. 18140, 
230«», esillichin: Clm. 14689, 44\ 

Hierher gehörige Ortsnamen sind: Eselsbach. Esels- 
hova. 

fan-^ü zu mhd. tan{n) Vald': waldesel, lat. asiniis s//- 
vestris. Das wort bezeichnet den wilden esel, equus onager, 
welcher durch die bibel und die symbolischen tierlegenden 
in Deutschland bekannt wurde. 

Belege: sg. nom. — tanesil onager: Physiologus 7, 1. 
cod. Selestad. f. 112^ 

wilder ^ä 'wilder esel', lat, equus f er us (onager inter- 
pretatur asinus ferus, Isidor Etym. XII. 1, 39), s. tan-^sil. 

Belege: sg. nom. — uuilder esü onager: cod. SGalli 
242, 250*. müderesil: Cgm. 5248, 2nr 2 f. 2^ unlder esili 
cod. Vindob. 1761, 121b. Esaias 32, 14: Clm. 22201, 240«, 
vuüder esil: cod. Vindob. 2723, 36^, wildiresü: Clm. 13002, 
222»2, ioüdar esil: cod. Gotwic. 103, 56*. uuildoeresil: Eccle- 
siastic. 13, 23: cod. SPauli XXVd/82, 183». uvildar esU: 
Psalmi 103, 11: Clm. 18140, 105»; uuildaresili: Job 6, 5: 
Clm. 6225, 5^ wild' esel: cod. Vijidob. 804 f. 185», wilder- 
eiset: cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118». esü uuilder: Esaias 
32, 14: cod. Vindob. 2732, 44», esUvuader: Clm. 19440, 345, 
Clm. 18140, 190». — pl. nom. — vvUde esila: Carmen de 
Philomela 53: cod. n^us. Britann. Add. 16894, 245^. wilde 
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esüa: Psalmi 103, 11: Clm. 4606, 120^ mOda esila: Clm. 
19440, 296. 

Bedeutung:, qsü ^^ esel, equus äsinus.: 

skelo s. s. 88. 

mül, Etymologie: Wol zu gleicher zeit mit dem esel 
und anderen südlichen tieren wurde auch das nmultier und* 
dessen lat. name den Germanen bekannt Aus lat mülus 
stammen ahd. mhd. mnd« mjtdl.. mM nndl. mm7, ags. mal 
(aber me. müle ne. müle ist dem. frz. mule (ital. mulo) ent* 
lehnt), Bji\ mAU schwed. fi\Hl'{äma) dän. muh.^ 

Ahd. form: mül m. — i-stamm. Das urspr. nach der 
2/-klasse flectierende wort ist im ahd. in die f-stämme über- 
getreten; der mhd. plur, müle (selten miule) setzt im ahd. 
auch eine pluralbildung müla voraus. 

Belege: sgj nom. — mül multis: Cod. SGalli 242, 
250\ tropvs^): Cgm. 5248, 2nr2f. 2^ cod. Carolsruh. Aug. 
CCLXL cod. Selestad. f. 109». Notker Wps. 31, 9. H. S. 
III, 10, cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118*, mvl: cod. Vindob. 

« 

804 f. 185». mül: Notker ps. 31, 9. Rotul. comit. de Mülinen 
Bern. — acc. — mul: Notker ps. 31, 9, Wps. 31, 9. — 
pl. dat. — mulin: Esaias 66, 20: Clm. 19440, 347, Clm. 
1814Ö, 191\ 

Ableitungen und composita: 

miiin f. — iö-stamm, femin.-form zum vorhergeh. worte. 

Belege: sg. nom. : — mvlin mula: H. S. III, 10. Botul. 
oomit. de MüHnen Bern. cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118% 
nM>lin: cod. Vindob. 804 f. 185». 

Bedeutung: mül = maultier, equus asinus mulus (ex 
equa et asino). 

hkirdihM/n. Etymologie: Ahd. burdihhin mit an- 
gefügtem diminut. suff. iktn (wie in ftilihMn)^ mhd. hurd (bei 
Megenberg ed. Pfeiffer 150, 32) sind entlehnt aus lat. Imird^ 
{burdm) 'maulesel*. Aus derselben, quelle stammen mnd. 
hurdon^ mndl. hord^esel. 

Ahd. { or m: hwtdihhtn n, — a-stamm. Im mlat. werden 



1) %. Steinineye? Gll. III, 448 aRm. 12. 

7* 
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die ausdrücke burrtis, bur(r)icu8 = mannus, equus brevior 
und burdus = equus brevior verwechselt; daher auch in 
unserem belege: burdichin = mannus (eigtl. eine art pony- 
pferde). Vgl. brüning und Du Gange 1, 787. 

Belege: sg. nom. — burdichin mannus: cod. Selestad. 
f. 109» (Gll. in, 45029). 

Bedeutung: burdihhtn = maulesel, equus asinus hin- 
nulus (der burd — — — kümpt von ainer eselinne und von 
ainem pfärd, Megenberg a. a. o.). 

durtner 'burdo ex equo et asina, s. Gll. IV, 480^''. 



X. Rnminantia oder Wiederkäuer. 

1. Schwielensohler. Tylopoda. 

ölhento. Etymologie: Die Germanen scheinen schon 
früh das kamel gekannt zu haben, denn die altgerman. 
sprachen haben dafür einen gemeinsamen namen : ^ulbandu-z 
*ulband-ian'. Auf diese grdformen lassen sich zurückführen: 
ahd. olbentOy olbent mhd. olbmte^ olbent, as. olbundeo (Heliand 
(M) 3299) mnd. olvant, ags. olfend, olfenda me. olfend, got. 
ulbandus und an. ulfalde (mit auffälligem l für das n der 
anderen dialekte). Die beziehung des german. wertes zu 
aksl. velihadü 'kamel' (woraus später vettbladü russ. vel- 
bljudü^ verbljudä) ist nicht klar. Vielleicht handelt es sich 
hier um eine gemeinsame alte entlehnung. Dass das wort 
mit griech. eXB(pag^ -vrog irgendwie im Zusammenhang stände, 
ist kaum anzunehmen. — So lange die geschichte des kam eis 
ganz unbekannt ist, lässt sich nicht mit Sicherheit entscheiden, 
ob wir hier mit einem namen fremden oder echt german. 
Ursprungs zu tun haben. Als beweis für die letztere an- 
nähme könnte die angäbe von Keller, tiere des klass. altert. 
8. 20 angeführt werden, wonach die Goten, als sie in den 
Jahren 376 und 386 n. Chr. über die Donau gingen, „noto- 
risch" kamele bei sich führten, von denen sie ihre götterbilder 
tragen Hessen. Doch steht dieser beweis auf schwachen 
füssen, denn Keller stützt sich wol lediglich auf die bildcr 
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der Arcadiussäule, deren deutung zweifelhaft ist ; vgl. darüber 
Hahn, haustiere s. 228. 

Ahd. form: olbento m. — w-stamm. olbent m. — Als 
gattuDgsDame des kameis begegnet im ahd. gewöhnlich das 
femin. olbenta; im mhd. werden beide genera neben einander 
gebraucht. Der acc. olhentun bei Tatian kann nur als femin. 
aufgefasst werden und ebenso wird in cod. Turic. Rhenov. 
das geschlecht durch den yorangeh. artikel de (=^ dea) als 
feminin erwiesen, dagegen könnte olbantun in den Monseer 
fragm. auch ein masc. olbanto sein. — Im 13 jh. findet sich 
neben der alten benennung olbente das mhd. kemel (kemeltn)^ 
welches nach Baist (Kluge et, wb.*^ s. v. kamel) aus arab. 
yemel 'kamel' stammend durch die kreuzzüge in Deutschland 
bekannt wurde. 

Belege: sg. nom. — olbenta camelus: cod. Söalli 242, 
250**. olpenta camelus: Cgm. 5248, 2nr 2f. 2\ olbendahdXivL%.^) 
l camela: II. S. III, 10. ulvinda: cod. Selestad. f. 112*». 
Versus de bestiis: cod. Stuttg. th. et phil. 210, 135*», ölvinda: 
cod. Admont. 106. olbento: H. 8. III, 10. oblente: Versus de 
bestiis: Clm. 22213, 163^ olbende: cod. Vindob. 804 f. 185*, 
vlbende: cod. Wirziburg, Mp. th. 4^ 60, 118**. olbent: Versus 
de bestiis. — acc. — olbantun: Monseer fragm. 17, 20. 
olbentun: Tatian 106, 4; 141, 18. deolbendun: Gregor. Cura 
past. 3, 33 p. 92 (Matth. 23, 24): cod. Turic. Rheoov. 35, 
166*. — pl. gen. — olbentono: Tatian 13, 11. olhenten: Ge- 
nesis 47, 24. olbenden: Gll. Herrad.: cod. ol. Argentorat. — 
acc. — olbenten: Genesis 34, 1. 10. 15; 45, 24. 

Ableitungen und composita: 

olbenta f. — w-staram, s. oben. 

olbentdri m. *dromedarius, kamelreiter'. 

Belege: pl. nom. — olpentara dromedarii: Esaias 60, 
6: cod. Vindob. 2723, 38», cod. Vindob. 2732, 44'-^^ Clm. 
19440, 347, Clm. 18140, 191% olpentari: Clm. 14689, 40^ 
Clm. 4606, 135^ olopentari: Clm. 22201, 240*, cod. Gotwic. 



*) entstellt aus Bacirius,' Baccus?^ ygl. Corpus gll. lat. VI, 125: 
Bactrius eet magnus camelus. 



— 102 - 

I00iö6\olpentä9'ei Olm. 18002, 222*. <apeniarä/fnamh8cathkd: 
Liber Comitis (Esaias 60, 6): Clm. 19440, 170, Clm. 18140^ 203« 
Bedeutung:. Qlbmt& = k^Äiel, caraeJus. 

2. Hirsche, Gervidae. 

elaho. Etymologie: Die alte beu^nnuDg des elentiers 
ist ahd. §lah^ agB. eolh (ue. elk wol auB dem hd.), wozu an. 
elgr acbwed. älg (gvdf. ^algi-i^) mit grammatischem Wechsel 
in ablautsverbältuis steht. Das wort ist früh durch Caesar 
den Römern bekan:nt geworden und erscheint in De belle 
gallico YI, 27 in der pluralform alcSs; vgl. auch aAxi; bei 
Fausanias Y, 12. IX, 21. Mit dem german. namen urver- 
wandt ist rasa, los^ eich', altpoln. los (uralav. *öW?); zu der 
idg. WZ. *elk- *olk'j welche vorauszusetzen ist, wird auch ai. 
fgya *bock der, gazelle' gezogen. — Aus ahd. elaho könnte 
frz. 4lan elentier hergeleitet werden, vgl, Diez et. wb.* 568. 

Ahd. form: el^ho m. — n-stamm. Hah m. — Die nor- 
male ahd. form ist ^laho; meist ist der secundärvocal als ß 
vorhanden, bisweilen auch an den endungsvocal assimiliert 
als 0. Wegen elo pro elho s. Brs^une ahd. gramm. § 154 a. 1, 
In den Hraban.Keron, gll. wird ßorbeUus (= serpullum d. h. 
quendel, thymus serpyllum) Gll. 1,^61^^^. 243^® mit elaho und 
pelugium (= pulegium d. h. flöhkraut^ mentha pulegium) GH. I, 
246^^ mit dho glossiert. .Sicher ist hier der tiername gemeint 

• • • • • . • 

(vgl. serpeüum = uuisunt Gll. I, 246-^), was aber das miss^ 
Verständnis verursacht hat, ist nicht zu ersehen. In dor mhd. 
periode erscheint neben elch^ elhe das aus dem lit. ilnis *hirsch* 
stammende eleni (= mnd. elen(d) mndl. elen)^ worauf nhd. 
elentier beruht. 

Belege: sg. nom. — eZaAalx: Clm. 1474? f. 62*, cod. 
SGalli 299 p. 32. elich: Yersus de bestiis: Clm. 22213; 163\ 
eich: cod. Yindob. 804 f. 185% cod. Wirziburg. Mp. th. 4» 60, 
118^ elaho tragelafus: l^euteronom. 14, 5: cod. Oxon. Jus. 
25 f. JOe% cod. CaifOlsruh. Aug. IC f. 99». sorbellus: Hraban. 
Keron. gll.: cod. Vindob. 162, 15**:, 8t. Emmeram. h08,-bruch8t. 
in Sanftls abschrift (Em. 29.). cod. SGalli 242, 250*. allex. t 
flanx: cod. Yindob. 1761, 121% cod. SGalli 184 p. 261, Clm. 
14689 f. 47% cod. SGalli 299, 27». tragelaphus: cod. Yatican. 
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Reg. 1701 f. 3»5. cod. sem. Trevir. R. III. 13, 103% tragelä* 
phus: cod. sem. Trerir. R. III. 13, 109^ alx. t flanx: H. 8. 
m, 10. XI a 2: Clm. 2612, 66»>2, e. g. (zuuiluti) elaho (big* 
sioDis)^): GlI. Salom. elax: GH. Salom. tragelaphus: Deute- 
ronom. 14, 5: Clm. 4606, 104*; hdaho: cod. Öuelpherbyt. 
Wise. 29, 140% cod. mon. herein. 184, 385; cod. SGalli 9, 
286, cod. Stuttg. th. et phil. 218, 18%* Mtahox cod. SGalli 
283, 634. dohox Gll. Salom. hdoho: fol. Koltii. ehho tre- 
gulafum: Deuteronom. 14, 5: cod. SPauli XXVd/82, 49». 
alx et flax: cod. Vatioan. Reg. 1701 f. 3»ß. Ogm. 5250, 28^ f. 
1^ Sleeho: Yersu« de bestii»: cod. Admont. 106, diohoi cod. 
Admont. 476. eUio pelugium : Hraban. Eeron. gll.: cod. Yindobi 
162, 40\ Versus de besti«. alx. t flanx: H. 8. III, 10: cod. 
Vindob. 2400, 38*. tragelaphus: Deuteronom. 14, 5: Clm. 
14584, 131% cod, Admont. 508, 8% ekho: Gll. Salom.: Clm. 
22201, 8\ elo: cod.. Parisin. 9344 f. 42*. elhe: H, 8. XI a 2: 
cod. Vindob. 2400, 91% — acc elahun tragelaffum: Deu- 
teronom. 14, 5: cod. Carolsruh. Augi IC, 58% hslahun trage- 
lafum: Passio Bartholomaei : cod. Oxon. Jun. 25, 172^ 

Ableitungen und cdmposita: 

elahin f. — i<5-8tamm, Veibcheu des elches*. 

Belege: sg.noni. — elchin elax: cod. Vatican. Reg. 
1701 f. 3*% 

Zu ahd. elah^ elaho sind flg. ortsnameü zu ziehen: 
Elichpach. Elhpachesoua. Elehenbach. Elehenwang. 

Bedeutung: elaho = eich, cervus alces. 

sk^lo. s. 8. 88. 

tum, Etymologie: Ahd. täm ist eine frühe entlahnung 
aus lat. däma (damma)^. welches aber nicht dep damhirsch, 
sondern eine antilopenart und bei den dichtem auch die gemse 
bedeutet. Die urspr. heimat des damhirsches ist nicht sicher 
.ermittelt; jedenfalls war er in Italien während der klassischen 
^eit poch nicht heimisch. Nß^ch Keller, tiere des klass. altert. 
ß, 73 ff. .stammt er yiell. aus dem westlichen Asien und ist 
von hier über Byzanz nach Europa gekommen. Auf grund 



1. bisonus zuuilüfci. BitMi elaho f Sievers. 
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der aus lat. däma entstandenen roman. formen schliesst Gröber 
Arch. f. lat. lex. 2, 100, dass der damhirsch nur in Frank- 
reich eingeführt wurde; aus afrz. dain (älter daim) m., daine 
f. sind näml. ital. daino^ aspan. dayne entlehnt. — Aus lat. 
däma hat sich ahd. iäm gleichwie mndl. däme völlig .regel- 
recht entwickelt^ dagegen macht der schwund des labialen 
nasals in ags. d& (me. do ne. doe) dem lat. werte gegenüber 
grosse Schwierigkeit. An die ags. form schliesst sich dän. 
düa und das volksetymologisch umgestaltete schwed. dof- 
hjort. — Aus der divergenz der formen in den keltischen 
sprachen geht hervor, dass das wort hier nicht heimisch ist; 
com. da stammt aus dem ags. 

Ahd. form: täm n. — a-stamm. tämo m. - /7*stamm. 
Im mhd. ist das wort selten; mm in dämme bei Megenberg 
(ed. Pfeiffer 138, 2) ist gelehrter anschluss. 

Belege: sg. nom. — tdm dammula: Parabel. 6, 5: cod. 
Stuttgart, th. et phil. f. 218, 34^; dam: cod. Wirziburg. Mp. 
th. f. 3 f. 1*. dam: cod. Selestad. f. 112^ taamo^) damma: 
Hraban. Keron. gll. : cod. Vindob. 162, 22*. damo damma t 
dammula: H. S. XI g, dama'-^): e: cod. princ. de Lobkow. 435, 
11*. — acc. — tarnen feiern: Notker Capeila 2, 35. — pl. 
acc. — tamir dammas: Vergil. G. III, 410: Clm. 18059, 174^ 

Ableitungen und composita: 

tämin f. - io-stamm, Veibchen des damhirsches*. 

Belege: sg. nom. — ^awm dammula: Clm. 14747 f. 62*. 
damin: cod. Vatican, Reg. 1701 f. 3*^ 

tämiltn n. — a-stamm, diminut. zu täm. Im anschluss 
an das lat. wort wird einige mal mm geschrieben. 

Belege: sg. nom. — tamili dammula: Esaias 18, 14: 
cod. Vindob. 2723, 35% cod. Vindob. 2732, 48% cod. Gotwic. 
103, 55»>. Parabel. 6, 5: cod. Vindob. 2723, 55% cod. Vindob. 
2732, 63», Clm. 19440, 303, cod. Gotwic. 103, 71% damili: 
Clm. 18140, 62*, Clm. 12625, 13^ cod. Turic. Rhenov. 66, 
59, cod. Stuttgart, herm. 26, 26^ cod. Angelomont. IVn, 34% 
dameli: Clm. 4606, 122*, dawmuli: Clm. 14689, 42* tamil: 



^) taamo auf starker rasur. Sievers. 
*) das zweite a auf rasur. Steinmeyer. 
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Clm. 13002, 224*»2. cod. Vindob. 804 f. 185% cod. Wirziburg. 
Mp. th. 40 60, 118^ damiri: Esaias 13, 14: Clm. 19440, 343, 
Clm. 18140, 188», dammila: Clm. 22201, 240^ datnil: Clm. 
13002, 222»2. — pl. acc. — tammili dammas: Vergil. G. I, 
308: Clm. 18059, 168^ 

tdmü'tior n. — a-stamm, eine Weiterbildung des dimi- 
nutivums tämili{n) durch tiar^ vgl. tigiriior. 

Belege: sg. nom. — damiltier dammula: H. S. 111, 10. 

Bedeutung: täm = damhirsch, cervus dama. 

hirui. Etymologie: Die german. sprachen benennen 
den cdelhirsch mit einem gemeinsamen namen : ahd. hirui 
[hirz) mhd. hir^ {hirz)^ andd. hirot mnd. herte^ harte mndl. 
nndl. hert, ags. heorot^ heort me. hef-t ne. hart^ an. hjqrtr 
schwed. dän. hjort. In dem diesen werten zu gründe liegenden 
german. ^heiu-t" (*Aer-^) ist der dental ableitend, wie die 
urverwandten lat. certms^ kymr. carw ^hirsch', apreuss. sirwis 
reh' beweisen. Im griech. entspricht das adj. yeoa6<^ (aus 
*x€(tafoi;) 'gehörnt' (zu n^pag *horn*); das tier führt also den 
namen wegen seines auffallendsten natürlichen schmuckes, 
des geweihs, wie schon Isidor Etym. XII. 1, 18 bemerkt: 
cervi dicti utio twv aepatiuv, 

Ahd. form: hiruZj hir^j hirz m. — a-stamm. Neben 
hiru^ findet sich im ahd. auch hirz mit auslautender affricata 
(vgl. hirc (12 Jh.), mhd. hirtz). Auf dieser form, welche eine 
grdf. *her't- mit ausfall des mittelvocals voraussetzt, beruht 
das heute im alemann, und hessischen allgemein übliche 
hirtz. — In der Wiener hs. der Notkerschen psalmenübers. 
wird auffälligerweise cedros mit hirza übersetzt; wahrschein- 
lich ist das lat. wort als cervos verlesen. 

Belege: sg. nom. — hiruz ceruus: cod. SQalli 913, 
197*». cod. SGalli 242, 250^ hiriz: cod. Selestad. f. 112^ 
hirez^): Hirsch und binde, hirz: Notker de interpr. 1, 1, 
hirz: ps. 41, 2 (2 mal), Wps. 41, 2 (2 mal). Genesis 81, 29. 
Rotul. com. de Mülinen Bern. cod. Vindob. 804 f. 185», cod. 
Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118»». H. S. III, 10. Versus de 
bestiis, hi'^e: Clm. 23496, 10®. — gen. — hirzes: Notker ps. 



*) hs. : hierez^ das zwjeite e aus oorr. 
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17, S4. — döt.'— hirie: Notfcer de cons. phil 4, 22. ~ 
pl. gen. — hirezo: Bruchst. der Oanitc-^übers, II reoto 8. 
hirzo: Notker Cantic. Abacug 19, ps. 28, 9, hirzo: Wps* 28; 
9, hiree: 17,: 34, hirzii WCantic/ Abacug 19» — d«t. — 
hirzan: Williram 33, 2. hirzom Notker Wps. 103, 18, hirzen: 
28, 9. 11, p8. 28, 9. 11, kirzmi 103,^18. — acc" — hirza 
cedros: Notker Wpe* 2f8, 5. hirze: Genesis 36, 34. Gll. 
Herrad. ; cod. olim Argentorat. 

Ableitungenund composita: 

hiriitn adj. vom hirsch, hirsich-*. 

Belege: hirzin ceruinuzn: cod. Yindob. 804^ 180*!, OlnJ. 
14689 f. 47\ ; ■ ; 

Mr^iie^-rMt /hirsehfeU*. 

Belege: hirozzeshüt cutis ceruina: eod, Yaticau Reg* 
1701, 2^K ^ 

hira^y kirzes-wurz 'hirschwurz, hirst&hzunge , asplenium 
scolopendria*. . 

Belege: hirztorz tuberä: cod. mori. herem. 174, 69*. 
linguA ceruina: Cgm. 5250, 2d>> f. 2*. scolopendria: cod. olim 
Argentorat. A 157, 3^. hirzeszvnga, l hirzwrz solopendria: 
H. S. IV, 7, hirzis zunga. l hirzmm^i cod, mon, herem. 171) 
31^ hirzsiesumrz bricon*)' ^od. August. 8 f; 67*. . 

hirzea^zunga 'hirschzuuge, asplenium scolopendria. 

Belegt; hirzeszunga scolppeüdria: cod. Vaticaü. .Pah 
1088, 106». cod. Vindob. 10, 339»». hermion: cod. Yindob. 10, 
337<i. Eotul. com. de Mülinen Bern, cerui lingua: Rotul com. 
de Mülinen Bern, hermion: ßotul. com. de Mülinen Bern« 
imagales: Kotul. com. de Mülinen. Bern, lonchites: BptuL 
com. de Mülinen Bern, prygia; Botul. eom. de Mülinen 
Bern, splenips: Botul. com. de Mülinen . Bern. Clm. 2612, 
.93»2, cod. Born. 722. 1, 2». H. S. XIa, anhang a: .<jod. 
.Vi9dob. 25.32, 133^ hirzeßzvftga. l hirzuntrzi H. S.JY, 7, 
hirzisztmga, l hirzwurz: H. S. IV, 7. hirseszunge. Ihirzfierz^ 
J£. S. IV, 7. hiroeszunge ,%^\Qm\im: cod. Cassell, physic. ^ 
h. nat. f. 10, 13^ hirszüge; cod. Vindob. 2400, 128^ 

Mit ahd. hirui sind gebildet die pereoneiinanieo.: .Kirz* 
ula. Hirizpero. Hirizpirin und die Ortsnamen: Hirzowa. 

1) 8. 011. IV, 363 anm. 8. 
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Hiru^paeh. : Hirzperg. Hirzbol. Herzebrock. Hirzis- 
egga» Hirzfeld. Hirzuurtin. Hirzheida. Hirutlogc« 
Hirutscetha. 

hrmse-hiru^ *oervu8 emusus', s. ras. 

Belege: hrussehiruis^) übtixus emwsns: Oebesis 4^,21: 
cod. Oxon, Jun. 25 f. 90^ cod. Cafokifiih.. Aug. IC f. 63*. 

BedeutTing:;A»>tt3, AtV;3; =^ hirsch, cervüs elaphus. Das 
.wort wird als peraonenname gebraucht. 

Mnta. Etymologie: Es ist leicht erkl&rlich, dass der 
name Äfn/g, weicher ja eigtl. *gehornte8 tier* bedeutet, nur 
d^m männlicfaeu hirsch zukam un^ dass datt ungehörnte 
Weibchen anders benannt wurde. Die german. bezeichnung 
dafür ist *hindd^ worauf ahd. hinta mhd. mnd. mndl. nndl. 
hinde^ egs. hind me. hinde ne. hind^ an. schwed. dän^ hind 
zurückgehen. Wie in hunt {^hunda-}, wird auch in *hind6 
der dental als ableitung aufgefasst und griecb. ns/ndg *reh, 
hirsch kalb* damit verglichen. Falls diese worte verwandt 
sind, wäre german. *hind6 aus idg. ^kem-td- herzuleiten. 

Ahd. form: hinta f. — w-stamm. Die assimilierte form 
hinnä in cod. Selestad. f. 112^ findet sich in frühnhd. zeit bei 
Luther 2, 338»» (cit. bei Grimm wb. IV. 2, 1461): wie zwei 
junge hinnlin. Ein eigentümlicher Schreibfehler iist uuinta in 
cod. SGalli 242. 

Belege: «g. nom. — hinta cerua: Parabol. 5, 19: 
cod. Wirziburg. Mp. th. f; 3 f. 1*. hinta (tiurista) cerua 
(carissima): Jeremias 14, 5: cod. Carolsruh. Aug. IC, 98^ 
Hirsch und hinde. damma: cod. Yatican. Reg. 1-701 f. 3•^ 
Vergil. A. IV, 69: cod. Mellic. non sign. 91V uuinta-: cod. 
SGalli 242, 250\ hindä: Notker de cons. phil. 3, 122. hinda: 
H. 8. III, 10. hinna: cod. Selestad. f. 112^ hinde: cod. 
Vindob. 804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118»>. 
— dat. — hintun: Hirsch und hinde. — acc. — hindün: 
Notker Gapella 2, 35. — pl. acc. — hinten: Genesis 36, 34. 

Ableitungen und composita: 

hint'^ hintun 'kalb 'hirschkalb, das junge vom hirsch', 
s. kalb. 



^) z aus 8 oorr. in ood. Carolaruh« Siever«. 
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Belege: sg. nom. — hirUcalb hinnulus: cod. SQalli 
242, 250**. Versus de bestiis: cod. olim Argentorat. A 157. 
damma: H. S. XIa2: Clm. 2612, 70^2. hintkalb: Versus de 
bestiis. H. S. III, 10. hintchalb: Parabel. 5, 19: cod. Carols- 
ruh. IC, 86**. hintchalp: Gregor, homil. II, 33 p. 1597: cod. 
Fuld. Aa2, 194**2. Tarabol. 5, 19: cod. Vindob. 2723, 55% 
cod. Vindob. 2732, 63», Clm. 12625, 12^ Clm. 19440, 303, 
Clm. 18140, 62% Clm. 14689, 42», Clm. 4606, 122». cod. 
Vindob. 804 f. 185% cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118\ 
IL 8. XIa2; cod. Vindob. 2400, 103^ damma: cod. Vindob. 
2400, 97^ Versus de bestiis: Clm. 22213, 163^ hintkhalp: 
cod. Admont. 476, hintcalph: Clm. 23496, 10% hintkalph: 
cod. Vindob. 85, 42***. hintkalp damma: H. 8. XIa 2: cod. 
Berol. Ms. lat. 93 8% 11», hintcalp: b: cod. Kilian. 47, 7»2. 
Cgm. 5250, 28»> f. l\ Cantic. Canticor. 2, 9: Clm. 22201, 
245% Äm^ca//: cipolus'): cod. Berol. Ms. lat. 8» 73, 125»*». 
hiltkalb: H. 8. XIa 2: Clm. 2612, 75»i, hinchalb damma: b: 
cod. Admont. 269, 51***. hint^) cerua: Parabel. 5, 19: cod. 
Gotwic. 103, 71». hindkalp: Gregor, homil. II, 33 p. 1597: 
cod. SGalli 299, 238. hintechalp: Versus de bestiis: cod. 
Claustroneoburg. 1092 f. 57% hinnikalb: cod. Admont. 106. 
hintinchalb: Parabel. 5, 19: Clm. 13002, 224»>'^. Cantic. Canti- 
cor. 2, 9: Clm. 13002, 225»i. — gen. — hintkälbes: Williram 
47, 8. — dat. — hintkdlbe: Williram 36, 2; 47, 2, Mntkalbe: 
149, 2. — pl. nom. — hintkalb: Cantic. Canticor. 2, 9: cod. 
Stuttg. th. et phil. f. 218' f. 35«. 

hint-, hintünkalba junge hindin, wildkalb*, s. kalla, 

Belege: sg. nom. — hintchalpa hinnulus: iJ^arabol. 5, 
19: cod. Gotwic. 103, 71». — dat. — hinten chalbin: Cantic. 
Canticor. 2, 9: Clm. 17403, 228^ (13 jh.). 

hint'bqri 'himbeere, rubus idaeus. 

Belege: hintperi framboses: cod. Vatican. Reg. 1701 f. 
2»*% colob»): Cgm. 5250, 28»* f. 2». hindbere: cod. Vindob. 
804, 186% 



*) 1. onpolus. Steinmeyer. 

') wol nur fälsohlioher ansatz von hintchalp statt über dem flg. 
Hinnulus. Steinmeyer. 

*) unverstftndlioh. Steinmeyer. 
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Hierher gehörige Ortsnamen sind: Hintberg. Hintin- 
buch. Hintifeld. Hindahlop. Hintisle? 

Bedeutung: hinta = hindin, hirschkuh. 

spisio. Etymologie: Ahd. spi^io ^spiesser* ist eine 
denominative an-bildung zu ahd. spi^ spiess*. Der bedeutung 
wegen vgl. das entlehnte frz. Spots oberstes ende am geweih' 
(Kluge et. wb.* s. v. spiess*). 

Ahd. form: spi^z^ m. — n-stamm. Ob spi^^o oder 
spizzo zu lesen ist, zeigt die Orthographie nicht; nhd. spiesser 
setzt die erste form voraus. 

Belege: sg. nom. — spizzo hinnulo: Cantic. Canticor. 
2, 9: Clm. 22201, 245\ — gen. — spizzin: Gregor, homil. II, 
33 p. 1597: cod. Vindob. 2723, 118^ spizzun: cod. Vindob. 
2732, 135*. — dat. — spizzin: Cantic. Canticor. 2, 9: Clm. 
14689, 42»>, Stacke, l spizin: cod. Vindob. 2723, 58^ cod. 
Vindob. 2732, 67% Clm. 19440, 309, spizun: cod. Gotwic. 
103, 72». 

Bedeutung: spig^o = spiesshirsch d. i. einjähriger 
hirsch, bei dem die hörner eben aus dem rosenstock ge- 
wachsen sind und noch keine zweige haben. 

stach. Etymologie: Ahd. stach ^spiesshirsch* gehört 
wahrscheinlich mit ags. staca^ aschwed. staki *pfahr zur wz. 
*stek' ^stechen'; vgl. span. estaquero ^einjähriger damhirsch' zu 
estaca *pfahr. Von ahd. stach^ können spätags. stagga Vegalis 
fera' (Constit. de foresta regis Canuti XXIV) me. stagge ne. 
stag 'hirsch* schwerlich getrennt werden, obgleich das laut- 
liche Verhältnis dieser werte dunkel ist. 

Ahd. form: stach n.? — Das wort ist im mhd. nicht 
vorhanden. 

Belege: sg. dat. — stäche, l spizin hinnulo: Cantic. 
Canticor. 2, 9: cod. Vindob. 2723, 58^ cod. Vindob. 2732, 
67*, Clm. 19440,309. — pl. nom. — stach: Parabel. 5, 19: 
cod. SGalli 299, 19, cod. Stuttg. th. et phil. f. 218, 34<>. 

Bedeutung: stach =■ spiesser, s. spi^o. 

reh. Etymologie: Der name des rehs ist in den ver- 
schiedenen Stammformen *raih-az *raih'an' ^raih-ö- {^raig- 
i^-). gemeingermanisch; vgl. ahd. rih^ riho mhd. rieh, re, 



— 110 — 

andd. rSho (011. II, 717^) miid. rS mndl. nndl. ree, ags. rd 
(älter rdhä) me. rö ne. roe, an. r^ f. (dän. raa schwed. r&^ 
djur). In nhd. ricke 'weibliches reh' sieht: Paul PBB. 7, 133 
note 2 eine alte ablautsbildnng zum stamme *raih'; nhd. ricke 
würde also auf einer grdf. ^rig-nt beruhen. Doch ist das 
späte auftreten des wortes bedenklich; im ahd.. wird das 
weibliche reh immer mit reia oder rih-geiz {^siga) bezeichnet. 
Es ist daher denkbar, dass nhd. ricke eine analogiebildung 
nach zicke (reh-zicke) wäre. Dem german. *raihraz fehlen 
sichere auswärtige beziehungen. 

Ahd. form: reh n. — a-stamm. riho m. — ;i-stamm. 
Im ahd. und mhd. begegnen die pluralbildungen rih und 
rShir {riher) neben einander. 

Belege: sg. nom. — reh capre^ et ibices unum sunt 
quod quidam — dicunt: Deuferonom. 12, 15: cod. Oxon. Jun, 
25 f. 90^, cod. Carolsruh. Aug*. IC f, 65*. rech capreolus; 
cod. Parisin. 9344 f. 42*. Versus de bestiis. campolus. l cam- 
bolus: H. S. UI, 10, felis, capreolus: XI a 2, capreolus l cam- 
polus: XIa2. b: cod. Admont. 269, 49^*, e. g. h. cod. Vindob. 
804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118^ reeho ca- 
priolus: Hraban. Keron. gll.: cod. Vindob. 162, 22*. reho 
capriolus: coi SGalli 242, 250^ capreolus: cod. SGalli 299, 
27^ 32. capulus'): cod. sem. Trevir. R. III. 13, 104\ — 
pl. gen. — reho: Regum III. 4, 23: Clm. 19440, 433; Clm. 
18140, 42\ — acc. — rehon:- Boet. de cons. phil. 3,8 p. 
66, 7: cod. mon. herem. 179, 141»; rSh: cod. Parisin. 13953, 
35*1; rech: cod. mon. herem. 302, 87; reher: cod. mus. Bri- 
tann. Arund. 514, 159*. Genesis 36, 35. 

Ableitungen und composita: 

reia f. — n-stamm, 'weibliches reh'. Ahd. reia ist m\i 
dem entsprechenden ags. rage aus german. *rai{gyidn ent- 
standen , welches mit dem oben erwähnten stamme *raih'az 
in grammatischem Wechsel steht. Die zunächst zu gründe 
liegende grdf. setzt Kluge et. wb.* (s. v. bleibe) als *rajj6n 
an. Es ist mit Schade wb., Braune leseb. u. a. nicht reja 
{*rehiä) zu lesen. Abgesehen davon, dass der ausfall von h 
vor i und die erhaltung des letzteren lautes weder im ahd. 

*; entstellt aus capolus. Steimneyer. 



noch im ags. gut denikbat' ist, beweist der acut, den Ifotker 
auf e in rüa setzt, die diphthongische aiisapraohe; vgl. auch 
reiga (= m/a) in cod. Berol.. Ms, lat. 8^ 73. 

. Belege: sg. nom. — rSia caprea: Notker Oapella 2, 
36 (2 mal), reiga dorca: cod. Berol. Ms. lat. 8^^ 73, 126»^. — 
gen. — rHon: Williram 47, 8; 59, 2; 115, .2. -r dat. — 
reion: Williram 36, 1; 47, 2; 149, 2. — pl. dat. — rSion: 
Williram 33, 2. 

rSh'boc rehbock', s. boc. 

Belege: sg. nom. ^^ r^ÄpocA capreolus: Lex Alamann. 
XCIX p. 169, 10: Clm, 4460, 22*. capricornus: Versus de 
bestiis, rehpok: Versus de bestiis, rechpoc: Clni. 23496, 10^ 
rechpok: cod. Selestad. f. 112**. rechböch: H. S. III, 10. rehoc: 
fol. Noltii. — pl. acc. — rechboke: Gll. Herrad.: cod. olim 
Argentbrat. ^ 

rih'bocküin 'junger rehbock*, s. bockütn. 

Belege: sg. nom. — re^pöchchili: Sprichwörter in einer 
St. Galler hs* — pl. nom. — rechpocehiliu capreoli: Vergil. 
E. II, 41: cod. Tridentin. 1660, 2**; rehpocchiliu: cod. Mellic. 
non sign. 3**. 

rSh-geii rehziege, ricke*, :8. gei^, 

Belege: sg. nom. — rehgeiz caprea: Versus de bestiis» 
rechgaiz: Versus de bestiis. — gen. — rHkgeizzei Williram 
47, 8 (hs. F), rekeizze: (hs. 0). — dat. — rehgeize: Williram 
47, 2 (hs. F2), rehkeize: 36, 1 (hs. 0), rßhegeize: (he. F), 
reHizze: 149, 2 (hs. O), rekeizze: 47, 2 (hs. 0). — acc. — : 
rehgeiz: Deu,teronom. 14, 5: cod. Stuttg. herm. 26, 14*», cod. 
Angelomont. I Vn, 13», rehkedz: Clm. 4606, 104% Clm, 14584, 
131*, rechckeiz: QoA. Admont. 508, 8^ — pl. nom. — rehe-: 
gUzze: Williram 59, 2 (hs. PO). — gen. — rihgezzo: Wil- 
liram 59, 6 (hs. M), rekeizzo: 115, 2 (hs. 0). — dat. — 
rehegHzzon: Willi^am 33, 2 (hs. P), reMizen: 115, 4 (hs. 0), 
rekeizen: 33, 2 (hs. 0), rekezzen: 59, 6 (hs. 0). 

rSh^gei^l^lin junge rehziege*, s. geiiplin. 

Belege: sg. nom. — rechkeizilin felis, capreolus: ,H, 
S. XIa2: cod. Berol. Ms. lat. 93 8^ 14*. 

rSh'Ziga 'rehziege, s. ziga, 

Belege: sg. nom. — rehziga caprea: cod. Bonn. 193 
(13 Jh.). 
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rih'Zigelinc m. — a-stamm, durch suff. linga zum vor- 
herg. Worte gebildet: junger rehbock*. Vielleicht ist -zigelinc 
doch nur entstellt aus -zigelin. 

Belege: sg. nora. — rech cigelinc felis campeolis: H. 
S. XI b: cod. Admont. 269, 53»»3. 

rih'kizzi 'rehkitzlein', s. kizzi. 

Belege: sg. nom. — rechizzi caprea: Versus de bestiis: 
Clm. 23496, 10*». — pl. dat. - richkizzon: Williram 59, 6; 
115, 4, richkizzen: (hs. C). 

rih'zicktn junge rehziege', s. zickin. 
Belege: pl. dat. — rSch zikkinon hinnuli capreae: 
Williram 115, 4 (hs. B). 

rih-kalb rehkalb, junges reh', s. kalb, 
Belege: sg. nom. — rechchcUp capreolus: cod. Vindob. 
804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118»». 

Hierher der ortsname Rehbach? 
Bedeutung: rSh = reh, cervus capreolus. 

3. Hohlhöruer, Cavicomidae. 

gatniza. Etymologie: Ahd. gamiza stammt aus dem 
roman., wo der name in mehreren formabweichungen sehr 
verbreitet ist, vgl. ital. camozza^ span. camuza, garnuza^ catal. 
gamussa^ ptg. camuga, camurga^ frz. chamois^ rätoroman. cha- 
motsch, camuotsch^ Diez et. wb.* 1, 82. Der roman. Ursprung 
von ahd. gamiza wird über allen zweifei erhoben, seitdem 
Much das lat. grundwort camox im Laterculus Poleiriii Silvii 
aus dem j'ahre 448 n. Chr. .gefunden hat, wo es in einem 
Verzeichnis der nomina cunctorum spirantlum atque quadru- 
pedium nach ibix aufgeführt wird. „Zur zeit der abfassung 
der Schrift waren die Alpen noch nicht von den Germanen 

besetzt; und eine vorahd. form von ahd. gamz müsste 

— im anlaut ebenfalls g zeigen, soferne wir es dabei mit 
einem german. werte zu tun hätten". S. Much Zsfda. 42, 
167 f. 

Ahd. form: gamiza f. Da die Überlieferung des 
Wortes sehr spät und spärlich ist, lässt sich seine älteste ahd. 
form nicht mit Sicherheit gewinnen. Die belege stammen 
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alle aus hss. des 12/13 jhs., welche in Tyrol und im Oster- 
reichischen oberlande geschrieben sind. Im ahd. und mhd. 
ist nur das femin. geschlecht sicher bezeugt. Das mlat. 
cambissa^) würde sich mit einer ahd. form *gamiia decken, 
doch zeigt die Schreibung mit c in gamicin (in derselben hs. 
wie gamiza belegt) und mit tz in mhd. gemtz (Vocab. optim. 
herausg. von Wackernagel, Basel 1847, s. 44: de animal. 
quadruped. 46), dass gamiza (mhd. gemmeze^ Diefenbach 
glossar. 283**) mit affricata im suffixe zu lesen ist. Der be- 
leg gamez (mhd. gamz^ bair. gämss) setzt vielleicht ein älteres 
*gamui voraus, dessen suffix nach Diez a. a. o. in analogie 
an hiru^ umgebildet sein könnte. Doch fehlen in älterer 
zeit beweise für das mascul. geschlecht des wertes; im mhd. 
biegt gamz als schwaches femin. Bair. gämss m. könnte sein 
geschlecht von dem compos. gämss-bock bezogen haben, wie 
das neutrum gämss von gämss-tier^ s. Schm eller wb. 1, 915 f. 
In den Schweizerdialekten ist das neutrale geschlecht für die 
ältere spräche ausschliesslich herrschend und später begegnet 
das wort gewöhnlich als femininum, s. Staub-Tobler Schweiz, 
idiot. II, 321. 

Belege: sg. nom. — staingaiz l gamiza ibix: cod. 
Oenipontan. 711, 31»> (13 jh. Gll. III, 674»). gamez: cod. 
Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118^ gamz: cod. Vindob. 804 f. 
185» (Gll. IQ, 44458). gemz capra domestica: H. S. XI a 2: 
cod. Graec. 859, 2^ (13 jh. Gll. III, 226*^). 

Ableitungen und composita: 

gamizin n. — a-stamm, diminut. zum vorhergehenden . 
Worte. 

Belege: s g. nom. — herbist rä l stain gaiz. l ga^ 
micin, uocatur ibix: cod. Oenipontan. 711, 31* (Gll. III, 672''^). 

Bedeutung: gamiza = gemse, antilope rupicapra. 

Hteinhoc. Etymologie: Ahd. stein-boc^ ags. stän- 
bucca = Steinbock, so genannt, weil das tier sich auf den 
felsen der Alpen aufhält. Die deutsche benennung wurde 



'J „Pernix camhissa (i. e. fera alpina) bona" in Benediotiones 

ad mensas von Ekkehard lY, s. Mitteilungen der antiquarischen gesell- 
Schaft in Zürich 3, 111 (j. 1846-1847). 

8 
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in die romao. spraclien entlehnt, vgl. ital. stambecco, rätorom. 
stamhuoch^ afrz. bouc-estain^ Diez et. wb.^ 403. 

Ahd. form: steinboc m, — a-stamm, s. boc. 

Belege: sg. nom. — steinboc ibix; cod. Parisin. 9344 f. 
42% fol. Noltü. Rotul. com. de Mülinen Bern, hibix: Rotul. 
com. de Mülinen Bern, hibix: H. S. XI b: cod. Admont. 269, 
55*3, steingeiz l steinboc a 2, steinboc. l steingeiz: e: cod. princ. 
de Lobkow. 435, 17**. steinbok caper: H. S. III, 10. capri-. 
cornus: Versus de bestiis: cod. Admont. 106. Steinbock: cod. 
Vatican. Reg. 1701 f. 3*\ caper: H. S. III, 10. capricornus: 
Versus de bestiis, ibex: cod. olim Argentorat. A 157, stain- 
boc capricornus: cod. Claustroneoburg. 1092 f. 57% stainbok: 
cod. Stuttg. th. et phil. 210, 135**, steinbcoh: cod. Admont. 476. 
stainboch capricornus: cod. Vindob. 804 f. 169*. 185*, cod. 
Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 101*, stanboch: cod. Wirziburg. 
Mp. th. 40 60, 118% stenboc: cod. Guelpherbyt. Aug. 10. 3. 
4^ f. 89% steinbuc: cod. Parisiu. 9344 f. 42% cod. Berol. Ms. 
lat. 8" 73, 124*2. cod. sem. Trevir. R. III. 13, 106% stein- 
buk: cod. sem. Trevir. f. 112^ stenbuc ybis, genus auis. ibix: 

Prudent. P. Rom. 258: cod. Bruxell. 9987, 48* ei poch 

capricornus: Cgm. 5250, 28*» f. 1% 

Bedeutung: steinboc = Steinbock; capra ibex. 

steingeil ^steingeiss*; im ags. entspricht r^r^^en-^a^. S. 
stein-boc u. gei^, 

Belege: sg. nom. — steingeiz ihin: Regum I. 24, 3: cod. 
Carolsruh. Aug. IC, '105»>; hibix: cod. SGalli 299, 89. Esaias 
34, IP): Clm. 19440, 345. damma: Erchanberti ars: Clm. 
6414, 14*. ibis scariua avis egipciaca l: Prudent. P. Rom. 
258: Clm. 14395, 66% cod. Parisin. nouv. acquis. 241, 66*. 
caprea: Ecclesiastic. 11, 32: Clm. 18036, 173% Clm. 19440, 
313, Clm. 18140, 71b. Numeri: Clm. 14689, 38% Clm. 13002, 
220*J, cod. Gotwic. 103, 50*. Job 39, 1: cod. Gotwic. 103, 
70% Clm. 13002, 224»>i. cod. Selestad. f. 112b. Gll. Salom. 
capisricus: Gll. Salom. Gll. Herrad.: cod. olim Argentorat. 
caprea siluatica: H. 8. III, 10. XI a 2. b: cod. Admont. 269, 
49b% e: cod. princ. de Lobkow. 435, 7% g, hibix: a2. g. 
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steingeiz, l steinboc: a2, steinhoc, l steingeiz: e: cod. princ. 
de Lobkow. 435 > 17**, steingaiz caprea siluatica: g: Clm. 
17151, 5*». steinkeiz dammula: Parabol. 6, 5: cod. Carolsruh. 
Aug. IC, 86^ Clm. 14747 f. 62». staingaiz: cod. Vindob. 804 f. 
171*>, cod. Wirziburg. Mp, th. 4^ 60, 103*. stengeiz hibix: cod. 
SGalli 242, 250*. damula: Parabol. 6, 5: cod. SPauli XX V d/82, 
188». caprea: Ecclesiastic. 11, 32: cod. Vindob. 2723, 60». 
steingehis' hihicum: Job 39, 1: cod. Carolsruh. Aug. CXXXV, 
102V steingez: Numeri: Clm. 22201, 238V capisricus: Gll. 
Salom. : Clm. 22201, 23*. caprea siluatica: H. S. XI e: cod. 
Angelomont. IVn, 76®, stingez hibix: b: cod. Kilian. 47, 13*^ 
— acc. — steingeiz capram: Ecclesiastic. 11, 32: cod. Vindob. 
2732, 69^ cod. Gotwic. 103, 72^ Clm. 13002, 225*2, cim. 
22201, 246*. — pl. nom. — steingeizi: Numeri: cod. Vindob. 
2723, 20». steingeizze capreae: Vergil. A. IV, 152: cod. Tri- 
dentin. 1660, 77*; cod. Mellic. non. sign. 92V — gen. — stein- 
keizzo: Job 39, 1: cod. Carolsruh. Aug. IC, 83»; steingeizo: 
cod. Vindob. 2723, 51V, cod. Vindob. 2732, 58», steingezo: 
Clm. 19440, 325, Clm. 18140, 83», steingeiza: Clm. 14689, 
42», steingezze: Clm. 22201, 245**. — dat. — (dhie einem) stein- 
keizzim (duruhuüega sint) (que solis) iuicibus (peruiae sunt): 
Regum I. 24, 3: cod. Carolsruh. Aug. IC, 71»: steingeizin: cod. 
SGalli 9, 303, cod. SPauli XXV d/82, 73»; staingaizin: Clm. 
4606, 109*», steingezin: cod. Angelomont. l^jw^ 18», steinkeizen: 
cod. Turic. Rhenov. 66, 31, stainga'zen: cod. Stuttg. herm. 
26, 17*»; steinkeizun: cod. SGalli 295, 153; stengezun: Clm. 
14584, 134V 

Bedeutung: steingei^ ist der gattungsname des Stein- 
bockes, capra ibex. 

grcig. Etymologie: Der name der zahmen ziege ist, in 
der conson. Stammform *gait' gemeingermanisch, vgl. ahd. 
mhd. gei^j andd. git (Gll. II, 717^2) mnd. geite mndl. nndl. geit, 
ags. gdt me. göte ne. goat, got. gaits^ an. geit schwed. get 
dän. ged. Dem german. werte entspricht im lat. haedus (idg. 
*ghaid'Os) junger Ziegenbock'. Nach Prell witz et. wb. (s. v. 
Xalvfj) liegt Verwandtschaft mit ai. hü, jihfte aufspringen, 
fliegen' (wozu ai. hdga-s Voss*) vor. 

Ahd. form: gei^ f. — i-stamm. »Das urspr. conson. 

8* 
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flectierende wort geht im ahd. ganz nach der t-declination. Aus 
ahd. geij stammt das im Jura gebräuchliche gaise; lothr. gaie^ 
gaiette setzen ein vorahd. *gaiU voraus, vgl. Diez et. wb.^ 593. 

Belege; sg. nom. — cais; (ainluciu) capra (agrestis): 
Hraban. Keron. gll.: cod. Parisin. 7640, 129«, keiz: cod. SGalli 
911, 99. keizziga capra. t cabella: Cgm. 5248, 2nr2f. 2»». 
kdz: cod. Vindob. 1761, 12P, Clm. 14689, 47»». geiz: cod. 
SGalli 242, 250». capella: Adespota: Clm. 14456, 5»»^ Versus 
de bestiis. H. S. III, 10. XI a 2. b. e: cod. Angelomont. I*/ii, 
76«. Rotul. com. de Mülinen Bern. cod. Wirziburg. Mp. th. 
4« 60, 118^, gaiz: cod. Vindob. 804 f. 185*. ga . .: Cgm. 5250, 
28** f. 1**. — dat. — caizzi (calih) caprioli (similis): Hraban. 
Keron. gll.: cod. Parisin. 7640, 129«, keizzi: cod. SGalli 911, 
99. — acc — geiz: Deuteronom. 14, 5: cod. Turic. Rhenov. 
66, 22. keiz capellam: Prudent. P. Rom. 618: cod. SGalli 
136, 134. — pl. nom. — gaizi: cod. SGalli 913, 200*, geizi 
hedi: cod. SGalli 913, 200*>). cod. Selestad. f. 109*. — gen. 
— keizo: Vergil. A. III, 221: cod. Mellic. non sign. 81**. 
geizze: Genesis 44, 22; 47, 21. geizze (corter); Williram 55, 1, 
geize: (hs. 0). — dat. — getzzin hedis: Notker ps. 47, 12. 
geizzen: Gll. Herrad.: cod. olim Argentorat. — acc. — geizze: 
Genesis 45, 1. 

Ableitungen und composita: 

geigiitn n. — a-stamm. Die diminut. bildung ist alt, vgl. 
ags. gckten^ got. gaitein. 

Belege: sg. instr. — (mit) gheizssinu (cum) hedo: 
Isidor 41, 5. 

geiiplin n. — a-stamm, jüngere diminut. bildung zu gei$. 

Belege: sg. nom. — geizilin capella: H. S. III, 10. 

geiiiin adj. Von der ziege, ziegen-*. 

Belege: geizzin (saga cilicina filze 1 tepit quae et vela) 
caprilatia (quandoque vocantur): Gll. Herrad.: cod. olim Ar- 
gentorat. gaizin caprinum: cod. Vindob. 804 f. 181*. 

geiggäri m. *ziegenhirt*. 

Belege: sg. nom. — geizzari caprarius: H. S. VIII, 8: 
cod. mon. herem. 171, 77. geizzare: H. S. VIII, 8, getsare: 
cod. Vindob. 2400, 68»>. 

^) die gl. am rande nachgetragen. Steinmeyer. 
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geig-boum 'essbarer judendorn, ramnus lotus'. 

Belege: gaizpom loto: Vergil. G. II, 84; cod. Berol. 
Ms. lat. 4® 215, 33*. geizpoum lothon: Gll. Salom., giezepoum: 
Clm. 13002, 87', giezilbovmi Clm. 22201, 91«^. 

geii-fel ziegenfeir. 

Belege: geiz fei segida*): Vergil. A. VIII, 354: cod. 
Parisin. 9344 f. 131». 

geii-hirti *ziegenhirt'. 

Belege: geezhirdi eaprarius: cod. Berol. Ms. lat. 8^ 
73, 127*1. 

geii'kortar 'ziegenherde*. 

Belege: (demo) gSizcörtare: Williram 55, 7, geize 
cortare: (hs. A). 

geii-woUa 'wolle von ziegen*. 

Belege: geizewolla lana sucida^): cod. Vindob. 10, 338*. 

Die meisten der flg. Ortsnamen sind hierher gehörig: 
Keizahu. Geizbach. Keizperch. Geizzital. Geize- 
furt. Getakoton. Getlithi. Getlo. Kaizstechen. 
Gaizwilare. Gaizerwald. 

reh-, stein-geiz» 

Bedeutung: gei^ = geiss, capra hircus. Das wort 
wird auch vom reh gebraucht um das weibchen zu bezeichnen. 

ziga. Etymologie: Neben gei^ begegnet im ahd. 
auch ziga als name der zahmen ziege. Auf ausserdeutschem 
boden ist das wort nur in ableitungen nachweisbar: ags. 
ticcen 'zicklein', schwed. dial. ticka 'zicklein' (Hellquist Ark. 
f. nord. fil. 13, 233 fussnote). Sein Ursprung ist dunkel; die 
annähme, ziga sei die Umstellung einer mit gei^ ablautenden 
form, ist wenig ansprechend, da eine ablautsform *git' nicht 
nachzuweisen ist. Jcizzi kann mit gei^ nicht zusammenhängen. 
— Aus mhd. zige ist mnd. tzege^ sege *ziege* entlehnt. 

Ahd. form: ziga f. — w-stamm. Während geiz so- 
wol in obd. als in fränk. quellen vorkommt, scheint ziga 
ein fränkisches dialektwort zu sein. 



') aegida (nach der sage von ai^ *ziege') = das feil der ziege, 
die den Jupiter gesäugt hatte. 

') frisch angeschorene wolle der man heilkraft beilegte. 
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Belege: sg. nom. — keiz sAga capra. l cabella : Cgm. 
5248, 2nr2f. 2b. — pl. nom. — zigum Otfrid V. 20, 58. 
cigun capre: cod. CheUenham. 18908 f. 1*^'. — dat. — zigon 
hedis: Tatian 152, 2. — acc. — zigun hedos: Tatian 152, 2. 
zigan hedos; Willirara 14, 3 (ha. A). 

Ableitungen und composita: 

zkMn n. — a-stamm. Das diminutivuin beruht mit 
ags. ticcen (me. ticchen) auf einer «-erweiterung des stamme» 
*tigdn (vgl. schwed. dial. ticka *zicklein*). 

Belege: sg. acc. — cikkin hedum: Rotul. comit. de 
Mülinen Bern, zikim Tatian 97, 7. — pl. nom. — zikkin 
(der reion): Williram 59, 2 (hs. FB), zikkin: 115, 2 (hs. B). 
H. 8. III, 10: cod. Vindob. 2400, 36^ zickin: Clm. 2612, 
31**^, zizzin: cod. mon. herem. 171, 14. — acc. — zikkin: 
Williram 14, 3 (hs. B). 

reh'Ziga s. rSh, 

Bedeutung: ziga = ziege, s. gei^. 

ki»%i. Etymologie: Um das junge von ziegen zu 
bezeichnen, bedient man sich im ahd. ausser den erwähnten 
diminutiven ableitungen noch eines besonderen wertes kizzi. 
Dem ahd. kizzi (grdf. *Ä:if-w-ia-) entspricht in gleicher be- 
deutung an. kiä (schwed. dän. kid) mit einfacherem stamme ; 
me. ne. kid ist ein nordisches lehnwort. Ohne n-erweiterung 
ist das wort auch vorhanden in tyrol. kittete^ Schöpf tirol. 
idiot. 318 {gittel 192), welches als chetele *chapella* schon in 
einer Innsbrucker hs. des 13 jhs. (Gll. III, 670*^) belegt ist. 
Die etymologie des wertes ist nicht ganz sicher. Hellquist 
sieht in ihm eine ^ia-bilduDg zur wz. *ki' 'keimen* (wozu 
got. uS'kijans 'hervorgekeimt', ags. cid, as. Mä *sprÖ8sling*), 
vgl. Ark. f. nord. fil. 7, 36 u. 13, 233. 

Ahd. form: kizzi n. — ia-stamm. 

Belege: sg. nom. — chizi^) hedus: cod. SGalli 242, 
250*. chizze: cod. Vindob. 804 f. 185*, cod. Wirziburg. Mp. 
th. 40 60, 118^ chice hircellus: cod. Vatican. Reg. 1701 f. 2^K 
— acc. — chitze: Genesis 55, 9. — pl. nom. — kizze (der 
reion): Williram 59, 2, khizze (der reion): 115, 2. chizzi 

^) ich sehe nur noch eh. Steinmeyer. 
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hircelli: GH. Salom. chizze: Gll. Salom. — dat. — chizen: 
Notker Wps. 47, 12. — acc. — chitzi: Genesis 38, 4, 
chitze: 88, 12. 

Ableitungen und composita: 

kizzin n. — a-stamm, diminut. zu kizzL 

Belege: sg. nom. — A^ie^^m hedus: Cgm. 5248, 2Dr2f. 

2*>. — acc. — kizzin: Gll. Herrad.: cod. olim Argen torat. — 

pl. acc. — kizzin: Williram 14, 3. 

kizzilin n. — a-stamm, diminut. zu kizzi, 
Belege: sg. nom. — kicitti capella: cod. Selcstad. 
f. 109*. 

Tdzzila f. — n-stamm, Veibl. zicklein', diminutive ab- 
leitung von kizzi. — kizzella ist an das lat. wort capella an- 
gelehnt. 

Belege: sg. nom. — chizzila capella: Clm. 14689 f. 
47^ kizzella: cod. Vindob." 1761, 121^ 

kizzin adj. Von der kitze, kitzen-'. 

Belege: chizzin hedinum: cod. Vindob. 804 f. 181*. 

reh'kizzi s. rSh, 

Bedeutung: kizzi bezeichnet das junge von ziegen uud 
rehen und zwar ohne unterschied des geschlechts. Das lat. 
wort hedus 'Ziegenbock', womit kizzi oft glossiert wird, bezieht 
sich im mlat. auf beide geschlechter, vgl. z. b. den gebrauch 
des wertes in den capitularen Karls des Grossen: caprae cum 
hedis. 

hoc, Etymologie: Wie die meisten bezeichnuugen 
der haustiere ist auch die des Ziegenbocks gemeingermanisch: 
ahd. mhd. Joe, as. huck mud. buck^ hock mndl. feoc, huc nndl. 
bok^ ags. hucca (hucc *männl. hirsch*) nie. hukke ne. huck^ an. 
hukkr, hokkr schwed. hock dän. huk. Der einzelsprachliche 
Wechsel des stammvocals in german. *bokka' '^hukka- ^bukkan- 
(aus idg. '^bhug-nö-) beruht wol auf analogischer formenüber- 
tragung. Das wort ist auch in andern idg. sprachen ver- 
breitet, vgl. urkelt. %ucc0' in air. bocc^ gäl. 6oc, kymr. hwch^ 
sowie armen, huc *lamm', avest. hüza *bock\ — Die roraan. 
sippe (ital. becco, aspan. buco^ rätorom. buck^ frz. bouc *bock*) 
stammt wahrscheinlich aus dem german. 
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Ahd. form: boc m. — a-stamm. Das wort schwankt 
in die t-declination über {bokki in cod. Selestad.; mhd. plur. 
bocke), 

Belege: sg. nora. — boc hircus: Rotul. com. de Mülinen 
Bern, caper: Rotul. com. de Mülinen Bern, caper: Vergil.: 
cod. Parisin. 9344 f. 131*. caper: fol. Noltii. caper: H. S. 
XIa2. boch ductor: Aviani fabulae 13, 4: cod. sem. Trevir. 
1464, 234^ H. 8. III, 10. caper: Gll. Salom. bohc uis gregis: 
Vergil. E. VII, 7: cod. Berol. Ms. lat. 4^ 215, 7». poch: cod. 
SGalfi 913, 200*.i) cod. SGalli 242, 250». cod Vindob. 1761, 
121», cod. SGalli 184 p. 261. cod. Vindob. 804 f. 185% cod. 
Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118\ caper: cod. Vindob. 804 f. 
185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4» 60, 118^ H. 8. III, 10: 
cod. mon. herem. 171, 14. pohc: Clm. 14689 f. 47^ pog: 
Notker de interpr. 1, 1. bvc caper: cod. Parisin. 9344 f. 42». 

— acc. — poch: Genesis 48, 19.. poc: Notker Wps. 49, 8. 

— pl. nom. — poccha: Notker ps. 65, 15. pohcha: cod. 
Cheltenham. 18908 f. l^K bokki: cod. 8elestad. f. 109». — 
gen. — poccho: Notker ps. 49, 8. pokche: Genesis 47, 22. 

— dat. — böcchen: Notker ps. 65, 15. — acc. — poccha: 
Notker ps. 49, 9, poccha: Wps. 49, 9. 

Ableitungen und composita: 

buckiltfiy bockiltn n. — a-stamm, diminut. zu boc. 

Belege: sg. nom. — buchili hircellus: Cgm. 5248, 
2nr2f.2^ puchüi: cod. Vindob. 1761, 121^ cod. 8Galli 184 
p. 261. bokkili: cod. 8elestad. f. 109*. bokkeli: H. S. III, 10: 
cod. mon. herem. 171, 14. pochili: Clm. 14689 f. 47**. pochelin: 
cod. Vindob. 804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118^ 

— pl. nom. — bokeli: H. 8. III, 10. pucchü^): cod. Chelten- 
ham. 18908 f. l^K 

bucMn adj. 'vom bocke, bockes-*. 

Belege: bucchin (bluot): Notker ps. 49, 13, pucchin: 
Wps. 49, 13. puchin hyrcinum: cod. Vindob. 804, 181». — 
sg. dat. n. — (demo) bücchinen (blüote): Notker Capeila 
1, 42. 



') ch l. Hirous poch, Henning. 

') dann strich. Steinmeyer. 
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bockes'bart 'bocksbart' (pflanzenname). 

Belege: pokespart sterillum^): Gll. Salom.^ bochespart: 
Clm. 17152, 155*. 

bockes'hüt *bockfeir. 

Belege: poccheschut hirtina' cute»: cod. Vatican. ßeg. 
1701, 2»^ 

Oanz zweifelhaft ist, ob einige von den untenstehen- 
den Personennamen zu ahd. boc 'bock' gehören: Bucko. 
Bucchinc. Buccellin. Bucga. Bucchinus. Buciowald. 
Von den Ortsnamen sind sicher zu unserem werte zu bringen: 
Bochesberg. Bochesrukki. 

rih-', stein- boc. 

Bedeutung: boc = bock, Ziegenbock, capra hircus. 

scäf. Etymologie: Ahd. scäf mhd. schdf ist ein bloss 
westgerman. wort, wofiir im got. lamb und im an. fcer (schwed. 
fär dän. faar) gilt. Das ahd. wort beruht mit as. skäp mnd. 
schäp mndl. schaep nndl. schaap^ afries. sk^^ ags. sciap^ 
scip me. schip ne. sheep auf einem neutralen stamm ^skcepa-. 
Man vergleicht ai. chaga-s 'bock, ziege (idg. wz. *Ä^gg-). 

Ahd. form: scäf n. — a-stamm. In scaap mit un- 
verschobenem p bei Isidor sieht Paul PBB. 6, 555 einen 
beweis dafür, dass das von ihm fürs mfränk. aufgestellte 
gesetz: auslaut. tenuis bleibt un verschoben' urspr. auch im 
rheinfränk. galt. 

Belege: sg. nom. — scaf ouis: cod. SGalli 242, 250*. 
probaten, t ouis. l perbices: Cgm. 5248, 2nr 2f. 2^. H. 8. III, 
10. Rotul. com. de Mülinen Bern, berbix: Rotul. com. de 
Mülinen Bern. Notker Wps. 118, 176. scäf: Monseer fragm. 
4, 26. scäf: Notker ps. 118, 176. cod. Selestad f. 109». schaf 
berbex: cod. sem. Trevir. R. III. 13, 110*. cod. Vindob. 804 
f. 185*, cod. Wirziburg. Mp. th. 4<> 60, 118^ bidens l balans: 
cod. Vindob. 804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118*». 
— dat. — scafe: Tatian 69, 6. — acc. — scaf: Monseer 
fragm. 4, 24. Murbacher hymn. X. 2, 4. Otfrid II. 9, 59. 
Tatian 69, 6; 96, 2. skäf: Meregarto 88. scäf: Notker ps. 
79, 2. Genesis 48, 19. — pl. nom. — skaaf pecora: cod. 



) = spirilluin. Sievers. 
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Cassell. th. 4« 24, 16»«. scaf pecure: cod. SGalli 913, 200*. 
Hraban. Keron. gll.: cod. Parisin. 7640, 126^, cod. SGalli 911, 
47. scaf (dera slahta) oues (occisionis) : Benedictinerr. cap. 7. 
Tatian 133, 6. 7. bidentes oues: cod, Vindob. 1761, 121*. 
Notker Wps. 43, 22; 48, 15; 143, 14. scdf: Tatian 44, 1; 
133, 9. 11; 134, 4; 161, 2. scäf greges: Notker Capella 
2, 8, ps. 43, 22; 48, 15 (3 mal); 78, 13; 94, 7; 143, 13. 
bidentes l oues: Clm. 14689 f. 47^ scaap: Isidor 41, 9. — 
gen. — scaffo bidendum: cod. SGalli 913, 204*». scaffo* 
Williram 55, 3. Notker ps. 64, 14, scäfoi 48, 15 (2 mal), 
scafo: Wps. 48, 15. Tatian 41, 1; 96, 2; 133, 6. 9, scapko: 
133, 6. scaffe: Genesis 44, 22, scäffe: 47, 23. acafe: Notker 
Wps. 48, 15. — dat. — scaffumi Benedictinerr. cap. 2 (3 mal), 
(niuuem) scaffum (nouellis) ouibus: Josua 24, 32: cod. Carols- 
ruh. Aug. IC, 59»». acäffon: Williram 55, 20. scafun^): Tatian 
85, 3, scafon: 44, 3; 133, 11; 134, 3. Notker Wps. 107, 
8, scäfen: ps. 107, 8. — acc. — scafi Otfrid 11. 11, 16; V. 
15, 9. 35. Notker Wps. 8, 8 (2 mal); 47, 12; 106, 41. Tatian 
117, 2; 133, 6. 7, sc&f: 44, 11; 133, 11 (2mal). 12. 13; 
152, 2 (2 mal); 238, 3. scdf: Notker ps, 8, 8; 47, 12; 59, 8; 
76, 21; 77, 52. 71; 106, 41. Williram 13, 1. 6. 14. Genesis 
45, 2. 28; 46, 41; 49, 10; 73, 40. Wessobr. predigt B 1. 
acaphi Tatian 133, 11. Williram 13, 1 (hs. ACD). 

Ableitungen und composita: 

scäfin adj. *vom schafe, schafs-'. 

Belege: schevin ouinum: cod. Vindob. 804 f. 181*. — 
8g. gen. n. — scdphinis (pergaminis) ex ouillis (tergoribus) : 
Notker Capella 2, 23. — pl. nom. — scäffine (frünscinga) 
oues occisionis: Notker ps. 43, 22, scafine: Wps. 43, 22. — 
dat. — scafinen: Otfrid II. 23, 9. 

scdfari in. 'schafhirt'. 

Belege: sg. uoni. — scafare opilio: Genesis 38, 12: 
cod. SGalli 296, 42. cod. Erlang. 2008 p. 1. 

scdppdri m. 'schafvliess. Das wort ist nach Kluge 
PBB. 14, 586 ein verdunkeltes compositum von vorahd. *8cdp 
und der compos.-form *A4W *haar'. Die urspr. form wäre 



^) u corr, in o. Bievers. 
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demnach *8cäp'häri^ woraus *8cäb'häri. AuffSällig bleibt das 
pp in den älteren quellen, scdppdn hat sich wol früh an 
die bildungen auf äri angeschlossen und von diesen auch 
sein masc. geschlecht beasogen. 

Belege: sg. nom. — scappari uellus: Jud. 6, 37: cod. 
Oxon. Jun. 25 f. 107«, cod. Carolsruh. Aug. IC f. 101»». Gll. 
Salom.: Clm. 17152, 170». scäppere: H. 8. IX, 7: cod. Vindob. 
2400, 77^ schapere: cod. Vindob. 804, 174». scSbbere: H. 8. 
IX, 7, schepere: XI a 2: Clm. 2612, 88»»S scheper: cod. Vindob. 
2400, 122*». — dat. — (kispranctemu) 3cappare sparso uellere: 
Genesi8£30, 32: cod. Carolsruh. Aug. IC, 95*, cappare: cod. 
Oxon. Jun. 25 f. 103**. scäpare: Notker ps. 71, 6. — acc. 
— scäpäre: Notker ps. 71, 6. — pl. nom. — {oleino) scappare 
(tenuia) uellera: Vergil. G. I, 397: cod. 8elestad. 64*. 

scdf'hBrta *schafherde'. 

Belege: scäfherto super oues gregis: Notker ps. 73, 1. 

scdf'hirti 'schafhirt*. 

Belege: ^ca/ÄtHi opilio: Vergil. E. X, 19: cod. 8ele8tad. 
53*. 62». cod. Selestad. 105^ H. 8. VIII, 8, schafhirti: cod. 
Vindob. 2400, 68\ Genesis 38, 12: cod. Stuttg. th. et phil. 
218, P. 

scäf'Ms *schafhaus*. 

Belege: 8cafhu8 ouile: Hrab. Keron. gll.: cod. Parisin. 
7640, 127^ cod. 8Galli 911, 60, cod. Carolsruh. Aug. CXI, 79^. 

scäf-kutti 'schafherde'. 

Belege: scäfchutten gregibus ouium: Notker ps. 77, 71. 

scäf-stal *schafstair. 

Belege: scaphestal viruical: Gll. 8alom., scaphastel: 
Clm. 17152, 173', sefestal: Clm. 22201, 179\ skaffistalla 
caulas: Paralipom. IL 14, 15: Clm. 4606, 116*. caulas: Numeri 
32, 16: Clm. 4606, 103*, scafstalla: cod. Turic. Rhenov. 66, 
20"*, scafestalla: Clm. 14584, 130»», schafestalla: cod. 8tuttg. 
herm. 26, 14*, safastalla: cod. Angelomont. 1^/u, 12*. 

scäf'SÜga 'schafstall'. 

Belege: scafstiga ovile: cod. Vindob. 804 f. 182*. H. 
8. VII, 9, safstige: cod. Vindob. 2400, 64*. — schafstigen 
caulis: Gll. Herrad.: cod. olim Argentorat., schafsHge caulas: 
cod. olim Argentorat. 
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scöf'tatwäri 'schafteich, teich zum waschen der opfer- 
schafe*. 

Belege: scdfuuiuuari probatica piscina: Tatian 88, 1. 

scäfeS'Zunga 'schafzunge, plantago maior et media*. 

Belege: scafes zunga berbicina ÜDgua: Rotul. com. de 
Mülinen Bern, schafeszunga Amga^^ agnina: Clm. 2612, 92**^, 
cod. Bern. 722. 1, 1», cod. Vindob. 2400, 127^ scaphegeba^) 
centimorbia: Rotul. com. de Mülinen Bern. 

Zu ahd. scäf gehören die Ortsnamen: Scafesperc. 
Scapevelden. Scapaham. Scafthorp?, zu dem abge- 
leiteten scäfäri 'schäfer* die namen: Scafarafeld. Scafers- 
heim. 

weide-scäf *auf der weide gehendes schaf . 

Belege: pl. nom. — uuetdescäf oues pascuQ: Notker 
ps. 99, 3. 

Bedeutung: scdf = schaf, ovis aries. 

ou. Etymologie: Der alte name des schafes — idg. 
*oui'S — ist weit verbreitet, vgl. ai. dvis, griech. otg {*ofic)j 
lat. ovis, air. ö/, lit. avls, aksl. ovi-ca. In der bedeutung 
'mutterschaf, (schaf)' ist *awi' (^awm-) in allen german. 
sprachen vorhanden: ahd. ou mhd. ouwe^ andd. ^i (Oll. II, 
588*3) nind. ewe, ouwe mndl. oie nndl. ooi^ afries. «', ags. 
eowu (eow m. 'schaf') me. Swe ne. etve, an. dr (selten ^); 
im got. steckt der stamm in den ableitungen awipi 'schaf- 
herde', aunstr 'schafstall'. 

Ahd. form: ou f. — t-stamm. Dem ahd. ou muss eine 
german. Stammform *awwi- zu gründe liegen, die mit *atvi' 
(ags. eowu etc.) wechselte, vgl. Kluge, vorgesch. s. 381; die 
normale idg. form hätte sich im ahd. über *ao zu *6 ent- 
wickelt. Das wort, welches im mhd. schon selten ist, ist 
heute nur in dialekten bewahrt. 

Belege: sg. nom. — au ouicula: cod. SGalli 913, 200». 
hou agna: Clm. 614 f. 32» (13 jh.). 6w: Genesis 44, 40. - 
pl. nom. — owi t kilbur agne: cod. Selestad. f. 109*. chil- 
birra. l euue agnes: cod. Plorent. XVI. 5, 140* (13 jh.). — 

^) beabsichtigt war wol scaphes cunga\ geha wurde unter einfluss 
des Yorang. cleha geschrieben. Bteinmeyer. 
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dat. — oüuuen (post) foetantes: Notker ps. 77, 71. — acc. — 
auui: cod. Cassell. th. 4« 24, 16»2. 

Ableitungen und composita: 

oumst^ qwist m. — ti-stamm, *8chafhürde'. — Das wort 
ist nach Pott ein altes compositum von *awi und *sta *stand- 
ort' (ai. gö'äthd- 'kuhstall'); OsthofFs deutung aus *awi'wist 
(s. KZ. 23, 316 fF.) ist unwahrscheinlich. Zu ahd. ouwist stellen 
sich ags. eowestre, got. awistr (nach Schulze KZ. 29, 270 f. aus 
einer grdf. *awi'St'trom entstanden). — Die herstellung von 
ouiu. cu. ti . . . s ouues im Voc. Söalli 200* ist nicht sicher 
gelungen; Henning liest: Ouium curtis ouuest, s. aber Stein- 
meyer Gll. III, 6 anm. 6. Wenn otiuist gemeint wäre, würde 
der diphthong befremden, denn sonst steht in diesem denk- 
male noch .regelmässig au, 

Belege: sg. nom. — auuist caula: Hrab. Keron. gll.: 
cod. Parisin. 7640, 127**. o'^vist^) ouile. l cula. l mandra: Cgm. 
5248, 2nr 2 f. 2\ ovuist caulas: Gregor, homil. I, 14 p. 1486: 
Clm. 19440, 207. uouuist caulas : Vergil. A. IX, 60: cod. 
Parisin. 9344, 137^. euuist ovile: Tatian 133, 13. Arator ad 
Vigilium 11: cod. Trevir. 1464, 199*; euui..: cod. Vatican. 
Pal. 1716, 2*». — dat. — ceuuiste ouili: Isidor 41, 4. euuiste 
ex ovile: Tatian 133, 13. ouili: Vergil. A. IX, 59: cod. Pa- 
risin. 9344, 137^ -- acc. — euuist: Tatian 133, 6. — pl. nom. 
auista: Hrab. Keron. gll.: cod. SQalli 911, 60, auste: cod. 
Carolsruh. Aug. CXI, 79»>. — dat. — evvistun ouilibus: Bene- 
dictinerr. cap. 1. — acc. — euuista: Genesis 29, 7: cod. Oxon. 
Jun. 25 f. 89<J, cod. Carolsruh. Aug. IC f. 62*». Gregor, homil. I, 
14 p. 1486: cod. Carolsruh. Aug. IC, 77*. 

ouwiti n. — ia-stamm, *schafherde'. — Mit ahd. ouwiti^ 
ags. eow[6)de steht got. awepi (für aweipi^ vgl. z. b. Bremer 
PBB. 11, 32) in grammat. Wechsel. Unsicher ist das ge- 
schlecht von ahd. ^wit^ da man nicht entscheiden kann, ob 
die acc. pl.-form euuida hierher gehört oder eine dritte ab- 
leituDgsform qwida f. = ags. eowod f. repräsentiert. Im ersteren 
falle könnte qurit sein masc. geschlecht von ^wist bekommen 



^) o^'v zweifelhaft. Steinmeyer. 
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habeu. Sichere parallelen fehlen, vgl. Wilmanns grainm. 2, 
349 § 265. 

Belege: sg. nom. — euüit grex: Tatian 35, 3. — gen. 
— euuites: Tatian 161, 2. — acc. — euuit: Tatian 6, 1. — 
pl. acc. — ouviti caulas: Ezechiel 25, 4; Clm. 18140, 196*, 
ovuiti: Clm. 19440, 355. euuid a caulas: Aldhelm. de laud. 
virgin. 135, 20: cod. Viudob. 969, 1». 

Zu ahd. OH und dem abgeleiteten ouwist 'schafhürde' 
werden flg. Ortsnamen gehören: Oubach. Owiperch. Ouvi- 
heim. Owilah. Awisteti. Avista. Oistenfelde. Owist- 
wilare. 

Bedeutung: ou = mutterschaf; die allgem. bedeutung 
'schaf ist erhalten in den ableitungen und Ortsnamen. 

tvidar, Etymologie: Ahd. tvidar mhd. wider ist die 
allgemeine alte benennung des Schafbockes. In den ver- 
wandten idiomen entsprechen ihr: as. withary wethar 'widder', 
mnd. mndl. nndl. weder^ ags. weper me. wether 'widder, ham- 
mel', ne. wether 'hammel', au. veSr dän. väder schwed. vädur 
*widder' und got. wiprus 'lamm*. German. *wepru^ ist ver- 
wandt mit ai. vatsd-s 'kalb, junges*, lat. vitulus 'kalb', welche 
zur idg. WZ. *^et' 'jähr* gehören, wozu griech. srog 'jähr*, lat. 
vetus^ aksl. vetüchü 'alt*. Am besten hat von den german. 
sprachen das got. die urspr. bedeutung 'Jährling' bewahrt. 

Ahd. form: widar ra. — «-stamm, auf einem älteren 
««-stamme beruhend. 

Belege: sg. nom. — uuithar \eT\iex: cod. sem. Trevir. 
R. III. 13, 110*. uuidhar aries: Hrabau. Keron. gll.: cod. 
SOalli 911, 36, uuidar: cod. Parisin. 7640, 126^ cod. Carols- 
ruh, Aug. CXI, 78*. de ariete: Aldhelmi Aenigm. 262, 35: 
cod. SOalli 242, 45. Prisciani instit. 167, 3: Clm. 18375, 47^ 
widar: Clm. 280 A, 30*. uvidar, l ram: Phocae ars 421, 5: 
cod. Vindob. 2723, 124*, vuidar l ram: Clm. 19440, 229, 
vuider. l ram: cod. Vindob. 2732, 141*>. wither: cod. Berol. 
Ms. lat. 8^ 73, 125»>2. uvider: Prisciani instit. 165, 5: Clm. 
18375, 47*, wider: Clm. 280 A, 30«; cod. Vindob. 114, 9*. 
Adespota: Cgm. 5250, 28** f. 1*. wider: berbix l multo: H. S. 
III, 10. XI a 2. aries: Rotul. com. de Mülinen Bern. (2 mal), 
multo: Rotul. com. de Mülinen Bern. Gll. Salom. aries: cod. 
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Wirziburg. Mp. th. 4» 60, 118^ wid': cod. Vindob. 804 f. 
185» uuidir: Phocae ars 421, 5: Clm. 14689, 46*. vuidir 
multones: Cgm. 5248, 2iir 2 f. 2*>. widir: Gll. Salom., wilth\^) 
l ram: Clm. 22201, 176«. — gen. — uuideres: Notker Capeila 
2, 33. — dat. — uuithare: Prudent. P. Rom. 187: cod. Colon. 
LXXXI, 43**; uuida: Clm. 14395, 65»; uuidere: cod. Bruxell. 
9968, 39»»; cod. Trevir. 1464, 39». — pl. nom. — uuidari pir- 
pici: cod. Cassell. th. 4^ 24, 16»2. vvidari multones: cod. 
Vatican. Keg. 1701 f. 2**^ uuiden arietes: Notker Wps. 28, 
1. vuideri multones: H. S. XI k. wideri multones et uerueces: 
cod. Selestad. f. 109». wwidm multones: cod. Vindob. 1761, 
121», hamal t widiri multones l ferveces: Clm. 14689 f. 47K 
uuidere arietes: Notker Wps. 113, 4. — gen. — vuidaro: 
Gregor, dial. 1, 4 p. 168: cod. Vindob. 2723, 105»>, Clm. 19440, 
231, vuidiro: cod. Vindob. 2732, 120», uuidero: Clm. 18140, 
227^ Clm. 14689, 44»>. uuidero arietum: Notker ps. 28, 1, 
uuidere: Wps. 28, 1. uuidro berbicum: Vita Martini auct. 
Sulpicio Severo dial. 1,4 p. 156, 10: Clm. 18547. 2, 35»». — 
dat. — uuideren ad arietes: Notker ps. 28, 11, Wps. 28, 11. 

Ableitungen und composita: 

widarin adj. Vom widder, widder-'. — vi der = capri- 
genum ist nach Steinmeyer Gll. II, 372 anm. 6 wol als vvi- 
derin zu lesen. 

Belege: widerin veruecinum: cod. Vindob. 804, 181».. 
»i rff f caprigenum : Prisciani inst. 292, 10: Clm. 18375, 73^. 

Bedeutung: widar ist sowol der unverschnittene als 
der verschnittene Schafbock. Die bedeutungsverschiedenheit 
ist viell. local bedingt. Im mhd. ist nur die heutige bedcu- 
tung Vidder' mit Sicherheit nachzuweisen. 

ra/m, Etymologie: Der unverschnittene Schafbock 
heisst im ahd. mhd. ram ■= mnd. mndl. nndl. ram; im ags. 
entspricht ram{m)^ rqm{m) (me. ne. ram) in gleicher bedeu- 
tung. An Verwandtschaft mit gr. dpTJv 'widder kann mit 
Grimm nicht gedacht werden. Das wort ist wol nach Graff 
ein substantiviertes adj., welches in an. rammr 'kräftig, stark' 



*) 1. widir. Sievers. 
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vorhanden ist. Man dachte sich den Schafbock viell. als den 
leiter der herde. 

A h d. form: ram m. — i-stamm. ramtno m. — ti-stamm. 

Belege: sg. nom. — ram aries: cod. SOalli 913, 200*. 
Cgm. 5248, 2nr 2f. 2^ cod. Vindob. 1761, 121% Clm. 14689 f. 
47»>. Genesis 44, 40. H. S. III, 10. 011. Salom. verhex: Gll. 
Salom. uvidar {vuidar^ vuider) l ram verber: Phocaears 421, 5: 
cod. Vindob. 2723, 124», Clm. 19440, 229, cod. Vindob. 2732, 
141^ rammo veruex: cod. Vindob. 901, 27» (13 jh.). — gen. 
— rammes: Genesis 46, 19. — acc. — ram: Genesis 33, 18. 
20. — pl. nom. — rammi: cod. Selestad. f. 109», — gen. — 
remme: Genesis 47, 23. 

Ableitungen und composita: 

rammüdn swv. rammeln, coire'. 

Belege: rammüoton ascendebantur: Genesis 30, 41: 
cod. Stuttg. th. et phil. 218, 2®. remmilontemo capro emissario: 
Leviticus 16, 8: Clm. 18140, 14^ 

rammalod *coitus\ 

Belege: rammalod coitus: Genesis 30, 39: cod. Ca- 
rolsruh. Aug. IC, 62», rammalond: cod. Oxon. Jun. 25 f. 89^. 

rammilunga 'admissura*. 

Belege: rammiYt^n^a admissura: Genesis 30, 42: cod. 
Stuttg. th. et phil. 218, 2«. 

Bedeutung: ram = unverschnittener Schafbock, 
Widder. 

ha/mal. Etymologie: Ahd. hamal mhd. hamel 
(mnd. mndl. nndl. hamel) Verschnittener Schafbock' ist iden- 
tisch mit dem adj. hamal Verstümmelt', wozu noch ahd. Aa- 
malon Verstümmeln', hamal-scorro 'abgebrochener felsen' u. a. 
Die gleiche entwicklung zeigt frz. mouton *8chaf, hammel* aus 
lat. mutilus Verstümmelt*; vgl. GrafF IV, 945. 

Ahd. form: hatnal m. — Das wort ist erst im 12 jh. 
belegt. 

Belege: sg. nom. — hamal l^) widiri multones l 
ferveces: Clm. 14689 f. 47»». hamel multo: H. 8. III, 10: cod. 
Darmstad. 6, 1» (13 jh.). multo: cod. Oxon. Jun. 83, 7 (13 jh.). 



*) hamal l von and. band. Steinmeyer. 
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Bedeutung: hamal = haramel, verschnittener Schaf- 
bock. 

stero, Etymologie: Gleichwie w%dai\, ram, hamal^ 
ist auch ahd, stero mhd. stär(e) eine bezeichnung für den 
Schafbock. Das wort gehört mit got. stairö f. 'unfruchtbar*, 
nhd. stärke juDge unfruchtbare kuh' zur idg. wz. *ster': *8tor- 
*8tarr sein', wozu noch griech. are(ji(pog unfruchtbar', acnga 
i^ster-ia) 'unfruchtbare kuh*, lat. sterilis^ bulg. sterica 'gelt'. 

Die ältere bodeutung von ahd. stero war wol junger widder'; 
vgl. uridar. 

Ahd. form: stero. m. — ^i-stamm. Im ahd. und mhd. ist 
das wort verhältnismässig selten; heute ist es nur in dia- 
lekten vorhanden. 

Belege: sg. nom. — stero ariea: H. S. XIa2: cod. 
Vindob. 2400, 92^ Clm. 2612, 67»^. veruex: cod. Bonn. 193 
(13 Jh.). — pl, nom. — steron berbices: cod. Vatican. Reg. 
1701 f. 2»». 

Ableitungen und composita: 

Hierher der Ortsname: Stern feld? 

Bedeutung: stero = widder. Einige von den mhd. 
belegen deuten auf die bedeutung 'hammel'. Wie bei widar^ 
mögen auch hier die beiden bedeutungen örtlich gewechselt 
haben. 

kilbur{ra), Etymologie: Ahd. kübur (woraus moviert 
kilburra mhd. kilbere f.) beruht mit ags. cilfor-lamb 'mutter- 
lamm' (engl. dial. chilver) auf einem neutralen «-stamme 
*kelb'az {*kelb'ifz)j welches mit ahd. kalb 'kalb' im ablauts- 
verhältnis steht. Die idg. wz. ist *ßelbh'- junges von tieren*; 
vgl. kalb, 

Ahd. form: kilbur n. — a-stamm. kilburra, kilbirr a 
f. — id' und w-stamm. Die starke femin. flexion ist im ahd. 
in den Plorent. gll. und im mhd. im gedichte des Königs v. 
Odenwald (Germania 23, 299. 42)^) bezeugt, die schwache 
wieder in den Salom. gll. In den dialekten ist das wort 
noch lebendig. 



^) doch könnte der plur. ktlbet' auoh = ahd. kilhur n. sein. 

9 
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Belege; sg. nom. — chühurra agna: Genesis 21, 28: 
cod. Oxon. Jun. 25 f. 87% cod. Carolsruh. Aug. IC f. 56^ 
chilpura: cod. Vindob. 1761, 121*, Clm. 14689 f. 47»». kübra: 
H. S. III, 10. chilbere: cod. Vindob. 804 f. 185% cod. Wirzi- 
burg. Mp. th. 4^ 60, 118^. — pl. nom. — owi l kübur: cod. 
Selestad. f. 109\ chilbirra l euue: cod. Florent. XVI. 5, 140* 
(13 Jh.). k , . ,1 . a^): cod. Cheltenham. 18908 f. 1*»^ chilpirtm: 
öU. Salom. (13 Jh.), chilprin: Clin. 22201, 7'. — cc. — chil- 
pur: Genesis 21, 28: Clm. 22307, 26». 

Bedeutung: kilbur^ kilburra = mutterlamm. 

lanib. Etymologie: Ahd. lamb mhd. lampj lam ist 
ein gemeingerman. wort, vgl. as. lamb mnd. lam- mndl. 
nndl. lam^ ags. me. lamb, Iqmb ne. lamb^ got. lamb ^schaf, 
an. lamb schwed. dän. lam. Das zu gründe liegende neutrum 
Hamb-az (ags. pl. Iqmbru) *lamb-iz (ahd. pl. Iqmbir^ ags. north. 
lemb^ in der malb. gl. d. Lex Salica IV, 1: lammt) ist als 
lammas (obliqu. lampa-) 'schaf* ins finnische entlehnt. Aus- 
wärtige beziehungen fehlen. 

Ahd. form: hmb n. — o-stamm. Schon in den ältesten 
quellen begegnet der plur.-typus lamb neben lambir. 

Belege: sg. nom. — lamp agnus: cod. SGalli 913, 
200*. Otfrid II. 7, 12. Murbacher hymu. VII. 10, 1. XXI. 
4, 2. Tatian 16, 1. cod. SGalli 242, 250*. cod. Vindob. 1761, 
121». Notker Wps. 39, 7 (2 mal); 117, 27. cod. Vindob. 804 f. 
185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118»». lamb: Notker ps. 
39, 7 (2 mal). Rotul. com. de Mülinen Bern. — gen. — 
lambes: Murbacher hymn. I. 5, 4.. XII. 2, 3. XXI. 1, 1. 
Ezzos gesang 23, 7. lampis: Wessobr. predigt B 1. — acc, — 
lamp : Otfrid IV. 9, 2. Notker ps. 63, 5, Wps. 39, 8. Gene- 
sis 25, 23. Ezzos gesang 22, 3, lamb: 23, 5. Notker ps. 39, 8. 
lam: Genesis 25, 22. — instr. — (mit) lambu: Isidor 40, 21. 
— pl. nom. — lembir: Notker Wps. 113, 4. cod. Selestad. 
f. 109*. lempir agnelli: cod. Cassell. th. 4« 24, 16*2. Umben 
Notker ps. 113, 4. lambir: cod. Cheltenham. 18908 f. l^\ — 
gen. — lampo: Hraban. Keron. gll.: cod. Parisin. 7640, ISl«, 
cod. SGalli 911, 133. lember: Genesis 25, 5. — acc. — lamp: 



^) wahrscheinlioh kilbra. Steinmeyer. 
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Nütker ps. 79, 7. lembir: Otfrid V. 15, 21. Tatian 238, 1. 2. 
lemben Genesis 25, 21. 

Ableitungen und composita: 

lambütn n. — a-stamm, 'lämmlein*. 

Belege: sg. nom. — labdin agnellus l agniculus: 
cod. Vindob. 804 f. 185*, lambdin: cod. Wirziburg. Mp. th. 
40 60, 118^ H. S. III, IQ.labilin: eod. mon. herem. 171, 14. 
— acc. — lampili abelum^): Gll. Salom.: Clm. 23496, 1*. 

Iqmbirin adj. Vom lamme, lamm-*. 

Belege: sg. nom. m. — Upriner agninus: Cgm. 187. 

Hierher gehören die Ortsnamen: Lembere? Lember- 
heim. Lembirbachorum marca. 

dstar-lamb *osterlamm'. 

Belege: sg. nom. — osterlamp: Ezzos gesang 24, 5; 
25, 3. 

Bedeutung: lamb = lamm. 

fHsking. Etymologie: Ahd. frisking mhd. vri- 
schinc *zin8- u. opfertier , as. ferscang (Freckenh, heber.) sind 
vom adj. frisc *neu, jung' mit sufF. inga abgeleitet, welches 
hier wol diminut. bedeutuug hat (vgl. Kluge nom. stl.^ §§ 22. 
23). Der urspr. sinn des wertes wäre also junges tier*. 
Eine andere deutung giebt E. Schröder Zsfda. 35, 262 ff., 
der die ahd. bedeutung opfertier als die ursprüngliche be- 
trachtet;/mc hätte urspr. *gehegt, geschont, unberührt* bedeutet. 
Auch Grimm hält die bedeutung opfertier* für alt; sie sei eine 
reminiscenz aus der heidnischen zeit, wo junge ferkel ge- 
opfert wurden; erst in der christlichen zeit, wo der widder 
als opfertier angesehen wurde, habe man diesen damit be- 
zeichnet Vgl. mythologie P, 41. — Ahd. frisking liegt 
dem afrz. fresange junges schwein' zu gründe, vgl. Diez et. 
wb.-» 589. 

Ahd. form: frisking m. — a-stamm. Unerklärt sind 
die formen frusking (frussing), friusking^ frinsking^ frun- 
skingy die neben frisking bei Notker sowie auch in den Ur- 
kunden begegnen, frusking könnte viell. eine Umstellung von 



M = agnus recens natus, Diefenbaoh glossar. 2^. 
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friskung (vgl. as. fer»cung^ Freckenh. heber. 123 u. frUgung, 
Du Gange 3, 612) sein. 

Belege: sg. nom. — friskinc uictima: Genesis 22, 7: 
cod. Oxon. Jiwi. 25 f. 107*, cod. Carolsruh. Aug. IC f. 100*. 
uriskinc: Genesis 33, 6. frhking: Notker de cons. phil. 3, 21, 
friscinch: pa. 28, 6. friskinch hostia: Vergil. G. III, 486: 
Clm. 18059, 175»; fris kinhc: G. I, 345: Clin. 18059, 169*. 
friskin hostiarum: Prudent. P. Caesaraug. 51: cod. Parisin. 
nouv. acquis. 241, 47**, Clm. 14395, 45**. friskincuni: cod. 
Seleatad. f. 123^ frisginc: Murbacher hymn. VII. 10, 2. 
Notker Wps. 41, 10. frischinch veruex: cod. Vindob. 804 f. 
185% cod. Wirziburg. Mp. th. 4^60, 118\ fruscinch: Notker 
ps. 82, 12, frünscing: 41, 9. frussing friskinga: cod. Florent. 
XVI. 5, 140»* (13 Jh.). — gen. — friskinges: Notker de 
cons. phil. 4, 55, hostia: Capeila 1, 4. — acc. — frisking: 
Notker de cons. phil. 3, 122, frisginc hostiam: Wps. 26, 6, 
friiiscing: ps. 26, 6. — pl. nom. — (scafine) frisginga oues 
occisionis: Notker Wps. 43, 22, frünscinga: ps. 43, 22. — 
gen. — friskigo monendorum^): Notker Capella 1, 9. — 
dat. — friskingen (irslagenen) pecudum (c(»de): Notker Ca- 
pella 1, 9^ frisginken: Wps. 15, 4, frischin gin: ps. 15,4. — 
acc. — friskinga pascuarios: Lex Baiuwar. I, 13 p. 278, 4: 
Clm. 19415, 34. frisginga: Notker Wps. 50, 18, frisginge 
oues escarum: 43, 12; 33, l, frinscinga: ps. 33, l^früschinga: 
50, 18. 

Ableitungen und composita: 
hxnne- frisking *braudopfer*. 

Belege: pl. acc. — prennefrisginga holocausta: Notker 
Wps. 50, 21, brinnefrüscinga: ps. 50, 21. 

lobo'frisking "lobopfer*. 

Belege: sg. acc. — löbofriacing hostiam laudis: Notker 
pa. 115, 17, lobefrisging: Wps. 115, 17. 

opfar 'frisking opfertier . 

Belege: sg. nom. — opferfrisginc uictima: Notker 
Wps. 39, 8, öpherfrunsdng: ps. 39, 8. — pl. gen. — öpfer- 

^) sunt saorificia. per quae Dii monentur, ut suoourraiit mortali- 
bua. Foroellini. 
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friskingo: Notker de cons. phil. 5, 17. — dat. — dpferfris- 
kingen immolatis pecudibus: Notker Capella 2, 36. — acc. — 
öpherfriskinga: Notker Cantic. Deuteronom. SS^ophirfrisginga: 
WCantic. Deuteronom. 38. 

dstar-frisking osterlamm*. 

Belege: sg. acc. — osterfriscinc pascha: Gregor, homil. 
II, 22 p. 1533: Clm. 18140, 240^ ostfriscinc: Clm. 19440, 
215. ostarfrisking: Matth. 26, 17: cod. Moguntin. Don sign. 
55**, oster frisking: cod. Bruxell. 18725, 66*; ostirfriskinc: Clm. 
4606, 145^ osterfrisginc: Clm. 22258, 108*, Clm. 14584, 153^ 
osterfrisginch: cod. Angelomont. I*/ii, 55*, ostirfrisginch: 
cod. Turic. Rhenov. 66, 93, osterfrusginch: cod. Stuttg. herm. 
26, 37^ ostirfriscinc: Liber Comitis (Matth. 26, 17): Clm. 
14689, 45^ osterfriscinch: cod. Vindob. 2732, 138^ Clm. 
18140, 264^ Clm. 19440, 179, osifriscinch: cod. Vindob. 2723, 
12P. phase: Paralipom. II. 30, 1: cod. Vindob. 2723, 33», 
ostarfriscinch: Clm. 19440, 300, Clm. 18140, 59^, osifrischinch: 
cod. Vindob. 2732, 40». osteirfriskinch: Notker ps. 20, 3. 

sldht'frisking 'schlachtlanim'. 

Belege: pl. acc. — sldht friüscinga oues escarum: 
Notker ps. 43, 12. 

Bedeutung: In der ahd. literatur bedeutet frisking 
*opfertier', in den gll. daneben selten auch Vidder*. In den 
Urkunden, wo das wort sehr häufig vorkommt, hat es die 
bedeutung Vmstier'. Meist ist mit diesem ein junges schwein 
gemeint, selten ein junger widder, s. Du Cange 3, 611 ff. 
Heute bedeutet frischling allgemein junges schwein, nach 
Schmeller wb. 1, 829 soll jedoch im Salzb. Lungau damit das 
junge schaf bezeichnet werden. Die gll. friskin = friskin- 
cum und frussing = friskinga (Gll. III, 615^^ 616^) be- 
ziehen sich wahrscheinlich auf das Schweinefleisch oder 
-fett; von Seiten der bedeutung stände also nichts im wege 
ital. frassugno *fett, schmer' aus ahd. frisking herzuleiten. 

wisunt. Etymologie: Dass der bisonochs einst 
in Deutschland heimisch war, wird durch die mit ivisunt ge- 
bildeten alten Ortsnamen, durch viele historische Zeugnisse, 
sowie durch die hier gefundenen fossilen Überreste zum über- 
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fluss bewiesen. Auch der name des tieres ist unzweifelhaft 
echt germanisch ; die alte ansieht, die in ihm eine entlehnung 
aus lat. bison sieht, bedarf keiner Widerlegung mehr. — Die 
erklärung von german. ^wisund- (vgl. ahd. wisunt^ ags. wesend^ 
weosend, an. visundr {visundr ist wahrsch. verderbt)) ist nicht 
sicher gelungen. Viell. könnte der german. stamm *wi8' mit 
lat. visio gestank' (> afrz. voison *iltis') verwandt sein, wo- 
nach der bison eigtl. *das riechende tier' zu bedeuten hätte. 
Von demselben stamme ist viell. auch der name des wieseis 
durch ein diminut. suffix abgeleitet, vgl. wisula. Zwar bleibt, 
wenn der urspr. stamm in trisunt und unsula als *ims- an- 
gesetzt wird, das e der ags. werte auffällig, doch müssen wol 
wegen des i in dem früh entlehnten lat. btsön die t-formen 
als die ursprünglichen betrachtet werden. — Wie der *wisunt' 
zu der benennung ^Stinktier' gekommen, würde sich aus dem 
scharfen moschusgeruch erklären, den er verbreitet. So be- 
schreibt ihn z. b. Herberstain, der das tier im jähre 1517 in 
Litauen traf: „Die bisonten haben eine mahne, zotteln auf 
rücken und schultern und einen herabhängenden hart. Die 

haare riechen nach moschus" . — Aus dem german. 

ist der name früh ins lat. gedrungen, wo er in der form Jfeön, 
-ntis (wegen lat. b für german. w vgl. Grimm gesch. d. d. 
spr. s. 429) bei Seneca, Plinius und einer reihe späterer 
Schriftsteller begegnet; vgl. auch ßiawv bei Pausanias. Die 
geschichte des bisonochsen behandelt ausführlich Schade in 
altd. wb. 2, 1173 ff. 

Ahd. form: wisunt m. — a- und i(?)"Stamm. wisunto 
m. — n-stamm. Im ahd. sind die starken formen die durch- 
aus normalen, erst im 12 jh. sind die schwachen bezeugt. 
Auch im mhd. ist msent die regelmässige form, selten da- 
neben Wisente. In den ältesten quellen ist der suffixvocal 
noch als u vorhanden. — Wegen serpellum = wisunt vgl. 
elaho, 

Belege: sg. nom. — uuisunt bubalus : Regum II. 6, 
19: cod. Carolsruh. Aug. IC, 106». Hraban. Keron. gll.: cod. 
Vindob. 162, 15«. Prudent. P. Rom. 383: cod. Colon. LXXXI, 
45®. uuisunt visüntus: Anhang z. alt. u. neuen testam.: Clm. 
14747, 96*. uttissunt: Anhang z. alt. test.: Clm. 19410 p. 59. 
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vvisunt: cod. Vindob. 1761, 12P, Clm. 14689 f. 47b. uuisund: 
cod. seni. Trevir. R. III. 13, 104*. uuisont: cod. Vatican. 
Reg. 1701 f. 3»^ wisanti Versus de bestiis. H. S. XI a 2. b. 
e: cod. Angelomont. IVn, 74*, bucertys. bubalvs: cod. An- 
gelomont. IVn? 74*. Deuteronom. 14, 5: cod. Angelomont. 
I^/\\j 13*. cod. Selestad. f. 112^ uuisint: Prudent. P. Rom. 
1007: cod. mon. herem. 316, 110**, vuisint: cod. Turic. Rhe- 
nov. C 164, 95^ wisint: Versus de bestiis. Regum III. 4, 23: Clm. 
13002, 22P^ pubula: Gll Salom. H. S. XIa2: cod.Vindob. 2400, 
93*, uisonta: cod. Vindob. 2400, 123»». 124», imsent bubalus: 
a2, uisonta: Clm. 2612, 89*»^ bucertis } bubalus: g. Deutero- 
nom. 14, 5: cod. Admont. 508, 8*>; bubali sunt quos uesontes 
dicimus: cod. Lugdun. 191 E f . 66\ Versus de bestiis. cod. 
Admont. 508, 63^ cod. Vindob. 804 f. 185*, cod. Wirziburg. 
Mp. th. 40 60, 118»>. vnesenti H. S. XI e; cod. princ. de 
Lobkow. 435, 5**, bucerus. bubalvs: cod. princ. de Lobkow. 

435, 5^ V : Cgm. 5250, 28»» f. 1^ — a c c. — vuisunt bis- 

sontem: Lex Alamann. Capitula p. 125, 3: cod. Hammerburg. 
141*, 241; XCIX p. 168, 16: cod. Hammerburg. 141 , 272. 
uuisunt serpellum: Hraban. Keron. gll.: cod. Vindob. 162, 
40^ Deuteronom. 14, 5: cod. Oxon. Jun. 25 f. 89**, cod. Ca- 
rolsruh. Aug. IC f. 61*; cod. Carolsruh. Aug. IC, 58**; cod. 
Guelpherbyt. Wiss. 29, 140*; cod. SGalli 283, 634; uuisont; 
cod. SPauli XXV d/82, 49*, uuisant: cod. SGalli 9, 286, cod. 
Vindob. 1761, 61»>; Clm. 14584, 131*; vuisant: cod. SGalli 
295, 137; wisanti cod. mon. herem. 184, 385; cod. Stuttg. 
th. et phil. 218, 18«; cod. Turic. Rhenov. 66, 22, cod. Stuttg. 
herm. 26, 15*, wisint: Clm. 4606, 104*. — pl. nom. — m?i- 
sunti: Gll. Salom.: Clm. 23496, 2»». wisinde: H. S. III, 10, 
wisende: cod. Vindob. 2400, 37*, wisindun: cod. princ. de 
Lobkow. 434, 5** (13 jh.), iiuinsindun: cod. mon. herem. 171, 
15. — ge n. — vuismito: Regum III. 4, 23: cod. Vindob. 2732, 
34»>, miismto: Clm. 18140, 42**, wisunto: cod. Gotwic. 103, 
53*, Clm. 22201, 239«», vuisanto: cod. Vindob. 2723, 27^ 
uuisinto: Clm. 14689, 39*. — dat. — vvisvntvn: Prudent. P. 
Rom. 383: cod. Parisin. nouv. acquis. 241, 68*. uvisuntun: 
Arnos 6, 13: Clm. 18140, 201^ vuisnntun: Clm. 19440, 366, 
uuisintun: Clm. 14689, 41**, vuistun: cod.Vindob. 2723, 47**, 
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vtfistvn: cod. Vindob. 2732, 53*», uuimstun: cod. Gotwic. 103, 
59", wisanthimClm. 22201, 241^^ vvisantam : cod. kugelomout, 
I Vn, 51^ wisantan: cod. Turic. Rhenov. 66, 86, Clin. 14584, 
150**, wisafithan: cod. Stuttg. herm. 26, 35^ 

Ableitungen und composita: 

wisuntin f. — id-stamm, *bl8on-kuh'. 

Belege: sg. nom. — uutsintin pubula: GH. Salom. 

tmsuntin adj. vom bi8on, bison-*. 

Belege: sg. gen. n. — wisintines (fleisces) bubul^ 
(carnis): Regum II. 6, 19: Clm. 4606, 1 1 1», cod. Turic. Rhenov. 
66, 33, cod. Stuttg. herm. 26, 18**, vvisttines: cod. Angelo- 
mont. IVii, 19*. 

Mit wisunt sind flg. Ortsnamen zusammengesetzt: Wi- 
sunte. Wisuntaha. Wisentouwa. Wisontessteign. 
Wisantesdorf. Wisun t wangas. 

Bedeutung: Ahd. wisunt ist der europäische bison- 
ochs, bos bison, von dem heute nur spärliche reste im Kau- 
kasus und im Bjelowitzer walde erhalten sind. — Das wort 
ist früh als personenname bezeugt; Prokop erwähnt einen 
Herulerfürsten , der BavöaXdgio^ Oviaavöog hiess. Auch das 
femin. wisuntin findet sich als personenname. 

ür. Etymologie: Ausser dem 'wisunt' hauste in 
den germanischen wäldern in alter zeit noch eine andere art 
wilder ochsen, näml. der jetzt ausgestorbene auerochs. Der 
name des tieres, welchen die altgerman. sprachen bewahren 
(ahd. mhd. ür , ags. tir, an. lirr), ist w^ol, wie wisunt^ echt 
germanisch. Zwar sagt Macrobius in Saturn. VI. 4, 23: „Mrt 
enim Gallica uox est, qua feri boues significantur*^, aber in 
den keltischen sprachen findet sich keine stütze für seine 
angäbe. J. Grimms annähme von lat. Ursprung des wertes 
ist entschieden nicht richtig. Allerdings findet sich lat. ürus 
schon früh bei den klassischen Schriftstellern, wie bei Ver- 
gilius Georg. II, 374. III, 532, Seneca Hippel. 65, Plinius 
u. s. w. Aber das wort ist sicherlich aus dem german. ent- 
lehnt und zwar den Römern durch Caesar bekannt geworden, 
der den auerochsen zuerst beschreibt und sein vorkommen 
im Hercynischen walde erwähnt, vgl. De hello gallico VI, 
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28. — Germaü. *üru-z hat Pictet in KZ. 6, 182 und in 
Origines 1, 339 mit ai. usrd-s 'stier' zusammengestellt, welches 
eigtl. mit dem adj. usrd-s 'rötlich, glänzend* identisch ist. 
Diese Benennung des stieres sei dann auf den auerochsen 
(der ja schwarz von der färbe war) übertragen worden. Wegen 
des ausfalls von s in idg. *usr6-s vgl. Kluge et. wb.^ (s. v. 
auer). — Die geschichte des auerochsen behandelt Schade in 
altd. wb. 2, 1178 ff. 

Ahd. form: wr m. — i-stamm. uro m. — n-?tamm. Ge- 
wöhnlicher als das einfache wort sind im ahd. die durch 
anfügungdesgattungsnamens entstandenen Zusammensetzungen 
ür-ohso, ür-rind. Diese Verdeutlichung, welche meist bei 
namen fremdländischer tiere zu beobachten ist, hat hier ihren 
grund in dem seltenwerden der auerrinder; schon im 13 jh. 
verschwinden nämlich diese tiere in Deutschland, vgl. Schade 
a. a. 0. 

Belege: sg. nom. — uro bubalus: Deuteronom. 14, 5: 
cod. Oxon. Land. lat. 92, 20**. urohso: Rotiil. com. de Mülinen 
Bern, vrochse vrus: cod. Vindob. 804 f. 185% cod. Wirziburg. 
Mp. th. 4P 60, US\ hnrohse vrus: Cgm. 5250, 28*» f. l^ 
vrohseuvo^: Versus de bestiis, wmw^ vri: Comment. Anonymi 
in Vergil. G. II, 374: cod. Oxon. Auct. F. 1. 16, 89*. — 
pl. nom. — vrohsen vri: H. S. III, 10, fröhsini cod. Vindob. 
2400, 37*. vrrint vri: cod. Selestad. f. 112\ Mnt: Cassian. 
Coli. XVIII, 15 p. 1116: cod. Friburg. 380, 17». — dat. — 
vr'm\ Amos 6, 13: cod. SGalli 299 p. 15. — acc. — um 
uros: Versus de bestiis, urohsen: cod. olim Argentorat. A 
157, vrrint: Versus de bestiis, urint: cod. Admont. 476, 
urrinder: Versus de bestiis. 

Ableitungen und composita: 

ür-ohso^ -rind s. oben. 

Der name des auerochsen hat zur entstehung vieler 
personen- und Ortsnamen anlass gegeben; vgl. die personen- 
namen: Urinch. Urard. Uremar. Urold. Urolf. Urnulf 
und die Ortsnamen: Uraha. Urahheim. Urawa. Urbah. 
Urbruoh. Urtal. Urhcim. Urlaha. Uridor^. Uringa. 
Urnaska. Urintal. Urenhaim. ürinhova. Urinhusum. 
Urinleo. Urenleba. Uruuiwilare. Uringosteti. 
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Bedeutung: ür — auerochs, bos primigenius, jetzt 
ausgestorben. Uro findet sich öfters als personennarae. 

{h)rind. Etymologie: Ahd. hrind mhd. rtw^ ist eine 
spezifisch westgermanische bezeichnung für das gehörnte gross- 
vieh. Dem hd. werte entsprechen as. hrtth (GH. II, 583*, 
wozu das adj. hritherin GH. II, 581'^^) nind. rint^ afries. 
hrither^ ags. hriper und mit ablaut mnd. runt, ront mndl. 
nndl. rund, ags. hriper (spät auch hrüper) me. rother. Diese 
formen setzen einen german. «-stamm *hrinP'iz "^hrinp-az; 
*hrunp-iz *hrunp-az voraus, der in den urverwandten sprachen 
keine sicheren beziehungen hat. Apreuss. klente 'rind' ist wol 
unverwandt. 

Ahd. form: hrind ^ rind n. — a-stamm. Von der 
consonant. flexion des wertes sind reste erhalten in dem alt 
belegten gen. sg. rindares und im pluraltypus rindir; die 
kürzere pluralform ist seit dem 11 jh. bezeugt. 

Belege: sg. nom. — hrind armentum: cod. SGalli 913, 
200^ rint bos: cod. Vindob. 1761, 121». Genesis 26, 19. 
Notker WCantic. Abacug 17. rint: Cantic. Abacug 17, bos: 
de categoriis 2, 40 (4 mal). — gen. — (inti p'atun des) rin- 
dares (einaz fleisc et assaturam) bubule (carnis unam): Regum 
IL 6, 19: cod. Carolsruh. Aug. IC, 72*». rindes bos: Notker 
de categoriis 2, 40. — dat. — (demo in drdsc cäntin) rinde 
bovi (tritvranti): Notker ps. 103, 14. — acc. — (iüngez) 
rint uitulum (nouellum): Notker ps. 68, 32. — pl. nom. — 
Anwd»r animalia: cod. Cassell. th. 4^ 24, 16*^ rindir pecua: 
Gll. AfFatim: cod. Oxon. Jun. 25, 119^^. (eriniu) rinder bubus 
(eris): Regum IV. 16, 17: Clm. 13002, 221*^^ Clm. 22201, 
239«. Genesis 60, 18. boues: Notker Wps. 49, 10, rinder: 
ps. 49, 10. — gen. — rindiro bubulorum: Regum III. 4, 23: 
cod. Carolsruh. Aug. IC, 73**. (mist) rindiro (fimum) boum: 
Vitae Patrum III p. 502», 27: cod. Vindob. 2723, 123^ cod. 
Vindob. 2732, 141», Clm. 19440, 231; Clm. 18140, 26R 
(zuueigaiochi)nwdfro (bigam) boum: Passio Simonis et Judae 
sec. Abdiam (F 632 M 299»): Clm. 14747, 84»». rindero boum: 
Notker ps. 65, 15. — dat. — rinder un iumentis: Notker 
Wps. 103, 14. rindrun (erin) bubus (aereis): Regum IV. 16, 
17: cod. Vindob. 2723, 29^ cod. Vindob. 2732, 37% ridrun: 
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Clm. 14689, 39^ rindere: cod. Gotwic. 103, 53»>. rinderen 
(unde rossen) iunieütis: Notker Wps. 48, 21, rinderen: ps. 
48, 21; 103, 14. — acc. — hrindin cod. Cassell. th. 4^ 24, 
16*«. rindir: Otfrid IL 11, 16. boves: Tatian 117, 2. bas^: 
Cgm. 5248, 2nr 2 f. 2\ rindir boues: Notker ps. 65, 15, 
rinder: de cons. phil. 4, 55, ps. 8, 8, runder: Wps. 8, 8. 
Genesis 12, 40; 29, 9; 48, 20; 73, 40, rinU 49, 10. 

Ableitungen und composita: 

rindirtn adj. Vom rinde, rinder-*. 

Belege: rinderin bouinum: cod. Vindob. 804, 181*. — 
nora. sg. n. — rindiriniz bubulus: Prudent. P. Rom. 1007: 
cod. Vindob. 247, 92*; rindrinaz: cod. Parisin. nouv. acquis. 
241, 78**, Clm. 14395, 82*. — gen. n. — rinderines carnis 
bubul^: Paralipom. I. 16, 3: Clm. 13002, 222*', Clm. 22201, 
239»», rindrines: cod. Vindob. 2723, 32», cod. Vindob. 2732, 
39», Clm. 19440, 299, cod. Gotwic. 103, 54*». 

rindiräri m. rinderhirt'. 

Belege: sg. nom. — rindercere bubulus 2): cod. Wir- 
ziburg. Mp. th. 4^ 60, 118^ ridderere: cod. Vindob. 804 f. 
185». — pl. nom. — hrindirarae boetici: Isidori Etym. XV, 
15 p. 240: Clm. 22053, 58^ 

rind'herta Rinderherde*. 

Belege: rintherda bucerna: cod. sem. Trevir. R. III. 
13, 104». 

rind'hirti 'rinderhirt*. 

Belege: rinthirdi bubulcus: cod. Berol. Ms. lat. 8^ 73, 
127»'. r^'nthirde: cod. sem. Trevir. R. III. 13, 104». 

rind-, rindiro-sial *rinderstair. 

Belege: suueiga rindstal armentum: Genesis 18, 7: 
cod. Oxon. Jun. 25 f. 87«, cod. Carolsruh. Aug. IC f. 56^ 
rindi'stal bostar: cod. sem. Trevir. R. III. 13, 104». rindro- 
stal bostar: Prisciani inst. 222, 4: cod. Vindob. 114, 6**. 

rindirsweiga 'rinderstall, einzäunung für rinder'. 

Belege: rinderswaide^) vaccaria: cod. Vindob. 804 
f. 182». 



^) = yaocasP buculas? Steinmeyer. 
') 1. bubulcus. Steinmeyer. 
•) 1. suaige. Steinmeyer. 
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rindeS'Zungau, uame mehrerer pflaozen. 

Belege: rindeszunga bugloasa: cod. Vindob. 10, 336^ 
H. S. anhang a: cod. Vindob. 2532, 133", rindiszunga: H. 8. 
IV, 7. 

Zu ahd. {h)rind gehören die Ortsnamen : Hrindpach. 
Rintberg. ßintfurt. Rinthusen. Hrintsalis. Rint- 
wech. Rynderbach. Rindortal. Rindervelt. 

slqgi-rind 'schlachtrind* zu ahd. slag 'schlag' {slahan 
'schlagen'). 

Belege: pl. nom. — slegirindir tauri: Matth. 22, 4: 
cod. Moguntin. non sign. 47«, slegirinder: cod. Bruxell. 18725, 
57*, slegerinder: cod. Carolsruh. Aug. CLXXVIII, 42^ 

sweig-rind *auf der weide gehendes rind* zu ahd. sweiga 
Viehhof d. i. stall mit eingezäuntem Weideplatz'. 

Belege: sg. nom. — sueichrind pascuale: Regum III. 
4, 23: cod. Vindob. 2723, 27^ sueichrint: cod. Gotwic. 103, 
53% sweicrint: Clm. 13002, 221»>i, swechrint: Clm. 22201, 
239^. — pl. nom. — sueichrindir : Regum III. 4, 23: cod. 
Vindob. 2732, 34^ sveichrindir: Clm. 18140, 42^, suuegrint: 
Clm. 14689, 39». 

ür-rind s. tlr, 

zugi-rind *zugrind' zu ahd. zag *zug' [ziohan *ziehen'). 
Belege: pl. acc. — zügerinder iumenta: Notker ps. 
103, 14. 

Bedeutung: (/t)riwd = rind, bos. 

ohso. Etymologie: Ahd. ohso mhd. ohse stammt aus 
der idg. zeit. Das wort ist allen german. sprachen gemein, 
vgl. as. ohso mnd. mndl. osse nudl. oSy afries. ags. oxa me. 
ne. Oic, got. aühsa^ an. oxe, uxe schwed. dän. oxe. German. 
*ohsan- deckt sich mit ai. uksdn-^ avest. u/äan- 'stier' und 
kymr. geh 'ochse'. Gewöhnlich werden diese werte zur ai. 
WZ. uks' 'benetzen, ausspritzen geführt, wonach der ochse als 
das männliche rind gedacht worden wäre. Doch bleibt auch 
die möglichkeit offen mit Pictet, Origines 1, 330 an einen Zu- 
sammenhang des namens mit der ai. wz. tiks- 'heranwachsen, 
erstarken' zu denken. 

Ahd. form: ohso m. — «-stamm. 
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Belege: sg. Dom. — ohso (stehchaler) bos (cornipeta): 
Exodus 21, 29: cod. Carolsruh. Aug. IC, 55*^. ohso (inti chua): 
Genesis 33, 13: cod. Oxon. Jun. 25 f. 89*>, cod. Carolsruh. 
Aug. IC f. 60»». cod. SQalli 242, 249°. öhso: Tatiau 110, 2. 
Notker Capella 2, 2. oxsso: Isidor 41, 17. höhso: Notker de 
categoriis 1, 21. ochso cornupeta: H. S. XIa2: cod. Berol. 
Ms. lat. 93 80, 7»>. ochse: cod. Vindob. 804 f. 185», cod. Wirzi- 
burg. Mp. th. 40 60, 118^. — gen. - ohsen: Notker Wps. 103, 
14. — acc. — ohson: Tatian 103, 4. öhsen: Notker Capella 2, 
2. — pl. Dom. — ohson: cod. SGalli 913, 197*. ohsum cod. 
Cassell. th. 4^ 24, 16»2. ohsun (kimaste) boues (pascuales): 
Reguni III. 4, 23 : cod. Carolsruh. Aug. IC, 73**. ohsen : Cgm. 
5248, 2nr2f. 2^ ohsan: cod. Selestad. f. 109». — gen. — 
(daz kanozzid) ohsono (quam par) boum: Regum I. 14, 14: 
cod. Carolsruh. Aug. IC, 70». Tatian 125, 4. (uezter) hosen 
(pingues) boum: Regum III. 4, 23: Clm. 22201, 239*». ~ 
acc. — ohsun: Notker Wps. 8, 8. ohsin: Genesis 81, 19. 

Ableitungen und composita: 

ohsin adj. Vom ochsen, ochsen-'. Die ableitung ist jung, 
weil sie den gebrochenen stamm vocal des grundwortes zeigt. 

Belege: sg. nom. m. — osiner bubulis. bos inde adiec- 
tiuum bubulus: Prudent. P. Rom. 383: cod. Colon. LXXXI, 
45^ 

ohsanäri^ ohsinäri m. 'ochsenhirt'; junge ableitung, s. 
ohsin. 

Belege: sg. nom. — ohsanari bucularius: cod. SGalli 
299, 281. ohsinäri bubulcus: Cgm. 5248, 2nr 2f. 2\ Clm. 
14689 f. 46»>. bubulcus: H. S. VIII, 8; cod. mon. herem. 171, 
77. hohsinari bubulcus: cod. Selestad. 105^. 109». ohsinare: 
cod. Vatican. Reg. 1701 f. 3"^ bubulcus: H. S. XI e. a2: cod. 
Berol. Ms. lat. 93 8", 6*, ohsenare: a 2, bootes sidus: Clm. 
2612, 61^\ ohsnere: cod. Vindob. 2400, 93*, bubulcus: cod. 
Vindob. 2400, 93*, VIII, 8. ochsnar: cod. Vindob. 804, 168^ 
cod. Wirziburg. Mp. th. 4^60, 100^ 

ohsen-nabulo ^ochseunaber d. i. die kleine Ochsenzunge, 
asperugo procumbens. 

Belege: hossenabulo asparga: cod. Bern. 224 f. 73*>. 

ohsen-zunga^ name mehrerer pflanzen. 
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Belege: ohsenziinga boalce: Rotul. com. de Mülinen 
Bern. (2 mal), cod. Vindob. 10, 336«. bvglossa: H. 8. IV, 7. 
de buglossa: cod. mus. Britano. Arund. 283, 28^ ochsenzunga 
anagilus: cod. Augustan. 8 f. 67^ hosenzunga; cod. Bonn. 
218, 49^ 

Hierher gehören die Ortsnamen : Ohsanobeki. Ohsno- 
furt. Ochsenhusen. Ossenthorp. Oxenvillare. 

mast'Ohso 'mastoehse* zu ahd. mast ^gemästet' (fn^8ten 
mästen'). 

Belege: pl. nom. — tnos^ oAsun boues pingues : Re- 
gura III. 4, 23: Clm. 18140, 42^ mestohsun: cod. Vindob. 
2723, 27^ Clm. 14689, 39*, cod. Gotwic. 103, 53% Clm. 13002, 
221»>^ mesthosunt: cod. Vindob. 2732, 34»>. 

ür-ühso s. ür. 

Bedeutung: ohso = ochse, männl. rind, ohne unter- 
schied sowol vom verschnittenen als vom unverschnittenen 
gebraucht. 

far. Etymologie: Ahd. far mhd. var, varre 'stier' 
ist in gleicher bedeutung in den verwandten idiomen vor- 
handen, vgl. mnd. mndl. varre nndl. var^ ags.fearr, an. /arr«. 
Wie das zugehörige femin. mhd. v^^rse junge kuh' beweist, 
ist german. *farr{u)'' aus älterem *farz{uy entstanden. Das 
wort ist wol verwandt mit griech. nogig^ nognq *kalb, junge 
kuh\ 

A h d. fo r m : /ar m. - »-stamm, farro m. — w-staram. 
Die starken flexionsformen sind im ahd. die normalen ; farro 
ist erst in einer hs. des 13 jhs. bezeugt. Unsicher ist die 
flexionsendung in pfatTa (Wps.). — AuiFälligerweise wird so- 
wol im ahd. als im mhd. das anlaut. german. / häufig durch 
pli wiedergegeben. 

Belege: sg. nom. — far taurus: cod. SGalli 913, 
197». cod. SGalli 242, 249^1). cod. Vindob. 1761, 121*, cod. 
SGalli 184 p. 261. Rotul. com. de Mülinen Bern, phar: Gll. 
Salom. H. S. III, 10, uarro: cod. Trevir. 31, ll»(13jh.). — 
dat. — {m) farre: Paralipom. IL 13, 9: cod. Carolsruh. Aug. 
IC, Sb^. fdrre: Notker de cons. phil. 2, 8 (2 mal); 4, 55. — 
acc. — phar: Notker ps. 49, 8, Wps. 49, 8. — ' pl. nom. — 

^) die gl. sieht allerdings vrie siir aus. Steinmeyer. 



J 
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ferT%\ Tatiao 125, 6. farri: Monseer fragm. 15, 9. pharri: 
cod. Selestad. f. 109*. färre: Notker de cons. phil. 3, 59, 
phdrre: ps. 21, 13; 67, 31, pharre: 21, 13, pfarre: Wps. 21, 
13, pfarra: 21, 13. — geo. — (hegadruosi) uarrio (inguina) 
taurorum: Passio Theclae (G 125 C 275»>): Clm. 14747, 88*. 
farre: Genesis 47, 25. — dat. — varrin^): Maccabaeor. II. 
7, 1: Clm. 22201, 241^. fdrren: Notker de cons. phil. 3, 59, 
phdrren: ps. 67, 31. 

Ableitungen und composita: 

farrin adj. Vom stiere, stier-'. 

Belege: farrin taurorum: Notker ps. 49, 13, pharrin: 
Wps. 49, 13. — pl. dat. — varnnen (zenon) taureis: Mac- 
cabaeor. II. 7, 1: cod. Vindob. 2723, 70*, cod. Vindob. 2732, 
82^ uarrinen: Clm. 18140, 96», cod. Gotwic. 103, 75^ ver- 
rinen: Clm. 19440, 337. 

farrisc adj. *stier-, taurinuß'. 

Belege: /amsc (hals) torosa ceruix: Gll. Affatim: cod. 
Oxon. JuD. 25, 121»>i. 

far-hurno *mit stierhörnern versehener. 

Belege: sg. acc. — farhurnun tauricoruem: Prudent. 
P. Rom. 222: cod. Kilian. K. B. 145, 81»; cod. Parisin. nouv. 
acquis. 241, 65^ Clm. 14395, 65^ 

Bedeutung: far = stier, unverschnittenes männl. 
rind. 

stior, Etymologie: Mit sHor wird im ahd. der 
junge stier bezeichnet und im german. ist diese bedeutung 
wol als die ältere anzusehen, woraus die heutige bedeutung 
*stier' sich erst secundär entwickelt hat. Das wort ist gemein- 
german., vgl. ahd. stior junger stier , mhd. stier 'stier, stierkalb*, 
as. stior mnd. stir mndl. nndl. stier 'stier', ags. steor 'stier- 
kalb', me. stSr ne. steer^ got. stiur '/noa/oc^ stierkalb'; an. 
stjörr ist viell. keine einheimische form. Die normale an. 
form ist pjörr (schwed. tjur^ dän. tyr)^ durch welche neben 
german. "^steura- eine nebenform Heura- ohne anlaut. s vor- 
ausgesetzt wird. Der german. stamm ist urverwandt mit 
griech. TatJ(>o^, lat. taurus, aksl. turü 'stier' und avest. staora 



^) yiell. ist das adj. gemeint. 
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*zugvieh'. Die entsprechenden kelt. stierbeneunungen (gall. 
tarvos^ air. tarbh etc.) führen auf eine grdf. *tarji'08 zurück, 
die sich lautgesetzlich nicht mit *{s)tBur'OS verbinden lässt. 
Der stamm *{s)tSur"Os *{s)Uur'Os stier wird zu ai. sthüra-s 
gross, massiv' gezogen. 

Ahd. form: stior m. — a-stanmi. Der plur. stieri 
in cod. Selestad. f. 109* deutet auf schwanken der flexion, 
doch ist die endung hier viell. nicht ganz sicher. 

Belege: sg. nom. — stior iuucncus: cod. SQalli 242, 
250». Aldhelmi Aenigm. 256, 15: cod. SGalli 242, 44. stier: 
H. S. III, 10. XI b: cod. Admont. 269, 56»>i. cod. Vindob. 
804 f. 17P, cod. Wirziburg. Mp. th. 4» 60, 103*. taurus: cod. 
Vindob. 804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118«». 
kalp l stier ^) vitulvs: cod. Selestad. f. 109*. — pl. nom. — 
steora iuuenci fluiii.^): Vergil. E. VII, 44: cod. Selestad. 61*. 
stieri: cod. Selestad. f. 109*. 

Ableitungen und composita: 

stiorltn n. — a-stamm, diminut. zu stior, 

Belege: sg. nom. — stierlin^) ludellus: cod. Vindob. 
804 f. 185a. 

stioriklin n. — a-stamm, diminut. zu stior. 

Belege: sg. nom. — stierchlin ludellus: cod. Wirzi- 
burg. Mp. th. 4^ 60, 118^ 

Hierher der Ortsname: Stiorstat. 

Bedeutung: stior = stierkalb, junger stier; die heu- 
tige bedeutung *stier' ist seit dem 12 jh. bezeugt. Dialektisch 
ist stier noch heute das junge männl. rind. 

kuo. Etymologie: Wie der name des ochsen, reicht 
auch ahd. mhd. kuo *kuh' bis in die idg. zeit zurück. Das 
wort ist in der cousonant. Stammform *ä:ö- *ä;w-*) gemein- 
german., vgl. as. mnd. ho mndl. nndl. koe^ afries. kü^ ags. 
me. cü ne. coWy an. kyr (acc. kü) schwed. dän. ko; im got. 
ist der name nicht bezeugt. German. *k6- entspricht der 



*) l stier übergesuhr. Steinmeyer. 

*) deutsch? Steinmeyer. 

■) / aus c oorrig. Steinmeyer. 

*) der Wechsel des stammauslauts ist nicht sicher erklftrr. 
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acc. form *guöm- (ai. gäm) des idg. Stammes *ßuöu- Vind* 
und ist urverwandt mit ai. gäüs m. *stier, rind*, f. *kuh' {gavt 
'kuh'), armen, kov *kuh*, griech. ßovQ m. *rind, ochse*, f. *kuh', 
lat. bös m. *ochse*, f. 'kuh', air. bö 'kuh', lett. gäws *kuh*, 
aksl. gov-qdo nnd'. 

Ahd. form: kuo f. — t-stamm. kuoa^ kuowa f. — 
^-stamm. Das wort flectiert im ahd. regelrecht nach der 
i-declination. Unsicher ist, ob die form chua = vaccas (Gll. 
I, 295^^) und die plur. nom. acc. - formen ch& in Genesis 
als reste der alten consonant. flexion zu betrachten sind, vgl. 
Braupe ahd. gramm. § 240 anm. 1. — Eine neubildung nach 
der ^-declination ist ahd. kuoa (ÖU. III, 4412^), chuouua (so 
ist chouuua in cod. SGalli 242 zu lesen) mhd. ktiowe (Diefen- 
bach glossar. 604* s. v. vacca). — Das m?, welches sich oft 
zwischen dem diphthong wo, ua und flg. vocal findet, ist, wie 
7 (in derselben Stellung), ein im ahd. secundär entwickelter 
übergangslaut. 

Belege: sg. nom. — ohso inti chua bos: Genesis 33, 
13: cod. Oxon. Jun. 25 f. 89^, cod. Carolsruh. Aug. IC f. 
60»». Job. 21, 10: Clm. 14584, 144», chuo: Clm. 4606, 128». 
euo^) vitula l vacca: cod. Berol. Ms. lat. 8« 73, 126»». chö 
vacca: cod. Vindob. 804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 
60, 118\ kv uacca: H. 8. III, 10, kv: cod. Vindob. 2400, 
37». chuoa uacca: cod. Vindob. 1761, 121». chouuua uacca: 
cod. SGalli 242, 249«. — pl. nom. — choi uacge: cod. SGalli 
913, 197». cvgi vaccq: cod. Selestad. f. 109». chüoe: Notker 
ps. 67, 31, chuöe: 143, 14, chue: Wps. 143, 14. chü: Genesis 
60, 1. — gen. — chü: Genesis 47, 25. — acc. — choi 
uaccas: cod. Cassell. th. 4^ 24, 16»^. chua (mit chalbirun) 
uaccas (fetas): Regum I. 6, 7: cod. Oxon. Jun. 25 f. 107*, 
chuai: cod. Carolsruh. Äug. IC f. 101*». cuauui buculas: Pru- 
dent. Psych. Praef. 31: cod. SGalli 292, 176, cod. Carolsruh. 
SPetri 91*»^; (l labal siue . . . buuga. l) chuauui: cod. mon. 
herem. 15 f. 111»»; (Ubala) coi (genus uasorum l rantboga l 
geuuaigi): cod. Bruxell. 9987, 98»; rantboga l cu e: cod. 
Colon. LXXXI, 67». chü: Genesis 46, 41. 



^ 1. euo, Steinmejer. 

10 
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Ableitungen und composita: 

kuo-smiro *butter'. 

Belege: cvsmero ankobinc butyrum: cod. Selestad. 
f. 123^ 

Zu ahd. kuo gehören an Ortsnamen: Chuopach. Co- 
burg? Cogardun. Churaarcha. 

liut-kuo 'kuh des Volkes'. 

Belege: pl. dat. — liütchuden (inter) vaccas populo- 
rum: Notker ps. 67, 31. 

Bedeutung: kuo = kuh. 

kalb. Etymologie: Ahd. kalb mhd. kalp ist die 
gemeingerman. benennung des jungen rindes. ^In den ver- 
wandten idiomen stellen sich dem hd. werte zur seite: as. 
mnd. mndl. nndl. kalf, ags, cecUf me. ne. ca//, an. kalfr (masc.) 
schwed. kalf dän. kalv'j im got. ist nur das femin. kalbd be- 
zeugt. Das umgelautete ags. ctelf (neben cealf) sowie die 
pluralformen A:^/6fV im ahd. und cealf ru, calfur im ags. zeigen, 
dass die german. werte aus einem neutralen ^-stamme *kalb'iz 
*kalb-az hervorgegangen sind. Mit diesem steht ahd. kil- 
bur{ra) (aus x*kelb'Uz) *mutterlamm' in ablautsverhältnis. Die 
german. sippe wird mit griech. dshjpvg {doX(p6g' ij ^ifjrgu) 
mutterschoss', diXcpai: Merkel' und ai. gärbha-s *mutterleib, 
leibesfrucht, brut der vögel' zu einer gemeinsamen idg. wz. 
*Qelbh' : ^ßolbh- gezogen , welche die allgemeine bedeutung 
junges von tieren* hatte. 

Ahd. form: kalb n. — a-stamm. Reste der alten 
consonant. flexion sind erhalten im dat. sg. kalhire (ia einer 
hs, des 8/9 jhs. belegt) und im pluraltypus -tr, welcher im 
ahd. ausschliesslich, herrscht. Erst im mhd. findet sich die 
kürzere pluralform kalp neben k^lber. — gemza^ womit kalh 
einmal übersetzt wird, ist nach Steinmeyer als gmiza zu 
lesen; das wort ist = frz. ginisse junge kuh'. 

Belege: sg. nom. — calp uitulus: cod. SGalli 913, 
197». kalp i stier: cod. Selestad. f. 109». khalp; Hraban. 
Keron. gll.r cod. SGalli 911, 80, chalp: cod. Parisin. 7640, 
128«. Isidor 41, 7. cod. SGalli 242, 250». gemza: cod. Vindob. 
804 f. 171% cod. Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 102^ Notker 
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Wps. 28, 5. bucula: Gll. Salom.: Clin. 22201, 21«. fetellus. 
l uitulus: cod. SGalli 184 p. 261, Clm. 14689 f. 47^ chalb: 
cod. Vindob. 1761, 121*. Notker ps. 28, 6 (2 mal), Wps. 
28, 5. Rotul. com. de Mülinen Bern, kalb: H. S. III, 10. 
Gll. Herrad.: cod. olim Argentorat. — dat. — (in) chalbire 
(driiarigemo) (in) uitulo (trimo): Regum I. 1, 24: cod. Carols- 
ruh. Aug. IC, 84^. chalhe\ Notker ps. 28, 11, Wps. 28, 11. 
acc. — (gifuotrit). calb vitulum (saginatum): Tatian 97, 5. 
6. 7. chälp (gifuataz) uitulum (pascualem); Regum I. 28, 
24: cod. Carolsruh. Aug. IC, IV*, chalp (kiplataz) uitulum 
(conflatilem): Exodus 32, 4: cod. Carolsruh. Aug. IC, 
56». Genesis 31, 43. Notker ps. 77, 9; 105, 19, Wps. 105, 
19, chalph: ps. 68, 33. — pl. nom. — chalpir fidelH: cod. 
Cassell. th. 4^ 24, 16»2, chalber: Notker Wps. 21, 13, chälben 
ps. 21, 13, chäbir: 21, 13, chelber: Wps. 21, 13. — dat. — chua 
(cbuai) mit chalbirun uaccas fetas: Regum I. 6, 7: cod. Oxon. 
Jun. 25 f. 107^ cod. Carolsruh. Aug. IC f. 101^ — acc. — 
chalber: Notker ps. 49, 9; 50, 21, Wps. 50, 21, chelber 49, 9. 

Ableitungen und composita; 

kalba f. — n-stamm, Veibl. kalb, junge kuh', mhd. 
kalbe junge kuh, die über ein jähr alt ist und noch nicht 
gekalbt hat', vgl. got. kalbö = ädfiahg^ junge kuh. 

Belege: sg. nom. — kaJi>a bucula: cod. Selestad. f. 109». 
vitula: H. S. III, 10, (bisentiv) calba (conternans) uitula: 
XI g. Aldhelm. de laud. virg. 144, 6^): cod. Brem. b 52, 1». 
chalba vitula: cod. SGalli 242, 250». iuuenca: Vergfl. G. I, 
15: cod. Selestad. f. 61». chalpa: Gll. Salom. kalbe vitula: 
Gll. Herrad.: cod. olim Argentorat. chalbe ludella: cod. Vindob. 
804 f. 185», lunilla: cod. Wirziburg. Mp. th. 4^60, 118^ — 
dat. — cAa/pun (in bucula) : Vita Martini auct. Sulpicio Se- 
vere dialog. 2, 9 p. 191, 8: Clm. 18547. 2, 62». 

kqlbirtn adj. Vom kalbe, kalbs-'. 

Belege: sg. nom. n. — chelbiriniz uitulinum: cod. 
Oenipont. 711, 29» (13 jh.). 

kalbeS'houbit 'kalbskopf*. 

Belege: chalbis hoübet: Notker ps. 73, 14. 



^) Ed. baoula. 

10* 
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kalbes'hüt ^kalbsfell*. 

Belege: calpeshut uitulina: cod. Vatican. Reg. 1701 
f. 2»*. 

Hierher gehören die Ortsnamen: Kelueri. Kalb aha. 
Calfstert. Kelbirbach. Calbesloge. 

fasal'kaU) *kalb, das auf der weide gehalten wird, um 
später zur zucht verwendet zu werden', s. fasaL 

Belege: sg. acc. — uasalchalp pasoudem uitulum: 
Regum I. 28, 24: cod. Vindob. 2723, 26% cod. Vindob. 2732, 
31% uasal chalp: Clm. 14689, 39% cod. Gotwic. 103, 52^ 
uasilchalp: Clm. 13002, 221»'», Clm. 4606, 110% vasilchalp: 
Clm. 22201, 239»». 

wa^iar-kalb ^Wassersucht*. 

Belege: sg. nom. — unazarkalb hydrops: Abdiae 
acta apostol: cod. Carolsruh. SPetri 83*« (Gll. II, 739*«). 

hint-^ mqri', reh-kalb, 

Bedeutung: kalb = kalb, junges von rindern. 



XI. Multungula oder Vielhufer. 

1. Rüsseltiere, Proboseidea. 

helfant* Etymologie: Ahd. h'ilfant {Ufant) ist 
entlehnt aus dem entsprechenden lat.-griech. el^phant-em 
{el^phäs). Das wort muss früh in das german. aufgenommen 
sein, denn es hat im hd. die lautverschiebung mitgemacht 
und die Angelsachsen haben die entlehnung mit den Deutschen 
gemein; vgl. mnd. elpendh' mndl. elpen-, helpendier, ags. 
elpend^ ylpend, später ylp^). Zunächst liegt diesen werten 
ein vulgärlat. *elpant- zu gründe; das suffix erfuhr im german. 
eine Umbildung, viell. im anschluss an andere tiernamen — 
got. ulbanduSy ags. wesend — , vgl. Kluge et. wb.* (s. v. elfen- 
bein). — Auffällig ist das anlaut. o des afrz. olifant *elephant, 
elfenbein' (woraus me. ndl. olifant). 

Ahd. form: Mlfant^ elpfant, Uafant m. — a- stamm. 
helfantier ist eine Verdeutlichung durch tior *tier', s. Ugtr-tior, 



1) ygl. J. Platt, Anglia 6, 174. 
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Die normale ahd. form ist helfatü (mhd. helfant), dessen un- 
organisches h noch keine befriedigende erklärung gefunden 
hat. — Die belege ohne h sind gelehrte formen, welche meist 
auch den mittelvocal des lat. wertes zeigen, vgl. elafante^ 
elafantinem, elafantiscefno in cod. Carolsruh. IC. In cod. 
Wirziburg. Mp. th. f. 3 (8/9 jh.), wo elffantinE (= elpfan» 
tinem) geschrieben ist, wird auch sonst das anlautende h aus- 
gelassen. 

Belege: sg. nom. — helphant elefans: Versus de bestiis. 
barrus. l elefas: Clm. 14689 f. 47\ H. S. III, 11: cod. mon. 
herem. 171, 16. helfphant: Rotul. com. de Mülinen Bern. 
helfant barrus. t elefas: cod. Vindob. 1761, 121**. cod. SGalli 
242, 249«. Aldhelmi Aenigm. 270, 2: cod. SGalli 242, 48. 
ebur: Prudent. contra Symm. I, 638: cod. Parisin. nouv. 
acquis. 241, 173^ Clm. 14395, 181*. Physiologus 8, 1. 4. 7. 
Versus de bestiis. GH. Herrad.: cod. olim Argentorat. hei- 
phent: H. S. Xla2. helfent: Notker Wps. 44, 10. helfen^ 
Her: H. S. Xle: cod. princ. de Lobkow. 435, 13^ Versus 
de bestiis : cod. princ. de Lobkow. 489, 56**, helfen : cod. Ad- 
mont. 106. helphin: cod. Selestad. f. 112**. helphe: Versus de 
bestiis. elephant: H. 8. III, ll, elefant: cod. Vindob. 2400, 
38*, elfant: XI a 2. — gen. — helphantes (bein): Otfrid I. 1, 
16. elefantes^) ebur: Vergil. G. I, 57: Clm. 18059, 167«.— 
dat. — (fona) elafante (ex) ebore (indico): Ezechiel 27, 6: cod. 
Carolsruh. Aug. IC, 100**. — pl. nom. — hilfendä: Notker de 
cons. phil. 3, 59. helfande: GH. Herrad.: cod. olim Argentorat. 

Ableitungen und composita: 

elpfandtn adj. Von elfenbein, elfenbeinern*. 

Belege: elphandin (uuighüs): Williram 116, 1 (hs. A), 
elphandinin: 116, 2 (hs. A). — sg. dat. n. — elphandinimo 
(uuighüse): Williram 116, 6 (hs. A). — pl. dat. — elffantinS 
eburneis: Esther 1, 6: cod. Wirziburg. Mp. th. f. 3 f. 66». 
elafantinem: Amos 6, 4: cod. Carolsruh. Aug. IC, 95*. 

elafantisc adj. elfenbeinern*. 

Belege: sg. dat. — elafantiskemo (entiskemo) ebore 
(antiquo): Threni 4, 7: cod. Carolsruh. Aug. IC, 100*. 



^) e aas o corr., zu ergänzen ist hein, Steinmeyer. 
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helfanUbein *elfenbein'. — Schon im 10 jh. erscheint die 
abgeschwächte form helfan-^ hälfenbein^ vgl. ags. elpen-j 
ylpenbdn (aus elpend-bän). 

Belege: helphantbein ebur: AIcuini gramm. p. 515: 
cod. Puld. Aa 2, 33*. alpant bein^): Vergil. G. I, 57: cod. 
Parisin. 9344, 9». helphanpein: AIcuini gramm. p. 515: Clm. 
6404, 8^ helphetibein: H. S. XI a 2, helfinbein: b, helfenbein: 
e: cod. princ. de Lobkow. 485, 13*>, elfenbein: a2: Clm. 2612, 
72*2, elph: cod. Berol. Ms. lat. 93 8^, 12*. — dat. — M- 
phentbSine: Williram 93, 4. helfentbeine: Vergil. A. I, 592 
cod. Mellic. non sign. 61*. hSlfentpiine: Notker de cods. phil 
1, 26, helfentpeine: ps. 44, 9, helfenpeine: Wps. 44, 10. (uoni 
indiscemo) helpinpeina (ex) ebore (indico): Ezechiel 27, 6 
Clm. 14689, 41*. — pl. dat. — elpfantpeinü eburneis: Hraban. 
Keron. gll.: cod. Vindob. 162, 25*». 

Mlfant-beintn adj. Von elfenbein, elfenbeinern'. 

Belege: hilphentb&inin eburneus: Williram 93, 1. 
helfenbeinin: Notker Wps. 44, 10. H. S. Xlg: Clm. 17194, 
186**, elfenbeinin: g. — sg. nom. m. — helfenbeininer : H. S. 
XI e : cod. princ. de Lobkow. 435, 14*. — n. — hilfentbSintnaz: 
Williram 116, 2, helfentbeininaz : 116, 1. — dat. n.— hilfent- 
beinimo: Williram 116, 6, hilfentbiininemo: (hs. N), hSlphen 
biininen: (hs. 0), helfenbeinin: (hs. P). — pl. dat. — hilfent- 
petninen: Notker ps. 44, 9. — acc. m. — helphantpeinina : 
Ezechiel 27, 15: Clm. 19440, 356, Clm. 18140, 196». 

Bedeutung: A^7/aw^ = elephant, elephas. Wie im 
lat., bedeutet das wort auch im ahd. das elfenbein. 

2. Typische dickhänter, Genuina. 

einhurno, Etymologie: Ahd. ein - humo = ügs. 
dnhyrne (dnhoi'na) enthält als zweites compositionsglied eine 
ian-ableitung von ^horna- *horn' und bedeutet eigtl. 'mit 
einem hörn versehener'; vgl. far-hurno 'mit stierhörnern 
versehener*. — Der name ist dem lat. unicornis *einhorn' 
nachgebildet. 



^) TOD cweiter hand. Bteiiimeyer. 
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Ahd. form: einhurno m. — w-stamm. Das wort ist 
später in anlehnung an hörn zu einhornOj einhorn umgestaltet 
worden ; vgl. mnd. einhorn mndl. nndl. eenhoorn^ ags. dnhorn. 

— henonnio und vrhunt (QU. III, 458^®- *•) sind aus einhurnio 
verderbt. Viell. ist auch das merkwürdige wort dsunt == 
rinoceros in cod. SGalli 299 p. 32 (Gll. III, 4462») nur eine 
entstellung aus einhurno. 

Belege: sg. nom. — einhurnio rinocerus: cod. sem. 
Trevir. f. 112^ unicornis: Hieronymus in Matth. (2, 15. 16) 
28 (Numeri 24, 8): Clm. 14747, 90^ einhurno: Job 39, 9; 
Clm. 6225, 36». Numeri 23, 22: cod. SGalli 9, 283, cod. 
SGalli 295, 134, cod. SPauli XXVd/82, 45^ cod. Stuttg. th. 
et phil. f. 218, 15**. ^e monocero. ide vnicorno: Aldhelmi 
Aenigm. 268, 10: cod. SGalli 242, 36. cod. Yatican. Reg. 
1701 f. 3*^ unicornis: Physiologus 3, 1. scureolus: cod. Vindob. 
10, 339**^). Versus de bestiis. rinoceros t monoceros l uni- 
cornis: cod. Selestad. f. 112\ einhurne: Genesis 16, 1. Gll, 
Herrad.: cod. olim Argentorat., raoDOceron: cod. olim Argen- 
torat. ainhurne: Versus de bestiis. cod. Vindob. 804 f. 173*^. 
vnicornis l rinoceros: cod. Wirziburg. Mp. th. 4^ 60, 118^. 
einhurni: cod. Guelpherbyt. Aug. 10. 3. 4^ f. 89% henonnio: 
cod. Berol. Ms. lat. S^ 73, 124»^, vrhunt: cod. Parisin. 9344 f. 
42^ einhurni Versus de bestiis. amÄiirw vnicornis l rinoceros : 
cod. Vindob. 804 f. 185*. enhorno vnicornus: cod. SGalli 242, 
250»>. enhorne: Numeri 23 22: cod. Lugdun. 191 E f. 66*; 
einhorn: Clm. 13002, 220*i, Clm. 22201, 238<». Versus de 
bestiis. — gen. — einhürnen unicornis: Notker ps. 91,, 11. 
einhurnen: Numeri 23, 22; cod. Vindob. 2723, 20*, cod. 
Gotwic. 103, 50*, einhurnin: cod. Vindob. 2732, 25». — dat. 

— etnhürnen unicornium: Notker ps. 77, 69, einhurnin uni- 
cornuo: 77, 69. einhurnin uuicorni: Physiologus 3, 8. — pl. 
gen. — dnhürnon unicornuorum : Notker ps, 21, 22, einhurnin : 
Wps. 21, 22. — dat. — (ze) Mnhurnon (ad) unicornes: Notker 
ps. 28, 11, einhurnen: Wps. 28, 11. 

Bedeutung: einhurno = nashorn, rhinoceros uni- 
cornis. Daneben bezeichnete das wort auch jenes sagenhafte 



*) 1. ^ihhurno. Steinmeyer. 



— 152 — 

eiuhorD, welches die christlichen tierlegenden als ein kleines, 
überaus starkes tier schilderten, das nur von einer reinen 
Jungfrau gezähmt werden könnte. Die mittelalterliche kunst 
stellt es als eine weisse gazelle mit gewundenem hörn dar. 
Das einhorn gehört somit zu den tieren, denen man schon 
bei den alten mythologische eigenschaften beilegte, welche 
in christlicher zeit mit dem heilsplane in Zusammenhang ge- 
bracht wurden und symbolische bedeutung erhielten. 

8. Schweine, Soidae. 

ebur. Etymologie: Ahd. Sbur mhd. eher ist ein ge- 
meingermanisches wort, vgl. andd. euur- (Gll. II, 717^^) 
mnd. mndl. nndl. ever^ ags. eofor me. ever (selten), an. jqfurr 
(in der bed. *eber' sehr selten, meist im übertragenen sinne 
*fürst'). German. *«6Mra- (aus ^epdr-oi) ist unzweifelhaft urver- 
wandt mit lat. a'per und aksl. veyri *eber*, obgleich das laut- 
liche Verhältnis dieser werte noch nicht erklärt ist. 

Ahd. form: ebur^ äbar, eher, 'ibir m. — a-stamm. 
Nur im ältesten belege ist der german. mittelvocal u erhalten, 
sonst findet er sich abgeschwächt zu (o), a, e, t. — ehar in 
Clm. 22258 = ebar. Die bibelglosse oriona = ebir thiring 
(Gll. I, 496*') ist angelsächsisch; über das wort handelt Grimm, 
mythologie IIS 606. 

Belege: sg. nom. — epur singularis: cod. SGalli 
913, 197^ epor aper: Carmen de Philoraela 52: cod. mus. 
Britanu. Add. 16894, 245^ ehar: Psalmi 79, 14: fol. gyran. 
ad Confluent. 2% ehar: Clm. 22258, 110^ ehir: Clm. 4606, 
119^ aper: cod. Selestad. f. 112^ aper: Versus de bestiis. 
aper: H. 8. III, 10. eher apro: Ovidii metamorph. 1, 305: 
cod. Lond. Harl. 2610, 5^ apros: Vergil. E. II, 59: cod. 
Berol. Ms. lat. 4^ 215, 4^ aper: Versus de bestiis. aper: H. 
S. III, 10. XI a 2. aper: Gll. Salom. aper: Rotul. com. de 
Mülinen Bern., aprinum fei: Rotul. com. de Mülinen Bern, 
aper: cod. Vindob. 804 f. 185*, cod. Wirziburg. Mp. th. 4» 60, 
118**. 6her setiger: Notker de cons. phil. 4, 55, aper: ps. 79, 
14. heber^): St. Galler rhetorik 18. eper aper: Cgm. 187. 

*) var. «6^r. 
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euer: Psalmi 79, 14: cod. LugduD. 191 E, 78*. aper: Versus 
de bestiis: Clm. 23496, 10% Sbero: cod. Admont. 106. — gen. 
— iberes (zanen) aprinis (dentibus): Notker Capella 2, 41. 
(purstikis) ebires (setosi) apri; Vergil. E. VII, 29: cod. Se- 
lestad. 63^ — dat. — Sbere apri: Notker de cons. phil. 4, 
23, Capella 2, 39. — pl. acc. — ebere :. Oenesis 36, 37. 
apros: Gll. Herrad.: cod. olim Argentorat. 

Ableitungen und composita: 

ebufin adj. Vom ober, eber-'. 

Belege: sg. nom. m. — eberiner aprugnus: Cgin. 187. 
^bur-spioz 'saufänger, jagdspiess'. 

Belege: ebirspiez excipium: H. S. X, 5, eberspiezi 
X, 5. 

ebur-wurz^ name einer distelart. 

Belege: eberwrz cardopana: H. 8. IV, 7. Rotul. com. 
de Mülinen Bern, apri radix: Rotul. com. de Mülinen Bern, 
apri radix: cod. Vindob. 10, 336»». cod. Vindob. 2400, 126^ 
cardo rotunda: cod. Bonn. 218, 49**. euerwrz: cod. Bonn. 218, 
50*. hebirwrz: H. S. IV, 7, ebersvvrz: cod. Turic. C 58, 99*. 
ebereswrz: Clm. 2612, 9l^K 

ebur'za7id 'eberzahn . 

Belege: eberzant vnco morsus ab unco et dente in- 
curuo: H. 8. XI b: cod. Admont. 269, 69»*3. 

Eine grosse anzahl personen- und Ortsnamen sind mit 
ahd. ebur gebildet, s. Förstemann 1, 360 ff. und 2^, 504 ff. 

suntar-ebur zu abd. suntar adv. *für sich, besonders', 
mhd. sunder aiy, 'abseits, gesondert', adj. 'einsam, abgesondert': 
alter eber, der sich vom rudel abgesondert hat und als ein- 
siedler lebt. 

Belege: sg. nom. — sündir-ibir singularis: Notker 
ps. 79, 14. 

Bedeutung: ^bur = eber, sus aper. Das wort ist 
als Personenname beliebt. 

ü^trib. Etymologie: Ahd. ü^trib 'singularis' ist ein 
nom. agent. zum verbum üg-triban austreiben, vertreiben' und 
bedeutet eigtl. 'der vertriebene' d. i. alter eber, der sich von 
der herde gesondert hat und in der einsamkeit lebt. 
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Ahd. form: ü^trib m. 

Belege: s g. n o m. — vztrib singularis : H. 8. III, 10 
(Gll. III, 77W). 

Bedeutung: ü^trib ist eine synonyme benennung mit 
8untar''^bur. 

8Win. E'ty mologie: Ahd. mhd. swin findet sich 
als gattungsuame des schweins in allen verwandten dialekten, 
vgl. as. mnd. swin mndl. nndl. Sfwijn, ags. me. stein ne. stvine^ 
afries. swtn^ an. schwed. dän. mn, got. swein. Oerman. 
*8wtna-^ womit lat. sulnus Vom schwein stammend' und aksl. 
svinü Vom schwein' (aksl. svin^a 'schwein') übereinstimmen, 
ist eine diminutive ableitung von idg. *sü' 'schwein, sau'. 
Das diminut. suffix tno^ welches eigtl. mit dem adjektivischen 
abstammungssuffix identisch ist, hatte urspr. die betonung, 
woraus der Übergang des sonanten ü in den entsprechenden 
consonanten sich erklärt; vgl. Kluge nom. atl.* § 57. Die er- 
weiterung des diminut. begriffes zum gattungsnamen ist bei 
tiernamen öfters zu beobachten. 

Ahd. form: swin n. — a-stamm. Ein einziges mal 
ist die pluralform auf -tr — in den Cassel. gU. — bezeugt, 
sonst gilt im ahd. und im mhd. durchaus der plural swin. 

Belege: sg. nom. — suuin sus: cod. Cheltenham. 18908 
f. l^K porcus. t süs: Cgm. 5248, 2nr 2f. 2^ porcus: cod. SGalli 
242, 250*. suin porcus: Rotul. com. de Mülinen Bern. H. 8. 
III, 10. XI a 2. b: cod. Admont. 269, 66•^ g. porcus: Gll 
Salom. — gen. — suines: Prudent. P. Cypr. 81: Clm, 14395, 
42^ — acc. — (zuijäri) suin porcum (bimum): Bruohst. d. Lex 
Salica II, 8. — pl. nom. — suuinir porciu: cod. Cassell. 
th. 40 24, 16*2. suuin porci: cod. SGalli 913, 200»». porci: 
Tatian 97, 2. Gll. Affatim: cod. Oxon. Jun. 25 f. 121»^ 
Hraban. Keron. gll.: cod. SGalli 911, 257, porci: cod. SGalli 
911, 257, suiin sues: cod. Vindob. 162, 40^, suin: cod. Carolsruh. 
Aug. CXI, 88«>. cod. Vindob. 1761, 121^ cod. SGalli 184 
p. 261. suin: Notker de cons. phil. 4, 23. swin porci: cod. 
Lond. Harl. 4986, 54^ porci: cod. Selestad. f. \09\ svin: 
Clm. 14689 f. 47^ — gen. — (hirdi) suuino (pastor) por- 
corum: Hraban. Keron. gIL: cod. SGalli 911, 257. suino per- 
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corum: Tatian 53, 9 (2 mal), porcorum: Brucbst. d. Lex Salica 
IL — acc. — stiuin porcos: Tatian 97, 2, süin: 39, 7, suin: 
53, 10. 

Ableitungen und composita: 

swintn adj. vom schweine, schweine-'. 

Belege: suuinin suinum: Gll. AfFatim: cod. Oxon. 
Jun. 25, 121»i, Builie: cod. Oxon. Jun. 25, 121»i. sutnint 
Notker ps. 78, 1. swinin porcinvm: cod. Vindob. 804, 181*. 
svinin swillam: Esaias 65, 4: Clm. 13002, 222^^. sui ni &ui\\i 
(gregis): Prudent. H. o. horae 56: cod. sem. Trevir. 1464, 
12*. — 8g. acc. n. — suininaz (fleisc carnem) suuillam: 
Hieronymua in Matth. (15, 11) 110: Clm. 14747, 95». Esaias 
65, 4: cod. Vindob. 2732, 442»>. 45*, suvininaz: cod. Vindob. 
2723, 38», Clm. 19440, 347, Clm. 18140, 191^ swinninaz: 
cod. Gotwic. 103, 56», suininisi Clm. 14689, 40**, swininez: 
Clm. 22201, 240«. 

swinäri m. ^Schweinehirt'. Öfters begegnet in den gll. 
die form sweinäri^ die wol aus contamination der werte swein 
'knecht, Schweinehirt' und swinäri entstanden ist. 

Belege: sg. nom. — minore subulcus: H. 8. XI b. 
Sioinare porcarius l subulcus: Gll. Salom.: Clm. 17152, 121®. 

swin-hirti 'schweinehirt*. 

Belege: suinhirdi subulcus: cod. Berol. Ms. lat. 8^ 
73, 127»>. swinhirte: H. S. VIII, 8. XI a 2. 

smnes'lüs Vermis porci'. 

swtn-spioz 'saufänger, jagdspiess*. 

Belege: suuuinspeoz falarica: Hräban. Keron. gll. : 
cod. Parisin. 7640, 131% suuwspeoz: cod. SGalli 911, 125, 
minspeoz: cod. Carolsruh. Aug. CXI, 81®. 

stvtn-stiga ^Schweinestall*. 

Belege: svmnHige porcaria: cod. Vindob. 804 f. 182». 

su^tn-wurz, pflanzen name. 

Belege: suinuurz fromilla: cod. Bonn. 218, 50». cro- 
milla: cod. Bern. 224 f. 73»>. 

Mit ahd. swin sind flg. Ortsnamen gebildet: Suinahe. 
Swindregth. Suinvellun. Swinfuirt. Swinhusin. 

m^i'Suin s. s. 162. 



— 156 — 

zwitarn-stotn zu ahd. zwitam 'zwitter': seh wein, ge- 
boren von einem eber und einer zahmen sau; vgl. Diefen- 
bach glossar. 277* (s. v. hibrida) und Isidor Etym. XII. 1, 61. 

Belege: sg. nom. — zvitharmsvim ibris: Clin. 614 f. 
32» (13 Jh.). 

Bedeutung: swin ist der gattungsname des Schweines* 
Gewöhnlich wird damit das zahme schwein, sus scrofa, be- 
zeichnet, doch kann mit dem werte im ahd. ebenso wie im 
mhd. auch das wilde schwein benannt werden, vgl. suAn-spioi. 

8Ü. Etymologie: Der alte idg. name des schweins 
ist in den german. sprachen in der bedeutung 'sau erhalten 
geblieben, vgl. ahd. mhd. mnd. sü, ags. sü me. suwe, sowe 
ne. sow^ an. syr schwed. dän. so. Neben dem wurzelnomen 
*8Ü' erscheinen auch vielfach erweiterte formen mit inlaut. 
g^ vgl. mnd. söge mndl. zoghe nndl. zog^ zeug^ ags. sugu me. 
suge^ schwed. sugga. Wahrscheinlich ist das g dieser werte 
aus älterem w (in obliqu. *suw') entstanden, vgl. Bugge 
PBB. 13, 509 f. German. *8Ü' entsprechen in den verwandten 
sprachen griech. avg^ ig *8chwein', lat. süs *8au, schwein', 
alban. dl 'schwein', ai. sü-kard-s *dass.', avest. hü 'eher . Viell. 
darf an Zusammenhang dieser werte mit ai. sä 'gebären ge- 
dacht werden, weil die fruchtbarkeit des Schweines zur ent- 
stehung seines namens anlass geben konnte. 

Ahd. form: sü f. — t-stamm. Von der conson. flexion 
sind im ahd. keine spuren geblieben. Selten entwickelt sich 
nach ü vor flg. vocal ein übergangslaut w. In der gl. suuvi 
= suis zu Parabel. 11, 28 ist das lat. wort (im texte possess. 
pron.) falsch aufgefasst worden. Im Bruchst. d. Lex Salica II, 5 
steht sui viell. für sü, vgl. Denkmäler I^, 228^'^ anm. 

Belege: sg. nom. — suu scrofa: cod. Cassell. th. 4® 24, 
16*2. troia^): cod. Cassell. 4« 24, 16»2. porca: Prüden t. P. 
Rom. 993: Clm. 14395, 81^ cod. Berol. Ms. lat. 8^ 73, 125*>2. 
suv porca: cod. Cheltenham. 18908 f. 1^^, svu (suangariu) de 
srofa (pregnante): Aldhelmi Aenigm. 266, 4: cod. SGalli 242, 
44. svv: Clm. 14689 f. 47\ sü: Cgm. 5248, 2nr 2f. 2»». cod. 
Wirziburg. Mp. th. 4« 60, 118^ H. S. m, 10. XI a 2. su 



) =^ prov. trueia, frz. truie, ital. trqfa. Steinmeyer. 
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soeue*): Vita Martini au ct. Sulpicio Severo dial. 2, 11 p. 192, 
5: cod. Lugdun. Voss. 69 f. 22^ cod. SGalli 299, 27 ». cod. 
Vindob. 1761, cod. SGalli 184 p. 261. cod. Vatican. Reg. 
1701 f. 2^\ porca: Prudent. P. Rom. 993: cod. Bruxell. 9968, 
47^ Lex Ripuar. XVIII, 1: cod. Carolsruh. SPetri f. 86»i. 
Rotul. com. de Mülinen Bern, porca: Rotul. com. de Mülinen 
Bern. H. 8. XI b: cod. Admont. 269, 66»^ sv: cod. Selestad. 
f. 109*. cod. Vindob. 804 f. 185». shu: cod. sem. Trevir. 
R. III. 13, 111». — gen. — suuvi suis: Parabel. 11, 28: 
Clm, 18140, 62^ — dat. — süe suis: Notker de cons. phil. 
4, 22. — acc. — sü: Bruchst. d. Lex Salica II, 5. 6. ^- 
pl. noni. — sm^) scrofe .i. porci (porce): Aldhelm. de laud. 
virg. 161, 9: Clm. 23486, 28»; siu^): cod. Brem. b 52, 4^. 

Ableitungen und composita: 

s^iltn n. — a-stamm, diminut. zu sü. 

Belege: sg. nom. — suuili sucula: cod. Vindob. 1761, 
121^ svili: Clm. 14689 f. 47»>. swili: H. 8. XI g. 

8Ü-distil *sausalat, lactuca yirosa. 

Belege: sudistü lactnc^. (quidam solsequium ferunt esse): 
Gregor, homil. in evang. (Exod. 12, 8) II, 22 p. 1533: cod. 
SGalli 299, 231, cod. Selestad. f. 100». 

sü-lac 'saustall, porcaritia*. 

Belege: suiac porcaritia: GU. Salom. solach sodes .i.. 
porcorum: Differentiae sermonum: cod. Bonn. 218, 21». sü- 
lage de sude: Bruchst. d. Lex Salica II, 2. 

sü'lahha *pfütze, in der die schweine sich abkühlen, por- 
caria' (Du Cange s. v. porcaria). 

Belege: sulacha porcaricia: Gll. Salom. 
Bedeutung: sü = sau. 

bSr. Etymologie: Für den Zuchteber haben die west- 
german. sprachen die gemeinsame benennung *bairu'^ vgl. 
ahd. mhd. as. mnd. her mndl. nndl. heer^ ags. bär *wilder 
eher', me. bor ne. boar 'zahmer u. wilder eher'. Das german. 



^) Ed. sues. 

') oder siu. Steinmeyer. 

') oder sui. Stein mey er. 
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wort, welches auch im langobard. compositum sonor-pair 
'herdeneber bezeugt ist, hat in den verwandten sprachen 
keine beziehungen. 

Ahd. form: bir m. — f-stamm. 

Belege: sg. nom. — her uerres: Cgm. 5248, 2nr 2 f. 2*». 
Prisciani inst. 159, 14: cod. Vindob. 114, 8»>; Clm. 18375, 
45^ 174, 10: cod. Vindob. 114, 9^; Clm. 18375, 49». Lex 
Ripuar. XVIII, 1: cod. Carolsruh. SPetri f. 86»^ cod. Berol. 
Ms. lat. 80 73, 125»>2. cod. sem. Trevir. R. III. 13, 110*. Rotul. 
com. de Mülinen Bern. Gll. Salom. cod. Parisin. 9344 f. 42», 
be'r: fol. Noltii. he . .^) uersus: cod. SGalli 242, 250». (der 
einluzzo uullde) bir singularis (ferus): Notker ps. 79, 14. cod. 
Selestad. f. 109». H. 8. III, 10. X, 27. XI g. Prisciani instit. 
174, 10: Clm. 280 A, 31^ 78, 23: Clm. 280 A, 15^ pir: 
Clm. 18375, 26»>; 159, 14: Clm. 280 A, 29». Gll. Salom.: Clm. 
22201, 176K per: cod. SGalli 299, 2V. Carmen de Philomela 
55: cod. mus. Britann. Add. 16894, 245^ cod. Vatican. Reg. 
1701 f. 2^K cod. Vindob. 804 f. 182». — pl. nom. — peri: 
cod. Ch^ltenham. 18908 f. l^K cod. SGalli 184 p. 261, Clm. 
14689 f. 47^ pSri: cod. Vindob. 1761, 121^ 

Ableitungen und composita: 

bir-farh = bir, s. farah. 

Belege: sg. nom. — paer/arh ferrat^): cod. Cassell. 
th. 40 24, 16»«. 

Die Ortsnamen, welche mit ahd. bir möglicherweise ge- 
bildet sind, lassen sich nicht von den mit bäro *bär' gebildeten 
sondern. 

Bedeutung: b^ = eher, männl. unverschnittenes 
Schwein; gewöhnlich vom zahmen, selten vom wilden eher 
gebraucht. 

g^l^a. Etymologie: khi, g^lza stimmt in der be- 
deutung junge sau überein mit ags. me. gute ne. (dial.) gilt. 
Das wort ist besonders im nord. verbreitet, vgl. an. gqltr 
*männl. schwein (sowol verschnittenes als unverschn.)', schwed. 



^) 1. her. Steinmeyer. 

•) romsn. verrat, Steinmeyer. 
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dän. galt Versöhn, männl. schwein', womit an. gi/Ür *8au* in 
ablautsverhäitnis steht. Viell. sind german. ^galtu- *galt'i6 
(*guU'id) verwandt mit ahd. galt^ an. geldr\ aschwed. galder 
'unfruchtbar (vgl. mhd. gälte 'einjähriges kalb*) und somit aus 
älteren ^gald-n^u- *gäld-n'id entstanden, vgl. KaufFmann PBB. 
12, 505. 

Ahd. form: g^lza^ galza f. — n-stamm. Der urage- 
lautete vocal wird auch mit ei wiedergegeben, vgl. Braune 
ahd. gramm. § 26 anm. 4. 

Belege: sg, nom. — gelza sucula: H. S. III, 10, 
geilza: XI a 2: Clm. 2612, Sb^\ geilze; cod. Vindob. 2400, 
118\ galzai cod. Vatican. Reg. 1701 f. 2^1 Gll. Salom., caha: 
cod. Admont. 3, 369^ galz: H. S. III, 10. 

Bedeutung: g^lza = junge sau. Mhd. gqlze und 
mnd. gelte sind in der bedeutung 'castrierte sau' bezeugt (die 
belege sind spärlich); in den modernen dialekten sind beide 
bedeutungen wahrzunehmen. 

barug. Etymologie: Das verschnittene männl. 
schwein wird im ahd. barug (mhd. bare) genannt. Das wort 
ist den german. idiomen gemeinsam, vgl. andd. barug (Gll. IV, 
245^^) mnd. borch mndl. barch nndl. barg^ berg^ ags. hearg 
(Epinaler gll.: bearug)^ bearh me. bareg ne. barrowy an. bqrgr. 
Mit german. ^barug- ist aksl. bravü (aus *borvu) *schöps; ver- 
schnittener eher wahrsch. urverwandt. 

A h d. f o r m : barug, barch m. - Im ahd. ist kein gi-amm. 
Wechsel nachzuweisen, obgleich dieser oft angenommen wird ; 
die Schreibungen mit ch vertreten ein älteres g. bouz in cod. 
Bonn. 193 (13 jh.) betrachtet Steinmeyer als entstellt aus bare 
oder boruc = barh (s. Gll. III, 445 anm. 11), vgl. aber beusse 
= madialis (d. h. magalis) porcus domesticus castratus in 
Vocab. optim. Leipzig 1504. 

Belege: sg. nom. — barug magalis: cod. SGalli 
242, 250». parug: cod. SGalli 299, 271 paruch porcaster^): 
Aldhelm. de octo princ. vit. 212, 17: cod. SGalli 242, 162. 
paruc: cod. SGalli 184 p. 261. barik: cod. Selestad. f. 109*. 
barg: cod. Vatican. Reg. 1701 f. 2**^ barch verris: cod. 



) = poroos junior, b. Du Gange. 
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Vindob. 10, 339°. verres: cod. olini Argentorat. A 157, 3^ 
H. S. m, 10. Xra2, verres: cod. Vindob. 2400, 124^ bare: 
Clin. 2612, 90*2, magalia: e: cod. princ. de Lobkow. 435, 22», 
a2: Clm. 2612, 78*>, III, 10: Clm. 2612, 31»»2. barhc: Cgm. 
5248, 2nr 2 f. 2»>. parc: Clm. 14689 f. 47^ parch: cod. 
Vindob. 1761, 121^ H. S. XI b: cod. Admont. 269, 58»' 2. 
cod. Vindob. 804 f. 172^ cod. Wirziburg. Mp. th. 49 60, 104*. 
porcus: cod. Vindob. 804 f. 185*, cod. Wirziburg. Mp. th. 

40 60, ns\ 

Ableitungen und composita: 

Die Ortsnamen, welche mit Barg- gebildet sind, gehören 
wol kaum zu unserem werte, vgl. Förstemann 2^, 211. 

Bedeutung: harug = barch , männl. verschnittenes 
Schwein. 

farah. Etymologie: kYiA.farah mhd. varch 'ferkeV 
geht mit ags. fearh m. (me. farh ne. farrow) zurück auf 
german. "^farha-, welches aus einem älteren neutralen «-stamme 
*farh-iz (vgl. ahd. pl. farhir) hervorgegangen ist. Eine be- 
rührung von a- und s-stämmen ist öfters zu constatieren, vgl. 
waL Der idg. stamm ^porU-os, worauf das german. wort 
beruht, kehrt in den übrigen westidg. sprachen wieder, vgl. 
griech. nopyog^ lat. porcus^ air. orc, lit. pärszas *schwein', aksl. 
pras^ 'ferker. Jfach Uhlenbeck PBB. 22, 199 ist neben 
^porU'Os eine varietät *por§'OS für mnd. verken ndl. varken 
*schwein* und aksl. prazü *aries' anzusetzen. Andere erklären 
die ndd. ndl. form durch alte n-erweiterung des Stammes. 

Ahd. form: farh, farah n, — a-stamm. — Der plural 
auf -tr ist von der ältesten Überlieferung an durch die ahd. 
u. mhd. zeit hindurch regelmässig; nur im Bruchst. der Lex 
Salica ist einmal die kürzere form im dat. farahum bezeugt. 
Der ahd. secundärvocal a wird paar mal an den flg. »-vocal 
der pluralform assimiliert. Steht vare = porcelli (GH. III, 
684^*) statt varc oder ist varhe (vgl. mhd. varhe m.) zu 
lesen ? 

Belege: sg. nom. — farac porcellus: cod. Vatican. 
Reg. 1701 f. 2»>^ uarch porcus: H. 8. III, 10, uarehc: cod. 
Vindob. 2400, 37». vare: cod. Berol. Ms, lat. 8^ 73, 125^« — 
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aCc. — farah'. Bruchst. d. Lex Salica II, 2. 3. 4, (söganti): 
1, (järigaz): 7. — pl. nom. — farhir: cod. Cassell. th. 4® 24, 
16»2. nati: Vergil. A. III, 392: Clin. 18059, 188^ uarhir: Gll. 
Salomon.: Clm. 13002, 119'. farahir: cod. SGalli 242, 250*. 
cod. Cheltenham. 18908 f. 1»»>. farihir: cod. Vindob. 1761, 
121S Clm. 14689 f. 47^, ferihir: cod. SGalli 184 p. 261. 
forher: Gll. Salom.: Clm. 17152, 121«. — dat. -- farahum: 
Bruchst d. Lex Salica II, 6. 

Ableitungen und coraposita: 

farhüin n. — a-stamra, dimiaut. zum vorigen worte. 

Belege: sg. nom, — varhelin porculus. } porcellus: 
H. 8. III, 10, varhilin: cod. mon. herem. 171, 14. varchelin: 
cod. Vindob. 804 f. 185», cod. Wirziburg. Mp. th. 4P 60, 
118«». farheli: Cgm. 5248, 2nr 2f. 2\ uarehli: cod. Selestad. 
f. 109*. — acc. — uerchelin: Rotul. com. de Mülinen Bern. 

farhir-stiga 'schweinestair. 

Belege: verherstUa ärsn H. 8. VII, 9, uerirstigd: cod. 
mon. herem. 171, 68. 

bir-farh *zuchteber, s. bSr, 

spqn-^ spunni'farah 'span- oder milchferkeV zu mhd. sp^n 
'milch, brüst', ahd. spqnen 'säugen', spunni *mutterbrust, zitze*. 
Vgl. mhd.sp^'varch, -sä-, -sw^^w, 'Vike, mnd. spone-, speneverken, 
nndl. speenvarken. Oft wurden die schweine, welche zu 
Schlachttieren bestimmt waren, schon als Spanferkel castriert, 
daher in den gl\. spqn-farh = depubis. 

Belege: sg. acc. — spönnevarh {spann-, spun-varch) 
depubem: Gll. Salom., spene varh: Clm. 13002, 187*». 

spunni' farhiltn, diminut. form zum vorhergeh. worte. 

Belege: pl. nom. — spunef arhili nefrendes: H. S. 
III, 10, spunniuarilin: cod. mon. herem. 171, 14. 

Bedeutung: farah = ferkel, das junge von Schweinen. 
Viell. kann mit farah auch ganz allgemein das schwein be- 
zeichnet werden, wie im mhd. Darauf deutet Mr-farh (as. 
h^'SU)in) *eber . 

h antzugiling, Etymologie: Ahd. hant-zugiling 
zum stv. ziohan in der bed. Yüttern, ziehen' = junges tier, das 
mit der band gefüttert wird. Wegen des suff. ilinga s. Kluge 
nom. stl.2 § 25. 

11 
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Ahd. form: hantztigiling rn. — a-stamni. 

Belege: sg. acc. — hantzugüing tertussam porcel- 
lum: Brachst, d. Lex Salica II, 9. — pl. nom. — homtzu- 
chilinga altilia: Gregor, honül. II, 38 p. 1634 (Matth. 22, 4): 
cod. SGalli 299, 242, hantzukilinga: cod. Selestad. f. 100»». 

Bedeutung: hantzugüing = ganz kleines ferkel, 
welches noch zu hause gefüttert wird; auch =s schlachttier. 

swanering. Etymologie: Ahd. swanering ist mit 
sufF. inga, welches hier familienzugehörigkeit bezeichnet (vgl. 
Kluge nom. stl.^ § 25), zu swaner *herde* gebildet: männliches 
Schwein in der herde. Die deutung von mhd. swaner *herde, 
meute' ist bis jetzt nicht gelungen. Derselbe stamm findet sich 
in ags. sunor *schweineherde', langobard. sonor-pair 'herdeneber 
(Edict. Rothari cap. 351) , afränk. sonesti 'pferde-, schweine- 
und rinderherde* (Lex Ripuar. XVIII, 1), in der malberg. gl. 
son{n)i8ta, sunnista pferde- oder schweineherde' (Lex Salica 
II, 11. 14. XXXVIII, 3), 8on 'scrofas 6 cum verre' (Lex 
Angl. et Worin. VIII, 2) und nach Sievers auch in an. sonar- 
gqltr opferschwein*. Von dem werte handeln ausführlich 
Seh melier wb. 2, 296 und Sievers PBB. 16, 540 fF. 

Ahd. form: swanering m. — a-stamm. 

Belege: sg. dat. — sudneringe: Notker ps. 79, 14. 

Bedeutung: swanering = männl. schwein in der 
herde. 

XII. Cetacea oder Wale. 

1. Delphine, Delphinidae. 

"in^i'SWin. Etymologie: Ahd, m^ri-swin mhd. mqr- 
8wtn = meerschwein , lat. porcus marinus. Vgl. ags. mere- 
swin^ an. mar-svin, 

Ahd. form: m^iswin n. — a-stamm. 

Belege: sg. nom. — merisuin delfin : Clm. 14689 f. 
47». merisvin: cod. SGalli 299, 261 H. S. XI e: cod. princ. 
de Lobkow. 435, 11% mereswin: g, merswin: a2. b. merisuun: 
cod. SGalli 242, 248«. — pl. nom. — merisum^): Adespota: 
Clm. 19410 p. 33. 

Bedeutung: mqriswtn = delphin, delphinus. 

*) 1. merisuin, Steinmeyer. 



— 163 — 

2. Wale, Balaenidae. 

wdl, Etymologie: Der oame des walfisches ist ein 
gemeingerraan. wort, vgl. ahd. mhd. tcal^ mnd. wal-visch, ags. 
htvcel me. tohal ne. whale^ an. hvalr schwed. däa. hval. Ob- 
gleich das neutrale geschlecht in keinem altgerman. dialekte 
nachzuweisen ist, legen die ahd. formen walir, walira und 
spätmhd. weis 'silurus glanis', das wol aus *hwali8 entstanden 
ist (s. Kluge et. wb.^ s. v. wels)^ die Vermutung nahe, dass 
german. *hwala- m. urspr. ein neutraler s-stamm war. Dass 
die neutralen «-stamme sich mit a-s^ämmen berühren und 
ins masc. geschlecht übergehen, lehren fälle wie ahd. itelf^ 
plur. welfa und welfir (grdf. ^hwelp-az): halb n., ags. cealf n., 
plur. auch cealf as^ an. kdlfr m. (grdf. *kalb'a2i);farah n., ags. 
fearh m. (grdf. "^farh-az). Nach Schrader, philol. stud. fest- 
gabe für Sievers s. 1 f. ist german. *hwalaz (fino. estn. valas 
aus dem urnord. entlehnt, vgl. Thomsen, einfluss s. 180) ur- 
verwandt mit apreuss. kalis 'weis*. Unsicher ist, ob auch 
lat. squcUus 'meersaufisch' hierher gehört, wie Liden, Uppsala- 
studier tilleguade S. Bugge s. 91 f. annimmt. 

Ahd. form: wal m.? n.? — walir n. ? walira f. — 
w-stamm. Das fem. walira ist wol von einem neutr. walir 
(*hwalis) moviert. 

Belege: sg. nom. — vual balena: cod. SGalli 299, 
21 K vväl cetus: cod. SGalli 299, 262. ^^al cetus: Gll. Abactor: 
Clm. 14429, 222bi. waP) cete: H. S. III, 16. bal^): cod. sem. 
Trevir. R. III. 13, 103^ waler dentix 2 vibex; cod. Yindob. 
804 f. 186». Versus de piscibus: Clm. 19488, 121*2. ^aln 
Augustin. de civit. Dei 22, 24 p. 615, 23: cod. Vindob. 650 f. 
188^ Tractat. Anonymi de prim. syll.: Clm. 17210, 2»>. Ver- 
sus de piscibus, walrr: cod. Graec. 1531, vach: Clm. 23496, 
11**, walera: cod. olim Argentorat. A 157, wallera: cod. 
Turic. C 58, 87**. uualera uibix: cod. Vatican. Reg. 1701, 
2**8. walira: H. S. XI a 2. e: cod. Angelomont. IVn, 74**, 
vvalare: cod. princ. de Lobkow. 435, 5**, walra: g. — gen. 
— utmles coeti: Monseer fragm. 7, 1. Tatian 57, 3. — pl. 



^) wahrsch. Singular. 
■) = wal. Steinmeyer. 

11* 
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nom. — walirun: H. 8. III, 16, waltrun: cod. raon. herein. 
171, 20. 

Bedeutung: wal = walfisch, balaena. 

Zufällige bezeichnungen der wale sind: 

mihhü fisc 'grosser fisch*. 

Belege: pl. nom. ~ michele uisca cete : cod. Berol. 
Ms. lat. 80 73, 125b2. 

spSC'ßsc speckfisch*. 

Belege: sg. nom. — spechuisc ballena: Prisciani 
inst. 219, 6: Clm. 18375, bS\ 



Wortindex 

In den index sind alle in dem buche behandelten althochdeutschen gäugetiernamen aufge- 
nommen. Die mit einem stem versehenen worte sind zuf&llige belege, welche nicht deutsch 

• sind oder die Ich nicht sicher zu deuten vermag. 



*abannali 21. 
affa, 'in 21. 
afo 20. 

angargnago 97. 
apfulgrd-ros 82. 
hah-mard 59. 
barug 159. 
bSr 157. 
bir-farh 158. 
bero 56. 
bibar 69. 
bibar-hunt 38. 
bilih 68. 
birin 56. 
blanc-ros 82. 
blanC'ZUtäri 95. 
blas-ros 82. 
bleih-ros 82. 
5oc 119. 
bocJdUn 120. 
*&ow2f 159. 
brackin 39. 
bracko 38. 
br^cka, -in 39. 
br^nne-frisking 132. 
brdnCa^ ros) 82. 
6r<ini«<7 94. 
buckiltn 120. 
burdihhin 99. 
efa^ 57. 
*d«rmer 100. 



^ftwr 152. 
^gidäri 96. 
egi-tior 12. 
eihhorn(o) 66. 
eihhumilfn 67. 
eihhurno 66. 
einhomCq) 151. 
einhumo 150. 
ela/ani 148. 
e^^ 102. 
elahin 103. 
6'7oÄö 102. 
elfanty elpfant 148. 
*el8unt 151. 
€rd'ti07' 12. 
^7, -m 07. 
^silmy 'inkilin 98. 
m7//w 98. 
/ar 142. 
far(a)h 160. 
farhilm 161. 
farro 14.2. 
/asa/ 18. 
fasal-kalb 148. 
/^'rÄw 13. 
f'eld-mÜ8 72. 
^ÄM 13. 
fiorfuoip 13. 
fi^^ilfeh-ros 83. 
fledannüs 22. 
fledaremustra, -o 23. 



flugi-ros 80. 
/oÄa 45. 
/o/o 83. 
frinsking 131. 
frisking 131. 
friusking 131. 
frunsking 131. 
frusking 131. 
/wA« 44. 
fuUhha, -in 84. 
/wWn 84. 
^a?2fa 159. 
gamiza 112. 
gamizln 113. 
^et3 115. 
gei^^illn 116. 
gei^^in 116. 
gelo(ros) 83. 
(7e/2Ja 158. 
gezal-ros 81. 
grö^-tnüs 75. 
habuh-hunt 38. 
halh-tior 12. 
hamal 128. 
hawMstra, -o 75. 
hant-ros 81. 
hantzugiling 161. 
Äarm 60. 
Mf*milin 61. 
harmo 59. 
/ki«o 75. 
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helfant, -ier 148. 

h^lli-htmt 32. 

h^ngist 89. 

k^88e-hunt 36. 

h^88e-z6ha 36. 

Ä/nna 107. 

hinta 107. 

/lin^-; hintün-kalh 107. 

Ätwf-, hintün-kalba 108. 

hiru^, hir^, hirz 105. 

hofawaH 41. 

Ar- 8. unter r. 

Äunt 29. 

/ii^n^tnna 30. 

Ä«;- 8. unter w. 

igil 25. 

*;^a 46. 

üU(n)ti80 62. 

jaga-hunt 35. 

jungidi 17. 

jungin 17. 

jungo 17. 

A;a26 146. 

A;a^&a 147. 

Ara^aro 53. 

kazza 51. 

A:a2;2ro 52. 

kilhur(ra) 129. 

Ä^'«2ft 118. 

kizzila, -in 119. 
kizztn 119. 
♦cowoZ 77. 
*cozun 75. 
Ä;e<o 144. 

A^oa, kuowa 145. 
Zamb 130. 
lamhilin 131. 
UhardOf Uhart 50. 
/ei» 48. 
leiti-hunt 35. 
/ßo 46. 
leopardo 50. 
l^iciltn 49. 
/eu^n 48. 
l^winkiMn 49. 
/fU'O, /^o 47. 



liebart 50. 

/tnc 55. 

Wo 47. 

/«om 48. 

liut-kuo 146. 

lohO'fri8king 132. 

WriÄÄfn 77. 

/oui^'o 47. 

/m/»« 54. 

/u^a 55. 

mar ah 91. 

mardy mardar(o) 58. 

mar ha 91. 

mast'Ohso 142. 

m^iha 91. 

m^t-Äwn^ 65. 

m^rt-kalb 65. 

m^ri-kazza 21. 

m^W-An*ö 65 

mqri-oh80 65. 

m^i'swln 162. 

m^ri-tior 13. 

mihhil fisc 164. 

mist-h'ella 42. 

moltw'&rf 27. 

mö/, -in 99. 

mulwHf 27. 

m«/-, multw^rf 26. 27. 

murmunUn 67. 

mMrmwnfo 67. 

mi28 72. 

müsilin 73. 

müwel/o 27. 

mi2w?er/Co^ 27. 

müivurf 27. 

w^3 15. 

^^ZPh nö^pH 16. 

o^«o 140. 

olbent, -a 101. 

olbento 100. 

opfar-fri8king 132. 

68tar-fri8king 133. 

d«^ar-Zam& ISl. 

ottar 63. 

ou 124. 

panUr^ -a, -itor (KK 



pantier 50. 

^rflj/rti^ 98. 

pardo, pari 50. 

pfarifrtt 93. 

pferfrit 93. 

ram 127. 

ramwo 128. 

ra^o 75. 

ratto 74. 

ra*2fa 75. 

r<^Ä 109. 

rih^bocy 'bockilln 111. 

rSh-gei^^ -gei^pUn 111. 

reh-kalb 112. 

rih'kizzi 112. 

reÄo 110. 

reh'Ziga 111. 

rSh-2igelinc 112. 

rSh'Zickin 112. 

re»a 110. 

(^Mj>r«n(^»(^o 87. 

reit-ros 81. 

CÄ^WTMi 138. 

*rodamus 2Ä. 
('Ä^ro« 77. 
r6t-ro8 83. 
(h)rudio 39. 
rudi'ZÖha 41. 
rwrfo 39. 

hrit88e'hirug 78. 101. 
8atül'ro8 81. 
56/a^, -a, -0 64. 
si8imÜ8 68. 
^tM^i 34. 
8iu8(i)o 33. 
«c4/ 121. 
sÄ;f/o 88. 
sArgro 28. 

slaht-frisking 133. 
8legi'rind 140. 
jfma/a-n^3 16. 
smctla^ fihu 14. 
«oum, -(:^W 96. 
«o«m-ro« 82. 
8pec-fi8c 164. 
sp^-farah 161. 
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spizza 24. 
spizzera 25. 
spizzimiU 24. 
spizzo 254 
spi^^o 109. 
spunni-farah 161. 
spunni-farhiltn 161. 
spuri'hunt 35. 
«tocÄ 109. 
stal'fihu 15. 
stein-hoc 113. 
stein- gei^ 114. 
s^ero 129. 
«<»or 143. 
stioriklin 144. 
siwrltn 144. 
«^uo^ 85. 
stiwt-reinno 86. 
stuot-ros 87. 
si2 156. 
^fVm 157. 
suntar^ebur 153. 
^«0 34. 
swanering 162. 
swarz-roa 83. 
swarz'wild 17. 



sweig-rind 140. 
«u^n 154. 
^^m 103. 
e(im*7?w 104. 
tämil-tiof 105. 
^flmm 104. 
^4fno 104. 
tan-esil 98. 
tigir-f tigri-tior 50. 
<t<w 10. 
trib-hunt 35. 
ör 136. 
iiro 137. 

ür-ohsOy -tHnd 137. 
ö^tr/fc 153. 
(^ä;«;«^ 163. 
wald-tior 13. 
walir^ -a 163. 
toari-hunt 42. 
*waz-mardaro 59. 
weide-acäf 124. 
fÄ>g// 17. 
widar 126. 
*wies8a 62. 

K'/^C^ 16. 

wilder ^il 98. 



fvildi'kazza 53. 
u^72; 96. 
t/7fnf 36. 
wint-zoha 37. 
ivirzbrün(rosJ 83. 
vüisula 61. 
ivisunt 133. 
wisuntin 136. 
unsunto 134. 
toi^-ros 83. 
m;o// 42. 
wolf'bi^^o 41. 
MT- 8. unter r. 
wulfin 43. 
wulpa, -in 43. 
*zaga 32. 
zami-ros 82. 
2J^/^<a?*/ 94. 
2;/(/a 117. 
2f/cÄJ?n 118. 
zisimüs 68. 
«o6e/ 59. 
2?^^ 32. 
zugi-rind 140. 
zwitarn-sw'in 156. 



Verzeichnis der benutzten glossenhandschriften mit 

angäbe ihrer abfassungszeit '). 

Die hss. sind in streng alphabetischer und arithmetischer ordnungf aufg-ezfthlt. 



Cgm. 187 — 11 jh. 
Cgm. 5248, 2—11 jh. 
Cgm. 5248 2nr2f. - 9 jh. 
Cgm. 5250, 28»> - U jh. 
Clm. 280 k — 10/U jh. 
Clm. 305 — 11 jh. 
Clra. 375 — 12 jh. 
Clm. 2612 ~ 12 jh. 
Clm. 4460 — 11 jh. 
Clm. 4503 — 11/12 jh. 
Clm.- 4606 - 12 jh.. 
Clm. 5116 - 12 jh. 
Clm. 6225 — 9 jh. 
Clm. 6227 - 11 jh. 
Clm. 6277 — 9 jh. 
Clm. 6404 — 10 jh. 
Clm. 6414 — 11 jh. 
Clm. 9534 -^ 10 jh. 
Clm. 12625 — 11 jh. 
Clm. 13002 — 12 jh. 
Clm. 14324 — 11/12 jh. 
Clm. 14395 — 11 jh. 
Clm. 14429 - 10 jh. 
Clm 14456 ~ 9 jh. 
Clm. 14584 — 12 jh. 
Clm. 14689 - 11/12 jh. 
Clm. 14747 — 10 jh. 



Clm. 


15825 


— 


11 jh. 


Clm. 


17114 




12 jh. 


Clm. 


17142 


— 


12 jh. 


Clm. 


17151 




12 jh. 


Clm. 


17152 


— 


12 jh. 


Clm. 


17153 


— 


12 jh. 


Clm. 


17194 


— 


12 jh. 


Clm. 


17210 


— 


12 jh. 


Clm. 


18036 




10 jh. 


Clm. 


18059 


— 


11 .ih. 


Clm. 


18140 


— 


11 jh. 


Clm. 


18375 


— 


10 jh. 


Clra. 


18528, 


1 


- U jh. 


Clm. 


18547, 


2 


- 11 jh. 


Clm. 


18550, 


1 


- 9 jh. 


Clm. 


18628 


— 


11 jh. 


Clm. 


18765 




1 1 jh. 


Clm. 


19162 




11 jh. 


Clm. 


19410 




9 jh. 


Clm. 


19415 




11 jh. 


Clra. 


19439 


— 


11 jh. 


Clm. 


19440 




10/11 jh. 


Clra. 


19450 


— p 


11 jh. 


Clm. 


19488 


— 


12 jh. 


Clm. 


21525 


— 


10 jh. 


Clm. 


21562 




12 jh. 


Clm. 


22053 


— 


9 jh. 



^) 8. Steinmeyer und Sievers, Die althoohdeutsohen Glossen IV, 
371—686. 
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Olm. 22201 — 12 jh. 


ood. 


Clm. 22213 — 12 jh. 


cod. 


Clm. 22258 - 12 jh. 


cod. 


Clui. 22307 - U jh. 


ood. 


Clm. 23486 — 11 jh. 


cod. 


Clm. 23496 — 12 jb. 


cod. 


ood. Admon^ 3 -* U jh. 


cod. 


cod. Admont. 106 — 12 jh. 


cod. 


cod. Admont. 269 — 12 jb. 


cod. 


ood. Admont. 476 — 12 jh. 


cod. 


cod. Admont. 508 — 12 jb. 


ood. 


cod. Angelomont. IVn — 12 jb. 


cod. 


cod. Arfi^entoraL A 157 — 12 jb. 


cod. 


ood. Augustan. 8 — 11 jh. 


ood. 


cod. Bern. 224 — 10 jb. 


cod. 


cod. Bern. 257 — 10 jh. 


cod. 


cod. Bern. 264—11 jh. 


cod. 


cod. Bern. 722 — 12 jh. 




cod. Berol. Me. lat. 8« 73 — 11 jb. 


ood. 


cod. Berol. Ms. lat. 93 8^ 12 jb. 




cod. Berol. Ma. lat. 4® 215-11 jb. 


cod. 


cod. Berol. Ms. th.lat.f.481 — lljb. 




cod. Bonn. 218 ^ 11 jh. 


ood. 


ood. Brem. b 52 — 10 jh. 


ood. 


cod. Braxell. 9968 — 11 jb. 


cod. 


cod. Bpuxell. 9987 — 11 jb. 


ood« 


cod. Bruxell. 10072 11 jh. 


ood. 


cod. Bruxell. 18725 9 jb. 


ood. 


ood. Carolsrub. Aug. LXXXIIL 


ood. 


11 jh. 


cod. 


cod. Carolsrub. Aug. IC — 8 jb. 


cod. 


cod. Carolsrub. Aug. CXI •> 10 jh. 




cod. Carolsrub. Aug. CXXXV - 


cod. 


10 jh. 


, 


cod. Carolsrub. Aug. CXLI — lOjb. 


ood. 


cod. Carolsrub. Aug. CLXXVIII 


ood. 


- 11 jh. 


cod. 


cod. Carolsrub. Aug. CCXX — 


cod. 


9 jh. 


ood. 


cod. Carolsrub. Aug. OCXXXI — 


ood. 


10 jb. 


ood. 


cod. Carolsrub. Aug. CGLXI — 


ood. 


10 jh. 


ood. 


cod. Carolsrub. SPetri 87 — 11 jh. 


ood. 


cod. Cassell. phys. et b. nat.-f. 


ood. 


10 - 10/11 jb. 


ood. 



Cassell. tb. 4^ 24 — 9 jb. 
Cheltenbam. 7087 - 12 jh. 
Cheltenbam. 18908 -^ 9 jb. 
, Claustroneoburg. 1092 — 12 jh. 
Colon, XIX — 9 jh. 
Colon. LXXXI — 11 jb. 
Colon. CC — 10 jh. 
Colon. CCII — 11 jb. 
com. de Apponyi — 11 jb. 
Dusseldorp. F. 1 » 11 jh. 
Erlang. 2008 — 11 jb. 
Friburg. 380 — 12 jh. 
Fuld. Aa 2 — 10 jb. 
Gotwic. 44 — 11 jh. 
GotTrio. 103 — 12 jh. 
Graec. 1531 -^ 12 jb. 
Guelpberbyt. Aug. 10. 3. 4® 

- 10 jh. 
Guelpberbyt. Helmost. 365 

- 10 jh. 
Guelpberbyt. Helmost. 842 

- 10 jb. 

Guelpberbyt. Wiss. 29 ^ 9 jb. 
Hammerburg. 141a ^ 9/10 jh. 
Kiiian. 47 — 11 jb. 
Kilian. 145 -^ 11 jb. 
Lips. oiy. Rep. I. 36l> — ^ jb. 

Lond. Harl. 2610 - 10 jb. 
Lond. Harl. 4986 -• 11 jh. 
Lugdun. £. 191 — 12 jb. 
Lugdun. Voss. lat. 8*^ 15 — 
10/11 jb. 

Lugdun. Voss. lat. 4f* 69 — 
9 jh. 

Luxemburg. 44 — 9 jh. 
Mellicens. non. sign. — 12 jb. 
Moguntin. non sign. — 11 jb. 
mon. berem. 15 — 10/11 jb. 
mon. herem. 32 — 10 jb. 
mon. herem. 171 — 12 jh. 
mon. borem. 174 — 10 jh. 
mon. berem. 179 — 10 jh. 
mon. herem. 184 — 10/ 11 jb. 
mon. herem. 239 — 12 jh. 
mon. herem. 302 — 11 jb. 
mon. berem. 812 — 11 jb. 
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ood. mon. herem. 316 — 11 jh. 
ood. mon. s. crucis 17 — 12 jh. 
cod. mu8. Britänn. Add. 16894 — 

11 jh. 

ood. muB. Britann. Arand. 283 — 

12 jh. 

ood. muB. Britann. Arund. 514 — 

10/11 jh. 
cod. muB. Plantin. 126 — 10/11 jh. 
cod. olim Argentorat. — 12 jh. 
cod. olim Argentorat. A 157 — 

12 jh. 
cod. olim Argentorat. C. V. 6 — 

9 jh. 
ood. Oxon. Auct. F. 1. 16 — 10 jh. 
cod. Oxon. Jun. 25 — 9 jh. 
cod. Oxon. Jun. 116 F — 
cod. Oxon. Land. lat. 92 — 9 jh. 
cod. PariBin. lat. 2685 — 9 jh. 
cod. Parisin. lat. 7640 - 8/9 jh. 
ood. Parisin. lat. 9344 — 11 jh. 
cod. Parisin. lat. 13953 — 10 jh. 
cod. Parisin. nouv. acqu. 241- — 

11 jh. 

cod. Pommersfeld. 2671 — 12 jh. 
cod. Prag. VIII H 4 — 11 jh. 
cod. princ. de Lobkow. 435 — 

12 jh. 

cod. princ. de Lobkow. 489 — 

12 jh. 
cod. princ. de Wallerst. I. 2. 4® 3 

- 11 jb. 
cod. Scorial. b -III- 2 — 11 jh. 
ood. Selestad. — 11 jh. 
cod. sem. Treyir. R. III. 13 — 

11/12 jh. 
cod. SGalli 9 — 9 jh. 
cod. SGalli 134 — 10 jh. 
cod. SGalli 136 - 9 jh. 
cod. SGalli 184 — 11 jh. 
cod. SGalli 242 — 10 jh. 
cod. SGalli 283 — 9 jh. 
cod. SGalli 292 — 10 jh. 
cod. SGalli 295 — 9 jh. 
cod. SGalli 296 — 9/10 jh. 
cod. SGalli 299 - 9/10 jh. 



cod. SGalli 911—8 jh. 

cod. SGalli 913 — 8 jh. 

cod. SPauli XXV d/82 — 10 jh. 

cod. Stuttg. herm. 26 — 12 jh. 

ood. Stuttg. poet. et phil. 4*^ 56 

- 12 jh. 
cod. Stuttg. th. et phil. 210 — 

11/12 jh 
cod. Stuttg. th. et phil. 218 — 

12 jh. 
cod. Trevir. 1464 — 11 jh. 
cod. Trident. 1660 - 11 jh. 
cod. Turic. C 58/275 — 12 jh. 
cod. Turic. C 164 — 11 jh. 
cod. Turic. Rhenov. 35 — 10 jh. 
ood. Turic. Rhenov. 62 — 1 1 jh 
cod. Turic. Rhenov. 66 — 12 jh. 
cod. Vntic. Pal. 288 — 12 jh. 
cod. Vatic. Pal. 1088 — 10 jh. 
cod. Vatic. Pal. 1716 — 10/11 jh. 
cod. Vatic. Reg. 1701 — 11 jh. 
cod. Vindob. 10 — 11 jh. 
cod. Vindob. 85 — 11 jh. 
cod. Vindob. 114 — 10 jh. 
cod. Vindob. 162 — 9 jh. 
cod. Vindob. 247-11 jh. 
cod. Vindob. 650 — 12 jh. 
cod. Vindob. 751 — 9 jh. 
ood. Vindob. 804 - 12 jh. 
cod. Vindob. 969 - 10 jh. 
cod. Vindob. 1042 — 10 jh. 
cod. Vindob. 1239 — 10 jh. 
cod. Vindob. 1761 — 10 jh. 
cod. Vindob. 2171 — 9 jh. 
cod. Vindob. 2400 — 12 jh. 
cod. Vindob. 2532 - 12 jh. 
cod. Vindob. 2723 - 10 jh. 
cod. Vindob. 2732 - 10 jh. 
cod. Wirziburg. Mp. th. f . 3 — 

8 jh. 
cod. Wirziburg. Mp. th. f. 21 — 

9jh. 
cod. Wirziburg. Mp. th. f. 28 — 

8/9 jh. 
ood. Wirziburg. Mp. th. f. 146 — 

10 jh. 



